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Aus dem Zoologischen Staatsinstitut und Zoologischem Museum Hamburg

Zur Kenntnis der Ostracoden des Roten Meeres 

(Ergebnisse :\'r. 11 der Reise von A. Remane und E. Schulz nach dem Roten l\1eer) 

\;on GERD I-IARTMANI\" 

, Über. die Ostracoden des Roten Meeres ist bislang wenig bekannt. Die bisherigen
l�r�ebn1sse betreffen vor allem Ostracoden der tieferen Zonen des l\feeres und Ostracoden 
des Planktons. l)ic von der „Pola" 1895/98 gesammelten Ostracoden bearbeitete GRAF 
1931. Es \varen ausschließlich Ostracodcn der Subordnung Myodocopa. Die mir zur 
Bearbeitung vorliegenden Ostracoden sammelten Prof. Dr. A. Remane und Dr. E. 
Schulz \vähr<'n<l ihres gemeinsamen Aufenthaltes an der ägyptischen l\feeresstation 
:\1-Ghardaqa am l{otcn �leer. l)ie ,.\usbcute stammt ausschließlich aus geringer �Ieeres­
tiefe, dem I:ulitoral oder dem Supralitoral und umfaßt erwartungsgemäß vor allem 
unbrkannte ,.\rten. 

In den letzten Jahren hat die Erforschung der Ostracoden vor allem aufpalaeontolo­
gisrhem (;ebict große Fortschritte gemacht. Die Eignung der Ostracoden als Leit­
fossilien hat eine große .:\nzahl von Mikropalacontologen angeregt, diese interessante 
Tiergruppe zu bearbeiten. I�s entspricht der \!erschiedenheit der Bearbeitungsmöglich­
keiten, daß sich �fikropalacontologen und Zoologen verschiedener �Ierkmalsgruppen 
zur l)ctcrmination und systematischen Einstufung der Ostracoden bedienten: Der 
Palaeontologe der erhaltenen harten TC'il<> des Tieres, also der Schale, der Zoologe vor 
allem drr innC'ren Teile, der l:xtrC'n1itäten. 

l)ie intensive Bearbeitung der Schalenstruktur, speziell Schloß, Randzone, Muskel­
eindrücke, Schalenform und Zeichnung ergab in vielen systematischen Einheiten der 
()stracodcn L"nterschit·de, die der Zoologe bei der Bearbeitung der Extremitäten über­
sah oder die an 1-:xtremitaten nicht vorhanden sind. So ist vor allem von palaeontolo­
gischcr Seitf' hf'r f'in ::'\icugliedt·fungsvf'rsuch der Ostracoden-Systematik erfolgt, dem 
\·on zoologischer Seite her - der geringf'n ,\nzahI der Ilf'arbciter v.:egen - nicht gefolgt 
werden konntr. l)iesf' Sch,\·icrigkriten n1achen sich bei den lebenden 1\rten bemerkbar, 
die auch in rrzC'ntrn Sedimenten vorkomn1en. So steht der von palaeontologischer Seite 
hrr <·rfolgten Xeuordnung keine zoologische ßcarbt·itung vieler Arten gegenüber, ,vcil 
�fcrkmal<' des Schalenbaus von Zoologen nur ,vcnig berücksichtigt ,vurden. 

Es muß dahf'r in Zukunft angcstrC'bt \\·crdc-n, von allen rezenten Arten genaue Be­
�chreibun.�en der Schalrr11nerk malc in \'crbindung mit genauer Beschreibung der 
ExtrC"mitätcn zu rrhaltt·n, dan1it eine genaue Beurteilung <l<'s systematischen \Verts der 
Einzelmerkmale f"ITeicht \\"ird. Solche B<'arbeitungcn sind bislang vor allem von TRIEBEL 
und SvtvEsTER·BR.·\DLEY durch�cführt \\-·orden. Besonders TRIEBEL hat verschiedentlich 
daraurhinge,\·icsrn, daß zurn Beispiel �ferkmale des Schloßbaus nicht zur Errichtung 
höh('rer systematischer Einheiten vcr\\"C"ndet \\Tr<lcn können. I? seiner Bearbeitung �er 
.. homöomorphrn ()stracoclrn-(;attungcn" (1950) geht er auf d1e�es Problem näher ein. 
�ferkmalc drs Schloßbaus scheinen für die Ostracoden-Systcmattk höchstens Gattungs· 
wert zu besitz,·n. Schon b<·i der C:harakterisi<·rung von LTnterfamilicn ist dieses l\.ferkmal 
unbrauchbar. Das Oc,\Ti.,t f)(·sondcrs deutlich die von TRIEBEL 1954 aufgestellte Gattung 
Loxoronrlulla die ohne z,\·rifcl in die enge \"envandtschaft von Loxoconcha SARS gehört, 
trotzd('m aber einrn vüllig ab\\"eich endcn Schloßbau besitzt. Das Gleiche gilt für Afeso­

r_rlhert fL\RTMA:'.� J�J'.")G l�nd Tanella K1NGMA 1948, die trotz enger \7envan<ltschaft im 
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Bau des Schlosses beträchtliche Unterschiede zeigen. Durch die falsche Beurteilung des 
systematischen \Vcrts der Schloßmerkmale ist auch die Einstufung der Gattung Paracythe­

ridea G. W. MüLLER 1894 recht verschieden gehandhabt worden. So wurde sie von 
l\füLLER 1894 auf Grund der Extremitätenmerkmalc zu den Cytherinae, später auf 
Grund des Schloßbaus zu den Loxoconchinae und Cytherurinae gestellt. Diese \rer­
\\"irrung be,veist, daß - ·vvenn möglich - die systematische Beurteilung einer Gattung 
von mehreren ti.Ierkmalcn auszugehen hat. 

Zur Struktur, Evolution und Nomenklatur des Schlosses hat SYLVESTER-BRADLEY 1956 
einen Beitrag geliefert. Er \\"urde von 11oos 1956 in deutscher Sprache referiert. Es i.�t 
cmpfehlens\vert, die dort benutzten Termini auch in der Zoologie zu ver\vcnden. Ein 
Problem für den Zoologen ist die Fixierung des lebenden 11aterials. Eine trockene ,.\uf. 
bcwahrung der Tiere ist für den Zoologen, der vor allem bestrebt ist den \V eichkörper 
zu erhalten, unmöglich. Fixierung in Formalin und Alkohol führen andererseits zu 
leichter Entkalkung der Schalen, so daß manche l\Ierkmale nicht mehr genau zu be­
obachten sind. Die von Remane und Schulz gesammelten Ostracoden \varen in sch\\·a­
chem Alkohol (20- 30°/0) fixiert. Die Schalen waren nicht entkalkt und die chitinigen 
Teile des \Veichkörpers sehr gut erhalten, so daß eine genaue l)ntersuchung aller Jvferk­
male möglich \var. 

Zur Aufbev,;ahrung der Typus-Exemplare \\urdcn für die Schalen der Typ<'n Franke­
Zcllcn, für die zergliederten \Veichkörpcr mit Glyzerin gefüllte Probenröhrchen benutzt. 
Eine solche Trennung des .l\Iaterials scheint unumgänglich. 

Eine intenshTre Bearbeitung der Ostracoden von zoologischer Seite her ist aho 
dringend not\vendig ge\vorden. Neben der Palaeontologic hat sich auch die Genetik 
der Ostracoden angenommen, die \.\'Cgcn der Größe der Spermien und Eizellen - vor 
allem in der Familie der Cypridae - ein dankbares Studienobjekt dieses Forschungs­
zv,:eigcs sind. ])ic \veite \7crbreitung der Ostracoclen durch alle Erdzeitalter hindurch 
(vom Silur) bcginnend, ist für den Bearbeiter evolutionistischer Fragen von Bedeutung 
und schließlich gibt die Ontogenie der Ostracodcn mit der L'mbildung des Schlosses 
von Häutung zu Häutung dem Zoologen interessante Probleme auf. 

Für die tatkräftige Unterstützung bei der Bearbeitung der Oslracoden aus dem Roten 
l\lcC'r danke ich herzlich Herrn Dr. E. Triebe! und Frau I)r. B. 1foos. l lC'rrn Prof. 
Dr. A. Remanc und Dr. f�. Schulz danke ich für die 'Cberlassung des \\·ertvollcn �faterials. 

Legende zu den nebenstehenden .Abbildungen (Tafel I) 

Philomerles graji n. sp. 

Abb. 1: Linke Schale des ,rcibdwns. 
Abh. 2: Linke Schale des l\1ännchcns. 
Abb. 3: 1\ußenast der 2. Antenne des l\.fännrhens (juv.). 
Abh. 4: ,\ußenast der 2. Antenne des ,rcibchcns. 

Legende zu den nebenstehenden 1\hbildungcn Cfafel 2) 

Philomedes grafi n. sp. 

Abb. 5: Grundglied der 2. Antenne mit Exopodit 
,\bb, 6: Putzfuß des ).fännchens. 
,\bb. 7: Endteil d('r 2. Antenne des :'.\lännchcns . 
. Abh. 8: Frontalorgan. 
Abb. 9: Kauzähnc der 2. l\laxillc. 
Abb. 10: Vorderrand der Schale. 
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1. Untero r dnu ng �Iyodocopa
Familie: C�ypridinidae, Subfarn.: Philomedinac 

Gattung Philomedes LILLJEBORG 1853 
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l)ic (;attung Philon1edes war in den Proben vom Roten l\1eer nur einmal vertreten.
'3 .-\rtcn dieser Gattung mc-ldet GRAF (1931) aus dem Roten l\1eer. Von diesen 3 Arten 
kommt eine der von mir gefundenen Art sehr nahe. Diese Art wurde von GRAF nicht 
benannt. Eine genaue Identifizierung meiner .t\rt mit der von GRAF ist allerdings nicht 
n1öglich. Ich beschreibe sie darum folgend neu. Die Gattung ist eine gut abgegrenzte 
Gruppe von :\rten. Eine Zusammenstellung gibt l\füLLER 1912; auch SKOGSBERG 
behandelt die (;attung 1920 ausführlich. 

Phi/0111edes grqfi n. sp. 
(Tafd 1-3, Abb. 1-13) 

�ame: lc:h \vidme die 1\rt Hc-rrn Dr. H. Graf aus Wien, der 1930 die Ausbeute der 
.. Pola" -Expcdi tion bcarbcitf'tC. 

Typus: l)ic Typf'n bf'finden sich in der Sammlung des \rerfassers. 
Locus typicus: Ff'insanclstrand- bei Ghardaqa (Ägypten). 
Beschreibung der ,\rt: l)as \\'cibchen besitzt eine gewölbtere Schale als das Männchen. 

I)ic größte I--löhc der Schale des \\'eibchens liegt enva in der tvfitte. VVährend der vordere
Teil des Dorsalrandcs nur sch,vach gc,völbt ist, fäIIt der hintere Teil des Dorsalrandes
�ctadc und steiler ab. Beide Teile sind durch eine deutliche Ecke voneinander getrennt.
Der \'cntralrand ist stark ge,völbt. Auch dieser zeigt einen geraden und steil ansteigenden
hinteren ·r('il, ,·incn p;e,,·ölbtcrcn ,·orderen Teil. l)er Hinterrand ist klein, er fällt mit
leichter :\'cigung nach vorn steil ab, liegt et\\..·a auf halber Höhe der Schale und ist gegen
l)nrsalrand und \"entralrand durch e-inc deutliche, abgerundete Ecke abgegrenzt. Der
\"orderrand, der gcg('n den \'cntral- und l)orsalrand nicht deutlich begrenzt ist, fällt
[1.�1 senkrecht ab. Der l{ostraleinschnitt liegt in der oberen Schalenhälfte. Er ist recht�
winklich ring-csehnitt<·n. \'ordcrrand und vorderer Teil des \'entralrandes sind ge,vellt.
l)cr Satan ist nur in1 Bereich des \'orderrandes und des vorderen \'entralrandes sichtbar.
Er ist dicht behaart und gestreift. 1\m deutlichsten ist diese Behaarung im Bereich des
Rostrums. Innenrand und \'t-r,vachsungslinie laufen im Bereich des gesamten Randes
deutlich getrennt. l)ie rancL,tändigen Porenkanäle erstrecken sich nicht ganz bis zum
Schaknrand, sondern n1ünden vorher auf der Fläche der Schale. Sie sind unverz,veigt.
B1·haarung-d<·s l{andcs ist vor allcrr1 am \'orderrand zu beobachten. Der \/entralrand und
Dorsalrand sind ,venig. der Hinterrand gar nicht behaart. Die Oberfläche der Schale ist 

L,·i..:end(· zu den nt:b,·nstehenden Abbildungen (Tafel 3) 
Philomedes grafi n. sp . 

. \bl1. 11: Putzf11ß des \\'eibchcns . 

. \hh. 1 2: Linker 1\st di:r Furca des \\'eibchens . 

.-\lih. 13: R.cchtcr A.�t der Furca des ?\.1ännchens. 

Lcg-end1· zu den nr·b<·n.�tehenden Abbildungen (Tafel 4) 
Triehelina schul::i n. sp. 

,\bh. l -J: 
Abb. 1 .5: 
Abb. lfi: 
Abb. 17: 
.-\lih. 18: 

Linke Schale des \\'1·ibchens. 
\'entralrand der linken Schale von innen. 
\'entralrand der rechten Schale von innen. 
!'\luschd von oben. 
2. Antenne <ll's ri.1ännchr-ns, Endteil. 
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nur im Bereich des Vordcr- und \lentralrandes mit girlandenförmigen (;ruhen-Reihen 
bedeckt. l\Iedian ist die Schale glatt. Die Verkalkung der Schale ist gering. Bei der 
gestreckten Schale des �Iännchens ist der Dorsalrand flach gc,völbt. Der Dorsalrand ist 
zum Hinterrand durch eine stumpfe Ecke abgegrenzt. Der \'orderrand ist gleichmäßig 
gerundctj nur im Bereich der R„ostralincisur ist diese Rundung ,vinklig unterbrochen. 
Der stark ge,völbte \Tentralrand geht ohne .-\ndeutung einer 1\bgrenzung in den Hinter­
rand über. Dieser steigt fast senkrecht auf. Saum, Oberfläche, Behaarung \\·ie beim 
VVcibchcnJ ebenso die \"erhältnisse der \'erv,achsungslinie und des Innenrandes. Ins­
gesamt macht das VVeibchcn bei gleicher Länge einen plumperen, gerun<leteren Ein­
druck als das gestreckte !\1ännchcn. 

Die Farbe ,,;ar bei beiden Geschlechtern durchscheinend hell. Die Sc-itenaugen des 
!\fännchens liegen et\vas vor der �1itte. Extremitäten: Die 1. i\ntenne zeigt in beiden 
Geschlechtern eine normale 1-\usbildung. Bei der 2. 1\ntenne des !-.Iännchcns ,·erhalten 
sich Glied 2 zu 3 ,vic 4: 10. Der Außenast (des noch nicht geschlechtsreifen l\.Tännchcns) 
,var nur am Ende mit z,vei sch,vachen Borsten versehen. Beim \\'eibchcn besteht der 
Außenast aus einem kurzen Stumpf, dem auf einem Einschnitt kurz vor dem Ende eine 
Ringelborste aufaitzt. Der Außenast ist beim \Vcibchen nur sch,vach cnnvickclt. Die 
1,fandibel ist in beiden Geschlechtern ähnlich ausgebildet. 1\m Ende bilden Z\\'C'i 5ich 
gegenüber stehr-nde Klaucngruppen eine Greifzange. Auffällig ist auch der auf der 
Distalfläche stehende k urze dornartige Stumpf, der seitlich je drei kurze Zacken trä1�t. 
(Siehe Abb. 7). Die Maxille zeigt beim !\fännchc-n und ,veibchcn keine .\b\veichungen. 
Die z,veite Maxille zeigt keine Besonderheiten. l)ie Kauzähne sind kräftig cnt\vickelt. 
(Siehe Abb. 9). 1\m Fuß sind die Hauptborsten der .-\templatte sehr gut ent\\·ickdt. 
Sie erreichen die Länge der gesamten Extremität. Sie sind glatt, aber lang behaart. 
Auch die Borsten der 4 Fortsätze sind zum größten Teil behaart. Der Putzfuß ist beim 
l\.1ännchen und \Veibchen in ähnlicher \Vcise ausgcbiklet. Beim \Vcibchc-n fand ich nur 
bei einer der distalen Borstcngruppen eine rück\värts gerichtete Borste m ehr. Beim 
�Iännchen bestehen die distalen, rück\värts gerichteten Borstcngruppcn aus je z,vci -
einer längeren und einer kürzeren -, beim \\'cibchcn auf einer Seite aus 3, auf der 
anderen Seite aus 2 Borsten. Das Ende der Borsten ist gefiedert. 

Die Furea trägt beim ,vcibchen folgende Bcdornung: 

Rechts: Hauptdornen: 1 und 2, 4 und 9 
Xebcndornen: 3,5-8, 10-14: insgesamt 14 Dornen, 

Links: Hauptdornen: 1 und 2, 4 und 8 
::'\ebendornen: 3,5-7, 9-13: insgesamt 13 Dornen. 

Die Furca des noch 

Rechts: Hauptdornen: 
Nebendornen: 

Links: Hauptdornen: 
.Nebendornen: 

nicht geschlechtsreifen �lännchcns hatte fol�cndc Bcdornun�: 

I und 2, 4 und 9, 
3, 5-8, 10: insgesamt 10 Dornen. 
I und 2, 4 und 8, 
3, 5-7, 9-12: insgesamt 12 Dornen. 

Der Penis des noch nicht geschlechtsreifen �fännchcns \var für die LTntersuchung un­
brauchbar. 

Das Frontalorgan ist beim '\'eibchcn ein langer, distal verdickter Stab. (Siehe 1\Lb. 8). 

l\faße: I..änge: Höhe: 
l\.fännchen: 0,89 mm 0,53 n1n1 
\Veibchen: 0,89-0,90 mm 0,59 (0,53)-0,60 mm 

(Ein Ex. (Lar,-e?) 0,81 mm) 
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Fundorte: Die Art wurde einer Probe entnommen die aus 30-50 cm Meerestiefe 
t'inen:1 Feinsand�treifr·n. ostw. einem subfossilen Korallenriff bei Ghardaqa entstammte.
I)cr Sand war re_1ch besiedelt. Die Probe V\.·urde bei Niedrig\vasser genommen, gehört also
zum unt('ren Teil des Eulitorals. 

Beziehung: l)ie /\rt ist vielleicht mit der von GRAF 1931 unbenannten Art identisch. 
l)urch di: Bcdo�r1:ung der Furca ist sie von allen anderen t\rten der Gattung gut zu
untcrsche1dcn. Keine Art besitzt so viele l)ornen wie diese. 

Es haben mir von Philomedes grafi n. sp. 9 Exemplare, davon 1 noch nicht geschlechts� 
reifes :\fännchen (letztes l,arvenstadium) vorgelegen. 

(;attung J?.utidenna BRADY& NoRMAN 1896 
Rutiderma (0!11/JfeSJa IlRADY & Ä ORMAN 1898 

\·on dieser ,\rt haben mir 14 F„xcmplare vorgelegen. Bislang war die Art aus der 
ßiscaya un<l Simonsto\',,n-Südafrika (G. \V. l'vfüLLER) und aus der Lüderitz-Bucht von 
ehcm. l)culsch-Südv,est bekannt (KLIE 1940). Der Fund vom Roten Meer erweitert 
das Ausbreitungsareal der 1\rt beträchtlich. Sie ,vurde von Remane und Schulz bei 
Ghardaqa auf Sand und im 1\lgcn,vatt z,vischen Buschalgen eines subfossilen Korallen­
riIT.s gefunden. 

(;attung Sarsiella NoRMA'.'i 1868 
Sarsir/la criJpata ScoTT 1905 

Sarsiel!a cri.rJJata \\·ar bislang ausschließlich von der Küste Ceylons bekannt. ScoTI' 
beschrc-ibt sie im 1-Ierdmans Perlenf1.-.cherei-Ilericht. l\1ir hat nur 1 Exemplar der Art 
vor�elcg<'n, da'i aus :\lgcnschlick von Ghardaqa stammte und von Remanc und Schulz 
dort am 18. 3. 19.)(i gefangen ,vurde. _.-\Js Algcnschlick bezeichnet R„emane feinen Detritus, 
dc-r sich - auf (;rund ihrer ,veitcn \:erzweigung - auf den Blättern von Eulitoral­
Al�tn ans.ammeh, reich be,vohnt ist und eine charakteristische Fauna zeigt. Die von 
Scorr gegcbcnr o\bhildung der Schale stimmt nicht ganz mit meinem Photo der Schale 
übf'rrin. \'or allem ist der hintc-rc Fortsatz nicht so stark ausgeprägt, wie in Scorr ab­
bildet. l)ie Zeichnune; der Oberfläche jedoch, der Umriß und die Skulptur ,veisen 
deullichc Übereinstirnrnungen auf, die auf eine Identität meiner Art mit der Scorrs 
schließen Jassen (siehe Foto). 

Familie ,\steropidac 
(;attung .4sterojJe PuII.IPPI 1840 

:h!eroj1e mariae \V. B.·\IRD IB.SO 
Die .-\rt ,vurde 1 !)31 schon von GRAF für das Rote l\feer gemeldet. 
:\fir lagrn in.sg<'sanlt 4 Exemplare - n1eist Larven - von Ghardaqa und Abomingar 

vor. 

2. Unterord nun g Cladocopa
Familie Polycopidae

(;attung PolyrojJe SARS 1866
Die (;auung /'o(rrnJ,e ,var in Jen von �emane und �chulz gesam�elten Proben dur�h

4 .,\rten vertreten. I.l'ider \\·ar unter den insgesamt 7 Exemplaren kein Exemplar, das zu 
einer Beschreibung einer .-\rt ausgereicht hätte. Ohne Zweifel handelt es sich bei aIIen 
4 ,\rtf'n um nruc ·�\rtcn. Einr dieser ,-\rtcn ist der von mir beschriebenen Polycope rnicro-
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dispar HARTMA!\'N 1954 sehr ähnlich. Die Schale lrägt links viele Zähnchen in abnehmender 
Größe, von der Rostralincisur beginnend bis zum Ende des \�cntralrandcs. Auch rechts 
ist eine Zahnreihe vorhanden, die aber nicht so stark an Größe abnimmt, \.vie die der 
linken Schale und von einem Saum überragt ,vird. Die 1. Antenne ähnelt der von 
Polycope obtusa HARTMA:,.."N 1954. Die Mandibel besitzt einen birnförmigen 1\nhang. 
Der untere „Ausführgang" ist stumpf zugespitzt und behaart. Die darüber stehende 
Fiederborste ist länger als der „Ausführgang". Die Furca triigt beiderseits 7 Klauen 
beim VVeibchen. Die Länge ist 0,19 mm. Eine Z\\"Cite Art ähnelt in der Schalenform der 
von mir beschriebenen P. e!ongata HARTMA:\:>. 1954. Es ist ,vahrscheinlich, daß sich im 
Bereich des Roten Meeres bei genauer l} ntcrsuchung eine große Anzahl Pol)'coJJe­
Arten finden wird. J)ic Gattung, die ja Bewohner von marinen I,ückensystemen ist, 
findet dort ideale Ent,.vicklungsmöglichkeilcn. 

3. L·nterordnu ng Podocopa
Familie Cypridac, Subfarn. Candoninac 

Gattung Ghardaglaia n. gen. 
Genotypus: Ghardaglaia trieheli n. sp. 

Name: Aus dem Namen der Gattung Aglaiella, der die neue (;attung ähnf'lt un<l dem 
Fundort Ghardaqa gebildet. 

Diagnose der Gattung: Eine Gattung mit den ::\ferkmalcn der (;andoninae mit folgenden 
Besonderheiten: Gehäuse gestreckt, derb. \ rcntralrand fast gerade, \'ordcrcndc ge­
rundet, Hinterende spitz gerundet. Die \·cr,\·achsungslinic bildet viele tiefe, unvcr­
zvvcigte, am Ende häufiger er,vcitertc Porenkanäle. Schlicßrnuskclcindrückc groß. 

Die Gattung lf"bt im Meer. 
Beschreibung: Siehe Genotypus. 

Beziehungen: TRIEBEL, dem die ,\bbildungen dieser nf'ucn (;attung vorlagf'n, machte 
mich auf die Beziehungen dieser neuen (;attung zu f1glaie!la l),,n .. \Y 1910 aufmerksam. 
In der Tat zeigen die Gattungen einige }\hnlichkeitcn. l)cr Schalenrand ist bei beiden 
Gattungen in ähnlicher \Veise ausgebildet. die 1 .... \ntcnnc trägt hier ,vie bei Aglaiella 
neben den z,vei Borsten eine kurze Sinnesborste. Die 2. :\ntcnnc ist sehr ähnlich aus­
gebildet - auch hier sind die Sch,vimmborstcn sehr kurz. ,\n der ::\Iandibel ist bei 
beiden Gattung(n die ,\templatte mit 5 Strahlen bcvvchrt, der Taster ist bei beiden 
4-gliedrig. Schließlich zeigt die Furca große ,\.hnlichkciten.

Legende zu den neben stehenden Abbildungen ('I'afel 5) 
Triebelina sdml::.i n. sp. 

,\bb. 19: Rechte Schale des \Veibchens. 
Abb. 20: Schloßrand der rechten Schal(·, 
,\bb. 21: Schloßrand der linken Schale. 
1\bb. 22: Kopulationsorgan des l\fännchcns. 

Legende zu den nebenstehenden .\.bbil<lungen (Tafel 6) 
Gardaglaia triebeli n. sp. 

Abb. 23: Rechte Schale des l\fännchens. 
,\bb. 24: Schalenborste, 
Abb. 25: l\fuskulatureindrückc auf der Schale. 
,\bb. 26: 2. Antenne. 
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.A.b\veichungen von Aglaiella zeigt die Zahl der Glieder der 1. Antenne die hier 5 
bei Aglaiella 6 bet�ägt: Die Atemplatte des 1. Beinpaares trägt bei Aglaiella 6, hier 7 Strah�
len. :l\m �utzfu.ß 1s� �hc rück,värts gerichtete Borste bei der neuen Gattung deutlich zwei­
�_ete1lt, distal e1nsc1t1g �efiedert, bei Aglaiella ungeteilt und glatt. Ab\veichungen zeigen
st:h auch am Kopulat1onsorgan des �fännchens. Schließlich ist die Form der Schale, 
ehe starke \'erkalkung und die Ausbildung der flächenständigen Porenkanäle ein Unter-
scheidungsmerkmal. 

Die St_ellungder neuen Gattung läßt sich durch ihre ver\vandtschaftlichen Beziehungen
zu �lglazella festlf·gen. l)ADAY weißt 1910 auf die Übergangsstellung von Aglaiella zu 
Pontoparta und Paracy/JTis einerseits und Aglaia andererseits hin: ,,Dieses Genus ist den 
Gattungen der Familie Aglaia BRADY, Pontoparta VAVRA und Paracy/Jris SARS ähnlich und 
bildet sozusagen einen Übergang von der ersten Gattung zu den zvvci letzteren." 

G'harda.gleia triebeli n. sp. 
(Tafel 6-9, Abb. 23-----40) 

:'\ame: Ich \vidme die Art Herrn Dr. E. Triebei vom Senckenberg-I\Iuseum in Frank-
furt. 

Typus: l)ic Typen befinden sich in der Sammlung des \Terfassers. 
Locus typicus: Eulitoral-Schlicksand bei Ghardaqa. 
Beschreibung: Die Schalen des !\Iännchens und \Veibchcns zeigen im Umriß keine 

Cnterschic<lc. Das \\'eibchcn ist ct\vas größer als das ::\1ännchen. Die größte Höhe der 
Schale liegt ct,va median. l)er l)orsalrand ist fast ,vaagerecht, vom Vorder- und Hinter­
rand durch eine stumpfe Ecke getrennt. Das \lorderende ist breit gerundet, unten stärker 
als oben, <las Hinterende spitz gerundet. In seinem oberen Teil fallt der Hinterrand 
gleichmäßig schräg ab, die ,vciteste \"orwölbung liegt unter der I\,fitte der Schalen­
hühe. :-\uch der \�ordcrrand ,völbt sich in der unteren Hälfte am ,veitcsten vor. Der 
\·t'ntralrand verläuft fast gerade, mit einer sch,vachcn medianen Einbuchtung. Die 
Oberfläche der Schalen ist glatt. Ftichenständige Porenkanäle befinden sich verstreut 
auf der ganzen Oberfläche. Aus ihnen entspringen starke, vorn pfeilspitzenartig ver­
breiterte Borsten. l)ic \'cr,\·achsungslinie bildet am Schalenrand viele tiefe Poren­
kan:lle aus. l)icsc sind an1 \'orderrand und llinterrand kräftiger und stehen weiter aus­
einander als am \'entralrand. !:läufig sind sie distal verbreitert. Innenrand und Ver­
wach..,ung..,Jini1· verlaufen getrennt. Genau sind die Verhältnisse des Innenrandes nur an 

Lrgcndc zu den nebenstehenden ,\bbildungen (Tafel 7) 

(;a,daglaia triebeli n. sp. 

1\bb. 27: 1. Antenne. 
;\hb. 28: Srhloß von oben. 
1\bb. 2rJ: Linke Schale des r...Iännchens. 
1\hh. 30: Rechter Greiftaster vom PI des l\1ännchcns. 
Ahb. 31: Rechter Furca-,\st. 
,\bb. 32: Ductus c-jaculatorius des l\1ännchens. 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 8) 

Gardaglaia triebeli n. sp.

Ahb. 33: l\fuschel von oben. 

Abb. 3.f: P I links des l\Jännchens. 
Ahb. 3.f: P III/ Putzfuß. 
Abb. 36: Kopulationsorgan drs l\fännrhcns. 
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jüngeren Exemplaren sichtbar. Die Schließmuskcleindrückc befinden sich in der �fitte 
der Schale. Sie sind ein großer Komplex, bei dem 4 Gruppen von Eindrücken überein­
ander liegen. Die 2. Gruppe von oben bcsleht aus nur einem Eindruck. \Tor diesem 
l(omplex liegen, etv.'a über der obersten Gruppe des Komplexes, 2 \veitere kleine Ein­
drücke. (Siehe Abb. 25). l)as Schalcnschloß der Art besteht aus einer Leiste am rC"chten 
dorsalen Schalenrand, die in eine Pfalz des linken Dorsalrandcs eingreift. Die 1\ugcn­
bechcr sind verschmolzen. Die Pigmentierung ist sch\varz und hell. Besonders das Hinter­
ende pflegt intensiv dunkel gefärbt zu sein. Die ,\usbreitung der Pigmentierungsfiächcn 
ist uneinheitlich. In der Ansicht Yon oben liegt die größte Breite der ::\Iuschcl in der 
I\Iittc. Das \'orderende ist nur \\·enig stärker zugespitzt als das 1-iinterende. 

Bei den Schalen der jüngeren Larvensta<lien sind die randständigen Porenkanäle \Veit 
v,cnigcr stark entv,,·ickelt als beim erwachsenen Tier. Die Enden sind beide zugespitzt. 

Extremitäten: Die Extremitäten des ::\lännchens und \Vcibchens sind kaum unter­
schieden. Deutliche ,\b,veichungen finden sich nur am l .  Beinpaar (2. 1Iaxille). 
Die 1. 1\ntenne ist 5-gliedrig. Alle Glieder sind gut cnt,vickclt. :-\m Grundglied steht 
neben einem glalten Borstcnpaar am \lcntralrand ein kleiner Sinneskolben. ])er l)orsal­
rand ist distal mit einer behaarten Borste be,vehrt. Das 2. (;Jir-d zeigt an den R.and­
strcbcn noch deutlich die \,'erschmclzung Z\veier Glieder an. ,\n dieser Stelle steht auch 
noch eine glatte Borste ventral, eine Ficderborstc dorsal. ])ic Distalkante des Gliedes 
trägt ventral eine lange und eine kurze, glatle Borste; dorsal eine Fiederborstc und eine 
kurze, glatte Borste . ..-\uch das folgende 3. und 4. Glied ist mit je Z\\·ei Borsten be\vehrt. 
Die \'entralborstcn bleiben hier aber kleiner, ,,·ährend die l)orsalborsten beide gleich 
stark ent,\·ickelt und länger sind. Das 3. Glied trägt neben den 2 großen Borsten -
von denen eine behaart ist, eine ,vinzigc .:\'ebcnborste. Diese ::\'ebcnborstc ist auch beim 
4. Glied vorhanden, doch sind hier die beiden großen Borsten glatt. Das Endglied besitzt
distal 1 winzige Borslc, 2 lange, glatlC' Borsten und C'ine pfeilspitzenartig er,veitcrte
mittlere Borste. An der 2. Antenne sind die Sch,,·immborslen stark reduziert. Sie über­
ragen das Endglied nur \venig und sind behaart. Distal stehen an der Antenne 3 Klauen,
2 auf dem Endglied, e'ine auf der Distalfl.:ichc dr-s vorletzten (;Jiedcs dorsal. Der t\ußen­
ast der Antenne ist bis auf eine kleine, br-haartc Borste reduziert. ])ie \\Titere ßcborstung
ist der Abbildung 26 zu entnehmen. Der Kau teil der ::\Iandibcl ist breit und trägt 5 große,
distal geteilte Zähne, dahinter einen dornförmigen, z,veigr-tcillen Zahn. Die \'order­
kante der Kauladc ist mit einer Borste bc,vehrt. Zv,,·ischen Zahn 1, 2 und 3 findet sich
außerdem je eine verstärkte Borste. Die :\templatte des Tasters trägt 5 licht behaarte
Strahlen. Der Taster ist 4-gliedrig. \7ordcrrandborsten von Glied 2 sind eine glatte
und eine behaarte Bon,te. Das 1. Glied besitzt \Tntral 2 glatte und eine einseiti� gefiederte
Borste. Das Endglied ist distal cn\'citcrt und mit 4 starken Klauen distal be\\Thrt. :\uf
einem kleinen Buckel entspringt auf der Fhlche des 2. Gliedes eine kleine Borste.

,\n der 1'-faxillc sind 3 Borsten des 3. Kaufortsatzes zahnartig verstärkt. ])iese Borsten 
sind gefiedert. Der 1. Kaufortsatz trägt basal-hinten eine lange und eine kurze, glatte 
Borste. Distal stehen an diesem Fortsatz neben glatten Borsten 2 Fieclcrborsten. Sonst 
finden sich keine besonderen �ferkmale an dieser Extremität. 

])ic 2. ::\laxille des \\'cibchens ist ohne besondere Kennzeichen. Die :\templattc trägt 
8 glatte Strahlen, einer dieser Strahlen ist deutlich kürzer als die anderen sieben. Die 
Greiftaster des �Iännchens an der 2. �Iaxillc sind schlank, zum Grundglied et,,·a recht­
\vinklig stehend. Distal laufen sie in eine fc-ine Borste aus. Proximal steht am Grundglied 
des rechten Greiftasters eine nach hinten zeigende, geringelte Fiederborste. Die End­
borsten des Stammes sind gefiedert, die proximale geringelt und gefiedert. Das 2. Bein­
paar ist 5-gliedrig. Es trägt eine lange Endklaue. Am Putzfuß (P 3) sind das letzte und 
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vorletzte Gl
.
ied geteilt; eine Trennung des 3. und 4. Gliedes ist allerdings nicht mehr vor­

ha�den. Distal stehen auf dem Endglied zwei winzige Borsten und eine rückwärts
gerichtete große llorste, die gegliedert ist und distal einseitige Fiedern zeigt. 

1\n der Furca
_ 
sind die EndklauC'n ,vohl ent,vickelt. Es ist eine ,vinzige \Torderrand­

borste und 2 Hinterrandborsten vorhanden, die von den Endklauen deutlich entfernt 
stehen, Der Hinterrand der F'urca ist fein behaart. 

l)as Kopulationsor'gan <les l\1ännch('ns ist kompliziert gebaut. Deutlich fällt ein starker
Chitinhakcn auf, der schon am Grunde des Organs b<'ginnend, sich durch das gesamte 
Organ erstreckt und oben umbiegt, um einen seitlichen Anhang zu bilden. Der mediane 
Fortsatz ist schmal, distal stumpf zugespitzt. Der Rand der Kapsel ist distal stark ge­
wölbt. Einzelheiten sind aus der Abbildung 36 ersichtlich . 

. ·\m Ductus ejaculatorius stehen 5 Ringe von Chitinstiften, zählt man die Ringe am 
Eingang und ,\usgang nicht mit. l)as Organ ist am Ausgang nur ,venig kugelig erweitert. 

�faßc: l..änge: Breite: Höhe: 

�fännchcn: rechts: O,H7 mm 0,32 mm 0,35 mm 

\\'cibchcn: 

Fundorte: 

;\,f atcrial: 

links: 0,89 mm 0,39 mm 
I'('Chts: 
links: 

0,91 mm 
0,93 n1m 

0,33 mm 0,38 mm 
0,42 mm 

l)ic ,\rt wurde bei (_;.hardaqa vorwiegend auf sandigem Grund gefunden.

f.s standen mir zur Bearbeitung 24 Exemplare zur \'erfügung.

,\ußcr der vorhergehend beschriebenen .,-\rt fanden sich in den Proben 2 weitere Arten, 
deren ßcschrcibung nicht erfolgen kann, die aber ebenfalls zu den Candoninae gezählt 
,,·erden müssrn. 

Bei einer dicscr ,\rten, deren F.xtremitätcn schon voll ausgebildet werden, war die 
Furca ähnlich ,vic bei der von mir beschriebenen Gesa dubia HARTMA�N 1957 (aus Süd­
afrika) ausgebildet: l)ic vordere Klaue ist nur ein kurzer Dorn, die hintere Klaue stark 
rnt,,·ickelt. J)er 1-{interrand der Furca ist mit z,vei kleinen Borsten bewehrt. Diese Ent­
''"icklung einer kurzC'n Klaue und einer langen Klaue kann m. E. nicht ein larvales 
�fC'rkrnal sein, da bei anderen ,\rten die Furca schon in weit früherem Stadium beide 
Klau('n trägt. l�ine ,\bhildun_g der Schale diesC's Exemplars wurde gegeben (siehe Abb. 41 
und 42). l)ic I.ängc dieses F.xcmplarcs betrug 0,53 mm, die Höhe 0,25 mm. 

Familie Bairdiidac 

Gattung Triebelina VAN DEN BoLD 1946 

Die (;auung Triebelina ,vurdc 1946 für die von VAN DE:"i IloLD gefundene Tr. indopacifica 
von die:.C'm aufe;cstdlt. l)ic (;auung umfaßt bislang 8 mir bekannte Arten, von denen 
4 rezent sind: Triebeli11a bradyi 'fRIEBEL 1948 (= Bairdia truncata (no n KIRCKBY) BRADY 
1888), Triehelina coronala JlRADY IB70 (Syn. Glyptobairdia bermudezi STEPHENSON 1946), 
Triebelina i11dn/Jacifrra VAN DEN BoLD 1946 und Triehelina sertala TRIEBEL 1948. Triebelina 
,,-eicht von /Jairdia \\Tnigt'r durch ihre Schalenform, als durch ihre kräftige Skulptur 
und den Schloßbau ab. �ach 'friebcl (brieflich) haben VAN DEN BoLD und VAN MoRK­
J!OVEN auch an /Jairdia coru11ata llRADY einen Schloßbau festgestellt, der dem der nach­
rolg!'nd beschriebenen ,\rt ähnelt. /Jairdia coronata \vurde von STEPHE:>;SON 1947 und KEY 
J9j4 zu Triebelina gestellt. \\'ic mir Herr Dr. Triebei mitteilte, beschäftigt sich gerade 
Jlcrr VA� :\.loRKIIOVE:,.; mit der systematischen Stellung dieser Art1). Die Art soll even­
tuell in einer Cntrrgattung abgetrennt \Verden. Der geringen Ab,veichungen wegen, 

1 1 Diskussinn inzwischrn erschienen in: Journal. palacont. 32, no. 2, pp. 366-368, 1958. 
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die die nachfolgende Art von der Gattung Bairdia und Triebelina zeigt, stelle ich sie 
vorerst zu Triebelina. Sie ist damit die erste Art der Gattung Triebelina, von der auch die 
Extremitäten bekannt sind, die aber eine glatte Schalenoberfläche besitzt. 

Triebelina srhulzi n. sp. 
(Tafel 4 und 5, Abb. 14-22) 

Name: Die Art ,vidme ich J-lerrn Dr. E. Schulz vom Zoologischen Institut der Uni-
versität Kiel. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \r erfassers. 

Locus typicus: Buschalgen auf subfossilem Korallenriff bei Ghardaqa. 
Beschreibung: Die linke und rechte Schale ,vcichen im Schalenumriß <lcutlich von­

einander ab. Die linke Schale hat ihre größte Höhe deutlich vor der l\Iiue. \·an dort 
fällt nach beiden Seiten der Dorsalrand dachfirstartig ab. Hinterrand und Dorsalrand 
gehen ohne Grenze ineinander über. Der Hinterrand fällt nur kaum merklich steiler 
zum Hinterende hin ab. Das Hinterende liegt auf der Grenze des unteren Schalen· 
drittels. Es ist spitz und trägt terminal einen Dorn. Der vordere Teil des Dorsalrandcs 
fällt ,.,,.ie der hintere Teil gerade ab. Sein Übergang in den \'orderrand ist aber durch 
eine deutliche Ecke gekennzeichnet. Diese Ecke liegt auf 7 Zehntel der Höhe. Die ,veitestc 
\'or,völbung des \'orderrandes liegt auf halber f-Iöhe. Der untere, große Teil des \'order· 
randcs ist nur schwach gekrümmt und neigt sich deutlich nach hinten. Auch der Über­
gang des \/orderrandcs in den \Tentralrand ist durch eine Ecke gekennzeichnet. Der 
\l entralrand ist gerade, er steigt in den vorderen zv-.-ei Dritteln seiner Länge nur ,venig, 
im hinteren Drittel stärker zum Hinterende hin an. Dieser hintere Teil des \'entral­
randes besitzt eine gezähnte, kalkige Lamelle, die 14-15 Zähne besitzt. l)er Saum der 
Schale ist glatt. In der 1\nsicht von innen ist er iru gesamten Verlauf des \'ordcr· und 
\

7entralran<les sichtbar. In Außenansicht ist er am \·entralrand nicht nach,\·eisbar. 
Über dem deutlichen Dorn des Hinterendes trägt der f-Iintcrrand 7 blattartige 1\nhänge, 
die alle behaart sind. Diese blattartigen 1\nhänge, dürften in subfossilen und fossilen 
Schalen nicht erhalten sein. Der Innenrand läuft in gleichbleibender Entfernung, dem 
Vorder- und \lentralrand parallel; am Hinter- und Dorsalrand verhiuft er dicht an der 
Schale. Die Oberfläche der Schale ist glatt, H„and und Obeffläche sind dicht mit llaaren 
verschiedener Länge bedeckt. Die Pigmentierung ist gelbbraun n1it unregelmäßigen, 
sch,varzbraunen Flecken. 

Die rechte Schale besitzt nicht \\'ie die linke Schale einen dachgiebelartigcn höchsten 
Punkt der Schale. Der höch�tc Punkt des Dorsalrandes liegt et,vas \\Titer vorn, der 
Dorsalran<l fällt ein kleines Stück nach hinten, - in der I.änge der Schloßlinie - ab, 
der }-Iinterrand ist durch eine deutliche IScke abgesetzt. Der vordere Teil des l)orsal· 
randes verläuft sch,,·ach konkav. Sonst ist die Schale im Umriß ähnlich. Dem J-linter­
cnde fehlt ein Terminaldorn, dafür sind am \/orderrand 3 starke, gekrü1nmte Zähne 
vorhanden. Der untere Teil des 1-finterrandes trägt ebenfalls 7 blattartige, behaarte 
i-\nhänge. Die Kalklamelle am hinteren \\·ntralrand ist in eine grüßcrc 1\nzahl, aller­
dings viel sch\\·ächerer Kerben unterteilt. l)iese !�erben zeigen nicht die Zahnform der 
Elemente der linken Schale. Die linke Schale ist länger als die rechte. 

In der Ansicht von oben liegt die größte Breite deutlich \·or der :\-Iitte. Die i\Iuschrl 
ist eiförmig gestaltet, das Hinterende spitzer als das \·orderende. l)ic rechte Schale ist 
in der Ansicht von oben deutlich kürzer als die linke. Der Terminal-Dorn der linken 
Klappe ist deutlich sichtbar, ebenso die I)ornen des \ rorderrandcs der rechten Schale. 
In der Schloßlinie greift die linke Schale vorn und hinten deutlich über die rechte 
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S_chale. _Die rech.te Schale besitzt eine taxodonte ·Furche, deren Zähne nach oben ge­
richtet sind. In diese Furche greift von oben der taxOO.onte Schloßrand der linken Schale. 
In diesem Merkmal ,,,.,eicht die Art von der Gattung Bairdia und Triehlina (s. str.) ab, 
die glatte Schloßränder besitzen. Triebelina besitzt ebenfalls deutliche Schloßzähne in 
manchen ,\rten (siehe llairdia coro11ata (BRADY) =' Triebelina coronata n. STEPHENSON 
1947; Syn. Gl;JJ/obairdia bennude::.i STEPIIENSO:.J 1946.) Die Schalen des Männchcns und 
\Veibchens sind im Cmriß gleich. Die \\'eibchen sind ct\vas kürzer als die Y\..1ännchen. 

Extremitäten: Die Extremitäten \veichen nur \venig von denen der Gattung Bairdia 

ab. Die 1. ,\ntenne Ü;t 7-gliedrig und auch sonst wie bei Bairdia ausgebildet. Die End­
klauen der 2. AntC'nne sind bei der neuen . .\rt abv1-'eichcnd gestaltet. Eine Klaue ist 
mächtig ent\vickelt und am Ende in 2 Haken aufgeteilt, eine bleibt kurz und einfach. 
:\n der �landibel ist die Kaulade mit 4 großen, am Ende dreizackigen Zähnen be\vehrt. 
l)aZ\\·ischen stehen gekrümmte Fortsätze und spitze Borsten und Haare. Der Taster
ist 4-glicdrig. Er besitzt starke Endklauen. Die Atemplatte trägt eine lange Borste,
2 kurze Borsten und cin<'n \Vinzigen Fortsatz. Die .i\.templatte der Maxille besitzt 6
n1und\\"ärtsg<"richtcte Strahlen. Das l:ndglied des Tasters ist nicht deutlich abgetrennt.
Es trägt am Ende ein<" distal abgerundete und ganzrandig behaarte Borste. Auch der
3. und 2. Kaufortsatz tragt'n 2 dieser Borsten. \Tcntral am Stamm steht an allen Kau­
fortsätzen eine lange Borst<". Am 1. Bein sind an der Atemplatte 2 Strahlen nach vorn
gerichtet, alle anderen zeigen nach hinten. Die Beborstungsformel der Grundglieder
der Thorakopodcn ist: 1, 2, 4 und i\tcmplatte / 2, 1, l und eine Nebenborste, die am
S1amm der anderen Borste en1springt / 2, l, 2 (auf gemeinsamem Stamm entspringend).
l)as bürstenförmigc Organ ist ohne typische Kennzeichen. Der Stamm der einen Seite
ist S-förmig gekrümmt.

l)as Kopulationsorgan des �lännchcns \veicht nicht von der in der Gattung Bairdia
ausg-rprägten Form ab. J)i<" Kapsel des Organs ist langgestreckt, die Ventralseite häutig, 
die l)orsalseite n1it :\luskulatur versehen. Es ist ein langes, stark gekrümmtes Begattungs­
rohr au�grbildct, das distal spiralig und dünnhäutig, proximal stark chitinisiert ist. 

:\ugcn sind nicht rnl\vickclt. 
:\laße: IJänge: 

0,93 mm (rechts) \ \' ei bcht·n: 

l\lännrhcn: 
0/)5 mm (links ohne Dorn) 
1,11+ mm (links) 
1,02 mm (rechts) 

Brcitr beider (;t"schlcchtrr: 0,35-0,37 mn1. 
Fundorte: Buschalgr-n auf' subfossilem Korallenriff 
I)ir ,\rt ist rine Bc\vohnrrin des Phytals.

Höhe: 
0,50 mm (rechts) 
0,56 mm (links) 
0,61 mm (links) 
0,57 mm (rechts). 

vom Algen\vatt bei Ghardaqa. 

:\faterial: l:s habcn mir insgesamt 21 Excn1plare votgelegen.
Beziehungen: Sieh<" J)iskussion der Gattung. Von den .rezenten Arten der Gattung 

llairdia ähnrlt JJ. /011g isetrna BRADY 1902 im Schalenumnß und anderen l\lerk_malcn 
der neuen Triebe/ina srhuL:i . . .\uch die (;rößc beider ,\rten ist gleich. Die ,\rtcn sind an 
fnl�end<"n ::\lerkmal("n zu unterscheiden: 

R.erhte Schale von JJ. /ong isetoxa ohne Zähne und Kerben, hier mit solchen. Die
linke Schale trägt bri fongisetosa hintcnv:rntral_ 8 Z�hnc, hicr 15, �it Endzahn 16.1?er
\'ordcrrancl der JJ. /ongisekHa i5t krenuhcrt, hier mit 3 starken .zahnen versehen. \on
anderen :\rtcn ist dir sehr charakteristi .. ;chc Art gut zu unterscheiden. 

Trotz der Lntersrhiede im Schloßbau zeigt die . .\rt also große Ähnlichkeit n:1it der 
Gattung Bairdia. Der Bau drr Extremitäten und der Schale weicht nur \Ven1g von 
Bairdia ab. 
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Außer der beschriebenen Art hat mir eine zweite Art der ßairdiidac vorgelegen. 
Diese Art konnte nicht determiniert oder beschrieben \ver<len. 

Familie Cythcridae, Subfarn. Cytheridcinac 

Gattung Cyprideis JONES 18.JG 
G_)/Jrideis litoralis (G. S. BRADY) 1868 

Von dieser ..-\rt lagen mir 22 Exemplare vor, die Schulz am Lake Idku in }1.gypten 
sammelte. Der Lake Idku ist ein Brack\vasscr-Scc, der mit dem l\1ittclmcer eine schmale 
\

7crbindung hat (ca. 20-30 m breit) und mit Fischerbooten bcfahrC'n ,vcrdcn kann. 
Er liegt an der Straße • .\lcxandria-Port Said cl\\-'a auf halber Strecke. I)cr Salzgehalt 
des SPcS betrug 4,9 °/00 • :'.\;eben CyjJrideis litoralis entstammt auch eine unten neu beschrie· 
bcnc Loxoconcha-/'\.rt diesem See. -

Obgleich der Rau der Schale und der Extremitäten dieser 1\rt gut bekannt ist, gebe 
ich hinten noch einmal eine i-\bbildung des Schlosses (Siehe ,\bb. 43-45). 

Subfarn. Lepto-Cythcrinae 

Gattung Lepto!ythere G. 0. SARS 1925 
Lej1torythere if. titoralis (G. \V. :.\ft:LLER) 1894 subgen. CallistrH]lhere l{t:GGIERI. 1953 
(Tafel 11, Abb. 46-51, Tafel 13, Abb. 60) 

Aus 3 Proben von Ghardaqa lagen mir 5 Exemplare dieser 1\rt vor, unter denen auch 
ein l\iännchcn ,var.1\fännchen dieser Art ,,·aren bislang unbekannt. f)ie mir vorliegenden 
Exemplare entsprechen im wesentlichen der von G. \\'. i\li;LLER 1894 gegebenen Be­
schreibung. Ab,veichungen zeigen nur die Gruben der Schalenoberfläche, die bei diesen 
Exemplaren im hinteren TFil der Schale größer waren als bei G. \'\', :.\IC-LLER abge­
bildet. 1)er Saum der Schale ,,var bei meinen Exemplaren behaart; G. \V. :.\IüLLER 
bil<lct c-inen gezackten Saum ab. Trotzdem halte ich eine (;.Jcichsctzung meiner Exem­
plare mit denen 1\ltLLERS für berechtigt. LTm die noch unvollständige Beschreibung 
G. W. 11üLLERS zu ergänzen, gebe ich hier die folgenden l:rgfinzungen: In der ,\nsicht 
von oben hat die Schale die größte Breite \\'cnig hinter der 1\Iitlc. Kurz vor dem J-linter­
cndc zeigt sie eine deutliche Einschnürung. Das flintcrendc ist fast gerade abgeschnitten, 
n1cdian ragt das Ende mit einer runden \'or,völbung noch über die Endfläche hinaus. 
Im �fitte!- und Endteil verlaufen die 1\ußcnflächcn der Schalen parallel; das \"order-

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen ('fafcl 9) 

Gardaglaia lriebdi n. sp . 

. Abb. 37: \-orderran<l der Schale. 
Abb. 38: \'cntralrand der Schale. 
,\bb. 39; Lar\"ensta<lium der Art . 
. ,-\bb. 40; Larvcnstadiun1 der ,\rt. 

Legende zu den nebcnstchcn<lcn .\libil<lungcn (Tafel 10) 

Cypride spcc. 

Abb. 41: Linke Schale. 
Abb. 42: Rechter Furcaast. 

Cyprideis litoralis (G. S .. BRADY) 18G8 

Abb, 43: Schloß von oben (l\liinnchcn). 
Abb. 44: Linker Schloßrand von innen (\\'cibchcn). 
Abb. 45: Rechter Schloßrand von innen (\Vcihchcn). 
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Tafel 9 (zu G. Hartmann) 
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Tafel 10 (zu G. Hartmann) 
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Tafel 11 (w G. Ha.imann) 
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Tafel 12 (zu G. Hartmann) 
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ende spitzt sich, im vorderen Drittel beginnend, zu. Die Augenbecher sind verschmolzen. 
Das Schloß der Schale zeigt an der linken Klappe vorn und hinten eine Reihe von Zähnen, 
die nach innen an Größe abnehmen. Eine kleine Zahnreihe liegt vor der terminalen 
Schloßplatte; hinter dieser, von oben nicht sichtbar, eine Grube. An der rechten Klappe 
steht vorn ein einzelner abgerundeter Zahn, der in eine vor der vorderen Zahnplatte 
der linken Schale gelegene Grube eingreift. Vor dieser Grube stehen links 2 kleine Zähne. 
Auf den vorderen Tcrminalzahn rechts folgt dann eine Grubenreihe. Auch hinten ist 
diese Grubenreihe vorhanden, die -vvieder mit einem Zahn endet. (\'ergl. .t\bb. 48). 
Innenrand und \' er\vachsungslinic fallen zusammen. Die randständigen Porenkanäle 
sind riesig und stark ve-rz\vcigt. Am Vorderrand befinden sich 4 große, verzweigte 
Gruppen, am Hinterrand 3. 

Die l .• -\ntcnncn des l\Iännchens und Weibchens zeigen keine besonderen Merkmale. 
An der 2. Antenne erreicht beim �1ännchen und Weibchen die Spinndrüse nicht das 
Ende der Endklaucn. Der Taster der Mandibel ist 4-gliedrig; sein Endglied annähernd 
quadratisch. Die distalen Borsten des Endglieds sind sehr stark, distal auffällig ver­
schmälert und in eine dünne Spitze ausgezogen. Distal-ventrale Borsten des 2. Gliedes 
sind lang und gefiedert. Das 1\1ännchcn gleicht dem Weibchen im Bau der Mandibel. 
l)ie ).faxille ist in beiden Geschlechtern normal gebaut. Das Grundglied des Tasters
ist so breit wie der 3. und 2. Kaufartsatz zusammen.

Die Sehreitbein-Grundglieder haben die Borstenformel: 
121/11!/III 

Das ,\bdomen des \\'eibchcns endet stumpf abgerundet. Es ist mit Borsten dicht 
besetzt. l)ie Furca trägt 2 lange Borsten; vor der Furca liegt das mit Erweiterer-Muskula­
tur für das Rcccptaculum seminis versehene Geschlechtsfeld. Der Aufsatz des männ­
lichrn Kopu1ationsorgancs läuft in eine Spitze aus, die auf einem breiten Grundstück 
des ,\uf...;atzes steht. Es sind 2 J>rehcnsilhaken vorhanden; einer läuft spitz aus und trägt 
ventral einen \VidC"rhakrn, einer ist schmal, verläuft etwas gekrümmt und endet abge­
rundet. Das Ilichtungsrohr ist dorsal-distal in eine feine Spitze ausgezogen. Das Be­
�attung,;;rohr ragt ,veit aus dem Richtungsrohr hervor. Die Kapse� des Org�ns ist von 
für die Gattung typischer Gestalt. (Die Orientierung des Organs bei den Bezeichnungen 
,,dorsal" und „ventral" ist mit der Kapse-1 nach unten vorzunehmen.) 

�faße: L:inge: Höhe: Breite: 
�fännchcn und Weibchen: 0,42-0,43 mm 0,22-0,24 mm 0,16-0,17 mm 

Legende zu den nebenstehend en Abbildungen (Tafel 11) 

!.l!plo�yt/iere cf. litoralis (G. \V. MtLLER) 1894 

Abb. 4(i : Linke Schale d{'s 1-1ännchC'ns. 
1\bb. 4 7: 1-fuschel des Männchens von oben. 
1\bh. 4'J: Schale d('s Männchens von innen. 
1\hb. 48: Schloß von oben. 
1\hb. 50: Linker und rechter Schloßrand von innen. 
Ahb. 51: .Abdotnen des \Veibchens. 

I.egrndr zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 12) 
· 

Leptocythere arenicola n. sp. 

,\bh. 52: Linke Schale. 
Ahb. 53: 1fuskeleindrücke der Scha1c. 

Abb. 54: Linker und rechter Schloßrand von innen. 

1\hb. 55: Schloß von oben. 

,\bb. 56: �fuschcl von oben. 

Ahb. 57: Abdomen des \Vcibchens. 
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G. \V. 1.-füLLER gibt 1894 für seine Exemplare eme Länge von 0,38-0,42 mm an,
Die Art ,vurde bislang im Mittelmeer (G. W. 1\.ft'LLER 1894 - Golf von Neapel;

HART).fAN;:,.; 1954- Banyuls sur mer) und subfossil im Quartär Italiens (RecGIERI 1950) 
gefunden. Der Fund im Roten Meer ist neu und für die geographische \' erbreitung 
der Art bemerkenswert. 

Die Funde wurden bei Ghardaqa auf Buschalgen eines subfossilen Korallenriffs 
und in von Algen angesammelten Detritus und Schlick (Algcnschlick) gemacht. Alle 
Fundstcllen lagen im Eulitoral-Bereich. 11üLLERS Funde im Golf von Xeapel ,varen 
zwischen Tang, Algen, Sand, lebenden und abgestorbenen Posidonien, durch,veg in 
,veniger als 10 m. Die von mir (HARTMANN' 1954) in Banyuls-sur-mer gefundenen Exem­
plare stammten vom Amphioxus-Sand vor der Station, der sehr grobes Untergrund­
material besaß, reiche Ansammlungen von Detritus und stets Algenentvvicklung zeigte. 
Die Art zeigt also ein geschlossenes oekologisches Bild. Stets \\'aren es vereinzelte Exem­
plare, die gefangen vvurden. Die Art scheint nicht häufig zu sein oder sich im Lücken­
system ihres Biotops dem Fang leicht entziehen zu können. 

Leptocythere (subgen. Callistorythere) arenicola n. sp. 
(Tafel 12, Abb. 52-57, Tafel 13 Abb. 58 und 59) 

Xame: Die Art ist stets auf Sand gefunden v.·orden und erhielt darum den Xamcn 
,,arenicola''. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \'erfassers. 
Locus typicus: Koralleninsel Abomingar, Korallensand. 
Beschreibung: Die Schalen des l\1ännchens und des \Veibchcns sind im l)rnriß gleich, 

v,enn auch die Schale des V\'eibchens et\vas größer und massiver erscheint. Die größte 
Höhe der Schale liegt vor der I\1itte, \VO der Vorderrand und l)orsalrand ohne deut­
liche Grenze ineinander übergehen. Der Dorsalrand fällt von diesem Punkt aus in gerader 
Linie schräg ab. Der \'orderrand ist breit gerundet; die \veiteste \ror\völbung des Randes 
liegt unter der I\fitte. Im unteren Teil ist der \'orderrand deutlich ge\vcllt. Diese \Vellcn­
linie setzt sich bis in den vorderen Teil des \'cntralrandes fort. Der \'entralrand \Tr­
läuft fast gerade (in der Innenansicht) und zeigt nur in der �Iundgegend eine flache 
Einbuchtung. In der Außenansicht \vird der hintere Teil des \rentralrandcs durch eine 
starke \'entralrippe verdeckt. Der Übergang zum Jlinterrand erfolgt mit starkc-r H„undung. 
Der Hinterrand selbst ist flach gerundet; gegen den Dorsalrand ist er durch eine deut­
liche, abgerundete Ecke abgegrenzt. Die Oberfläche der Schale ist mit Gruben bedeckt, 
die im hinteren Teil der Schale noch unterteilt sein können. Es ist eine starke \�cntral­
rippe vorhanden. Dem \1orderrand parallel verlaufen mehrere kleine Rippen. Der 
Saum der Schale ist behaart. Er ist nur im Bereich des \'"orderrandes in der Seiten­
ansicht sichtbar. 

In der Ansicht von oben liegt die größte Breite im hinteren Drittel der Schale. Das 
Hinterende ist abgerundet, die Schalenrandzoncn stehen deutlich abgerundet \·or. 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 13) 
Lej;tocythere arenicola n. sp. 

Abb. 58: Muschel von innrn. 
Abb. 59: Kopulationsorgan des !\fännchcns. 

LJptocythere cf. litoralis (G. ,v. :\.[ÜLLER) lS<J..J­
Abb. 60: Kopulationsorgan des !\lännchcns. 

Hemicytherura cidens (G. ,v. !\ltLLER) 1894 
,\bb. 61: Kopulationsorgan des !\lännchcns. 
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Die Außenlinie der Schalen verläuft schräg nach innen und spitzt sich im vorderen 
Drittel der Schale zur Schalenspitze hin zu. Die Augenbecher sind verschmolzen. 
Das �chloß. beste�t aus ei:1cr terminalen Zahnplatte hinten und einer Zahnplatte
vorn in der linken. Schale. Die Zahnplatten sind in einzelne Zähne aufgelöst. Die vordere
Platt<: trä.gt deutl�ch 2 g�oße, die Hinterplatte 5 große Zähne. Die vordere Zahnplatte
geht 1n eine mediane Leiste über. In der rechten Klappe sind die korrespondierenden 
Zahngruben vorhanden. Vor der terminalen Grube steht ein einzelner Zahn. 

Innenrand und Ver\\'achsungslinic fallen zusammen. Es sind zahlreiche (über 20) 
schmale, verz,veigte, randständige Porenkanäle vorhanden. Flächenständige Poren­
kanäle sind einfach und spärlich über die gesamte Oberfläche verteilt. 

Die Schließmuskelcindrücke liegen kurz vor der �litte der Schale auf halber Höhe. 
Es sind 4 in vertikaler Reihe vorhanden; vor dem 3. von oben liegt ein fünfter. Das 
Pigment der Schale i�t an manchen Stellen hellblau, sonst durchscheinend hell. 

Die 1. Antenne ist G-gliedrig. Dieses Merkmal entspricht nicht der Gattung Lep­

too·there. Das 3. Glied dieser Extremität zeigt noch eine deutliche Trennung, die bei den 
anderen Leptoc;·there-Arten schon verwischt ist. Die distal-ventrale Borste des Glieds 2 
ist kaum länger als das folgende Glied. Dorsal-distal stehen: am Glied 3 eine schwache 
Klaue, am (;Jied 4 C'inc Borste und 2 starke Klauen, am Glied 6 eine Klaue und eine 
Bor5te. Die l\\•benklauc des vorletzten Gliedes ist borstenförmig und erreicht die Hälfte 
der Länge d('r anderen Borsten. Das Endglied der 2. Antenne trägt 2 Endklauen. Die 
Spinnborste ist \\·oh] cnt,vickelt, sie erreicht das Ende der Klauen. Sie ist einmal ge­
kni<'t, doch ,veist der proximale Teil median noch eine Verbindungsstelle auf. Das 
2. ('Tlied der 2. 1\ntennc trägt distal-ventral eine starke Borste, die bis zur Mitte des
folgenden Gliedes reicht. l)as vorletzte Glied ist ungeteilt. Die borstentragenden Ab­
satze stehen distal der �lediane. Der ventrale trägt eine starke Borste und eine feine
distal abgerundete Sinnesborstc. Der dorsale Absatz trägt nur eine feine, lange Borste. 
Die sonst distal sitzende Borste des vorletzten Gliedes entspringt auf einem gesonderten
.-\bsalz. Sie ist kurz un<l stark. Die Kante des Gliedes ist vom Absatz bis zum Ende des
(;Jiedes fein behaart.

Die Kaulade der �landibcln ist mit starken Zähnen bewehrt. Der 1. Zahn ist am größ­
ten. I>er Taster der :\.1d. i�t 4-gliedrig. l)as Endglied ist fast quadratisch geformt. Die 
.-\templattc trägt nur einen Strahl. l)as 2. Glied des Tasters ist mit 2 starken Borsten 
bC'srtzt die - ähnlich ,vie b('i den Trachyleberidinae - gefiedert sind. Das Endglied 
besitz/ distal 3 starke Borsten. ,\m vorletzten Glied stehen distal an jeder Seite des 
End�lied('s eine stark(' Klaue und ventral daneben eine kurze Klaue. Dorsal trägt 
dirs�s Glird 2 Borsten auf dem vorspringenden Teil des Tasters. Am Endteil stehen 
außerdem mehrere feine ßorslen. 

Der Taster der �laxille besitzt ein starkes Grundglied. Das Endglied ist länger als 
breit. Die Kaufortsätzc sind etwa gleichlang. Sonst entsprechen die Merkmale der Gat­
tung. Die Sehreitbeine sind rechts und links gleich entwickelt. Die Borstenformel 
dC's Grundglicdt·s lautt't: 

Lr.�rndr zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafr-1 14) 
/lemicytherura i,irfens (G. \V. �1ÜLLER )189..J. 

Abh. 62: Rrchte Schale des Weibchens.
Abb. 6.1; Schloß von oben. 
Abb. 6--1: t,..Iuschd von oben. 
Abb. 65: Linke Schale des Männchens (Umriß),
Abb. C,<,: Abdomen des \Veibchens. 
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121/III/III 

Am l. Fuß ist die Hinterrandborste fast so lang vvie das Glied selbst. Die Klaue ist 
gleichmäßig gekrümmt. 

Am 2. Fuß ist die Hinterrandborste lang, die Endklaue sch,\·ächer gekrümmt als 
bei P l. Die Hinterrandborste des 3. Fußes ist kürzer als am 2. Fuß. Die Klaue ist fast 
gerade, nur distal schwach aufgekrümmt. Am 3. Fuß konnte ich die \�orderrandborste 
nicht nachweisen. Eine Bruchstelle war aber immer vorhanden. Vermutlich ist diese 
Borste sehr dünn und kurz. A.n den Klauen \var immer ein Grundteil und ein Endteil 
deutlich voneinander geschieden. Das bürstenförmige Organ des l\.Iännchens zeigt 
keine besonderen l\.Ierkmale. 

Das Abdomen des Weibchens ist in eine lange Borste ausgezogen. Neben dieser Borste 
stehen 2 kleine Nebenborsten. Die Furca trägt 2 Borsten; vor der Furca liegt das deutlich 
hervorragende Geschlechtsfeld. 

Das männliche Kopulationsorgan ist durch einen dünnen, feinen distalen Fortsatz 
ausgezeichnet. An der Kapsel steht ein distaler, dreieckiger Prchensilhakcn und davor 
ein langer, gerader. Der dreieckige, distale J>rehensilhaken ist an  der Spitze etwas 
gekrümmt. Ein Richtungsrohr habe ich nicht finden können, das Begattungsrohr 
vollzieht in der Kapsel eine deutliche Schleife. 

:t..Iaße: �fännchen \Veibchen 
Länge: 0,40-0,41 mm 0,4G-0,47 mm 
Höhe: 0,19-0,20 mm 0,20-0,21 mm 
Breite: 0,19-0,20 mm (beide) 

Fundorte: Leptocythere arenicola n. sp. \\urde auf Feinsand bei Ghardaqa und auf Ko­
rallensand bei der Insel Abomingar gefunden. Beide Fundorte lagen im Eulitoral­
Bereich. 

Material: Insgesamt haben mir 17 Exemplare vorgelegen. 

Beziehungen: Die Art ,veicht in verschiedener Hinsicht von der Gattung Lej,tocythere 
ab. So ist die l. Antenne und die 1\fandibel mit �Ierkmalen der Trachylebcridinae 
versehen. 

Trotzdem möchte ich diese • .\rt in der Gattung LeJ,too·there belassen. 

Auch der Schloßbau '\veicht von der typischen Form in LejJ!orythere ab. 1\nschluß 
an d_ie Trachyleberinae ist aber auch nicht möglich. Die :\rt ist von den andertn :\rten der 
Gattung durch die l. Antenne und die Mandibeln, sowie durch die Form des Kopu­
lationsorgans zu unterscheiden. Die Schale hat einen lypischen Leptocrthere-Jiabitus. 
Sie ähnelt verschiedenen Arten der Gattung in der Skulptur der Schale, doch sind 
hier Anordnung der Gruben und Größe der Tiere genügende L• nterschcidungsmcrk­
male. Sehr ähnlich ist die von mir (l-IARTMA:\'N" 1954b) beschricb('nc Lej1too·there jol'eata 
vom Amphioxus-Sand bei Banyuls, doch stehen die Gruben bei der neuen 1\rt dichter 
und auch die innere :t..1orphologie (männliches Kopulationsorgan) ,veicht stark ab. Reim 
\Veibchcn ist die 1\usbildung des Abdomens, das bei dieser o\rt in eine lange Borste 
ausgezogen ist, ein charakteristisches Unterscheidungsmerkmal. 

Subfarn. Cytherurinac 

Gattung He,nicytherura ELoFso:--. 1941 

llemicytherura l·idens (G. \V. �f-CLLER) 1894 aeg_Jj1tica n. subspcc. 
(Tafel 13, Abb. GI, Tafel 14 Abb. 62-66) 
V. D.ßOLD
DUBOWSKY

1957 in: micropalaeontology v. 3, no. 3, p. 24J, pl. 4, fig. 12 
1939 in: Trudi karadagskoj biologitsch jeskoj Stalini 
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1942 in: Bull. Inst. Oceanogr. Monaco 819, 2 p. 13
1913 in: Zoo!. Mag. (Dobuts) Tokyo, v. 25, 1-16.
1942 in: Zoo!. Anz. 139, 3-4, p. 72
1948 in: Thesis Utrecht, p. 97, pi. 11 fi.g. 18 als Hernie. cf. scutellata
1952 in: Giorn. Geol. Bologna, p. 85, t. 7, fig. 1
1953 in: Atti Soc. Ital. Nat. Sei. XCII, p. 48-49, f. 4, 4a, 4b, 6, 6a, 9.

\ron der Art He111icytherura videns (G. W. MüLLER) 1894 haben mir insgesamt 12
Exemplare vorgelegen. Nach näherer Untersuchung stand fest, daß die mir vorliegenden
Exemplare etwas von der von G. W. i\füLLER 1894 beschriebenen Cytheropteron videns
ab\', .. cichen. Auch mit der von RVGGIERI 1953 beschriebenen subspec. gracilicosta zeigen
diese Exemplare keine volle Übereinstimmung. Sicher ist nur, daß sie zu dieser Art
gehören. Ich habe mich darum entschlossen, für die Exemplare aus dem Roten Meer 
eine neue Unterart aufzustellen. 

ße�chrcibung: Die Schale der mir vorliegenden Exemplare stimmt in Umriß und 
Zeichnung der Oberfläche mit der von G. W. MüLLER gegebenen Beschreibung über­
ein. i\b\veichungen finden sich nur an der hinteren unteren Ecke der Ventralrippe, 
die nicht so stark abgerundet ist wie bei der Stammform. Die Porenkanäle, die sieb­
förmig durchbrochcn sind, sind \vie bei der Stammform auf die Oberfläche der Schale 
verteilt. Die randständigen Porenkanäle sind einfach, sie münden auf die Schalenober­
fläche \•:ie aus der Zeichnung G. \V. l\lüLLERs auch für die Stammform zu ersehen ist. 
l)ie4 Schlicßmuskelcindrücke liegen unter einer der Zentralrippen, kurz vor der ]\fitte und
unter der halbC'n 1-Iöhc der Schale.

I)as Schloß besteht aus einer vorspringenden Platte in der linken Schale, die an den
Enden vorn in 4, hinten in G Kerbzähne (meistens) geteilt ist. Diese Platte greift in eine 
untC'r dem Schalcnrand der rechten Schale gelegenen Pfalz, die ebenfalls hinten und 
vorn die entsprechende Zähnung zeigt. Hinter dieser Pfalz steht rechts ein einzelner, 
abgerundeter Zahn. In der Ansicht von oben entspricht die Art der Stammform; die 
beiden ,\ugenbecher sind getrennt. Die 1. Antenne ist 6-gliedrig. Am Ventralrand 
gem<'ssen, verhalten sich die 4 Endglieder wie 8:10:10:4. Die Borste vom 2. Glied ent­
springt ventral-median auf einem besonderen Absatz. Das Endglied trägt eine starke, 
gekeultc Sinncsborste. ,\n der 2. Antenne ist das mittlere Glied des Endopoditen schräg 
geteilt. Die Trennungsstelle liegt kurz vor der Mitte. Dorsal trägt der distale Teil dieses 
Gliedes auf einem \' orsprung eine Borste. Diese steht distal der 2 ventralen Borsten. 
Es sind Z\vei Endklauen vorhanden. Der Endteil der Spinnborste ist zweimal unterteilt. 
l)er Kauteil der :\1andibcl ist schlank ausgezogen. Die Kaufläche trägt viele spitze
Zähne. Die 1\templatte besitzt nur C'inen Strahl. Das Endglied des Tasters der Maxille
ist \vinzig. l)ie StrahlC'n der .·\templatte sind gleichlang.

l)ie Schreilbein-(;rundglicder haben die Borstcnformel:
121/211/01 0 

,\m 1. Fuß sind die Borsten des Protopoditcn lang, die Endklaue stark. Der zweite Fuß 
besitzt eine gekrümmte t:ndklaue, der 3. Fuß eine schlanke, etwas gekrümmte Klaue. 

Die Extremitäten sind beim �1ännchen und \Veibchen gleich. Die rechte Schale des 
�lännchens entspricht der rechten des Weibchens, die linke Schale des i\fännchens ist 
et\\'as niedriger und schlanker (s. 1\bb. 65). 

Das 1\bdomen des \\'cibchens endet in Z\vei winzigen Borsten. Die Furca ist mit zwei 
schlanken, kleinen Borsten bcv,chrt. Der Penis ist ähnlich dem von G. \V. ti.{üI.LER für 

51 



E II 

Cytheropteron videns abgebildeten. Ab\\·eichungen in der Form des Aufsatzes dürften aus 
der Haltung der dünnen Lamellen resultieren. Die obere Kante des distalen Aufäatzes ist 
bei den l\1ännchen der neuen Unterart gerade, bei G. VV. l\1üLLERs C. videns et\\'as 
geschwungen. Sonst finden sich keine Unterschiede. 

!\1aße: l\Iännchen: 

Länge: 
Höhe: 

Breite: 

0,28 mm 
0,14 mm (links) 
0,15 mm (rechts) 
0,15 mm 

Weibchen: 
0,29-0,30 mm 
0,18mm 

0,15 mm 

Fundorte: Hemicytherura videns subspec. aegyptica wurde im Algenwatt von Ghardaqa 
und im Algenwatt der Koralleninsel Abomingar gefunden. 

Die Fundstellen lagen im Eulitoral-Bereich. G. \\.'. l\IüLLER fand die Art 1894 in 
allen untersuchten Lebensräumen häufig. Subfossil ist die Art im Tertiär und Quartär 
Italiens gefunden worden (Siehe bei RuGGIERI 1953). KINGMA (1948) meldet sie aus 
ri.Ialaya. Die Art scheint sich ziemlich euryök zu verhalten. Der Fund im Roten I\.fecr 
vermittelt zwischen den Funden im Mittelmeer und in Malaya. 

Beziehungen: Die Unterart ist von den anderen Cnterarten der Art schon durch die 
geringe Größe zu unterscheiden. 

Subfarn. Loxoconchinae 

Gattung Lf_)xoconcha G. 0. SARS 1866 

Loxoconcha ghardaqensis n. sp. 
(Tafel 15, Abb. 67-72; Tafel 16, Abb. 73-76; Tafel 17, Abb. 77-79; Tafel 18, Abb. 
80-82).

Name: Nach dem Fundort Ghardaqa gegeben.

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \'erfasscrs.

Locus typicus: Buschalgen auf subfossilem Korallenriff bei Ghardaqa.

Beschreibung: Die Form der Schale entspricht der in der (;attung üblichen. Das
Weibchen zeigt die gedrungene Trapezform; das Männchen ist gestreckter. Der Dorsal· 
rand der Schale ist bei beiden Geschlechtern •vvaagerecht und gerade. l)er \rorderrand 
ist breit gerundet, die stärkste Ausbuchtung erreicht er unter der Schalenmitte. Der 
\!entralrand verläuft ebenfalls gerade. Er ist in der �Iundgegend et,\·as eingebuchtet, 

Legende zu den nebenstehenden .-\bbildungen (Tafel 15) 

Loxoconcha ghardaqrnsis n. sp. 

Abb. 67: Linke Schale des \\'cibchens. 
1\bb. 68: Rechte Klappe von oben. 
Abb. 69: Rechte Schale des 1'.lännch!'ns (Umriß). 
Abb. 70: 1\bdomen des \\'eibchens. 
1\bb. 71: 1. Kaufortsatz der 1'.laxilk. 
Abb. 72: 2. Antenne des 11ännchcns. 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen ('rafel 16) 

Lo.iococoncha glwrdaqensis n. sp. 

Abb. 73: 2. Antenne des ,\'cibchens. 
,\bb. 74: 1. Antenne des \\"cibchen�. 
1\bb. 75: PI d{'s \\'eibcht"ns. 
Abb. 76: PI des 1'.lännchens. 
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doch \vird diese Einbuchtung durch eine \rentralrippe bei beiden Geschlechtern über­
deckt. Der Übergang in den Hinterrand verläuft ohne Andeutung einer Ecke.

Dieser steigt gleichmäßig schräg bis zu dem Caudalfortsatz an, der im oberen Drittel
der Schalenhöhe liegt. Oberhalb des Caudalfortsatzes, der distal abgeschrägt ist, ist der
Schalenrand konkav geformt. Beim ?\fännchen und Weibchen ist der Caudalfortsatz
verschiedenartig ausgebildet. Der Unterteil des Hinterrandes steigt beim Männchen
nicht gleichmäßig gekrümmt wie beim Weibchen auf, sondern in gerader Linie. Da­
durch erscheint die \1or,völbung des Caudalfortsatzes weniger stark als beim Weibchen.
Die Oberfläche der Schale ist mit Gruben dicht bedeckt. In der Region des Randes
lösen sich die Gruben auf, Einzelrippen ragen bis zum Schalenrand vor. Die wenig
verkalkten Randzonen sind von dünnen Kalkleisten gestützt, die aus der verkalkten
Zone entspringen und radial bis an die Schalenränder laufen. In beiden Geschlechtern ist
eine starke \'entralrippe ausgebildet. Auf halber Höhe, etwas hinter der Schalenmitte,
findet sich beim \Veibchen eine Zone mit starken, verkalkten Rippen, die buckelartig 
\"orspringt. Dirser Buckel fehlt beim l\fännchen. Auch die Rippe, die den dorsalen,
hinteren Schalenbuckel bildet, ist beim l\fännchen weniger stark ausgebildet. Innenrand 
und \'cr\vachsungslinie fallen meist zusammen. Sie laufen dem Schalenrand parallel. 
Die randständigen Porenkanäle sind spärlich, unverzweigt. Die flächenständigen Poren­
kanäle sind ebenfalls spärlich über die gesamte Schalenoberfläche verteilt und sieb­
fürmig durchbrochen. l)cr Saum ist nur im Bereich des Schalenvorderrandes von der 
St'ite her sichtbar. Er ist glatt. 

In der ,\nsicht von oben fallen beim Weibchen die starken seitlichen Erweiterungen 
auf, die dem ::\fännchen fehlen. Beide Schalenenden sind zugespitzt. Die größte Breite 
liegt hinter drr l\Iitte. Zu dirsem Punkt größter Breite laufen beide Schalenseiten ziemlich 
gerad,·linig von vorn und hinten. Beim �1ännchen fehlen die starken seitlichen Erweite­
rungen. Die A.ußcnlini(' verläuft hier beinahe gleichmäßig gekrümmt bis kurz vor das 
I-lint('rC'ndr, ,,..o ein deutlicher Absatz ausgebildet ist. Die größte Breite liegt nur wenig 
hintC'r der J\Iitte. Das Schloß trägt an der linken Schale vorn eine Gruppe von 3 starken 
Zähnen, daran anschließend eine gezähnte Leiste; terminal eine Grube unter der ein 
rinzC'lner Zahn steht. In der rechten Schale sind vorn ebenfalls 3 Zähne vorhanden, 
z,vischcn denen die Gruben liegen und in die die Zähne der linken Schale greifen. 
Auf diese Zähne fnlg-t auch hier eine gezähnte Leiste komplementär der der linken 
Schale und l<"rminal eine große Zahngruppe, die dreigeteilt ist und in der linken Schale 

Lc'{C'ndf' zu cif'n nrhenstt'hcndcn Abbildungen (Tafel 17) 

l.oxoronrha ghardaqensis n. sp. 
:\hb. 77: P III des 1fännchf'ns. 
:\bli. 7R: P II df's 11ännchcns . 
. -\hh. i9: Kopulationsnrgan des 11ännchens. 

I.egr"ndc zu den nf'bPnstchcnden Abbildungen (Tafel 18) 

loxoroncha t.hardaqensis n. sp. 
Ahh. RO: 

Abb. Rt: 
,\bh. 82: 

,\bb. 83: 
,\hb. 84: 
Abh. R5: 

Schloß ,·on obt·n. 
1'-fuschel von oben. 
Schloßrand der linkC'n und rechten Schale von innen. 

Loxoconcha idkui n. sp. 
Schloß von oben (1'-fännchen). 
Kopulationsorgan des 1Iännchens. 
Schloß von oben (\Veibchen) 
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über dem Endzahn in die große Grube eingreift. Die Pigmentierung der Schale ist 
braun-gelb. Die Rippen erscheinen dunkler, die Gruben durchscheinend hell. Das 
Pigment der Augen ist blau. 

Schloß und Pigmentierung sind beim }.fännchen und \\'cibchen gleich. Die Schließ­
muskeleindrücke ,varcn nicht sichtbar. 

Die l. Antenne ist 6-gliedrig. Die Bcborstung ist beim l\fännchen und \-Veibchen 
gleich. Der dorsale Rand des 2. Gliedes ist behaart, die distal-ventrale Borste doppelt 
so lang ,vie das 3. GliC"d. Am 3. Glied steht dorsal eine Borste, die so lang ,...-ie das 4. Glied 
i'>t, am 4. Glied eine Borste, die so lang \vic das 5. Glied ist. Das 5. Glied ist dorsal und 
ventral mit 2 Borsten be\\l·ehrt, das Endglied distal mit 2 langen und 2 kurzen Borsten. 
Die Längen der 4 Endglieder verhalten sich beim \Veibchen "'·ie 6 : 10 : 10 : 16, beim 
Weibchen v\'ie 7 : 12 : 12 : 19. Die 2 . ..-\ntenne ist 4-gliedrig. Die Spinnborste erreicht 
in beiden Geschlechtern nicht das Ende der End klauen. Das 3. Glied ist beim :'\.Iännchen 
schlankC'r als beim Weibchc-n. Die Borstcngruppen stehen in der proximalen Hälfte des 
Gliedes, die dorsale proximal der ventralen. Beide Borstengruppen bestehen aus 2 glatten 
Borsten. Distal der ventralen Borstengruppe ist der Rand des Gliedes bei beiden Ge­
schlechtern fein behaart. Die !i.Iandibel ist bei beiden Geschlechtern gleich. Die Atem­
platte trägt 3 lange Strahlen. Der Kau teil ist breit und mit 4 stärkeren Zähnen bev,;ehrt, 
die aber nicht alle gleich groß ,verden. Daz,vischen stehen einige verstärkte Borsten. 
Taster ohne besondere Kennzeichen. Die 1Iaxillc hat lange, schlanke Kaufortsätze. 
Die Borsten der Kaufortsätze und des Tasters sind einfach. Der 1. Kaufortsatz trägt 
den für die Gattung charakteristischen ventralen Fortsatz, der distal mit einem Kamm 
feiner Borsten bewehrt ist. Die Thoracopoden des !i.Iännchens sind länger und schlanker 
als die des \Vcibchens. Die Beborstung und die Endklauen sind beim \\'eibchen und 
!i.1ännchen gleich. 

Die Borstcnformel des Grundgliedes lautet: 

221/211/211 

l)ie Endklaue des 1. Beines ist gleichmäßig gekrümmt, die des 2. und 3. Beines distal
umgebogen. Die Hinterrandborsten des Grundgliedes sind geringelt und behaart, die
übrigen Borsten glatt.

Das ..-\bdomen des \Veibchens ist in einen behaarten, gekrümmten Fortsatz ausge­
zogen. Die Furca, die auf einem schmalen Fortsatz entspringt, trägt 2 Borsten. Das 
Kopulationsorgan des l\.1ännchens besitzt eine umfangreiche Kapsel. Der ,\ufsatz ist 
dreieckig mit gekrümmten Seitenrändern. Distal ist der 1\ufäatz abgerundet. Der Ductus 
ejaculatorius vollführt im Bereich des Aufsatzes n1chrere Biegungen (siehe Abb. 79). 

�Iaße: i\.Iännchcn: \Vcibchen: 
Länge: 0,54-0,55 mm 0,49-0,50 mm 
Höhe: 0,29 mm 0,28 mm 
Breite: 0,28-0,29 mm 0,30-0,31 mm 

Fundorte: l)ie Art \\·urde in fast allen Proben von Ghardaqa ,gefunden. Sie scheint eine 
Bc\vohncrin von ,\!gen zu sein. So ,vurde sie in Buschalgen, in (;itteralgen (Hydro­
rlathrus), in Sargassum vom Algen,vatt bei Ghardaqa und der Koralleninsel ,\borningar 
gefunden. Ein einzelnes Exemplar fand sich auch in c-iner Probe aus ..-\lgenschlick. 

!\1atcrial: Es haben mir insgesamt 83 Exemplare vorgelegen. 

Beziehungen: \'on der Gattung Loxoronrha ähneln der vorher beschriebenen :\rt in 
Skulptur und Schalenumriß nur die Arten L. lilljeborgi IlRADY 1 BGB und L. subrhomboidea 
IlRADY 1880. Der ,\rt L. subrho,nboidea fehlen aber die flügclartigen \�erbrciterungen, 
wie sie beim \Veibchcn von L. ghardagensis n. sp. vorhanden sind. Sehr ähnlich - auch 
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durc? die Skulpturieru�g der Schalenoberflächen - ist L. lilljeborgi BRADY 1868. DieA.bbil_dungen IlRADYs sind s:hr schlecht und für eine Identifizierung der Arten nicht
�usr�1chend_, d�ch haben mir Exemplare dieser Art vorgelegen, die GoERLICH 1956in seiner �f1tteilung über die Ostracoden des Yemen mit IlRADYs lilljeborgi identifizierte.
Da�a�h s1�� fol�endc ��ntcrschiede Z\vischen ghardagensis und li/ljeborgi zu beobachten:
L. _ldl.;e�org i l�t v1_el kleiner a�s ghardaqensis. Der Ventralrand der Schale von lilljeborgi
zeigt n1<:=h_t die _E1n?uchtung 10 der l\fundgcgend wie bei ghardaqensis. Die Ventralrippe
�-on L_. hl(;eborgt springt schärfer vor als bei ghardaqensis. Auch der hintere, dorsale Höcker
1�t �e1 Il�A�Ys A:t stär_ker entvvickelt. Weitere Unterschiede zeigt die Randzone, die bei
hl(;eborgi nicht die kleinen Kalkleisten aufvveist. Ich halte diese Vnterschicde zu einer
Trennung der Arten für ausreichend, wenngleich viele gemeinsame 1\1erkmale (Skulptur
und Lmriß) zu beobachten sind.

loxoconcha idkui n. sp. 

(Tafel 18, Abb. 83-85; Tafel 19, Abb. 86-91) 

:\"amc: nach dem Fundort, dem Lake Idku, gegeben. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \' erfassers. 

Locus typicus: Lake Idku, J\.gypten. 

Beschreibung: Schale des !\.Iännchcns und \Veibchens deutlich unterschieden. Beim 
\Veibchen liegt die größte f-löhe der Schale, die weniger als die halbe Länge beträgt, 
vor der Schalenmitte. \'on dort fällt die Schale in gerader Linie sanft schräg ab. Der 
("bcr�ang des l)orsalrandes in den \'order- und Hinterrand ist durch eine abgerundete 
aber deutliche l�ckc gekennzeichnet. Der Hinterrand ist gleichmäßig gerundet; seine 
weiteste \'or\völbung liegt etvva auf der :\fitte der Schalenhöhc. Der Ventralrand ist 
gerade. In der 1\Iittc ,vird er nur vvcnig von einer \�entralrippc überdeckt. Der Vorder­
rand ist breit gerundet. Die weiteste \'orwölbung liegt etV·ias unter der Mitte der Schalen­
höhe. Innenrand und \'er\vach�ungslinic, die fast im ganzen Umfang zusammenfallen, 
laufen dem Schalenrand in ganzem Umfang paralle1. Es sind nur wenige randständige, 
unvc-rz\veigtc Porenkanäle vorhanden. l)ic flächenständigen Porenkanäle sind spärlich 
\·orhanden und über die gesamte Schalenoberfläche verteilt. Sie sind siebförmig durch­
brochen. Die Schlicßmuskcleindrückc liegen vor der ?\-fitte der Schale et\vas unter halber 
J1ühc. In einer schrägen ]leihe liegen 4 Eindrücke übereinander (der 3. von oben ist 
kleiner und kreisrund (siehe Abb. B9); et\vas darunter noch 2 nebeneinander und vor 
der schrägen !leihe ebenfalls zvvei. Die Oberfläche der Schale ist glatt, aber fein krcnuliert. 
l)ie Schale des �Iännchcns ist \vesenllich gestreckter als die des Weibchens. Dorsalrand
und \"entralrand, die fast parallel verlaufen, sind durch einen gleichmäßig gerundeten
\"order� und J1intcrrand miteinander verbunden. Der Übergang des Dorsalrandcs in den
Hinter- und \"orderrand ist durch abgerundete l�cken relativ gut abgezeichnet; der 
ÜlH·rgang des Jlinterrandcs in den \"entralrand erfolgt ohne Andeutung einer Grenze
und der Übergang des \'orderrandcs in den \"entralrand ist durch eine stumpfe Ecke
gekennzeichnet. Eine \'cntralrippe ist auch hier ausgebildet. Die Randverhältnisse sind
ähnlich \,·ie beim \\'cibchcn. Im Ilcreich des \'orderrandes sind aber mehr randständige
Porenkanäle ausgebildet als beim \\'eibchen.

Schließmuskeleindriicke sind ,vie beim \.-Veibchen ausgebildet. Neben den siebförmig 
durchbrochenen Porenkanälen der Schalenoberfläche fallen beim i\1ännchen die von 
dort ausgehenden Ausläufer der Pigmentzelle-n auf. V\lie beim \Veibchcn entspringt aus 
den randständigen Porenkanälen je ein Haar. In der Ansicht von oben liegt bei beiden 
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Geschlechtern die größte Breite der �Juschel et\\.'a in der l\fitte. Die Seiten der Schalen 
sind völlig gleichmäßig gerundet, beide Enden der 1\1uschel in gleicher VVeise zugespitzt. 
Die Augenbecher sind getrennt, fließen aber am Grunde ineinander. 

Das Schloß zeigt ünterschiede Z\vischen den Geschlechtern. i-\n der linken Schale 
des Weibchens stehen vorn zwei größere Zähne (darunter ein.e Grube); diesen folgt eine 
gezähnte Leiste, die terminal in eine große Grube übergeht, unter der wieder ein ein­
zelner Zahn steht (wie bei der vorausgegangenen Art). Rechts steht vorn ein einzelner 
abgerundeter Zahn, darauf folgt eine Grube, in ,velchcr \vieder ein abgerundeter, 
flacher Zahn steht. Auf die Grube folgt die komplementäre Zahnleiste, die mit zwei 
starken Zähnen - der terminale ist länger und kräftiger - endet. Beim �Iännchen ist 
das Schloß in ähnlicher \\reise ausgebildet. Unter dem z,veiten Zahn der linken Schloß. 
hälfte vorn liegt die Grube, in die der vordere Zahn der rechten Schalenhälfte eingreift. 
l\1edian liegen die gezähnten Schloßelemente, die aber hier auf der linken Schale in 
eine gezähnte Grube und auf d�r rechten Seite mit einem gekerbten Zahn enden, auf 
den eine Grube und der breite Schloßendzahn rechts folgt. (siehe 1\bb. 83 und 85). 

Das Pigment der Schale ist gelb, von den Porenkanälen der Schalenoberfläche gehen 
blaue Ausläufer von Farbzellen aus. 

Die 1. Antenne ist 6-gliedrig. Die Glieder des Endteils verhalten sich beim �Iännchen 
,vie 9 : 7 : 9 : 11, beim VVeibchcn wie 8 : 6,5 : 8 : 12. Die Antenne ist et,vas schlanker 
als die des l\lännchens .Das 4. und 5. Glied ist so ,veit verschmolzen, daß eine Trennung 
nur noch kaum sichtbar ist. Am 2. Glied steht distal-ventral eine Borste, die länger als 
das folgende Glied ist. Das 3. Glied trägt dorsal-distal eine, das 4. Glied ebendort auch 
eine Borste, außerdem eine auf der Fläche. Das 5. Glied ist dorsal-distal mit einer langen 
und einer kurzen Borste be,vehrt, die beide das EndgliC'd überragen .. A.m Endglied konnte 
ich nur 2 lange und eine kurze Borste nach,veisen. 

Die 2. Antenne ist 4-gliedrig. Die Spinnborste reicht bis an die Spitze der beiden Ende 
klauen heran. Die 2 Endklauen entspringen nicht auf einer Ebene; die dorsale, größer· 
Borste entspringt auf einem Fortsatz des letztC'n Gliedes. l)ie seitlichen Borstengruppen 
am vorletzten Gliede stehen proximal der �1edianlinie des Gliedes; die ventrale Gruppe 
trägt 2 Borsten, die dorsale ebenfalls 2 Borsten. \'entral-distal steht am 2. Glied eine 
lange Borste, die länger als die Hälfte von Glied 3 ist. Das Glied 3 ist dorsal-proximal bis 
zu der medianen Borstengruppc und distal-ventral von dC'r Borstengruppe an fein be­
haart. l)ie Atemplatte der l\fandibel trägt 3 lange Strahlen. Das Grundglied hat dorsal 
einen deutlichen Höcker. l)er Taster ist 4-glicdrig, sein I�ndglicd gestreckt; sonst ohne 
besondere Kennzeichen. Der Kauteil besitzt 5 geteilte Zähne. Der vordere Zahn ist am 
größten. Hinter dem vorderen Zahn stehen zahnartig verstärkte Borsten. :\uch z,,·ischcn 
den anderen Zähnen sind zahnartige l)orncn vorhanden. An der ::\laxillc sind Taster 
und Kaufortsätze schlank ausgebildet. l)as I:ndglicd des Tasters ist mehr als doppelt so 
lang ,vic breit. Distal trägt es eine starke Klaue, danC'bcn sch,vächcre Borsten. Der 
1. Kaufortsatz mit dem typischen Fortsatz de-r Gattung Loxoconrha.

Legt'nde zu den ncbenstt'henden :\hbildungen (Tafel 191 

Loxornnrha idkui n. sp. 

Abb. 86: Muschel von obrn . 
. ·\hb. 87: Rechte Schale des \feibchc-ns. 
,\bb. 88: Linke Schale des l\.fännr:ht-r,s. 
Abb. 8<): Schlicß1nuskdeindrücke drr Schale . 
.-\bb. 90: 1\bdomcn dl's \\'f"ibchens. 
Abb. 91: Schloßrand der rechten und linken Schale von innen. 
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l)ic Beborstungsformel der Sehreitbeine lautet:
221/211/211 

,\lle Borsten der Grundglieder der Sehreitbeine sind behaart. Am P I ist die End­
klaue gleichmäßig bogig gekrümmt; sie zeigt eine deutliche Teilung in Grund- und End­
teil. Die l)istalborste des 2. Gliedes ist kürzer als das 3. Glied. Das 2. Bein hat die End­
klaue \.vie das erste Bein ausgebildet. Die Ränder der Glieder sind behaart. Die End­
klauc ist auch hier deutlich in Basal- und Endteil geteilt; sie verjüngt sich distal stark. 
Die Distalborste des 2. Gliedes ist kürzer als das folgende Glied. Am 3. Bein ist die 
Knieborste ,vinzig ausgebildet. Die Distalborste von Glied 2 ist kürzer als das 3. Glied. 
Die Ränder der Glieder sind fein behaart. Die Endklaue ist lang, nur sch\vach gekrümmt 
und distal verjüngt. 

Das Körperende des \Veibchens ist in eine stumpfe, dicht behaarte Spitze ausge� 
zogen. Die Furca, die \veit hervorragt, trägt 2 Borsten. Vor ihr liegt das Geschlechtsfeld 
mit Erv,citcrermuskulatur für das Reccptaculum seminis. Das Kopulationsorgan des 
�lännchcns besitzt eine kräftige Kapsel, die von starken Chitinstreben gesäumt ist. 
Der dreieckige :\uf.satz ist oben stark abgerundet. Das Spangenwerk des Aufsatzes ist 
nicht zu übersehen. Die ventrale Seite des Aufsatzes ist bauchig vorgevvölbt, die dorsale 
sch\vach konkav. l)ic distalen Streben der Kapsel bilden hier, wie bei den Leptocythere� 
;\rtcn besonders deutlich-, die Samenpumpe aus (siehe Abb. 84). 

t\laßc: t\.Iännchen: Weibchen: 

Länge: 0,50-0,51 mm 0,44--0,46 mm 
Höhe: 0,23-0,24 mm 0,23-0,26 mm 
Breite: 0,22 mm 0,23 mm 

Fundorte: Die Art \.\'urdc im Lake Idku gefunden. Die oekologischen Daten wurden 
schon bei CJ1Jrideis litorulis angegeben. 

�[aterial: Es haben mir insgesamt 34 Exemplare vorgelegen. 

Beziehungen: Es liegt nahe, diese Ilrack\.\·asserart mit Loxoconcha elliptica IlRADY 1868 
zu vergleichen, die ja ebenfalls Brack\vasserbewohnerin ist und auch im 1.IitteJmeer­
gcbict vorkommt. Trotz flüchtiger Ähnlichkeiten ist es aber leicht, die Arten an der 
Form der Schale, der Größe und am Kopulationsorgan des Männchens zu unterscheiden. 
Große .\.hnlichkeit mit <ler neuen L. idkui hat indes Loxoconcha pontica KLIE 1937, be­
sonders im Schalenumriß. Der Bau des Kopulationsorgans ist aber so abweichend, daß 
auch hier keine \'er\'oechslungen möglich sind. Leider ist der Bau des Schlosses von 
L. /mntira nicht bekannt, so daß ich zur LTnterscheidung der Schalen keine l\.ferkmale
angeben kann. Es scheint aber der \'entralrand von L.pontica nach den Abbildungen
KLIES schneller zum Hinterrand anzusteigen, die Ventralrippe schräger zu verlaufen und
beim \\"cibchen an der Grenze l)orsal- und Hinterrand ein deutlicher Buckel auf dem
l)orsalran<l ausgebildet zu sein. 1-\llc anderen mir bekannten rezenten Arten sind leicht

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 20) 

l�xoronclia ornafor·alvae n. sp. 

:\bb. 92: Linke Schale des \Veibchens. 
:\hh. 93: �!u.srhd \'Oll oben . 
. \hb. 94: Linke Klappe von oben. 
Ahh. 9.'i: Schloßrand der linken Schale von oben. 
Abb. 9<.i: Rechte Klappe von oben . 
. -\bb. 97: \'ordere Zähne des rechten Schloßrandes. 
:\bb. 98: l-lintere Zähne des rechten Schloßrandcs. 
1\hb. 99: Abdomen des \Veibchcns. 
Al1b. 100: R.erhtf'r und linker Schloßrand von innen. 
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von der neuen Loxoconcha idkui n. sp. zu unterscheiden. Bemerkenswert sind auch die 
l\1erkmalc der l. und 2. Antenne, (z.B. \'erschmelzung der Glieder), die auf eine fort­
geschrittene Entwicklung hindeuten. 

UJxoconcha ornatovalvae n. sp. 

(Tafel 20, Abb. 92-100) 

Name: ornatus - geschmückt; valvae -Türflügel; hier Schalenklappen. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 

Locus typicus: Schlicksand vor Ghardaqa. 

Beschreibung: Es haben mir nur 4 ,veibliche Exemplare vorgelegen, die ich aber 
wegen der charakteristischen Ausbildung der Schalen trotzdem einer Artbeschreibung 
zugrundelegen möchte. 

Der Dorsalrand dieser weiblichen Tiere verläuft fast gerade. Nur kurz vor dem Ende 
ist ein sch,vacher Absatz ausgebildet, von dem beginnend sich der Übergang in den 
Hinterrand vollzieht. Die größte \1orwölbung des Hinterrandes liegt über der l\litte der
Schalenhöhe. Der Hinterrand verläuft gleichmäßig gerundet, der Übergang in den \'en­
tralrand erfolgt unmerklich. Die größte \'orwölbung des breit gerundeten Vorderrandes 
liegt et,va auf der Mitte der Schalcnhöhc. Der \"'entralrand ist median etv.-as einge­
buchtet, doch ,vird diese Einbuchtung durch die starke Ventralrippe verdeckt. Der 
Innenrand und die Verwachsungslinie fallen fast ganz zusammen und laufen dem Schalen­
rande parallel. Randständige Porenkanäle sind ,venig vorhanden. Sie sind unverz\veigt. 
Der Saum ist im Bereich des Vorderrandes und des Hinterrandes in der Seitenansicht 
sichtbar. Der untere Teil des Hinterrandes bis in den Bereich der weitesten \'or,völbung 
ist mit kleinen Spitzen besetzt. t\uf eine ,\nzahl feiner, haarartiger Spitzen folgt eine 
basal vC"rbreiterte, dornförmige. Die flächenständigen Porenkanäle sind spärlich vor­
handen, über die gesamte Schalenoberfläche verteilt und sicbförmig durchbrochen. Die 
\Tentralrippc beginnt am unteren \"orderrand der Schale. Sie verdeckt den ganzen 
vorderen Teil des Ventralrandes, verbreitert sich dann hinter der l\.litte stark und steigt 
schräg, dem I-linterrand et\\'as parallel, auf. Auf halber Höhe biegt sie dann in die Senk­
rechte um, steigt bis in das obere Drittel der Schale leicht nach vorn geneigt an und 
biegt dann ,vieder nach vorn in die \\'aagerechte um. �ach 2 ,veiteren kleinen Knickun­
gen endet sie. Neben der \-'entralrippe wird die Schale von rinem Flccht,.,.erk ,vciterrr 
Rippen bedeckt. Eine starke Rippe läuft <lern \"ordcrrand in einigem 1\bstand parallel 
und entsendet Ausläufer bis an den Schalenrand hc-ran. Diese ]lippe setzt sich nach 
hinten parallel der \'entralrippe fort und biegt in der hinteren flälfte zur Senkrechten um. 
Sie endet auf halber Schalenhöhe. An der Grenze von \1entralrand und flinterrancl
entsendet sie noch einen Ausläufer auf die \lentralrippe. Im Bereich des \'orderrandr� 
gehen von dieser Rippe noch .'3 weitere Vv·aagerechte Rippen aus, die untereinander 
durch Rippcn,verk verbunden sind. In dem oberen I)rittc-1 der Schale verlaufen mehrere 
Rippen schräg von oben-hinten, nach unten-vorn. Auch der Dorsalran<l ist durch eine 
Rippe verstärkt, die ihm in ganzer Länge folgt. Näheres ist aus d('r Abbildung der 
Schale (Abb. 92) zu ersehen. 

In dc-r Ansicht von oben ist die größte Breite der Schale hinter der ri.litte, ,vo die 
\rentralrippe als flügelartiger Fortsatz seitlich sichtbar ,vird. Das \"ordcrC'nde ist ge­
rundet. Nach hinten fällt von der Stelle der größten Breite die Schale stufenförmig nach 
innen ab. Das Hinterende ist spitz ausgezogen. Die 1\ugcnbechcr sind getrennt, am 
Grunde miteinander verbunden. Das Schloß ist einfacher gebaut als bei der vorigen ,\rt. 
An der linken Schale beginnt eine \"Orspringcnde Zahnleiste mit einem flachen, läng-
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liehen größeren Zahn. An diesen schließt sich eine fast quadratische Grube an. Die 
darauf folgende Zahnleiste trägt 23 Zähne. Die hinteren werden etwas größer als die 
vorderen. Den Abschluß der Leiste bildet eine gekerbte Zahnplatte. Hinter der Zahn­
platte liegt, et\vas zurück, eine große Grube, darüber noch ein flacher Zahn. An der 
rechten Schale liegt vor der Zahnplatte eine Grube, es f61gt ein größerer Zahn, dann 
\\·ieder eine kleinere Grube, an welche sich die komplementäre Zahnleiste anschließt. 
,\uf die Zahnreihe folgt terminal ein großer, zweigeteilter Zahn. Zwischen den beiden 
Teilen der Zahnplatte liegt eine flache Grube. 

Das Pigment der Schale ist braun. Die Schalenrippen können mehr oder weniger 
deutlich ausgebildet sein. l)ic 4 Endglieder der 1. Antenne verhalten sich wie 6 : 5 : 8: 13. 
Die Borste von (;licd 2 entspringt vC'ntraJ-distal, sie erreicht nicht das Ende des 4. Gliedes. 
Das Endglied i�t distal mit 2 langen Borsten bewehrt, das vorletzte Glied mit 3 Borsten. 
Das 2. Glied der 1\ntenne trägt dorsal einen feinen Haarkamm an der Kante des Gliedes. 
Die 2. Antenne besitzt 2 F�ndklauen. Das vorletzte Glied ist ungeteilt. Die Borsten­
gruppcn am vorletzten Glied stehen in der proximalen Hälfte des Gliedes. Die dorsale 
Gruppe steht distal der ventralen. l)as vorletzte Glied trägt distalventral einen feinen 
Borstcnkamm. Die Spinnborste überragt die Spitze der Endklauen. Der Mandibular­
taster ist 4-glicdrig. l)er Kau teil ist mit 6 Zähnen bewehrt. Der 1. Zahn ist größer als die 
anderen, Zahn 2-4 sind gleichgroß. Zwischen den Zähnen stehen Hakenborsten und 
zahnartig \"erqärktf' Borsten. Dif' Atemplatte trägt 2 lange und einen kurzen Strahl. 

i\n der 11axille ist die 1\tcmplattc mit einem aberranten Strahl be\vehrt. Das End­
glied des Tasters ist 3 mal so lang wie an der Basis breit. Das Grundglied des Tasters ist 
doppdt so breit \vie das Endglied. DC'r 1. Kaufortsatz trägt den charakteristischen 
Fortsatz, dC'r median arn Glied ansetzt und einen Borstenkamm besitzt. 

l)ic BC'borstungsformcl der Sehreitbeine lautet:
221/211/211 

Die Endklauen aller Deine sind gleichmäßig gekrümmt. 
Die �L:innchcn sind unbekannt. 
Das Abdomen dC"s \Vcibchcns ist in ein spitzes, gebogenes Ende ausgezogen, die 

Furra bC'sitzt 2 gleichlange Strahlen. 

!\laßc: Länge: 
l-Iöhe:
Breite:

0,38-0,40 mm 
0,22-0,24 mm 
0,26 mm 

Fundorte: l)it· .t\rt \\'t1rde nur einmal in 4 Exemplaren auf Schlicksand bei Ghardaqa 
�cfundC'n. 

Ilt'zichungC'n: l)ie ,\rt ist durch die charakteristische Omamentieri:ng der Schalen­
oberfläche leicht von allen anderen Arten der Gattung zu unterscheiden. Schale und 
Extremitäten sind die einer typischen Loxoconcha-Art.

(;attung Loxoconchella TRIEBEL 1954 
TRIEBEL str-!lte 1954 für die von ßR.o\DY 1880 als Loxocoruha honoluliensis beschriebene 

rt·zf"nte :\rt eine DC'Ue Gattung -Loxoconchella - auf. Er \veist in seiner Arbeit daraufhin, 
daß trotz der :\b\ ... eichungcn,im Schloßbau und in der Ausbildung der Randzonen diese 
(;attung Loxoconchella in die C'ngc \"erwandtschaft von Loxoconcha gehört, was vor alle� 
aus dC'r großen habituellen ;\hnlichkeit �eutlich hervorgeht: ,,Es 

.. 
tret:n also auch bei

den Loxoconehinae äußerlich ähnliche, im Schloßbau aber betrachthch voneinander 
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abweichende, homöomorphe Gattungen auf, wie sie bereits aus anderen Unterfamilien 
der Cytheridae bekannt ge,,..•orden sind (TRIEBEL 1950), und es zeigt sich immer deut­
licher, daß es nicht angängig ist, in den Unterfamilien der Cytheridae nur Gattungen 
mit übereinstimmendem Schloßbau zusammenzufassen, ,vie gelegentlich von paläonto­
logischer Seite vorgeschlagen ,vurde." Der Fund einer weiteren rezenten Art, die ohne 
jeden Zweifel der Gattung Loxoconchella TRIEBEL angehört, ermöglicht es nun, auch die 
Extremitäten dieser Gattung zu beschreiben. Auch die Extremitäten dieser Gattung 
,veisen auf eine enge Verwandtschaft mit der Gattung Loxoconcha hin, so daß TRIEBELS Fest­
stellung hinsichtlich der homöomorphen Gattungen für das Problem Loxoconcha-Lonxo­

conchella schön bestätigt werden kann. Die Beschreibung der Extremitäten der Gattu:ig 
Loxoconchella erfolgt bei der Beschreibung der neuen ,\rt. 

Loxoconchella dorsobullata n. sp. 
(Tafel 21 und 22, Abb. 101-113). 

Name: dorsum - Rücken, bulla - Blase, Buckel. N"amf' \vegen der buckligen Aus-
,völbung am hinteren, dorsalen R„and der Schale. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \Terfasscrs. 
Locus typicus: Buschalgen auf subfossilem Korallenriff vor Ghardaqa. 
Beschreibung: Die linke und rechte Schale sind bei beiden Geschlechtern gleich. 

l)ie Schale des Männchcns ist im Umriß der des \.Vf'ibchcns et\,.ra gleich. Das !vlännchen 
ist etvvas gedrungener, die hintere-dorsale Ausbuchtung der Schale ist \venigcr stark 
ausgeprägt, im Pigment zeigen sich mehr \.veißc Flecken als beim \Veibchen. 

Die größte Höhe der Schale liegt hinter der �litte. \'on dort fällt der Dorsalrand 
schv,1ach nach vorn ab und geht ohne deutliche Abgrenzung in den gleichmäßig ge­
rundeten \1orderrand über. Dieser hat die weiteste \1or,völbung rt\.va auf halber Höhe 
der Schale. Der Übergang des \'orderrandes in den \'cntralrand ist durch eine ab­
gerundete Ecke gezeichnet. Der V'entralrand ist in der Mundgl"gend schvvach einge· 
buchtet. Der Hinterrand bildet einen deutlichen Caudalfortsatz aus, der im oberen 
Schalendrittel liegt und distal schräg abgestutzt ist. Oberhalb dC's (�audalfortsatzcs ist 
das Stück bis zum Dorsalrand leicht konkav gebildet. DC'r untere Teil des Hinterrandes 
fällt gerade und schräg ab. 

Innenrand und \'er\vachsungslinic verlaufen getrennt. l)cr Innenrand nähert sich 
am meisten in der }.1undgcgend dem Schalenrand, entfernt sich am \\TitC'stcn im Be­
reich des mittleren V'orderrand<'s. Die Vcrwachsungslinie vC'rläuft z,vischcn Innenrand 
und Schalenrand. Sie bildet viele verz,veigtc Porenkanäle aus, die zum Teil siebfürmig 
durchbrochen, zum Teil mit 2 oder 3 kleinen Öffnungen ausmünd<·n. ])er \'cr,vachsung-s­
linie sind häufig in den Ansicht von außen schräg Yerlaufende flächcnständigc Poren­
kanäle über1agert, die ebenfalls in der Nähe des Schalenrandes ausmünden. 1\us den 
randständigen Porenkanälen entspringen besonders im Bereich des \-'ordcr� und Hinter­
randes kurze Härchen. Am \'entralrand sind nur selten Haare vorhanden. Ein Saum 

Legende zu den nebenstehenden :\hbildungt"n (Tafl"I 21) 

Loxoco11rhella dors()bullata n. sp. 

1\bb. 101: Rechte Schale des ,\.eibchens. 
Abb. 102: Schloß von olwn. 
:\bb. 103: 1luschd \·on oben. 
Abb. 104: Vorderrand der Schale, 
.\.bb.105: PI. 
Abb. 106: P Jl. 

Abb. !Oi: Kauteil der ?\lan<libel. 
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ist im Bereich des ganzen Schalenrandes, mit Ausnahme des Dorsalrandes und der Mund­
gegend von der Seite her sichtbar. Er ist glatt. Die Schalenoberfläche ist bis auf den 
dorsal-hinteren Buckel glat t. Von dort flachen sich die Lateralflächen der Schalen zum 
Rande hin stark ab. 

In der Ansicht von oben liegt die größte Breite der Schale hinter der !\,fitte dort 
\vo die dorsale, hintere A�sbuchtung ausgebildet ist. Das Vorderende ist mäßig 'ausge: 
zogen, abgerundet, das Hinterende stärker zugespitzt. Während die vor der weitesten 
,\usbuchtung gelegenen Lateralflächen nur schwach konvex gekrümmt nach vorn ver­
laufen, biegen sie hinter dem Buckel stark ein und verJaufen dann etwas geschvvungen 
auf das Hinterende zu. Die beiden Augenbecher sind wie bei Loxoconcha getrennt, am 
(;runde aber verbunden. Das Schloß ist einfach gebaut. In eine Furche der rechten 
Schale greift eine vorspringende, glatte Leiste der linken Schale ein. In der Ansicht von 
oben springt der Schalenrand hinter der Furche deutlich vor. Die Allgenbecher sind 
von \Vülsten umgeben, wie sie auch TRIEBEL von L. honoluliensis beschrieben hat. 

l)as Pigment der Schale ist dunkelbraun. \Veiße Flächen sind aber hier und da, beim
�lännchen stärker, ausgebildet. Die Schlicßmuskelcindrücke ,varen durch die Pigmen­
tirrung nicht sichtbar. 

l)i<' Extrc-mitäten des �Iännchens und Weibchens unterscheiden sich nur wenig.
l)er Terminalteil der l .  Antenne ist 4-gliedrig. Diese 4 Glieder verhalten sich beim
\\'eibchcn ,vie 12 : 9 : 15 : 15, beim t\fännchen wie 13 : 9: 15 : 15.

l)ic Lingcnvcrhältnissc ähneln dC'nen bei Loxoconcha, ,vo das 1. Glied des Endteils
(4. (;Jied) auch stets das kürzeste ist. J)ic beiden Endglieder, die sich hier an Länge 
gleich kommen, sind bei Loxoconcha allerdings meist verschieden lang: das Endglied ist 
l;.ingcr als das vorletzte GliC'd. Die ventraldistale Borste des 2. Gliedes ist kürzer als das 
3. Glied. ,\m 3. (;lied steht dorsal-distal eine Borste, am 4. Glied dorsaldistal und dorsta1-
ventral j<' eine, am 5. (;lied je zwei dorsal- und ventral-distal. Alle Borsten sind kürzer
als das folgende (;Jied. Das Endglied ist ebenfalls mit 4 Borsten distal bewehrt. Die
Bcborstung C'ntspricht also der der meisten Loxoroncha-Arten. Die 2. Antenne ist 4-
gliedrig. l)as 2. (;Iied trägt ventral-distal eine geringelte und behaarte Borste, die länger
als das halbe folgende Glied ist. l)as vorletzte Glied ist sehr lang und schlank. Die beiden
Borstengruppen stehen im proximalen Fünftel der Gliedlänge, das dorsale proximal
dem ventralen. l)ic dorsale (;ruppe besteht aus einer Borste, die ventrale aus 2 Borsten.
Die Borsten sind geringelt und ft"in behaart. Von der Borstengruppe an ist der \rentral­
rand d<'s vorletzten Gliedes fein behaart, bis zu einer Einzelborste, die im distalen
fünftel des (;Jiedcs stehend auf einem besonderen Fortsatz am Glied entspringt. Diese
Borste steht bei Loxoconcha gc,vöhnlich distal. Die 2. Antenne ist mit 2 Endklauen', die
\Vie bei Loxoconrha gleichgroß sind, bc\.vehrt. Die ventrale dieser Klauen scheint auf der
distalen Kante des vorletzten Gliedes zu entspringen, da das letzte Glied stark rück­
gebildet ist - v.·ic es auch bei vielen Loxoconcha-Arten, vor allem im männlichen Ge­
schl('cht der Fall sein kann. Die Spinnborste der Antenne ist wohl entwickelt. Sie er­
rc-icht fast die Spitze der Endklauen.

Lf'gf'ndC" zu de-n nebenstehenden Abbildungen (Tafel 2Z) 

Loxoconchella dorsobullata n. sp . 

. .\hb.108: PIII 

,\bb. 109: Kopulationsorgan des Männchens. 
Ahb. 110: :\hdomcn des \\'eibchcns. 
,\bb. 111: Kaufläche der ]..faxille. 
Abb. 112: 2, Antenn<'. 
1\bb.113: }.Antenne. 
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Der Taster der Mandibel ist 4-gliedrig, der Kau teil mit 4 Zähnen versehen, die distal 
gezackt sind. l)er 1. Zahn ist der umfangreichste. 

An der Atemplatte ist der für die Loxoconchinae so charakteristische aberrante 
Strahl sehr stark entwickelt und lang. Es sind 3 Kaufortsätzc und ein Taster vorhanden. 
\tor allem die 3 Kaufartsätze sind mit eigenartigen zangenähnlichen Borsten be\vehrt. 
Diese Borsten teilen sich distal in 2 gekrümmte Arme, die innen mit feinen Dornen 
versehen sincl. Am Taster steht nur eine Zangenborste. Das Endglied des Tasters ist 
doppelt so lang ,vie breit. Es sind neben der Hakenborste auch glatte Borsten vorhanden. 
Am 2. und 3. Kaufortsatz konnte ich nur Zangcnborsten feststellen, der l. Kaufortsatz 
trägt noch eine einseitig gefiederte Borste. Der für Loxoconcha charakteristische seitliche 
Fortsatz des 1. Kaufortsatzes fehlt bei Loxoconchella. Dafür ist eine starke Borste an der 
gleichen Stelle ausgebildet, die ent,veder eine Rückbildung des Fortsatzes oder ein 
Vorstadium darstellen dürfte. Taster und Kaufortsatzanhänge sind somit von Loxoconcha 

abv.,:eichend gebaut. 
Die Bcborstungsformel der Grundglieder der Sehreitbeine lautet: 

221/211/011 
Bei Loxoconcha lautet diese Formel stets: 

221/211/211 
Das fehlen der Borsten am \rorderrand des P 3 bietet also ein weiteres Unterschei­

dungsmerkmal hinsichtlich Loxoconcha.

Die distal-dorsale Borste des 2. Gliedes ist bei PI und P 2 längcr als das folgende Glied, 
bei P 3 kürzer. Die Endklaucn von P l und P 2 sind gleichmäßig gekrümmt, die von 
P 3 nur flach gekrümmt, am Ende etwas aufgebogen. Voreier- und Hinterrandborste des 
Grundgliedes von P l und P 2 sind geringelt. Die Dorsalkante des Endgliedes beim P 2 
und P 3 ist behaart, bei P 2 auch undeutlich das vorletzte Glied. 

Das Körperende des \\reibchens endet bei der neuen Art mit einer breiten, langen und 
behaarten, et,va 3-eckigen Lamelle. Die Furca trägt 2 gleichlange Borsten, das davor­
liegende Geschlechtsfeld ist klein, mit Erwciterermuskulatur für das receptaculum 
seminis versehen. Das Körperende bei Loxoconcha ist kleiner, spitz und gekrümmt aus­
gezogen. Auch darin lassen sich beide Gattungen unterscheiden. Schließlich \veirht der 
Bau des männlichen Kopulationsorgans noch deutlich ab. \,\'ährend bei Loxoro,uha stets 
eine Trennung in Basalkapsel und Aufsatz durch Chitinspangen\.verk deutlich vollzogen 
ist, ist hier keine deutliche Trennung vorhanden. Distal ist das Orgafl abgerundet. Ein 
abgerundeter, ovaler, ventraler Anhang ist vorhanden und durch die Basalhälfte zieht 
sich eine starke Chitinspange. �äherc Einzelheiten sind aus der 1\bbildung 109 ersichtlich. 

1.1aße t...1ännchen VVeibchen 
Länge: 0,50-0,53 mm 0,55-0,57 mm 
Höhe: 0,34-0,36 mm 0,35-0,36 mm 
Breite: 0,27-0,28 mm 0,30-0,32 mm 

Fundorte: l)ie Art ist vor allem Bewohnerin des Phytals. Es ,vurden 16 Exemplare 
in Buschalgen (Gitteralgen und Sargassum) gefunden, nur 3 Exemplare auf Feinsand 
und Schlicksand. Alle Funde stammen von Ghardaqa aus dem Eulitoral, 

Beziehungen: Habitus und Ausbildung der Extremitäten ,veiscn ohne Zv.·eifcl auf 
Loxoconrhella hin. Sie unterscheidet sich aber von der bis jetzt einzigen Art (nach TRiEBEL 
dürfen noch weitere Loxoconrha-1\rten dieser Gattung angehören) deutlich durch die 
Ausbildung des Dorsalrandes, der bei der neuen Art hinten nicht so stark konkav ver­
läuft, durch die Ausbildllng der Schalenoberfläche, die bei meiner Art glatt ist, bei L.

lw,wluliensis mit kleinen Grübchen bedeckt ist und durch die Form der Porenkanäle, die 

62 



E II 

be
_� �

· honoluli�nsis �ic t�pis�he .Dreiteilung zeigen, bei dorsobullata n. sp. aber unregel­
maß1? ausgebildet sind: Schheßl�ch fehlt L. honoluliensis der typische dorsal-hintere Buckel,
der d1c Schalen schon in der Seitenansicht, besonders aber in der Dorsalansicht deutlich 
voneinander unterscheid('t. 

1'.1aterial: Es haben mir insgesamt 19 Exemplare vorgelegen. 
Bemerkung: Habitus und Ausbildung der Extremitäten beweisen daß Loxoconchella

ohne Z,veifcl zu d('n Loxoconchinae gehört. Es empfiehlt sich dahe; besonders für die 
Palaeontologcn, die von TRIEBEL gezeigte Homöomorphie der Gattungen zu beachten. 

Gattung Pararytheridea G. W. �1üLLER 1894 
Die systematische Einstufung dieser Gattung ist bislang sehr abweichend gehandhabt 

, ... orden. So haben vor allem Palaeontologen sie in die l)nterfamilie Cytherideinae gestellt 
oder auch zu den CJdherurinae und Loxoconchinae. Von Zoologen ist die Gattung zu den 
Cytherinae gestellt ,vorden. Schon diese Abweichungen zeigen, daß eine Einstufung in 
eine der Unterfamilien der Cythcridae nur unvollkommen sein kann. Ich habe mich nun 
bemüht, mit IIilfe des Extrcmitätcnbaus und der Struktur der Schale eine Einstufung zu 
erreichen, die der natürlichen \,'crwandtschaft am meisten entspricht. Der Habitus der 
Schale hat viele 1\utoren veranlaßt, diese Gattung zu den Cytherurinae zu stellen. Tat­
sächlich scheint die große Ähnlichkeit mit Cythero/1teron, mit der die Gattung auch häufiger 
vcr\',:echselt ,vurdc, rinc solche Einstufung zu rechtfertigen. ELoFSON versuchte 1941 
den Streit über die Einstufung der Gattung Cytheropteron - entweder zu den Cytherurinae 
oder l.oxoconchinae - durch einen \1ergleich der Extremitäten zu klären. Er gibt auf 
Seite 305 seiner :\rbeit eine Tabelle, in ,vclcher die Gattungen Cytherura, Cytheropteron
und LJJxoconcha gf'genübr-rgestellt \\'erden. Danach ist es wohl richtig, die Gattung 
C;,theroj,teron zu den Cytherurinac zu strllen, mit der sie ohne Z,veifel die meisten gen1ein­
samcn :\lcrkmale brsitzt. l)ie Zusammenstellung der Gattungen Loxoconcha und Cythe­
roptero11 "•ar von den mristen Autoren auch auf Grund ihres Schloßbaues vollzogen 
,vordrn, der, ,vie von TRJEBEL gezeigt, nicht als 1',ferkmal für höhere systematische 
Gruppen gc,v(-rtct \\'Crden darf. Ebenfalls nach rvierkmalen des Schloßbaus wurde 
die Zusammenfassung der GattungC'n Cytheropteron und Paracytheridea und Paracytheridea
mit dt'n Gattungen der Cythcrideinae versucht. 

Der \' crglcich des inneren Baues der Gattungen der Subfamilie Cytherideinae mit 
Parac}'theridea zeigt deullich, daß es nicht mCglich ist, diese Gattungen in irgendeine 
systematische \'erwan<lschaft miteinander zu bringen. Ein Hauptmerkmal der Cytheri­
dcinac - die Cmbildung der thoraclc-n Gliedmaßen zu Greif- und Tastorganen kann 
dabei nicht ange,\'andt \\·erden, ,veil Extremitäten von Männchen bislang nicht beschrie­
ben ,vur<len. 

Trotzdem zeigt der Bau der ersten und zweiten Antennen, der Bau der Mandibel und 
�Iaxille deutlich, daß diese Gattungen nicht eng verwandt sein können. Während alle 
Gattungen der Cytheridcinae starke, mit kräftigen Klauen bewehrte Antennen besitzen, 
zeigt Pararytheridea die schlanken Extremitäten der Cytherurinae und Loxoconchinae. 
,\uch der Bau der Schale - abgesrhen vom Schloßbau, der bei dieser Diskussion aber 
nicht entscheidend ist - \\·eist keinesfalls auf eine \' erwandschaft mit den Gattungen 
der UntC'rfamilic Cythcriclcinae hin und KEIJ bemerkt 1957 m. E. nach richtig: ,,This 
genus ,,.:ith its hcavily ornamented species, its dorsal caudal process, its marginal area 
,vith only a fcw simple radial pore-canals, fits better in the subfamily Cytherurinae 
than in the Cytherideinae, '\vhcre it is placed by all othcr authors." Die Einstufung der 
Gattung Parac;·theridea bei den Cytheridcinae dürfte somit als unrichtig zu betrachten 
sein. 
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Eine weitere Frage bleibt jedoch, ob die Gattung bei den Cythcrurinae oder Loxocon. 
chinae eingestellt \.\'erden soll. Ich habe oben schon auf die großen Ähnlichkeiten der 
beiden Unterfamilien hingewiesen, die mit der Gattung Cythero/Jleron ineinander über­
zugehen scheinen. In diesem Zusammenhang möchte ich auf die Diskussion EtoFsor,;s 
zurückgreifen, der die Gattung Cytheroj1teron auf Grund der übcr,viegcnden gemeinsamen 
l\.1erkmalc zu den Cytherurinae gestellt hat. Stellt man nun einmal die Gattung Para.

cytheridea den Gattungen CytheroJ1teron, Cytherura und Loxoconcha gegenüber, ergibt sich 
folgendes Bild: 

Der Bau der Schale ist dem der Schale der Cytherurinae am ähnlichsten. Vor allem 
das Fehlen des Vestibulums bei Para(yfheridea und den Cythcrurinae sind ein gutes 
gemeinsames Merkmal. ln der 1\usbildung der Randzor.cn sind aber sonst große .�hn-
1ichkeiten z,vischen Cytherurinae und Loxoconchinae. Der Bau des Schlosses kann - wie 
schon gesagt- auch hier nicht ge,,.rertet ,verden, ,veil so,vohl innerhalb der Cytherurinae 
wie der Loxoconchinae Ab,veichungen ,veit stärkerer Art als hier zur Diskussion stehen 
vorkommen. Die vielen gemeinsamen :ri.Icrkmale im Schalcnbau z,vingen, in größerem 
i\1aße die Merkmale des inneren Baus der Gattungen zu berücksichtigen. 

Die Augenbecher sind bei den Cytherurinac getrennt, bei den Loxoconchinae ge­
trennt, aber am Grunde zusammenfließend. Para(ytheridea zeigt das ?\Ierkmal der Loxo­
conchinae. Der Terminalteil der l. Antenne kann bei allen in gleicher \Veise (3 oder 
4-gliedrig, nur bei Cytherura immer 4-gliedrig) ausgebildet sein. Die Borstenzahl der
Glieder beträgt bei

Cytherura und Cyt herojileron 
bei Loxoconcha 
bei Paraytheridea 

Die Borstenzahl ergibt also kein gemeinsames l\.ferkma1. 

0, 1, 1, 3, (2), 3, 4 
0, l, 1, 2, 4, 4 (meistens) 
0, 1, 1, 2, 2, 3. 

Der Sitz der Borste des z,veiten Gliedes d('r 1. :\ntenne ist bei C',ytherura und CytherojJteron 
ventral, bei Loxoconcha und Pararytheridea vcntro-distal. 

Das mittlere Glied des Endopoditen der 2. Antenne ist 
bei Cytherura und C>·llurop!eron 
bei Loxoconcha und Paracytheridea 

geteilt, 
ungeteilt. 

Die Borstenzahl des proximalen Endopoditengliedcs 
und Cytheropteron 2, bei Loxoconcha und Paracytheridea 1. 

der 2. ;\ntennc ist bei C]!herura 

Die Anzahl nicht distaler Borsten des mittl('ren Gliedes ergibt keine gemeinsamen 
l\..ferkmale. Die dorsalen Borsten dieses Gliedes sitzen bei C(_ytherura und C]!hero/1teron, 
sowie beiParacytheridea distal von den ventralen, bei Loxoconcha proximal von den ventralen. 
Die Borstenzahl des Distalgliedcs beträgt bei CJ·therura und C'J·thero/J/eron 3, bei LJJxoconrha 2 
(gleichlange), bei Paracytluridea 2 ( ungleichstarkC'). 

Der Kau teil der 1\Iandibel ist bei C>•lherura und C;·theroJ;feron ausgezogen, bei Loxoronrha 

und Paracytheridea relativ kurz. Die Atemplatte trägt bei Cytherura und Cytheroj;teron einen 
Strahl, Loxoconcha 3 oder+ und bei Paracytheridea einen Scheitcbtrahl und einen ::\"ebcn­
strahl. 

An der 1\Iaxille ist das Distalglied des Tasters bei C_ytherura und C)'theropteron kurz, 
bei Loxoconcha und Paracytheridea lang. Die Atemplatte der l\.1axille trägt bei (',)'tlurura 
und Cytheropteron 2 mund,värtsgerichtete Strahlen, bei Lcxoconcha und Parar)'theridea 
einen aberranten Strahl Die Thoracopodcn sind bei (',ytherura und CytherojJ!eron nicht sehr 
schlank, bei Loxoconcha und Para0·theridea sehr schlank. 
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Dorsale Borsten der Protopoditen 

bei Lnxoconcha 
bei Paracytheridea 

;\n der Furca stehen bei Cytherura 
conrha und Paracytheridea 2 Borsten. 
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sind bei Cytherura und Cytheropteron vorhanden: 
1, 2, 0 
2, 1 (2), 1 (2) 
2, 2, 2. 

keine Borsten, bei CytheroJJ/eron 3 (bis 1), bei Loxo-

l)as Körperende ist bei Cytherura abgestumpft, bei Loxoconcha, Cytheropteron und Para-
0·theridea in eine lange Spitze ausgezogen. 

l)as Kopulationsorgan des �1ännchens ist ähnlich bei Loxoconcha und Cytheropteron;
bei Parao·theridea noch nicht bekannt. 

Ich habe bei dieser Gegenüberstellung die Tabelle ELOFSONS (1941) zugrunde gelegt. 

Bei dieser Gegenüberstellung ergibt sich, daß Loxoconcha und Paracytheridea gemein­
same �Ierkmale haben, die den systematischer \Vert und die Zahl der gemeinsamen 
:\IC'rkmale mit Cytherura und Cytheropteron übertreffen. Ich möchte aus diesem Grunde 
vorschlagen, die C�attung zu den Loxoconchinae zu stellen, wobei aber bemerkt "\verden 
soll, daß die Cythcrurinac und Loxoconchinac viele gemeinsame l\.ferkmale habenI). 

l)ie \'er\\'irrung bei der Einstufung dieser Gattung in eine der Unterfamilien ist vor
allem dadurch cntstar.<len, daß den Schloßmerkmalen bei der Bewertung höherer 
systematischer Gruppen als der Gattung zu große Bedeutung beigemessen wurde. 
Die Schloßmerkmalc können Z\var als Gattungsmerkmal, nicht aber als Merkmal der 
Lrntcrfamilie benutzt \Verden. Es ist aus diesem Grunde wünschens\vert, daß die Extremi­
täten vieler Gattungen noch bckannt werden, von denen bislang nur der Bau der Schale 
bf'kannt ist. 

\"on der Gattung Paracytheridea sind bislang 5 1\rtcn lebend gefunden \vorden. Es 
sind dirs P. bol'ettensis (SEGL'ENZA) 1880; calcarata (SEGGENZA) 1880; longicaudata (BRADY) 
1890; /1aulii DC'DO\\'SKY 1939; per/1/rxa SCOTT 1905. In den Proben vom Roten l\.1eer 
kam nun eine Art vor, die auf keine der schon bekannten zurückgeführt werden konnte. 
Ich beschreibe diese 1-\rt nachfolgend neu: 

Pararytheridea ren1nnei n. sp. 
(Tafel 23, Abb. 114-120; Tafel 24, Abb. 121-124) 
:'\ame: Ich \••idme die Art mcinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr. A .  Remane. 
Typus: Die Typc-n befinden sich in der Sammlung des \'erfassers. 
Locus typicus: Buschalgen auf subfossilem Korallenriff bei Ghardaqa. 
Beschreibung: Die größte Höhe der Schale liegt im vorderen Drittel. Der Dorsalrand 

fällt von dort durch viele unregelmäßige Buckel unterbrochen nach hinten ab. Eine 
starke, hintere, dorsale Jlippe verdeckt ihn im hinteren Teil in der Seitenansicht völlig. 
Der Übergang vom Hinterrand zum Dorsalrand ist durch eine abgerundete Ecke 
gTkennzeichnct. Der 1-linterrand ist in einen langen Caudalfortsatz ausgezogen, der 
hint('n schräg abgestutzt ist. ))er \'orderrand verläuft. gerundet, seine weite�te \1or­
\vülbung liegt unter der :\litte. In der unteren Hälfte bildet er 5 Buckel aus, die durch 
5 von der Schalenflächc herkommenden Rippen gebildet \\.·erden. Der \1entralrand 
verläuft in der vorderen Hälfte sanft nach außen gekrümmt, in der hinteren Hälfte 
iscrade und sch\vaeh ansteigend. Et\vas hinter der �fitte \Vird er von den mächtigen 
\'C'ntralrippcn, die zu Seitenflügeln erweitert sind, in der Seitenansicht überragt. Eine 

1;, Für Parac)'lheridta wurdr inz"•ischrn cinr eigene Subfamilie: Paracyth<'rideinae, aufgestellt. 

65 



E 11 

weitere Rippe springt im hinteren Viertel des Ventralrandes über diesen vor. Innen­
rand und \T en\"achsungslinie fallen zusammen. Sie laufen dem Schalenrande parallel. 
Randständige Porenkanäle sind nur ,venige, einfache vorhanden. Ein Saum ist in der 
Seitenansicht nur am \Tentral- und Hinterrand ausgebildet. Er überragt den Schalen­
rand besonders im Bereich des hinteren Schalcnfortsatzes. 

In der Ansicht von oben liegt die größte Breite vor der �fitte. Sie ,vird gebildet durch 
die große bucklige Er,veiterung der Schalenfläche kurz vor der Mitte auf halber Höhe 
der Schale. Von dort verlaufen die Seitenlinien spitz nach vorn, ,vo sie in einem rechten 
\\linke! aufeinander treffen. Das Vorderende der Schale ist aber etwas ausgezogen und 
abgerundet. Während sich die ,veitc Vorwölbung der Schale nach innen plötzlich ver­
engt, ,vird die Außenlinie der Schale durch die \'entralflügel in fast gleicher Breite 
nach hinten fortgesetzt. Erst im hinteren Drittel der Schale biegen sich die Flügel mit 
einer gekrümmten Linie nach innen ein. \Ton dort läuft die Seitenlinie schräg auf das 
Hinterende zu, wird aber durch die Vorwölbung der 2. Ventralrippe noch einmal in 
ihrem V'erlauf unterbrochen. Das Hinterende ist beinahe spitz ausgezogen. 

Die Augenbecher sind getrennt, am Grunde jedoch verschmolzen. Das Schloß beginnt 
in der rechten Schale vorn mit einer Reihe von 9 Zähnen. Auf diese 9 Zähne folgt, im 
Winkel von et,va 45 Grad zum Schalenrand stehend und et,vas über diesen hinaus 
vorspringend, eine Zahnplatte, die mit 4--5 Zähnen bewehrt ist. An diese Platte schließt 
sich das mediane Schloßelcment an, das aus einer taxodonten Furche mit 24 Gruben 
besteht. Terminal steht eine dicke Zahnplatte, die in 5 Einzelzähne unterteilt ist. An 
der linken Schale beginnt das Schloß mit 9 am Schalcnrand stehenden kleinen Gruben. 
Es folgt eine schräge Grubenreihe von 4--5 Gruben. Das mediane Schloßelement 
besteht aus einer taxodontcn Leiste von 24 Zähnen. Terminal steht eine große Grube, 
die ebenfalls in 5 Einzelelemente unterteilt ist. Die Oberfläche der Schale ist sehr un­
regelmäßig gestaltet. Über der Ansatzstelle c..ler Schließmuskeln, vor der i\litte der Schale 
auf halber Höhe, springt die Schale weit vor. Auf diesem ,,·orsprung verlaufen mehrere 
Rippen, die 3 kreisförmige Zonen ausbilden, von denen die dorsale am ,veitesten vor­
springt. \lon diesem Buckel aus ziehen Rippen, von den Rippenringen ausgehend, 
zum hinteren dorsalen Schalenbuckcl, zur V'entralrippe und zum \'orderrand. Ober­
halb der Schalenvorv .... ölbung ist die Schale eingedrückt. Die Abgrenzung dieser Depres­
sion verläuft vom oberen, hinteren Rand des Schalenbuckcls mit einer Falte zum Punkt 
der größten Höhe der Schale schräg nach vorn. In dieser Depression entspringt die 
starke hintere Dorsalrippe, die den Dorsalrand \\·eit überragt. 1\n deren Ende verschmilzt 
sie mit der von dem Schalenbuckel quer über die Schale verlaufenden Rippe. Die \.'en­
tralrippe beginnt unterhalb des seitlichen Schalenbuckels. Sie verläuft von dort - nur 
wenig absteigend - parallel dem Schalenrand, den sie dann, nachdem sie sich zu einer 
flügelartigen Er,\"eiterung vergrößert hat, in der hinteren Schalcnhälfte überragt. 
Die vom unteren Rand des seitlichen Schalcnbuckels ausgehende Rippe verläuft auf 
dieser flügelartigcn Er\.veiterung der Ventralrippe, nahe am Rande bis zu deren hinteren 

Legende zu den nebenstehenden .-\bbildungen {Tafel 23) 

Para�ytheridea remanei n. sp. 

Abb. 11-1-: Linke Schale. 
Abb. t 15: l\fuschel von oben . 
.\bb. 116: Schloß von oben. 
Abb. 117: Schalenständiger Porenkanal. 
Abb. 118: 1. Antenne. 
Abb. 119: 2. Antenne. 
Abb. 120: Kautcil der !\Iandibel. 
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Ende. \'on der hinterf'n 1\nsatzstelle der Seitenflügel aus steigt eine Rippe senkrecht 
an und r-ndet an der Dorsalrippc. Ein ,vciterer seitlicher Vorsprung befindet sich hinter 
drn SeitC"nflügeln der Schale. Auch dieser überragt den Schalenrand. Im Bereich des 
\'orderrandes ziehen 5 sch\vachc I-lippen, von der stärker verkalkten inneren Zone der 
Schalf' ausgehend, zum Schalenrand und bilden dort die oben (bei den Randverhält­
nissen) envähnten 5 Vorsprünge am \'orderrand. Zwischen \lentralrippe, Dorsal­
rand und Hinterrand befindet sich in der hinteren Hälfte der Schale außerdem ein 
feines �cst .... Trk sch\.vacher l{ippen. Flächcnständige Porenkanäle sind spärlich. Sie 
sind über die ganze SchalenobcrOäche verteilt. Über ihren siebförmig durchbrochenen 
Kanälen steht ein deutlicher Tub erkel, den die Siebkanäle noch durchziehen. 

I\.Icdian entspringt aus den Poren eine starke Borste. Die Schließmuskeleindrlicke 
liegen unter dem zentralen Tuberkel. Sie sind von außen nicht sichtbar. Auch von innen 
war ihre Form nicht erkennbar. Das Pigment der Schale ist an den dünnen Stellen 
durchscheinend hell. l)ic dorsalen Teile der Schale bilden ein blaues Pigment aus, 
sch\varz(' und braune Pigmentierung befindet sich dorsal in der ::\'"ähe der Augenbecher. 
Außerdem ist die Schalenoberfiäche dicht punktiert. 

l)ie 1. ,\ntr-nne ist G-gliedrig. Die Teilung von Glied 4 und 5 ist undeutlicher als die
der anderen Glieder. l)ic distal-ventrale Borste von Glied 2 ist lang; sie erreicht nicht 
ganz das Ende des 5. Gliedes. ,\m Glied 3 steht distal-dorsal eine kurze Borste; am Glied 4 
di.o.tal, dorsal und ventral, je rine Borste; am Glied 5 distal, ventral und dorsal, ebenfalls 
je eine lange Horste; an1 Endglied distal 2 einfache und eine „Sinnesborste". l)ie 2. 
Antenne ist 4-glicclrig. Die Spinnborste erreicht nicht das Ende der End-Klauen. Distal­
ventral steht am 2. Glied eine Borste, die über die l\1itte des 3. Gliedes hinausreicht. 

l)ic bridcn ßorstengruppcn des 3. Gliedes stehen in der proximalen Hälfte des Gliedes,
die don,alc (;ruppc steht distal der ventralen. Beide, rlorsale und ventrale, bestehen aui 
nur einer Borste. Distal trägt das 3. (;Jied auf der ventralen Seite eine kurze Borste; 
das Endglied ist mit f'iner langen, gekrümmten und einer kurzen Borste bewehrt. 

:\n der �landibel ist der 'fastcr normal ausgebildet. Die t\templatte trägt einen dicken 
Srheitclstrahl und einr-n schwachen Seitenstrahl. Die Kaulade ist mit 3 geteilten Zähnen 
bc\vchrt. l)cr vordere Zahn ist lang und schlank, der zweite abgerundet und massiv, 
der dritte in 3 gesagte Sch<'iben au(�eteilt. Zwischen den Zähnen stehen zahnartige 
Borstrn, die distal cbcnfalls zerteilt sein können. An der Maxille ist das Distalglied 
drs Tasters schmal und lang. Die ,\templatte trägt einen aberranten Strahl. 

l)ie ßorstenformel der Sehreitbeine lautet:
221/211/211 

.-\II<' Borsten der Beinr sind lang und glatt. Die Endklauen der Sehreitbeine sind 
lang und nur \\Tnig gekrümmt. ])ie Endklauc von P 3 ist am Ende mit feinen Stacheln 
innen besetzt. I)as :\bdomcn des \Veibchens ist in eine lange, blattförmige Spitze aus­
gf'zogen. 1\m Ende trägt diese Spitze eine kurze Borste. Die Furca ist mit 2 deutlichen, 
glatten Borsten be\\Thrt. 

L('�C"ndl· �u dt'n n('bcnstchcnden Abbildungen (Tafel 2�) 
Pararvtheridea rema11ei n. sp. 

,\hb. 121: 1\bdornrn dl's \Veibchcns . 
. -\hh. 122: (;rund.�\i('d von P I. 
:\hl,. 123: P IIT. 
.-\hh. t2l: P II. 

}(estoleberis rotunda n, sp . 
. \bb. 1r,2: .Abdomen des \\'eibchcns. 
:\hh. \td: I. Kaufortsatz der !\faxillc. 
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Maße des Weibchens: 
Länge: 0,51 mm; Höhe: 0,24 mm; Breite: 0,34 mm. 

Fundorte: Buschalgen vom Algen\\·att bei Ghardaqa. Die Art ist eine Bc\vohnerin des 
Phytals. 

l'vlaterial: Insgesamt haben mir l O Exemplare der Art vorgelegen. 

Beziehungen: Die Art ,,.·eicht von der von G. \V. i\füLLER für die Gattung gegebenen 
Diagnose in manchen Punkten ab. Ohne Z\veifel gehört sie aber der Gattung Para<ytlieri­
dea an. Die Gattungsdiagnose muß also et\vas erv,:eitcrt werden. Das bC"trifft vor all�m 
die 1. Antenne, die von G. VV. �1üLLER als für die gesamte Gattung 5-glicdrig angegeben 
"'·ird. Bei der neuen Art ist sie noch deutlich 6-glicdrig. Außerdem trägt der \'order­
rand der Grundglieder der thoraclen (;Iicdmaßcn stets 2 Borsten; G. \\'. �IL'LLER 
fan<l nur eine, doch mag das an der geringen Größe der Tiere gelegen haben. Die Furca 
trägt bei meiner Art 2 deutliche Borsten. (;. \V. :\h..:LLER nf'nnt diese Borsten in seiner 
Gattungsdiagnose schvvcr nachweisbar. 

Die neue Art unterscheidet sich, trotz mancher )\hnlichkeitcn, leicht von den anderen 
Arten der Gattung. Paracytheridea bovettensis besitzt hinter den Seitenflügeln rinc \\Cit 
größere Ausbuchtung der Schale als die neue Art. P. calcarata (SEGL'EXZA) 1880 weicht 
im Bau der Schale ab, P. longicaudata (BRADY) 1890 fehlen die ringförmigen Rippen in 
der r..1itte der Schale, der Dorsalrand ist gerade und die Schale ist länger als bei der 
neuen P. remanei. Die von DcBO\\"SKY 1939 beschriehene 1�. /1aulii \veicht im Schalen· 
umriß und in der ,\nsicht von oben beträchtlich von der neuen ,\rt ab, außerdem ist 
die Art viel größer als die oben beschriebene. P. /JerJ;/exa ScoTT 1905 ist länger (sie mißt 
0,65 mm); in der Ansicht von oben \Veist sie nicht das ausgezogene \'ordercnde auf, 
die Flügel sind eingebuchtet und nicht \vie bei re111anei n. sp. in eine Spitze ausgezogen. 

Die Ausbuchtung kurz vor dem Ende ist (in der ,\nsicht von oben) bei perj1'o:a bc­
deulend stärker als bei der neuen 1\rt. Die Oberfläche der Schale ist bei perplexa mit 
Gruben bedeckt, bei P. rtmanei glatt. 

Subfamilie: Xestolebcrinae 

Gattung: Xestoleberis G. 0. SARS 1865 

Die Gattung Xestolebcris v.-ar in den Proben vom R.otcn I\Icer zahlreich vertreten, 
wo sie der eulitoralen Vegetationszone entnommen ,varen. Insgesamt fanden sich 9 Arten, 
von denen keine mit irgendrincr schon bekannten Art identifiziert \Verden konnte. 
7 dieser 9 ,:-\rten \Verden nachfolgend beschrieben \\Trden, 2 :\rtcn \varcn zur ßcschrei­
bung einer neuen Art nicht zahlreich genug vorhanden. Die Gattung .Xestolebtris 
umfaßt bislang 57 mir bekannte, sichere, rezente Arten, die eine ver\\·andschaftlich 
wohl umrissene Gruppe darstellen. Die große Anzahl der .,\rten in einer Gatlung ließe 
eine Aufteilung der Arten in mehrere Lnterartcn günstig erscheinen. :\Ierkmalc, die 
eine solche Aufteilung rechtfertigen, gibt es so\vohl im Innenbau der ,\rten, als auch im 
Bau der Schale. 

So bietet der Bau des Penis gute :\Iöglichkeiten, die ,:-\rt zu spalten. Eine Spaltung, 
die aber nur auf l\Ierkmale des inneren Baus begründet \\"Ürde, \värc für die Palac-onto· 
logen sehr wenig befriedigend. Es scheint angebracht, eine ,\ufteilung der 1\rt nach der 
Ausbildung der Randzonen, der Form der randständigen Porenkanäle durchzuführen. 
Es müßte jedoch vorher kontrolliert \\'erden, ob Bau der Schale und dir innere ::\Iorpholo­
gie der Arten in gleichem Sinne voneinander ab\veichen. Tatsächlich scheinen 1\rten 
mit verz\veigten randständigen Porenkanälen die für Xestoleberis lahiata ßRADY & R.osERT· 
SO:"J 1874 und Xestolebe,·is aurantia (BAIRD) 1838 typische J-\ufsatzform des Penis (löffel-
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arti,�c ,\us?ildung) __ zu besitzen, \Vährend ,\rten mit einfachen randständigen Poren­ka_r_1alen �p1tze :-\ufaatze des Penis zu besitzen scheinen. Vor einer Aufteilung der Gttg.
mussen dies<' i\Jerkmale aber noch an umfangreicherem Material geprüft ,verden.

Xestolberis 1nultijJoro.1·a n. sp. 
ITafd 25, Abb. 132-134; Tafel 2G, Abb. 135-141) 

'.\"amc: .Aus multus - viel und porus - Pore, Öffnung zusammengesetzt, wegen
der zahlreichen randständigcn Porenkanäle. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 
Locus typicus: Buschalgen auf subfossilem Korallenriff bei Ghardaqa. 
Beschrf'ibung-: Die Schale des \·Vcibchens erreicht ihre größte Höhe etwa in der l\1itte. 

Der l)orsalrand ist flach gekrümmt. l)cr Übergang in den V'otd�rrand ist nicht gekenn­
zeichnet. l)er \'orderrand ist Lr('it gerundet, seine weiteste \'orwölbung liegt etwas unter 
halber flühf'. l)f'f \'entralrand ist in der }vfundgegend eingebuchtet, verläuft im hinteren 
T('il fast gC'radc. l)er flinterrand ist steil, et\vas gerundet und gegen den Dorsal- :•nd 
\"entralrand durch ein<' abgcrundrte Ecke abgegrenzt. 

Innenrand und \'er,vachsungslinic verlaufen getrennt. Sie nähern sich einander nur 
i1n Herf'ich des f-linterrandcs. l)ie \,.cr,vachsungslinic bildet viele verz,veigte Poren­
kanale aus, die besondC'rs in der ,\nsicht von unten sichtbar werden und ein \Vertvolles 
l'nti·rscheidung,;mcrkmal der Art darstellen. Im Bereich des \'orderrandes stehen diese 
randständigcn Porenkanäle in kleinen Gruppen zusammen, die aus einer gemeinsamen 
Tasc-ht" des \'C'stibulum entspringen. Die Taschen des Vestibulum sind hier kürzer und 
breiter als im ß<-rcich des hinteren \,.entralrandes und des Hinterrandes. 

Im Bpn·ich des \'cnt,-al- und f--Iintcrrandes sind die randständigen Porenkanäle lang. 
Sie vcrz\\'Cigcn sich unregelmäßig und enden in 3-5 Poren am Schalenrand. Behaarung 
ist nur am \'ordcrrand, \'cntralrand und unterl'n Hinterrand ausgebildet. Die flächen­
st;indiL:"1·n Pon·nkanäl<· sind über die gesan1te Schalcnoberfläche verteilt. Sie sind sieb­
furnlig durchbrochen. l)ic Schließrnuskcleindrücke liegen etwas vor der �litte und et\vas 
unUT halb1T l liih(·, l>, liegen 4 Eindrücke in einer vertikalen Reihe untereinander, 
n1cdian davor liegt ein großer dreieckiger Eindruck, unter diesem, etwas unterhalb der 
\"tTtikal('n (;rupp<', liegt ein zv.·<"iter, länglicher. Der „nierenförmige Fleck" hinter dem 
:\ugc ist klein. J,:._ i'it nur eine sch,\1ach gebogene Linie dort vorhanden. Das Pigment des 
,\u!!;("s ist rot. In d<'r o\nsicht von oben liegt die größte Breite hinter der 1\Jitte. Die linke 
Schal,· utnfaßt deutlich die rrchtc. Sonst zeigt die Schale in dorsaler Ansicht Eiform. 

J)a._ Schloß b,·sitzt in der linken Schale eine deutlich vorspringende Leiste, die über
cl(•tn clorsalC'n Sc-halcnrand li<·gt. l)ie vorderen und hinteren Ecken dieser Leiste sind 
gckrrht und hildt·n :1--4 Zähne aus. \,.or dieser Leiste und hinter ihr liegen gekerbte 
(�rub(·n. ,\n der r<"chten Schall" st<'ht vorn und hinten je eine große Zahnplatte, die in 
]fl--1'.l Zähn<' untertcilt ist. Z"visch('n diesen Platten liegt eine Furche, in die die Leiste 
drs linken Schlo/3ran<l<'s eingreifL })er darunter liegende Schalenrand greift unter die 
Schloßlf'istc d('r link,·n Sl'ite. l)a°' Pign1f'nt der Schale ist dunkelbraun. 

l)ir link(' und di<' rl'cht(' Schale \\Tichen ,venig voneinander ab. Das i\fännchen ist
('l\\·as kleiner al-. das \\"ribchen. Sein l)orsalrand ist et,vas stärker gekrümmt, das Hintcr­
nnd \'ordcrcndc ct,vas st;irkcr gerundet. Sonst ,vic das \Veibchen. 

l)i(' stark g<'baute 1. ,\nt<·nne ist 6-glicdrig. lhrc Endglieder verhalten sich wie 8: 7: 7
: Sam \·cntralrand grmcsscn. l)orsal stehen am 3. Glied eine starke Klaue, am 4. und 
:l. (;]icdje 2 statkf· Klauen, am Endglied distal 3 Borsten. Ventral steht nur am 5. Glied 
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eine Borste. Die 2. Antenne ist mit 2 starken Endklauen bewehrt. Der Endteil der Spinn­
borste ist kurz, er erreicht nicht das Ende der Klauen. Der Kauteil der :Mandibel ist 
breit und mit vielen Zähnen bewehrt. Die Atemplatte trägt zwei große und einen \\-·inzig�n 
Seitenstrahl. Die Strahlen sind lang behaart. An der I\.1axillc ist das Tasterendglicd 
3mal so lang ,vie an der Basis breit. Die Grundglieder der Sehreitbeine haben die 
Borstenformel: 

121/111/111 

Die \Torderrandborste bleibt stets sehr klein. Die Hinterrandborste ist länger als das 
Endglied des Endopoditcn. Die Hinterrandborsten sind geringelt und behaart. Alle 
3 Endklauen der Beine sind in der !vfittc um fast 90° umgebogen. Am stärksten zeigt 
das der P 1. Die beiden anderen sind nur ,venig geringer gebogen. Das Abdomen des 
Weibchens läuft in eine nach unten gerichtete Spitze aus. Am Grund dieser Spitze steht'.n 
dorsal 2 kleine Borsten. Ein Geschlechtsfeld mit Enveiterermuskulatur für das Recepta. 
culum seminis ist ausgebildet. 

Das Kopulationsorgan des Männchen besteht aus einer fast rechteckigen Kapsel, 
der ein löfTelförmiger Aufsatz ansitzt. Der Aufäatz ist an der rechten I-lälfte abgerundet, 
links et,vas spitzer. Der Ductus ejaculatorius beschreibt in der distalen llälfte der Kapsel 
eine Schlinge (siehe Abb. 140). 

l\laße: 

LJ.nge: 
Höhe: 
Breite: 

�1ännchen: 
0,37-0,38 mm 
0,22-0,23 mm 
0,22-0 ,24 mm 

\Veibchen: 
0,42-0,47 mm 
0,24-0,26 mm 
0,24-0,25 mm 

Fundorte: Die Art kam häufig im eulitoralcn Phytal von Ghardaqa vor. 

�1aterial: Insgesamt haben mir 54 Exemplare der ,\rt vorgelegen. 
Rezit>hungen: Die Art unterscheidet sich von vielen .c\ngehörigen der Gattung durch 

die Ausbildung der Randzonen und durch die Penisform. Ein vvcitcrcs L'nterscheidung�­
merkmal ist die relativ geringe Größe. So kommen \r ergleiche dieser Art nur mit X.

Legende zu den nebenstehenden A.bbil<lungcn (Tarcl 25) 
Xesto!eheris simplex n. sp. 

Abb. 125: Rechte Schale des \\'eibeh<'ns. 
Abb. 126: \'entralran<l Yon unten . 
. -\bb. 127; l\.Iuschel von oben. 
Abb. 128: Schloß von oben. 
Abb. 129: Hintere Zahnplatte der rechten Schale von untf"n. 
Abb. 130: Linker Schloßran<l von innl'n. 
Abb. 131: l)rüsenbeutcl der 2. 1\ntenncndrüs<'. 

�YeJtole?eris multij,orosa n. sp. 
Abb. 132: LinkC" Schale des \Vf"ihch('ns. 
Abb. 133, l\.luskcleindrücke d('f Schale . 
.-\bb. 13--1-: l\Iuschel von oben. 

Legende zu den nebenstehenden .-\bbildungen (Tafel 26) 
}(estoleheris multiporosa n. sp . 

. ·\bb. 133: \'entralrand \·on unten. 
Abb. 136: Schnitt durch den Dorsalrand. 
Abb. 137: Schloß von oben. 
Abb. 138: Schale des l\Iännchens i1n LTmrifi. 
Abb. 139: Linke Schale des �lännchcns im L1n1riß. 
Abb. 140: Kopulationsorgan des l\Linnchcns (linke und rechte lläfftcl. 
.-\bb. 1--1-1: 1\hdomcn des \\'cibchens. · 
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ramosa (;. \V. ::\1üLLER 1908 und Xestoleberis decipiens G. \V. h1üLLER 1894 in Frage. 
\'on ramosa unterscheidet sich die neue 1nultij1orosa durch ihre breiter abgerundeten 
Prnishälftcn, die bei ranwsa zugespitzt sind. Der Dorsalrand der Schale ist bei ramosa
�e,\·ölbt, bei rnultijJorosa flacher . ...-\hnlichkcit haben die randständigcn Porenkanäle, 
dorh gibt !\h_iLLER leider nicht eine ,.-\.bbildung der Ansicht von unten. Von X. decipiens

ist die .-\rt nicht durch die Form des Penis zu unterscheiden. Auch in der Seitenansicht 
der Schalen zeigen sich viele Gerneinsamkeiten, wenn X. decipiens auch größer wird als 
mult1j10rosa n. sp. Die Porenkanäle der J{andregion sind gleichfalls ähnlich ausgebildet. 
Sie bieten keine Unterscheidungsmerkmale. Unterschieden werden die Arten durch ihre 
\·erschiedt:"ne Größe, durch dC'n kleinen J-Iinteraugenstrich bei multzjJorosa, der bei decipiens 
zu einem größeren Fleck wird un<l durch die Ausbildung des Ventra1randes, der bei 
deri/n.ens nicht so stark eingebuchtet ist, \vie bei der neuen Art. Auch das Pigment ist bei 
deri/1iens anders verteilt. \Vährf'nd n1ultij,orosa ein gleichmäßig braunes Pigment zeigt, 
sind bei deriJ1iens die Pigmente in Flecken über die Schale verteilt. Es ist mit diesen l\1erk­
malC'n nicht sch\vierig, dic .A.rtcn vonC'inander zu unterscheiden. Sicher gehört X. multi­
pmn.1a n. sp. in die enge \.'er\\'an<ltschaft der Gruppe X. labiata, X. aurantia und X. decipiens • 

• \'e.1tfJ'1:beris ghardaqae n. sp. 
:Tafel 27, ,\bb. 142�148, Tafel 28, Abb. 149�153). 

\"amr: \'om Fundort „Ghardaqa" übcrtragt:"n. 
'fypus: l)ic Typen befinden sich in der Sammlung des \rerfassers. 
Locus typicus: In Sargassum-.-\lgen bei Ghardaqa. 
E:-, haben mir nur 2 �lännchen dieser J-\rt vorgelegen, die ich aber der charakteristi­

schen _.\usbildung der randsUindigen Porenkanäle wegen trotzdem einer Artbeschreibung 
zut;rundc legen \vill. H„cchtc Schale: I)ic größte Höhe der Schale liegt hinter der Mitte. 
D(·r l)orsalrand is t stark ge\völbt, <'r geht ohne Abgrenzung in den Vorderrand über, 
dt"-.scn \,·citcstc \'or\vülbung unter der halben Schalcnhöhe liegt. Der Hinterrand ist 
s!t·il. nach gerundet. Seine. :\bgrcnzung zum \'order- und Hinterrand ist durch eine 
ka.un1 auffjllig{·, abgerundete l�ckc gczf"ichnet. l)cr Vcntralrand ist median schwach 
eltu!;cbuchtet.. In1H·n,·ar1el und \'er\vachsungslinie verlaufen getrennt. :'.':ur im Bereich 

l.{·�cr11lr zu dt'n ncb,·nstchenden Abbildungen (Tafel 27) 

. \bl>. 1·12: 

:\bl,. 1-13: 

;\hh. 1 .i4: 

:\hli. l·L'i: 
;\lih. 1 lli: 
Alih. 1-1 7: 

,\hli. 1-is: 

.Yestoieberis ghardtiqae n. sp. 
Hecht,· Sdiak . 
Linkr Schale im C1nriß. 
::\ 1 usku la tu reind rücke. 
\'cntra]rand ,·on unten. 
Reditr Jfälftc df',; männlichen Kopulationsorgans. 
.-\u!Satz der Jinkt·n J-lä!ftl' des männlichen Kopulationsorgans. 
\'on oben nach untC'n: Klauen von PI, PII und P III. 

J,('l(f'lld i· zu d,·n ncln·n�tchenden :\bbildungcn (Tafel 28) 

.\hli. l ·l 'J: 

. \hh. 1.'ill: 
Abh. Li!: 

.\hh. 152: 

. \lih. t .'i3:

AblJ. 151: 

:\bb. 155: 

,\"esf(}/e.?eris ghardaqae n. sp. 
Schloß von ohn1. 
Ilin!cn· ZahnplaHe der n:chtcn Klappe . 
\·ordr·rc Zahnplatte der rechten Klappe. , . Schloßzähne der linken Klappe-: rechts vorderer, hnks hinterer Zahn 
Bcutd der 2. Antennendrüse . 

.Yestoleberis rnfunda n. sp. 
Linke Schalr. 
\·i·ntra!rand ,·on unten, 
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des Hinterrandes nähern sie sich einander stärker. \Vährend am \/orderrand die rand. 
ständigen Porenkanäle einzeln stehen und kurze Ausführkanäle besitzen, stehen sie im 
Bereich des hinteren Ventralrandes in Gruppen beieinander und besitzen verschieden 
lange Ausführungskanäle. In der 1Iundgcgcnd verläuft die Vcr\'oachsungslin.ie ein 
kurzes Stück ohne Ausbildung von Porenkanälen. Diese \'erhältnissc sind gut in der 
Ansicht von unten sichtbar. In der Ansicht von oben liegt die größte Breite der Schale 
kurz vor der Mitte. Das Hinterende ist gerundet, das \' orderende etwas zugespitzt. 
Die Oberfläche der Schale ist glatt. Sicbförn1ig durchbrochene J>orcnkanäle sind über 
die ganze Schalenoberfläche verteilt. Behaarung ist am \' ordcrrand und am \.' entra\. 
rand - bis zum Übergang in den Hinterrand - ausgebildet. Der Saum ist nur im 
Bereich des \'orderrandes von außen sichtbar. Der „nierenförmigc Fleck" hinter dem 
Auge ist groß. Der Fleck "'·ird von Z\Vei oder drei neben- und durcheinander laufenden 
Linien gebildet, runde Flecken (\vie bei anderen Arten) sind nicht ausgebildet. Die 
Schließmuskeleindrücke ,verden von einer vertikalen Reihe aus vier Eindrücken und 
einem in der oberen Hälfte davor liegenden \'-förmigen Eindruck gebildet. Die linke 
Schale ist etwas abweichend gestaltet. Der Hinterrand fällt steiler, leicht nach vom. 
unten geneigt ab, sein Übergang in den Dorsalrand bildet eine stumpfe Ecke. Das \'order­
ende ist stumpfer gerundet, der Vcntralrand weniger stark eingebuchtet. 

Das Schloß besteht in der linken Schale aus einer vorspringenden, über dem Schalen­
rand gelegenen Leiste, die an den Enden vorn z,,·ei, hinten S kleine Kerbzähne trägt. 
\Tor der Leiste liegen gekerbte Gruben, vorn in 8 Gruben unterteilt, hinten in 12. Der 
Schalenrand der rechten Schale greift unter die Leiste der linken Schale. Die linke 
Schale ist länger als die rechte. Das Pigment der Schale ist braun. Es sind ,veiße Flecke 
vorhanden. Die 4 Endglieder der l. Antenne verhalten sich in ihren Längen gemes5en 
am Ventralrand "'·ie 8 : 8 : 10 : 6. Dorsal stehen 1/2/2/3 Borsten. Die distal-ventrale 
Rorste des Glied 2 reicht bis zur Mitte des 1. Gliedes. Die- 2. Anlcnne trägt 2 starke 
Endklauen. Der distal-ventrale Anhang von Glied 3 ist eine Klaue. Die nicht distalen 
Borstengruppen des vorletzten Gliedes stehen et\,·a median. \'entral steht eine starke 
Klaue und eine Borste, dorsal eine Borste. Die ventral-distale Borste von Glied 2 reicht 
bis zur l\.1itte des vorletzten Gliedes. Die Spinnborste ist stark. Sie erreicht nicht da, 
Ende der Endklauen. Der Taster der �Iandibel ist 4-glicdrig. DC'r Kauteil ist breit mit 
vielen Zähnen. Die Atemplatte besitzt 2 lange Strahlen. An der �laxille ist das Endglied 
des Tasters 3 mal so lang ,vie an der Basis breit. Das Ende ist mit einer starken Klaue 
und kleineren Anhängen be,vehrt. Sonst ,vie die Gattung. 

Die Borstenformcl der Grundglieder der Sehreitbeine lautet: 
121/111/111 

Die Endklauen von PI und P II sind gleichmäßig gekrümmt, die Endklaue des P III 
ist distal stark umgebogen und verläuft proximal gerade. 

Das Kopulationsorgan des �Iännchcns besitzt links und rechts distal abgerundete, 
löffelartige Aufsätze. Das Begattungsrohr vollzieht in der distalen Hälfte des Penis eine 
Schlinge. (Siehe Abb. 146). 

]\t'laße der l\.fännchcn: 0,40 mm Länge; 0,23 mm Höhe; 0,13 mm Breite der Einzel. 
schale. 

Fundorte: Die Art ,vurde nur einmal in 2 Exemplaren in Sargassum bei Ghardaqa 
gefunden. 

Beziehungen: Randständigc Porenkanäle und Form des Penis, so\\'ic der l;mriß 
der Schale unterscheiden die Art von allen anderen der Gattung. )\.hnlichkeit besitzt 
vor allem X.parva G. \\'. �ft:LLER 1894, die auch el'\va die gleiche Größe hat. Doch ist 
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der L'.mriß d':r Sc_hale �bwcichend (parva besitzt einen geraden \'entralrand) und die
Form des Penis. Die meisten anderen Arten der Gattung sind größer und besitzen andere 
Schalcnrandmcrkmale. 

A"e5foltlnris ca/1illata n. sp. 
(Tafel 30, Abb. 164---170; Tafel 31, Abb. 171-176) 

::'\amc: von capillus = Haar abgeleitet. 
Typus: l)ic Typen befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 
Locus typicus: In auf 1-\lgen angesammelten Detritus bei Ghardaqa. 
Beschreibung: l)ie beiden Klappen der 1fuschel sind so\vohl beim 1\·fännchen als 

auch bcin1 \\'cibchcn verschieden gestaltet. Die größte Höhe der rechten Schale des 
\\'cibchcns liegt ct,va in der 1\1ittc. Der Dorsalrand ist flach ge,\·ölbt. Die Übergangs­
stellen zum Hinter- und \Torderrand sind durch sch,vache, aber deutliche Ecken markiert. 
l)cr \'orderrand fälll sanft nach vorn ab bis et,va auf die halbe Schalenhöhe. Dort biegt
er um und Gillt steil, sch,,,:ach gckrümn1t bis zum Übergang in den Ventralrand, der
durch eine abgerundete 1':cke gekennzeichnet ist, ab. Die weiteste Vorwölbung des Vor­
derran<les liq:�t irn unteren l)rittc:l der Schalenhöhc. Auch der Hinterrand fällt erst 
g<·rade bis zur halben Schalenhöhe ab, biegt dann stark gekrümmt zum Übergang in 
d(·n \"cntralrand um. l)cr \,'entralrand verläuft fast gerade. Kurz vor dem Vorderende
\\-eicht er c-t,vas zurück. i\.uch an der linken Schale liegt die größte Höhe in der l\1itte.
])er I>orsalrand i-;t ebenfalls sch,vach ge,\·ölbt. Vorder- und Hinterrand sind so ge­
staltet ,vic für die rechte Schale beschrieben. Der Ventralrand aber baucht sich in
d(·n hinter<'n z,vci l)ritleln deutlich vor, \\·odurch das Hinterende bedeutend breiter
�(·rundet erscheint als in der rechten Schale. Jieim l\1ännchen liegt die größte Höhe
der rechten Schale \\Tnig vor der :\fitte. Der Dorsalrand ist stark gevvölbt, die Begrenzung
zun1 l linterrand und \� orderrand bei ,veitem nicht so deutlich ausgebildet ,vie beim
\\'cib,hen. I>as I-Iintcrcndc ist breit, das \rorderende sch\\·ach gerundet. Der Ventral­
rand zeigt beim i\Linnchcn eine starke .-\usbauchlll1g in der rechten Schale. Die linke
Srhal1· d1·s �Linnchens besitzt einen ge,völbten Dorsalrand, der in den Hinter- und Vor­
derrand ohn(' .-\ndeutung einer I:cke übergeht. Die ,veitcsten \�or,völbungen des Hinter­
und \'nrdcrrandes liegen unter der halben Höhe. Sonst sind die Ränder gleichmäßig
.g1lnirnn1t. l)c·r \"entnilrand ist gerade. [nnenrand und Venvachsungslinie sind getrennt.
Si(' laufen den1 Schalenrand beinahe parallel. In beiden Geschlechtern bildet die Ver­
\vachsung<;Jinic un\TJ7\Veigtc Porenkanäle aus, die in fast gleichmäßigem Abstand am
\'ordt'r-, \"cntral- und Jli-nterran<l stehen. Flächenständige Porenkanäle sind über die
{!e�an1tc Schalcnoberfliiche verteilt. Sie sind im Gegensatz zu den von mir bei anderen
.·\rten stets sif'bfilrmig-durchhrochf'n gefundenen Kanälen einfach. Aus jedem ent­
_,pringt rnc·dian eine starke Borste . .-\uch aus den randständigen Porenkanälen ent­
�pringf'n Borsten, selbst au'> den am l)orsalrand ausgebildeten. Darüberhinaus ist der
g1·�arntc Schalcnrand fein br·haart. J)ie Oberfläche der Schale ist glatt. Es sind 4 Schließ­
rnusk,·lcindriickc in vertikaler ]leihenfolge vorhanden. \' or den obersten 2 Eindrücken
!i ( ·gt ein einzelner, \'-förmig gestalteter Eindruck. In der Ansicht von oben liegt die
1.;rnßu· ßrC'itc hintrr der �fitte. \'on oben \\·ird die starke Ausbauchung der Schalen gut
sichtbar. l)as \"ordercnde der ::\-Iuschcl ist zugespitzt. Die Seitenlinien, die von dort 
gcradr- spitz nach außen verlaufen, vollführen kurz vor der !viitte eine leichte Knickung
1 )anach lauf(·n sie ein kurzes Stück fast parallel bis zur Stelle der größten Breite der
Schale. l)ort strhcn an der linken Klappe z\\·ei \\'arzenartige Kalkbuckel. Das Hinter­
endr ist \veniger stark zug-cspitzt als das Vorderende. Das Schloß besteht links aus einer
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hervcrr2genden, fein gekerbten Leiste. \lor und hinter dieser Leiste liegen vielfach 
unterteilte Gruben. An der rechten Klappe steht vorn und hinten eine Zahnplatte, die 
\.·0rn aus 10-13, hinten aus 11-12 Zähnen besteht. Der Schalenrand greift unter die 
Leiste der linken Schale. Das Pigment der Schale ist oliv-braun. 

Die 1. i\ntcnne ist 6-gliedrig. Die Endglieder verhalten sich in ihren Längen \Yic 
6 : 7 : 7 : 6. Die Borsten sind klaucnförmig stark. Es stehen dorsal an den 4 Endgliedern 
1/2/2/3; die distal-ventrale Borste des Glieds II reicht bis an den Anfang des 6. Gliedes. 

Die 2. Antenne ist 5-glicdrig. Sie besitzt 3 starke Endklaucn. Die distal-ventrale 
Borste des vorletzten Gliedes ist stark. Die nicht distalen Borstengruppen des vorletzten 
Gliedes slehen ehvas proximal der !\lediane. Sie bestehen ventral aus einer Klaue und 
einer Borste, dorsal aus 2 schwachen Borsten. Die Spinnborste ist gut entwickelt. Sie 
erreicht nicht das Ende der Endklauen. Die Spinndrüse ist ein kleiner, kugeliger Ball. 
Der Taster der l\1andibel ist 4-glicdrig. Das Endglied besitzt eine starke Klaue. Der Kau­
teil ist breit, mit vielen spitzen, langen Zähnen. Die Atemplatte trägt 2 lange Strahlen. 
An der Maxille ist das Tasterendglied über 3mal so lang \Vie an der Basis breit. Das 
Ende ist mit 2 Klauen bevvehrt. Die ßorstenformel der (;rundglieder der Sehreitbeine 
lautet: 2 2 1 / 2 1 1 / 2 l 1 (ab,,·eichend von der Gattung). Die Hinterrandborsten 
sind behaart. 

Die Endklaue des PI ist kurz, aber stark gekrümmt, die des P II kurz und stark, 
,,Tnig gekrümmt, die von P III, dünn, lang gestreckt und nur an der Spitze stärker 
umgebogen. Das Abdomen des \Veibchens läuft nicht in eine Spitze aus. Es ist kurz, 
breit abgestutzt und mit einer 1\Iittelborste, von der rechts und links Z\vei Seitenborsten 
stehen, bevvchrt. Die Furca trägt eine lange und eine kurze Borste. l)as Kopulations­
organ des l\lännchens besitzt einen dreieckigen r\ufsatz .Dieser Aufsatz ist ventral 
gewellt und ventral-proximal in einen Prehensilhakcn ausgezogen. Unler dein Aufsatz; 

liegt ein Gev,;irr von Chitinstreben (siehe Abb. 164). Das Begattungsrohr entspringt aus 
einer Kap�el. Es ist kurz und stark. Eine Spirale bildet es nicht aus. Der Aufsatz der 
linken und rechten Penishälften ist verschieden gestaltet. Links ist der Prehensilhaken 
kürzer. Die Kapsel ist annähernd rund (nicht gestreckt ,vie bei den meisten Arten) 
und mit starken Randstreben versehen. 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen {Tafel 29) 
Xestoleberis rotunda n. sp. 

Abb. 156: Schloß von oben. 
Abb. 157: Hintere Zahnplatte der rechten Schale. 
Abb. 158: r..Iuschel von oben. 
Abb. 159: Rechter Schloßrand von innen. 
Abb. 160: P. 1. 
Abb. 161: P II. 

Legende zu den nebenstehe nden Abbildungen (Tafel 30) 
.Yestoleberis capillata n. sp. 

Abb. 164: Linke Schale des l\..fännchcns. 
Abb. 165: Rechte Schale des \\'eibchens. 
Abb. 166: R_echte Hälfte des männlichen Kopulationsorgans.
Abb. 167: Linker Aufsatz des männlichen Kopulationsorgans. 
Abb. 168: Schloß von oben. 
Abb. 169: Ventralrand von unten. 
Abb. 170: Drüsenbeutel der 2. Antennendrüse. 
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!\Iaße: !\fännchen: Weibchen: 
Länge: 0,42 mm 0,48 mm 
Höhe: 0,22 mm 0,29 mm 
Breite: 0, 1 3 mm (Einzelschale) 0,13 mm (Einzelschale) 

E 11 

Fundorte: ,,,\lgenschlick" bei Ghardaqa und Sargassum vom Algenwatt bei Ghardaqa. 
�latrrial: Insgesamt haben mir 7 Exemplare vorgelegen. 

Beziehungen: Die Art \veicht von den �ferkmalen der Gattung Xestoleberis so stark ab, 
daß sie als 1'yp einer neuen Gattung der engen Ve r\vand tschaft vonXesto!eberis aufgestellt 
werden könnte. Ich habC' diese Teilung nicht vorgenommen, v•.reil mir das 1,fatcrial zu 
einer .-\ufleilung einer Galtung noch zu gering erschien, Ab,veichungen zeigt die Art: 
1. im SchalC'nbau (Porenkanäle cinfac-h, Schloßzähnc nicht so deutlich hervorspringend,
starke L�ngleichhcit der beiden Schalenhälften. 2. Bei den Extremitäten (2. Antenne:
End klauen, Borsten, Beborstung der Grundglieder der Thoracopoden, Penis) 3. Am
:\bdomen des \\'eibchens. l)urch diese �Ierkmale unterscheidet sich die Art einwandfrei
\·on allen anderen .i\rtcn der Gattung, die mir bekannt sind. Oberflächliche Ähnlichkeit
hat die ,\rt mit �Y. 1neridionalis (;. \V. �ICLLER 1908. Die Schale der neuen Art ist aber
kleiner, yorn nicht so abgeflacht und der Penishaken ist bei dieser Art kürzer als bei
meridiona!is.

�Ye"toleberi.l 1hombuidea n. sp. 
,Tafd 32 und 33, Abb. 177-186). 

�an1c: Dt-r Schalenform vvcgcn „rhomboidea" genannt. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 

Locus typicus: Algcnv,:att bei (;hardaqa. 

Heschn·ihung: Die grüßte Höhe der Schale liegt beim VVeibchen hinter d_er Mitte.
Zu diesem Punkt steigt der Dorsalrand beiderseits schräg und gerade an. Der Übergang 
in den \'orderrand geschieht unmerklich. Dieser ist gerundet, die größte Vonvölbung 
liegt unter der !\litte. Dt·r \"cntralrand ist \.Vaagerecht, nur am Ende- zum Übergange 
in d<·n Hinterrancl -steig-t rr et„vas an. l)cr Hinterrand fällt fast senkrecht, nur sehr wenig 
nach außen geneigt, ab. l)er Übergang des Hinterrandes in den Dorsalrand ist durch 
eine deutliche. ahg<"rundetc Ecke gekennzeichnet. Der l_Tmriß der Schale des 1.1ännchens 

l.e�PIHl1· 7.ll d,·n nPbi·nstehenden Abbildungen (Tafel 31)
.\"estoleberis ca/iillata n. sp . 

. \bh. J il: 'Taster und Kaulürtsät2c der Maxillc. 
_.\fih. 1 i 2: :r..ruskulatureindrücke der Schale . 
.\bh. 17 3: v·on links nach rechts: Klauen von P [, P II und P III. 
.-\bb. 17.J: \\'eibchrn, linke Schale i,n Umriß . 
. \bb. liS: ::\[ännchcn, n·chte Schalt- irn Umriß . 
.\bh. 1 i(1: Ahdon1Pn des VVcibchcns. 

l.qr('nde zu dc•n nebenstehenden 1\bhildungen (Tafel 32)
.YeJtoleberis rhomboidea n. sp . 

. \hh. 177: Linke Schale des I\1ännchens. 
,.\bb. 1 i8: Schloßrand der rechten Schale von innen . 
. ·\hh. J i9: Schloß von oben . 
.\bli. 180: Vorderrand der Schale. 
,\bh. Jl'll: \·entralrand von unten . 
.-\bb. 182: !\.fuschd '\·on oben. 
Abb. l 83: Abdomen <l<"s \Veihchcns. 
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weicht nur wenig vom Weibchen ab. l)ie deutlichste Abweichung zeigt der Hinterrand. 
der beim Männchen nicht steil abfällt, sondern gc-rundct ist, mit der größten \.'onvölbun� 
des Randes über der halben Höhe der Schale. Im Umriß ähnelt die Schale des .\Iänn� 
chens und - wenn auch geringer - die des \Veibchens an die in der Gattung Loxoconda 

verbreitete Schalenform. Innenrand und \7er\vachsungslinie laufen getrennt, im Bereich 
des Hinterrandes nahe dem Schalcnrand. Die ran<lständigen Porenkanäle sind einfach. 
Sie stehen sehr dicht beieinander. \·Vie auch bei den anderen Arten ,vechselt die Form 
der Porenkanäle in der Gegend des �fundes: \lordcrrand und vorderer \'entralrand 
besitzen ,-.,ie der Hinterrand und hintere \"entralrand gleichgcstaltete Porenkanäle. 
Der Saum ist nur im Bereich des\" orderrandes in der Seitenansicht sichtbar. Die flächen. 
ständigen Porenkanäle sind spärlich; sie sind siebförmig durchbrochen. Behaarung 
findet sich am Vorderrand, \'entral- und Hinterrand spärlich . Am \'orderrand em� 
springt aus jedem Porenkanal ein Haar. Auch aus den Porenkanälen der Schalenfläche 
entspringen Haare. Die Schalenoberfläche ist glatt. Der „nierenförmige Fleck" hinter 
dem Auge ist umfangreich. Er ist mit kleinen kreisförmigen Flecken dicht besetzt. Die 
1,1uskeleindrücke bestehen aus einer Gruppe von 4 vertikal - untereinander stehenden 
Eindrücken und einem einzelnen, der vor den oberen Z\,·cien der Gruppe steht. In der 
Ansicht von oben liegt die größte Breite in der �fitte. Die SeitC'nlinien sind gleichmäßig 
gerundet; das Vorderende ist etv,ras spitzer als das Hinterende. l)ic linke Klappe umfaßt 
deutlich die rechte. Die Augenbecher sind getrennt. l)as Schloß besteht links aus einer 
vorspringenden, gekerbten Leiste. Davor und dahinter stehen Grubenreihen. In der 
rechten steht vorn eine Zahnplatte mit I 9 Zähnen, hinten eine Zahnplatte mit 12 Zähnen. 
4 Zähne liegen in der zurückliegenden Furche, die Z\.vischen den Zahnplatten liegt und 
gleichfalls gekerbt ist. 

Die Pigmentierung der Schale sind braune Flecken auf \.\'eißem Schalengrund. 
Die 1. Antenne ist stark gebaut, das Endglied distal mit 3 BorstC"n bev,;chrt. Die Glieder 

verhalten sich in ihren Längen - gemessen am Ventralrand - \.vie 8 : 7 : 6: 5. Die 
2. Antenne besitzt 2 starke Endklauen. Die Spinnborste erreicht nicht das Ende der
Endklauen. Die seitlichen Borstengruppcn des vorletzten (;liedcs stehen genau median.
Es sind je 2 schlanke Borsten, von denen eine länger ist als die andere. Die :ri.fandibr!
besitzt an der Atemplatte 2 lange Strahlen. Der Taster ist 4-gliedrig, die Glieder sind
deutlich gegeneinander abgesetzt. Das Endglied des Tasters trägt eine starke Klaue.
Der Kauteil der �fandibel ist gut ent\vickelt. Er ist breit und trägt lange Zähne. Der
Taster der �1axillc besitzt 2 starke Endborsten. Das Endglied ist 3 mal so lang "·ie an der
Basis breit. Die Beborstungsformel der Grundglieder der Sehreitbeine lautet:

221/111/111 

Am PI und P II sind die Borsten der Grundglieder alle bC'haart und schlank. :'.\ur 
die Knieborsten von P I sind stark ent\.vickelt. Die Endklauen von PI und P II sind 
schlank, deutlich gekrümmt. Die Endklaue des P III ist nur sch\,·ach gebogen. Das Ah­
domC'n des \Veibchens ist in eine schlanke, auf\.värtsgerichtete Spitze ausgezogen. Die 
Furca besitzt 2 starke Borsten. 

Das Kopulationsorgan des 11ännchens weicht von der in der Gattung üblichen Form 
ab. Beide Hälften sind ungefähr dreieckig geformt. Die linke Ilälfte besitzt einen spitzen, 

Legende zu den nebenstehenden ,\bbildungcn (Taft') 33) 

Xestoleberis rhomboidea n. sp. 
Abb. 184: Rechte Hälfte des männlichen Kopulationsorg-ans. 
Abb. 185: Linke Hälfte des männlichen Kopulationsorg�ns. 
Abb. 186: Linke Schale des \Veibchens. 
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dreieckigen Aufsatz, die rechte Hälfte einen distal abgcst t t d b d 
D

. 
B lka 

· . . u z en un a gerun eten 
Aufsatz. 1e asa pseln sind groß die enenstreben d.. D 1 B . . . '.. unn. as ange egattungs-
rohr entspn�gt in d_

er p roXJ°:alen Halfte des Organs, biegt dort um 180° um und ist
dann nach distal gerichtet. Es ist stark chitinisiert (siehe Abb. 184 und 185).

Maße: Männchen: Weibchen:
Länge: 0,44 mm (linke . chalc) 0,48 mm (linke Schale)

0,42 mm (rechte Schale) 0,45 mm (rechte Schale)
Höhe: 0,27 mm (linke Schale) 0,31 mm (linke Schale)

. 0,26 mm (rechte Schale) 0,30 mm (rechte Schale)
Breite: 0,26-0,27 mm 0,30-0,31 mm 

Fundorte: Der einzige Fundort war das Algenwatt bei Ghardaqa.
:Material: Es haben mir insgesamt 4 Exemplare vorgelegen.
Beziehungen: Die Art ist durch d ie Form der Schale und durch die Form der männ­

lichen Kopulationsorgane so gut charakterisiert, daß ihre nterscheidung von den 
anderen Arten leicht möglich ist. Der Bau des Kopulationsorganes weist darauf hin, 
daß die Art verwandt!chaftlich innerhalb der Gattung Xestoleberis ziemlich isoliert steht. 
Die gekerbte Leiste des Schlosses ist ein gutes weite1·es Schalenmerkmal. Auch diese Art 
könnte als Typus einer neuen Untergattung \·envendung finden. 

Xtsloltbtris rubrimaris n. sp. 
(Tafel 34 und 35, Abb. 187-203). 

:,.;'ame: Zusammenge:;etzt aus ruber - rot und mare - Meer. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des Yerfassers. 

Locus typ icus: Algenwatt bei Chardaqa. 

Beschreibung: Der Dorsalrand der rechten Schale des Weibchens ist gleichmäßig 
gekrümmt. Die großte Höhe der chale befindet sich in der Mitte. Das Hinterende ist 
spitz gerundet, die größte Vorwölbung des Hinterrandes liegt auf halber Höhe der Schale. 
Eine Abgrenzun� des Dorsalrandes vom Hinter- und Vorderrand ist nicht ausgebildet. 
Der Dorsalrand geht direkt in den Vorderrand über, der die Wölbung des Dorsal­
rando fortsetzt. Die weiteste Vorwölbung des Randes liegt kurz über dem Ventralrand. 
Der Ventralrand ist in der Mund'{egend eingebuchtet. Eine weitere Einbuchtung 
befindet sich kurz vvr dem Vorderende. 

Die linke chale de:; Weibchens zeigt im Dorsalrand eine deutliche, mediane höchste 
Stelle, das Hinterende ist gerundeter, die weiteste Vorwölbung liegt über halber Höhe. 
Die Schale des Mannchcns ist '{Cdrungener und kürzer als die des Weibchens. Auch 
beim �lannchcn liegt die größte Höhe der Schale etwa in der Mitte. Der Dorsalrand 
ist wie beim Weibchen gleichmäßig und flach gewölbt. Eine Abgrenzung des Ventral­
rando zum Hinter- und Vorderrand ist nicht ausgebildet. Die weiteste Vorwölbung 
liegt im unteren Drittel. 

Legende zu den neben s t e he n d e n  Ab bi ldungen (Tafel 34} 

Xestoleberis rubrimaris n. sp. 

,\bb. 18 7: Linke Schale des Männchcns. 
Abb. 188: Muskulaturcindrücke der Schale . 
• \bh. 189: Vorderrand der Schale mit Saum. 
Abb. 190: Schloß von oben. 
,\bb. 191: Hintere Zahnplalle der rechten Schale. 
,\bb. 192: \'ordere Zahnplane der rechten Schale. 
,\bb. 193: Ventralrand von unten . 
• \bb. 194: Muschel des \\'eibchcns von o

_
ben. 

,\bb. 195: Endteil der 2 .• \ntenne des Mannchens. 
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Von dort geht der Vorderrand ohne Abgrenzung in den V cntralrand über. Das Hinter.
ende ist schmal gerundet; die weiteste Vor\völbung liegt auf halber flöhe. Der hintere
Teil des Ventralrandes verläuft sch\vach konvex. In der �fundgegend ist die Schalt
sanft eingebuchtet. 

Innenrand und Verwachsungslinic verlaufen getrennt. Die randständigen Poren­
kanäle sind einfach und liegen dicht aneinander. l)ic vcrschn1olzcne Zone ist nicht breit. 
Der Saum, der nur am \'ordcrrand in der Ansicht von außen sichtbar ist, setzt nich: 
direkt am Schalenrand, sondern etv.'as \\Titer innen an. Er ist gestreift, sein Rand feir. 

gezackt. Aus jedem Porenkanal - auch dorsal - C'Otspringt ein Haar. In der :\Iund­
gcgend sind die Porenkanäle des Randes kürzer und \veniger zahlreich. Die Oberfläche 
der Schale ist bis auf kleine Buckel am Hinterende glatt. Der „nierenförmige Fleck„ 

hinter dem ...-\uge besteht aus einer Schleife Z\veicr Linien und dahinter liegenden kre�­
förmigen Flecken. Die Porenkanäle der Schalenoberflächc sind einfach. Es entspringen 
Haare aus ihnen. Die Schließmuskeleindrückc sind in einer vertikalen Reihe von 4 Ein­
drücken angeordnet. Vor den mittleren beiden der Gruppe liegt ein großer fünfter, unter 
und unterhalb vor der Gruppe befinden sich 2 \\Titere kleine Eindrücke. In der Ansicht 
von oben liegt die größte Breite der Schale hinter der �fitte. Das \'ordcrende ist zuge­
spitzt, das Hinterende breit gerundet. Die linke Schale ist größer als die rechte. An der 
Schalenoberfläche können nahe dem HinterC'nde kleine Kalkbuckel in ,vechsclnder An· 
zahl auftreten. Diese Buckel fallen besondC'rs in l)orsalansicht auf. l)as Schloß besteht 
an der linken Schale aus einer vorspringenden, glatten Leiste, die an den Enden in 
Zähne aufgeteilt ist (vorn 2, hinten 3). Vor und hinter der I_.eiste liegen Gruben. An der 
rechten Schale steht vorn und hinten eine Zahnplatte, die undeutlicher unterteilt ist 
als bei den meisten anderen Arten. Vorn sind 5-7 Zähne unterscheidbar, hinten 4-i 
Die zusammenhängenden Teile der hinteren Platte sind an ihren unteren Kanten gekerbt. 
Der Schalcnrand der rrchten Schale greift unter <li<' J_,eiste d<.'r linkLn. 

Das Pigment der Schale ist hinten und dorsal häufig dunkelbraun, an den anderen 
Teilen heller. 

Die 1. Antenne ist 6-gliedrig. Die Endglieder verhalten sich ,vie 5 : 4 : 5 : 3. Dorsal 
sind folgende Borsten an den 4 Endgliedern vorhanden: 1/2/2/4; ventral an den 4 letzten 
Gliedern 1/1/1/ Endglied (4). Die distal-ventrale Borste von (;lied 2 reicht bis zur 
�fitte des 4. Gliedes. Die Spinnborste der 2 . .-\ntcnne erreicht nicht das Ende der End· 
klauen. Die Antenne ist massig gebaut, 4-glicdrig. Es sind am End.�lied 2 starke Klauen 
und eine kleine Borste vorhanden. Beim �lännchen ist die ventrale Klaue mit einem 
feinen Borstenkamm innen versehen. Das vorletzte Glied trägt distal-\-entral rine Klaue. 
Die nicht-distalen Borsten des Gliedes stehen distal der �fcdianc. \'cntral und dorsal 
sind beim \\'cibchen je 2 Borsten vorhanden; beim i\.lännchen konnte ich nur eine 
Borste dorsal und 2 Borsten ventral feststellen. Die ventral-distale Borste des 2. Gliedes 
ist kurz. Sie erreicht gerade den ventralen \'orsprung n1it dc-n beiden Borsten. Sie ist 
geringelt und fein behaart. Die \veit hervorragende ,\tcmplatte der �fandibcl ist mit 
2 langen Borsten versehen. Der Kau teil ist breit; neben 3 deutlichen Zähnen gibt es 
eine ]leihe kleiner, zahnartig-verstärkter Borsten. Dc-r Taster ist 4-gliedrig. Das End· 
glicd ist mit einer starken Klaue bev,.rehrt, die Form des (;Jiedcs ist ct,va quadratisch. 
l)ic l\1axille ist normal gebaut, alle 4 Kaufortsätze sind schlank; der 3. \vird am größten.
l)as Endglied des Tasters ist SmaJ so lang ,vie an der Basis breit. l)ie Beborstungsformcl
der Sehreitbein-Grundglieder lautet:

221/211/211 

Die Hinterrandborsten sind kräftig, distal behaart. Das 2. Glied von P III trägt eine 
sehr lange Borste distal, die bis zur l\.1itte des letzten GlicdC's reicht. Diese Borste ist auch 
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bei den anderen Beinen kräftig entwickelt aber stets k.. 1 d r l d GI' d ·· h b · p I . , ' urzer a s as 10 gen e 1e am 
sch\\·ac sten c1m I. Die \ ordcrrand- und Kniebo t · d b d '1· h · dkl d B , . 

rs en s1n zart, a er eut 1c 
D,e En auen er eine sind am P I und P II kurz d k ··r · b'ld d' 1 

· 
0 . un ra Ug ausge 1 et, 1sta unter 

90 umgebogen. Die Endklaue von P III ist nur schwach gekrümmt. 
Das Körperende des V\'eibchens endet mit einem quad ,· h b F . . . ra 1sc en, a gestutzten ort3atz. 

Dieser Fortsatz ist behaart. Die Furca trägt 2 Borsten u··ber d F 1· t d G hl h � . , er urca 1eg as esc ec ts-
feld. Das Kopulauonsorgan des �Iännchens besitzt eine O l K l d b 'd · 
. . . , . va e apse un e1 erse1ts 

emrn et\\'a dre1eck1gC'n Aufsatz, der links spitz ist rechts abg d t b'ld · . .. . . , erun e ausge 1 et ist.

Beide A.ufsatzc bilden einen schmalen l)rehcnsilhaken aus Pro · I d' h l . . x1ma 1eser sc ma en 
�rc-hensd-Hak.en stehen. nach innen gerichtete Fortsätze des Aufsatzes. Diese Fortsätze
sind an der _linken Pen1s�_älfte _am I:r:dc 2-gcteilt, an der rechten verbreitert und abge
runde�. Proximal .der Aufäatze liegt ein Spangenwerk von Chitinstreben, das im einzel­
nen nicht beschrieben \\"erden kann. Das Regattungsrohr ist kurz, es entspringt nahe der 
Dorsalkantc des Organs. Auch das Spangen,verk proximal des Aufsatzes bildet noch 
ventrale Fortsätze aus, die dtutlich hcr\·orragen und an der rechten Penishälfte die 
Form eines Prehensilhakcns haben, de:m don:al ein kleiner, al::gerundeter Zapfen auf­
gesetzt ist. 

.\!aße: 
Länge: 

Höhe: 

Breite: 

l\Iännchcn: Weibchen: 
0,33 mm (rechte Schale) 0,35 mm (rechte Schale) 
0,34 mm (linke Schale) 0,36 mm (linke Schale) 
0,14 mm (rechte Schale) 0,16 mm (rechte Schale) 
0,13 mm (linke Schale) 0,14 mm (linke Schale) 
0,18 mm 0,20 mm 

Fundorte: Die Art \\.'urde im Algen\vatt bei Ghardaqa gefunden. 

�fatcrial: Es haben mir insgesamt 17 Exemplare vorgelegen. 
Ilcziehungcn: Die Art steht der von TRIEBEL 1956 beschriebenen Xestoleberis arcturi

von den Galapagos-Inseln so nahe, daß ich lange versucht war, diese Art nur als Unter­
art von arrturi zu bt·schrcibcn. l)ic v\'eit getrennten Vorkommen und abweichenden 
ökologischen Gegcbcnheiten haben mich aber schließlich doch veranlaßt, diese Art als 
selbstständig zu führen. Sie läßt sich in folgenden Punkten von X. arcturi unterscheiden: 

l)er l)orsalrand der Schale des \\'cibchens ist nicht ganz so stark gewölbt. Der nasen­
artige \'orsprung von arrturi am \'orderrand der linken Schale fehlt bei rubrimaris n. sp. 
Die Schale des .\Iännchens ist bei rubrirnaris et\\·as bauchiger als die des \'Veibchens.
Die Zahnplatten des Schlosses sind bei rubri,naris länger als bei arcturi, besonders die
vordere Zahnplatte. Der nicrenförmige Fleck hinter dem Auge besteht bei arcturi nur
aus kreisförmigen kleinen Flc·cken, bei rubrhnaris außerdem aus einer verschlungenen

Doppellinie. l)cr vor der vertikalen (;ruppc aus 4 Einzeleindrücken des Schließmuskels

liegende S. Eindruck ist bei arcturi L1-förmig, bei rubrirnaris mit einem vorderen, abge­
rundeten Fortsatz versehen. Die Extremitäten der Arten sind fast gleich. An der Furca

ist die dorsale Borstc Lri arrluri umfangreich und größer als die ventrale; bei rubrimaris

sind beide gl('ich. Das Kopulationsorgan des ::\1ännchcns ist überaus ähnlich gestaltet.

Lediglich die Prchcnsilhaken \veichen et\vas ab. Bei arcturi sind sie gekrümmt, bei rubri­

maris gerade. ,\ußcrdcnl fehlen arcturi die medianen Fortsätze, die aus dem SpangenV\-'erk

unterhalb des ,\ufäatzcs entspringen. Diese geringen Ab\veichungen zeigen, daß die

Arten sehr nahe beieinander stehen. Auffällig ist besonders die Übereinstimmung in

Schale, Penis und ßcborstung der Grundglieder der Sehreitbeine. Die Eeborstung

der Sehreitbein-Grundglieder scheint ein gutes Merkmal zur �usam�enfassung

der systematischen (;ruppen innerhalb der jetzigen Gattung Xestolebens zu sein. 
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Neben X. arcturi kommen nur noch die anderen kleineren Arten der Gattung für einen 
Vergleich in Frage. X.parva G. \V. i\lüLLER 1894 zeigt manche Gemeinsamkeiten mit 
der neuen Art, doch weicht der Bau des Penis beträchtlich ab und die hintere ventrale 
Ecke der Schale ist bei der neuen Art nicht so deutlich ausgebildet ,vie bei parva. ELoF­
soxs X.pusilla (1941) weicht in der Schalenform völlig ab. Sie ist höher und runder als 
die gestreckte neue Art. Schließlich kommen die von mir (HARTMA ... �N 1954) beschriebenen 
X. costata und delamarei für einen Vergleich in Frage. Beide Arten unterscheiden sich
durch den Bau der Schale und durch das Kopulationsorgan von der neuen Art. (Ver­
gleiche auch die Diskussion der Arten bei TRIEBEL 1956 p. 467).

Xestoleberis simplex n. sp. 
(Tafel 25, Abb. 125-131). 

Name: simplex - einfach, schlicht, ,vegen des einfachen Baus der Schale. 

Typen: Die Typen befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 

Locus typicus: Auf Gitteralgen bei Ghardaqa. 

Beschreibung: Es haben mir nur weibliche Tiere vorgelegen. Die größte Höhe der 
Schale des \Veibchens liegt etv,ra in der 11ittc. \'on dort fällt der Dorsalrand nach vorn 
und hinten gleichmäßig - wie bei einem Dach - ab. Der Vorderrand beginnt nach 
einer starken Krümmung des Dorsalrandes. Er fällt steil ab, ist nur sch,vach gekrümmt 
und geht unten in die starke Krümmung zum \'entralrand über. Auch der Hinterrand 
ist vom Dorsalrand durch eine abgerundete Ecke getrennt. Die Ecke ist aber nicht so 
deutlich \\tie die beim Übergang des Dorsal ran des in den \' orderrand. Der Hinterrand 
fällt weniger steil ab als der Vorderrand. Seine weiteste \1onvölbung liegt - ,vie die des 
\'orrandcs - unter der halben Höhe. Der Ventralrand ist mf'dian sch\.\·ach eingebuchtet. 
Davor wölbt sich der Ventralrand Iippcnartig vor und geht dann, schvvach ansteigend, 
zum Vorderrand über, von dem er durch eine schv,,ache Ecke abgegrenzt ist. Der Über­
gang des Hinterrandes in den \'entralrand ist nicht deutlich gekennzeichnet. Das 
hintere, untere Ende der Schale ist abgerundet. Innenrand und Verwachsungslinie 
verlaufen getrennt, nur im Bereich des 1-.Iundes laufen sie für kurze Zeit dicht nebenein­
ander her. Die randständigen Porenkanäle sind einfach; sie stehen vorn dichter als an 
dem hinteren Ventralrand und Hinterrand. 

Der Saum ist im Bereich des unteren \'orderrandes gut sichtbar. Er springt hier breit 
vor. Die Porenkanäle der Schalenoberfläche sind einfach. Der „nierenförmige Fleck" 
hinter dem Auge ist auf eine einfache, etv,,·as gekrümmte Linie reduziert. Es sind 5 l\Juskel­
eindrücke etv\'a in der Schalenmitte {nur ,venig vor und unterhalb dieser) vorhanden: 
4 stehen in einer verlikalen Reihe, vor dem obersten dieser Reihe liegt ein fünfter, ge· 
krümmter Eindruck. Der Schalenrand ist nur im Bereich des \·ordcrrandes spärlich 
behaart. Einzelne Haare können auch an den anderen Teilen des Randes stehen. 

In der Ansicht von oben ist die Schale fast oval geformt. Das Hinterende ist et,\·as 
breiter gerundet als das \'orderende. Die linke Schale ist nur ,vcnig länger als die rechte. 
Die größte Breite der Schale liegt hinter der �fitte. Das Schloß besteht in der linken 
Klappe aus einer vorspringenden Leiste, die an den Enden in eine Anzahl von Zähnchen 
geteilt ist. \'orn an der Leiste, am Übergang zu den Gruben, stehen 3 Zähne, hinten 5. 
Vor und hinter der Leiste liegen die typischen Grubenreihen der XeJtoleberis-1\rten. 
An der rechten Schale stehen vom und hinten Zahnplatten. z,vischcn den Zahnplatten 
liegt die Rinne, die den Leistenrand der linken Schale aufnimmt. 

Das Pigment der Schale ist braun. Das Pigment des Auges ist rot. 
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Die 1. ,\ntcnne ist mit kräftigen !�lauen be\\·ehrt. Die F.,ndglieder verhalten sich ge­
messen� am :·entralra_n<l �·ic 6 : 5 : G : 5. Es sind dorsal Borsten vorhanden: 1/2/2/3 an
den 4 En<lghedcrn. l)1c d1stal-vcntrale llorstc des (�licd 2 erreicht die 11itle des 4. Gliedes. 

,An der 2. ,\ntcnnc stehen 2 I�ndklauen am Endglied. Die distalven trale Borste des 
Yorlctztcn_ GliC:dcs ist stark. I)ic nicht distalen Borstcngruppen dieses Gliedes stehen 
etwa mcchan einander gegenüber. \'cntral steht e ine Klaue, dorsal 2 Borsten. Die Spinn­
borstc ist dick, sie erreicht nicht das; Ende der J•:ndklauen. Der Drüsenbeutel ist asymme­
trisch (siehe- ,\bh. 131). I)cr Taster der Mandibel ist deutlich 4-gliedrig. Die End­
klauc ist lang-. l)er Kau teil trägt viele lange, spitze Zähne. Die Atemplatte ist mit 2 langen 
Strahlen vf'rsehen. :\n der �1axillc ist das (;rundglied des Tasters mehr als doppd so 
lang \\'ic an der Basis brrit. (\'erh. 6 : 2,5). I�r ist mit einer sehr starken Klaue distal 
ycr�"hC'n. ))ir B<·borstun�..,formcl drr (;rundp:;licdC'r der Sehreitbeine lautet: 

121/111/111 
l)iesc Behorstungsformcl entspricht der lleborstung der größeren Xestoleberis-Gruppe

mit löfTdartigcn Pcnis-.. \uf'sätz('n. l)ic J lintcrrandborsten von PI und P II sind sehr lang. 
Sie sind distal g<"ring<'lt und b<·haart. l)ic \'orderrandborsten sind kurz, die Knieborsten 
normal. J)a-. :\hdorncn d<·s \\'f'ibch<'n'> ist spitz. Die Furca trägt 2 Borsten. 

� faH,·: J .ängf': 0,35-0,36 mm linke Schale 

l�rei te: 
f{öhe: 

0,33-0,34 mm rechte Sc-hale 
0,19-0,20 mm 
0,21-0,22 mm 

Fundorte: ))ic :\rt ,vurd,· gc·fundt'n auf (;itteralgen (H)'droclathrus) und in Sargassum 
lwi (;hardaqa und in anf ,\lg<·n abgrsetztcn J)etritus bei Ghardaqa (.A..lgenschlick). 

�lat('rial: E-. h;ihen rnir insgesan1t 14 Exemplare vorgelegen. 
B('zit'hungt'n: ])ic .\rt läßt sich nur mit den bei X. arcturi diskutierten kleineren ,\rte� 

d('r (;attung vcrgl,·ichrn. J)i(' große 1-Jöhc der Schale macht einen \'ergleich nur mit 
.\.J,uii//a EL<H�o;-,: l�)·il nnt\\Tndig, die anderen Arten \\'eichen durch den gestreckten 
Bau rrlH·hlich ab. \'on .\"e.1/olf'hrris Jiusilla läßt sich die neue Art schon durch den Bau des 
\"<·ntralrand<·s unt<·rsch<·idcn, d1-r bei Jiusilla gerade, bei der neuen sin1J1lex gesch'A·unge_n 
i�t. .-\nderr t:n11·r..,chi<·d t· biC'lct der .,nif'rcnfiirmigf' FleC'k" hintC'r dem .1\uge und die 
:\1ll�kulatur.Eindrürki· a11f d1T Schalr . 

• re,!1Jldlf1is 10!11nd1l 11. :--p.
Tafd 'l·i, .-\bb. Jli'2--lti3; 'faf,·l :ZY, _.\bb. 15G�161; 'fafel 28, 1\bb. 154 und 155).

Xamc: rolundus rund, \\'Ci'/'ll der runden, bauchigen Form der 1,fusrhel. 

'fypus: J)ic Typ('n hcfincl i·n sich in der Sammlung des \lerfassers. 

L�cus typicus: Buschalgen auf subfossilcn1 l(orallenriff bei Ghardaq�. .. .. 
BcschtTibung: l:s hah( 'n rnir nur \Veibchcn der ,\rt vorgelegen,

._ 
D1e großte Hohe

<kr Schale lir-gt hinter der :\.fitte. ])er l)nrsal!·and vr-rlau.�l star krge\vol�t und geht n�ch
vorn ohnr _.\nd ( 'utung cin<'r Ecke in den \'ordcrrand t_iber. �ach ?1nten ?eut�t. eine 
abg('rund<"tr Eckr drn Chcrgang in den H_interran� an. �1eser fallt s!eil ab, se�ne \\etteste 
\·o!"sölbung kurz unter der .:\.1itlc' ('rrf'1chend. Zum Übergang �n den \ entr.alrand 
1 · 1 · · · . 1 . · 1 1 l'ttndunu um ])er \'orderraild fällt im oberen Teil nach J1('gl rr rann tn <·1nc1 H c1 er '" ".'> • 

• H··h D " · ]' h 1 ·1 . J St·inc ,vcitrstc \ror'\völbung liegt unter der halben o e. er au,.,(·n ·� 1"'.11 1' s ci .1 ). ' . ,- • ·, .•· mt in cien \'entralrand über. Der V'entral-untcrc feil g<'ht dann glc1ch1n,dl1g gckrun1 . . . .. . . 
1 ·. · 1 \! 1 1 ,I,·,,tlich eingebuchtet, sein hinterer Teil vvolbt sich bauchig ranc :st 1n c er . unc �f·gr1H · . · h 1 1 1 \ ...

. "'l"ttiv•slinit' vcrlauff'n getrennt, sie entfernen src nur am \'nr. nncnr;HH UIH Cl\\ ,h .� �-
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Vorderrand weiter voneinander. Die verschmolzene Zone ist relativ breit. Am Vorder­
rand und vorderen Ventralrand sind die randständigen Porenkanäle kürzer und stehen 
dichter beieinander als am hinteren Teil des Ventralrandes (von der �Iundregion an) 
und am Hinterrand. Aus den Porenkanälen entspringt je ein Haar. In der Ansicht von 
unten fallen neben den randständigen Porenkanälen kurze ßächenständige auf, die in 
einer Reihe direkt vor den randständigen Kanälen stehen. Sie beginnen mit einem 
tropfenartigen Lumen, verengen sich rasch und münden mit einem feinen Kanal, aus 
dem ein kurzes Haar ento;pringt, aus. Alle anderen flächenständigen Porenkanäle, die 
,veiter auf der Schalcnfläche liegen, sind siebförmig durchbrochen und zeigen keine Be­
\vehrung mit einem Haar. Der Saum ist in der Ansicht von der Seite nicht sichtbar. 
Er ist schmal und glatt. Der „nierenförmige Fleck" hinter dem Auge ist umfangreich 
und in seiner gesamten Fläche rnit kleinen, kreisförmigen Flecken besetzt. Unten teilt er 
sich in zwei Lappen auf. Die Schließmuskeleindrücke liegen deutlich vor der ii.Iitte 
und unter der halben Höhe der Schale. Es sind 4 in vertikaler Folge vorhanden. Vor den 
oberen beiden der Vertikalreihe liegt ein umfangreicher fünfter, darunter, vor und unter­
halb der Gruppe, ein sechster, gestreckter Eindruck. In der Ansicht von oben fallen die 
stark ge,,.rölbtcn Außenflächen auf. Die größte Breite liegt hinter der 1Iitte. Die Seiten­
linie verläuft gleichmäßig gerundet; das \'orderende ist ehvas spitzer als das breit gerun­
dete Hinterende. Das Schloß besteht links aus einer vorspringenden, gekerbten Leiste, 
die an den Enden vom 2 Zähne, hinten 4 Zähne trägt. Davor und dahinter liegt eine 
lange Grubenreihe. An der rechten Schale steht vorn und hinten eine umfangreiche 
Zahnplatte. Die Zahnplatten sind länger als bei den mir bekannten anderen Schalen­
sehlössern der Gattung Xestoleberis. Die vordere Platte trägt 11 Zähne in gerader Linie 
hintereinander, darauffolgt ein großer Kerbzahn im Winkel von 45° zur vorderen Zahn­
reihe nach innen, der in 5 Einzelzähne unterteilt ist. Schon im Bereich der medianen 
Furche liegen 3 wcitf'rf' Z;ihne. Die hintere Zahnplatte besteht aus 11 Zähnen. Davor 
liegen 4 kleinere, schon im Bereich der gekerbten Furche. Der Schalenrand der rechten 
Schale faßt unter die Leiste der linken. 

Das Pigment der Schale ist braun, besonders dunkel in der Region der Porenkanäle. 

Die Endglieder der 1. Antenne verhalten sich - gemessen am Ventralrand \\·ic 
8: 6: 6: 5 (6). Dorsal stehen folgende Borsten: 1/2/2/3/(Endglicd), ventral steht nur 
am 2. Glied distal eine Borste. Sie ist nur wenig länger als das folgende dritte Glied. 
An der Z\Veiten 1\ntenne überragt die Spinnborste das Distalglied, erreicht aber nicht 
die Spitzen der beiden Endklauen. Die nichtdistalcn Borstengruppen des vorletzten 
Gliedes stehen auf l I/15 der Länge. Die Kauflächc der �Iandibel ist breit. Die .Atem­
platte trägt 2 lange und einen kurzen Strahl. Alle 3 Strahlen sind behaart. An der �Iaxillc 
trägt der 1. Kaufortsatz ventral-distal einen kurzen Fortsatz, der am Ende einen Borsten­
kamm trägt. Dieser Fortsatz tritt regelmäßig in der Gattung Loxoconcha auf. DieSchreit­
beine haben die Borstenformel des Grundgliedes: 

221/211/211 

Alle Borsten des Grundgliedes ,varcn behaart. Die Hinterrandborsten des Grtu1d­
gliedcs sind außerdem geringelt. Die \rorderkante des 2. Gliedes vom P I ist ebenfalls 
mit feinen Borsten versehen. Die Endklauen aIIer drei Sehreitbeine sind sch\\'ach 
und gleichmäßig gekrümmt. 

Das Abdomen des \Veibchens ist in eine pfeilartige Spitze ausgezogen. Davor liegt 
das Geschlechtsfeld. Die Furca ist mit 2 sehr starken Borsten be\vchrt. 

AIJe Exemplare trugen lebendige Kauplien im hinteren Teil der Schale. 
11aße: Länge: 0,54-053 mm; Höhe: 0,32-0,35 mm; 

Breite: 0,30-0,31 mm. 
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Fundorte: l)ie ,\rt ,var mit 2 I·:xcmplaren in der Probe au d B h 1 d K [] . . . . - s en usc a gen es ora en-
nlI� b('I Ghardaqa VC'rtrcten, mit einem Exemplar in d"n f Al [ . . . . '- au gen angesamme ten 
�rtntus (Algcnschli�k) und 111 einer Probe vom Algen,vatt bei Ghardaqa mit ebenfalls
einrm Exemplar, 1 )1c 1\ rt gehört also zu d('n selteneren ..-\rten der Gattung aus der
Gegend um (;hardaqa. '-

ßcziehun�<'Il: 1 )ie Art ist durch die langen Zahnplatten des Schlosses, durch den gro­
ße1_1 _Flrck �inter (�cm :\ugc· und durch di: bauchige Form der Schale sehr gut charak­
tenswrt. I)1c 2. (,-arnllur der randstänchgen Porenkanäle sind ebenfalls ein brauch­
barrs ßcstimmungsn1erkn1al. Bei den Extremitäten unterscheidet sich die Art von anderen
durch die Strahlen der 1\tcmplattc der l\1andibcl, durch den Fortsatz am I. Kaufortsatz
der �laxille und durch dif' lif'horstung und den Bau der Thoracopoden. Außerdem sind
dir starken Klauen der Furca ein lJntcrscheidungsmerkmaI. 

.\ußcr dit"sen 7 :\rtt'n hal)(·n mir aus den Proben vom Roten ).{eer z,vei ,\·eitere - bis­
lanl{ noch unbekannte --- .-\rtf'n vorgelegen, deren Beschreibung aus l\1angcl an :\.1aterial 
nicht vorgr·nornmcn ,verdC'n konnt<'. Die im Text und in der Einleitung zur Gattung 
.\ej/11/rberiJ· hcrvorgchob<'nen :'.\ lcrkmale dürften bei intensiver Übcrarbcitun� dt·-r 
Gattung zu einrT ,\uft,·ilunl.{ d('rselhen führen. 

Suhf arnilic: Paradoxostominac 
( ;attung F'aradoxoston1a F1sc11ER 1885 

:'\arh dc·r (;altung �\"estoleheri.1· und den r\rten der C_ythereis-Gruppe ist die Gattung 
Paradoxm/rJma an1 häufigslt·n in dl'n Probf'n vom !loten :r..Iecr vertreten. Beide Gattungen, 
Xestolrbnü und J>arad1Jxo1!01na sind Bc,vohnl'r des Phytals, und Arten dieses Lebens­
raun1t·s iib,-r,vicg(·n in den von lZcrnanc 11nd Schulz gesammelten Proben vom Algenvvatt. 
l·ntcr den g<'fund,·ncn :\rtf'n dicsr·r (;attung ,var eine .--\rt bekannt, 4 ,verden unten 
als Ilf'II hcsrhrir·brn, '2 \\"t·itcrc ..:\rtcn konnten aus �langel an �fatcrial nicht bearbeitet 
\\1·rckn. 

Di1· (�allung /)arruloxo.f/on1a gTh(irt mit bislang G2 gut beschriebenen rezenten .t\rtcn
zu rkn griißr·ren (;attungt·n der Ostracoda. I�inc 1\uftcilung der Gattung mit Hilfe 
lkr .-\u\hii<lun� <l(·s J11n1·nranrlr·s 11nd der \�c-r,vachsungslinie, so,vic mit Hilfe drr Penis­
fnrm iq miiglirh. 

Parado\·11-1/oma hrn·e (;. \\' . .\IC-1.1.1-:R IB!i+ 
1l'akl 11), .\bh. 20-l-- 20!)) 

J)i(· v,,n (�. \\' . .\ILLLER JB!)·l vo11 �eapcl geschriebene P. breve ist bislang nur im �1ittel­
nwrr - J{o�u-: mcldc·t sie J!J3�) von :\.lonaco - gefunden \\'Orden. In der Form der 
�rhak und in drr (;rstalt drs n1:innlirhen Kopulationsorgans entspre-chen die Exem­
plare aus dr-01 l{ntf"n :'.\lcrr dc·n .-\hbildungen G. \\'. l\.1Cllcrs. 

l)i f· ExtrC'niiLiten hc�chn·ibt (;. \\'. :\li.:LLER nicht. Ich gebe folgende Ergänzung
fur dir Exrniplan· aus dcrn llotcn �fccr: 1 .. Antenne 6-gliedrig. Ihre Endglieder ver­
haJt,,n �irh uni \ ·cntralrand ge1ncsscn ,vic 8: 11 :5 :4. Die 2. Antenne lrägt 2 Endklauen.
Eine dir·<;rr Klaurn i-;t grnn, dif· andere ,vinzig. Ihre Längen verhalten sich wie 5:1. Der
Ta,trr drr �Lindibt·l is.t 2-glicclrig . .'\n der l\.1axille verhallen sich die Längen des 2. und
L Kaufnrt<;alzf·� zun1 J. Kaufortsatz ,,·ie 4:1. I·:in Taster fehlt. Die mundwärtsgerichtc­
t1·n Strahlf'n drr .-\tcniplatt,· der :\Jaxille sind 7Iei;hlang. Der �· Kaufortsat�. trägt 2
B,>1stcn, di f' f·inc i'thcrrai:1;t das Ende vom 2. und 3. Kaufo:tsatz, die a.nder? bc_tragt et\va
dif• fLilftr d f-r L:inl!t' vorn 2. Kaufortsatz. l)if' Grundghcc!C'r d('r Schrc1tbe1ne haben
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die Beborslungsformel 1 1 0 / 1 1 0 / 0 1 0. Die Knieborsten sind sehr stark. Der \iorder­
rand des 1. und 2. Gliedes der Endopoditen ist mit einem feinen Stachelkamm versehen. 
Der \Torderrand vom Grundglied des 3. Beines könnte auch eine winzige Borste tragen, 
da eine sch,vache Ansatzstelle ausgebildet ,var. l)ie Borste selbst konnte ich nicht nach­
,veisen. Das Abdomen des \-Veibchens ist in eine bc-borstete Spitze ausgezogen. Die Furca 
trägt 2 Borsten. 

Das Pigment der Schale- G. W. r..1üLLER fehlten darüber l'\otizen- ,var bei meinen 
Exemplaren bläulich. Der oberste der Schließmuskeleindrückc wurde von G. \V.11üLLER 
nicht gezeichnet. Bei den Abbildungen 11üLLERS fehlt auch die Andeutung einer Be­
haarung der Oberfläche der Schale und ein Hin\veis auf die flächenständigen Poren­
kanäle. Das von �1ÜLLER abgebildete männliche Kopulationsorgan (Tafel 23, fig. 40} 
ist bei �-'IüLLER etv\'as schräg gezeichnet. Meine Abbildung 206 läßt sich aber unschwer 
mit der Müllers identifizieren. Das Schalenschloß besteht rechts aus einer gekerbten 
Leiste, links aus einer schmalen Furche. 

Männchen: 
\Veibchen: 

l�änge: 
0,35-0,37 mm 
0,36-0,37 mm 

Die rechte Schale ist et\va höher als die linke. 

Hohe: 
0,18-0,19 mm 
0,19-0,21 mm 

Breite: 
0,13mm 
0,13mm 

Fundorte: Es haben mir 4 Exemplare der Art aus Buschalgen bei Ghardaqa vorgelegen. 

Paradoxoston1a parabreve n. sp. 
(Tafel 38, Abb. 222-225; Tafel 39, Abb. 231-233) 

�ame: parabreve = \vegen der großen i�hnlichkeit mit P. breve G. \\'. I\.ft:LLER 189-t 
Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \'erfassers. 
Locus typicus: Buschalgen auf subfossilem Korallcnrifl' bei Ghardaqa. 
Beschreibung: Die Schale des !\.1ännchens und des \Veibchcns sind gleich. Die größte 

Höhe dC'r Schale liegt et\vas hinter der �litte. l)er hintere Teil des ])orsalrandes fallt 
sanft und gerade, der \·ordere Teil steiler und kaum merkbar konvex von dort aus ab. 
Der Übergang in den \'orderrand ist durch eine schvvache, kaum sichtbare Ecke gekenn­
zeichnet, der Übergang des Dorsalrandes in den Hinterrand durch eine abgerundete 

Leg-end(' zu den nchenstehendcn ,\bbildungcn ('fafel 35) 
.\"es!oleberis rubrimaris n. sp. 

Abh. 196: Rc-dJtc Schale des \Vcibchcns. 
Abb. 197: Untriß der linken Srhale des \\'eihdwns . 
. \bb. 198: Linke Hälfte des miinnlichen Kopulationsorgans . 
.\bh. 199: Rechte Hälfte des n1ännlichcn Kopulationsorgans . 
. Abb. 200: 1. Antenne des \\'eibchcns. 
Abb. 201: 2. Antenne des \\'cihchcns. 
Abh. 202: .i\hclotnl·n des \\'eibchcns. 
Abb. 203: Endklauen Yon PI (rechts), l' II (links) und P III (mitte). 

Legencle zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 3G) 
Parado.tosloma bre;·e G. \\". l\ftLLER 18'J·i 

Abh. 20·k Linke Schale 
Abb. 205: Schloß von oben. 
Abb. 206: Kopulationsorgan des l\Iännchens. 
Abb. 207: :..luschcl von oben. 
Abb. 208: . -\bdon1cn des \\'cihchens. 
Ahh. 209: Drüscnheutel drr 2. Antennenclri.isc-. 
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deutliche Ecke. l)as \'ordercnde der Schale ist schmal gerundet. Die ,veiteste \'or­
wölbung des \'orderrandcs liegt auf einem \'icrtel der Schalenhöhe. Der Hinterrand 
hat seine \vcitcstc \'or,völbung beim Übergang in den Dorsalrand auf Drei-Viertel der 
Schalenhöhc. Er fällt von dort steil - nach innen geneigt - ab und geht in einer brei­
ten R.undung in den \' cntralrand über. Der\' entralrand ist median schwach eingebuch­
tet. Innenrand und \:erwachsung:slinie laufen getrennt. �ur im dorsalen Teil des Hinter­
randes fallen beide Linien zusammen. Die randständigen Porenkanäle sind einfach. 
Die \Trschmolzcnc Zone ist im l3creich des \l orderrandes schmaler als am Ventralrand 
und I-lintcrrand. ,\us den Porenkanälen des Randes und der Fläche - es sind dort 
nur ,venige ,·orhandcn - entspringen kurze Haare. Ein Saum ist im Bereich des \Yordcr-, 
\'t:·ntral- und llintc-rrandt·s deutlich in der Seitenansicht sichtbar. Er ist glatt . 

. Auf der nur schwach ge,,·ülbten Schalcnobcrfläche liegen et,vas vor der !\:litte, auf 
halber I-lühe, 4 SchlicBmuskelcindrücke in einer VC'rtikalcn Reihe untereinander. Der 
obere Eindruck ist rund, der untere gestrcckl. 

In der ;\nsicht von oben lirgt die größte Breite etwa median. Die Außenflächen 
sind nur sch,,:arh gebogen, das Hinter- 1.,Ind Vorderende sind zugespitzt, vorn et\vas 
spitzer als hinten. l)ic ,\ugcnbcchcr sind verschmolzen. Die Schale trägt am Schloß 
links t'ine sclnvach vorspring<"ndc Leiste. l)iese Leiste faßt in eine Furche der rechten 
Schale. I>as Pigmrnt der Schale ist bläulich. 

I)ic l. .-\ntcnnc ist 6-gliedrig. Die Endglieder verhalten sich wie 9:12:6:3. Die 2.
Antenne trilg-t 2 f.ndklauen. Sie verhalten sich in ihren Längen wie 2: l. Der Taster der 
:\[andibc·I ist 3-glicdrig. l)ic 1\tf"mplattc trägt einen Strahl. An der rvfaxille ist das Ver­
hältni-. df"r l.äng-cn vorn 2. und 3. Kaufortsatz zum 1. Kaufortsatz ,vie 5:1. Ein Taster 
frh!t. I)ie mund\\·/irts gerichteten Strahlen der i\templatle sind gleichlang. Der 1. Kau­
f(Jrtsat1. träl!;l eine Borste, die das I�nde vom 2. und 3. Kaufortsatz überragt. Die Grund­
gli{'df'r dr-r Schn·itbcinc habrn die Bcborstun,�formel: 1 1 0 / 1 1 0 / 0 l 0. 

L f' �1:n<lf' zu df'n ncbf'nslf•henden .-\bbildungen (Tafel 37) 
Paradot·osloma lo11gu111 n. sp . 

• \lili. 210: Linke Schal,· .
. \hb. 211: R,·chtf' Schal!" .
. \111 ) . 21 .i: Kopulationsorgan d1·s 1\1ännchens .
. \hl J. 212; '.'\fusku(atureindrücke der Schak.
,\lil i. 21 f: Schlnß \·on oben .
. \bl i . 21.'i: l)rüscnbcutel der 2. Antenne .
. \hh. 21r,: :\brlrJn1t'n d('s \Veibchcns.

Parar/n>:ostnma arcuntum n, sp . 
.-\bb. 21 7: Rf"cht,· Schale. 

l.,•'{•·nd <' zu d e n ncbcnstchc11de11 ,\Lbildungen (Tafel 38) 

,\lih. 218: 
,\lih. 21 '): 

.\hli. 220: 

. \lih. 221: 

:\bh. 222: 

. \bh. 223: 
,\hh. 22-J: 
..\hb. 22'i: 

Paradnxostoma arcllfllllm n. sp. 
1\·fuschi·l von oben. 
Scha!en�tück stark vergrößert. 
.·\hdon1{·n des \\'eibchens, 
Kopulationsorgan dt·s 1\lännchens . 

Paradoxo5foma parahre1·e n. sp. 
Linke Schale. 
Schloß von oben . 
!\.fu�chf'l von oben. 

Drüv·nhr-utf'I der z. Antf'nfll' . 
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Die Knieborste vom P I ist sehr stark. Alle anderen Borsten sind winzig und sch„ver 
nachweisbar. Der ventrale Rand des mittleren (;Iiedes des Endopoditcn von P III ist 
mit einem feinen Stachelkamm versehen. 

Das r\bdomen des \Veibchens ist spitz ausgezogen; die Furca trägt 2 behaarte Borsten. 

l)cr Penis des l\.1ännchcns trägt auf einer umfangreichen Kapsel einen kleinen, ovalen
Fortsatz, der distal mit 2 Borsten be,vehrt ist. Das von mir abgebildete Kopulations. 
organ ist vermutlich nicht vollständig, denn es fehlt jede Spur eines Begattungsrohres. 
Trotzdem ist es als lJnterscheidungsmerkmal schon in dieser unvollständigen (?) Fmm 
brauchbar. 

I\.faßc: 1\.Iännchen und \Veibchen: 
0,36 mm Länge; 0,19-0,20 mm Höhe; 0,14 mm Breite. 

Fundorte: Die ,\rt \\'urdc in drei Exemplaren in Buschalgen vom subfossilen Korallen­
riff bei Ghardaqa gefunden. 

Beziehungen: \Vie schon der Name der neuen Art „J;arabreve", aussagt, steht diese 
,\rt der P. breve G. \V. 11üLLER 1894 sehr nahe. Beide Arten sind gleicher Größe und 
haben einen sehr ähnlichen Schalenumriß. Die \Terhältnisse des Schalenrandes sind 
von großer Ähnlichkeit. Unterschiedlich ist der Hinterrand ausgebildet, der bei P.

brere G. \V. l\.lüLLER sich "·eiter im unteren Teil vorv.·ölbt als bei jJarabrere n. sp., die 
einen stark abgeschrägten Hinterrand besitzt. Der Innenrand ist bei P. parabra·e n. sp. 
im Bereich des \,'orderrandes deutlich gekrümmt; bei breve steigt er fast gerade an. 
Das Schloß zeigt bei bra·e eine sch\vach gekerbte Leiste, die kaum vorspringt, bei para­
hreue ist die Leiste glatt und deutlich abgesetzt. L' nterschiede zeigen auch die Extremitäten. 
I)as Endglied der 1. Antenne ist bei jJarabreve im \l erhältnis zu den anderen kleiner.
Die 2. Endklaue bei breve ist sehr klein; Verhältnis zur ersten \,·ie 5:1; bei parabrae
ist das Verhältnis nur 2: l. Endlich ist das Hinterende der beiden Arten beim \Veibchen
verschieden ausgebildet, die Furca (glatte Borsten bei breve, behaart bei parabrere)
und das Kopulationsorgan des �1ännchens, das deutlich ab,\'eicht. '\'eitere i-\hnlichkeit
besteht zwischen /Jarabreve n. sp. und P . .sanct-J,auli (;. \V. �ICLLER 1908. Beide .\rtcn
ähneln einander im L'mriß der Schale, sind aber deutlich verschieden groß.

Die Art ist so von den anderen der Gattung gut zu unterscheiden und trotz der gerin­
gen Menge der untersuchten Exemplare (2 l\'cibchen und ein l\Iännchen) ausreichend 
charakterisiert. 

Paradox0Jt0111a arcuatum n. sp. 
(Tafel 37, Abb. 217; Tafel 38, Abb. 218-221) 

I'\ame: von arcus-Bogen, \\'egen des bogig gekrümmten Dorsalrandes. 
Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \'erfassers. 

Locus typicus: Buschalgen vom subfossilen Korallenriff bei (;hardaqa. 
Beschreibung: Die größte Höhe der Schale liegt etwa in der l\littc. Der l)orsalrand 

ist gleichmäßig gebogen, Hinterende und \'orderende in gleicher \Vcise ausgebildet. 
l)ie \\'Citcsten \'orv,,ölbungen des Hinter- und \�ordcrrandes liegen im unteren Drittel
der Schale. Der \lentralrand verläuft fast gerade; ctv,,ras vor der 1Iitte ist er schv,:ach
eingebuchtet. l)ie verschmolzene Zone- ist vorn deutlich schmaler als hinten. Die rand­
ständigcn Porenkanäle sind einfach. l)er Innenrand verläuft nur ,vcnig gebogen von1
\'orderrand zum Hinterrand. Die vertikale Gruppe der 4 Schlicßmuskclcindrücke
liegt vor der ::\litte, \\'Cnig unter halber Höhe der Schalc. Flächenständige Porenkanäle
sind spärlich. 1\us ihnen entspringen - im Gegensatz zu den randständigcn Kanälen,
aus denen \\'inzige Härcht>n entspringen - keinP Haare.

8G 
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Die FLichc der Schale ist nur \Ycnig gc,völbt. Sie ist mit Reihen feinster Punkte dienur bei großen \' crgrößcrungcn sichtbar \Verden, versehen. Das Pigment der s:haleist hell. 
In der ,\nsicht von oben liegt die größte Breite ct-....vas hinter der Mitte. Die rechte

�chalc ist et\',,as länger als _di: linke. Beide Enden sind zugespitzt. Die Augenbechersmd getrennt, am Boden mttc1nandcr verbunden. Das Schloß der Schale besitzt keineZähne; eine Lcis�c greift in eine Furc-hf'". ])ic \Terbindung der Schalen war so stark,
daß das Schloß bei der Praeparation zerbrach. 

Die 4 Endglieder der l . .:\ntennc verhalten sich - gemessen am Ventralrand -
\\ic 12:15:4:3. Die 2. ,\11tC'nnc besitzt 2 Endklauen. Ihre Längen verhalten sich wie
3:1. ])er Taster der :\faudibcl ist 3-gliedrig. Der Taster der Maxille fehlt, der 2. und
3. Kaufortsatz V('rhalt('n sich zu1n l. \\"ic 5 :1. Die BorstenformeI der Grundglieder der
Sehreitbeine lautet: 1 l O / l l O / 0 l 0. l)as mittlere Glied von P III ist mit einem
feinen ßorstenkan1m vt·rsehcn. Schale und Extremitäten des 1\fännchens und \\'eib­
chens sind gleich. ]Jas ,\bdorr1e11 des V\'cibchens ist in eine feine Spitze ausgezogen.
Die Furca trägt 2 glatte ßorsten.

:\m Penis finden sich di'ital an der Kapsel z\,·ci Fortsätze. Der dorsale, am ,veitesten 
di�tal stchl'nde Fortsatz ist halhkreisförmig gestaltet, der ventrale ist größer und nasen­
artir; g-rformt; er ist rnr-dian �cknir-kt und distal abgerundet. Ein stark chitinisiertes 
Brl{attun�srohr entspringt nahe der \'entralkante. Es ist 2mal sch\'l.'ach geknickt und 
erreicht die ßasis dt·'i l)istalfortsatzcs. l)if· Kapsel des Organs ist innen gerade gerandet, 
dorsal stark bogie; geformt. 

.\faße: 0,43-0,11) rnm l.iingc; 0,211nn1 Ilöhe; 0,14 mm Breite . 
.\Linnchen und \\'cihchen gleichlang. 
Fuu<lorte: l)it� i\rl C1nd sich in 2 Proben aus Buschalgen von Ghardaqa. Es wurden 

in\gt·�an1t 3 Exernplare gcf'undcn. 
ßrzi('hungrn: 'frotz der geringen 1\nzahl der gefundenen Exemplare ist es möglich, 

Jj 1, • .\rt ausr('ichcnd 211 charakterisieren. 1-\hnlichkciten zeigt die Art nur mit Paradoxo­
stoma /i/l!d1rl/um ( ;. (). SARS J 8(i5, doch hat /l. J1u!chellun1 einen schiefen Fortsatz am Penis, 
während di('srr bei der n1·uc11 .-\rt aTcuatum halbkreisförmig ausgebildet ist. Der 2. Fort­
satz ist bei /l. J,tdrhcllu111 unrcgclm;ißig gezackt, bei arcuatu1n n. sp. aber gleichmäßig 
ah!!;"rundet. I>er halbkrcisfünnigc, distale Fortsatz ragt bei arcuatun1 n. sp. auch weiter 
hcrvqr, als dcT cntspr<'chcndC ' von /n1tchellun1. Schließlich ist meine Art kleiner als P.
J,11ld1dlum (0,43-0;16 gf'gf'nübf·r 0,48�-0,4G des \\'cibchens und 0,44 -0,�5 de� 1fän_n­
chrns von j,ulrlullurn ). Ohne· Z\\Tifel stehen sich die �eitlen_ Arten nahe. Sie besitzen Je­
dr>ch rinc (so ,,Tit bislang- bekannt) vüllig getrennte \·erbre1tung. 

\\'.ihrcncl J'. pulr -/irl!u ,n nur bis; in den Kanal in südlicher �ichtung vordri;1gt, ist 
arcuatum n. sp. eine ,\rt des tropischen Strandes. Ihre Schalen sind schwer voneinander
7U untf'rschcidcn. 

Paradot()J/o111a longum n. sp. 
Tafd 37, Abb. 210-2J(i) 

\'amP: \'on longus; := lang, \\'cgcn der langen, niedrigen Schale. 

Typus: l)ic l'ypcn befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 

J.ocus, typicu.s,: Sargass,un1 bei (;hardaqa. . . . 
n h ·1 1i· s ·h 1. J,. �l'innchcns und des Weibchens ist 1m Umnß et\vaf'SC rc1 )Ullg: ](' , ( a C ( (:,; ' ' - · 

''ß H'.h f �lrirh. J)cr l)orsalrand der linken Scliale Yerläufl fest \\'�agerccht, die gro tc. o e 1egt
· 1 J \' ·d rand sind spitz gerundet. Ihre weiteste Vor-UnQ;Pfohr median. JI1ntrrraJH unc 01 er ,_ 
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wölbung liegt am Hinterrand Cl\Va auf halber Höhe, am \7orderrand nur \\·enig unter 
halber Höhe. Der V entralrand ist vor der halben Länge etwas eingebuchtet. An der 
rechten Schale liegt die größte Höhe deutlich hinter der Mitte an der Stelle, ,vo Dorsal­
rand und Hinterrand miteinander verschmelzen. \'on dort fällt der Dorsalrand sanft. 
nur etwas konvex nach vorn ab. Beide Übergänge des Dorsalrandes, in den \'order­
und in den Hinterrand, sind durch eine abgerundete, sch,vache Ecke gekennzeichnet. 
Die größte \lorwölbung des Vorder- und Hinterrandes liegt unter der �litte. Beide 
Enden sind spitz gerundet. Der Ventralrancl ist vvie an der linken Schale ausgebildet. 
Die verschmolzene Randzone ist am \'order- und Hinterrand schmaler als am \'entral­
rand. Es sind einfache, kurze, randständige Porenkanäle ausgebildet. Der Innenrand 
entfernt sich im Bereich des Vorder- und Hinterrandes \vciter von der \1er.vachsungs-
1inic als im Bereich des \'entralrandes. \rorn und hinten fällt er schräg ab, median ver­
läuft er beinahe horizontal. 1\us den randständigcn Porenkanälen entspringen kurze 
Härchen. ,.\uf der Fläche der Schale stehen nur sehr \venige Porenöffnungen. Die Reihe 
der 4 vertikal untereinander stehenden Schließmuskeleindrücke steht auf halber Höhe 
der Schale auf 5/13 der Länge. In der Ansicht von oben liegt die größte Breite der 11u­
schel in der �fitte. Die Außenseiten sind nur sch\,·ach ge\\·ölbt. Das Schloß besteht 
aus einer Leiste an der rechten Schale und einer Furche an der linken. Die Farbe der 
Schale \Nar durchscheinend hell. 

Die 1. 1\ntenne ist 6-gliedrig. Die 4 Endglieder verhalten sich in ihren am \.T entral­
rand gemessenen Längen \\·ie 14:13:4:3,5. Die 2. ,\ntennc besitzt 2 Endklauen. Diese 
verhalten sich ,vie 7 :2,5 in ihren Längen. Der Taster der l\landibel ist 3-gliedri{!. 
An der Maxille ist ein winziger Taster ausgebildet, der eine lange Borste trägt. Kaufort· 
satz 2 und 3 verhalten sich zum Kaufortsatz l ,vie 3: l in ihren Längen. 

Die Grundglieder der Sehreitbeine sind nach der Formel 1 1 0 / 1 l O / 0 1 0 hchor­
stet. Die Knieborste des l. Beines ist länger als das 1. Glied des Endopoditcn. 

l)as bürstenförmigc Organ des �Iännchens besitzt basal - ,vie überall in der Gattung
� einen Nebenast. 

Das 1\bdomen des \\'eibchcns ist in eine beborstele Spitze ausgc-zogen. Ich habt· 
keine Furcalborsten feststellen können. 

Das Kopulationsorgan des l\1ännchcns ist sehr charakteristisch gebaut. Der dorsale 
Fortsatz ist gerade, löffelförmig; der ventrale Fortsatz sichelförmig gekrümmt. Die 
Kapsel ist fast quadratisch. I�ine ähnliche Ausbildung hat das Kopulationsorqan von 
Paradoxoslo111a caecum G. \V. !\.ltLLER 1894, doch ist der ventrale Fortsatz nicht so stark 
gekrümmt \.vie bei meiner ,\rt; der löffelartige, dorsale Fortsatz ist schlanker, als bei 
der neu('n Art. Das Rc-gattungsrohr liegt dorsal. Es ist c-in kurzer, ventral gerichteter 
Chitinfortsatz. 

Legende zu den nebenstehenden .-\hliildun�en ('I'afel 39) 

Paradoxos/oma /111ncfat11111 n. sp. 

:\bh. 226: Linke Schale. 
:\bh. 227; I\luschel von obl'n. 
Ahh. 228: Schloß von oben . 
. Ahh. 229: Kopulationsorg-an des I\fjnni:IH"ns . 
.-\hb. 230: .\bdomen des \\'eibchen�. 

Paradrnostoma Jmrabrere n. sp. 

,\bb. 231: Abdomen des \\'cibchens . 
. -\hb. 232: Stamm der I\landibd. 
:\hh. 233: Kopulationsorf;!;an des :'.\lännclwns. 
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Tafel 39 (zu G. Hartmann) 
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Tafel 40 (,u G. Hastmann) 



:-.Iaßc: 
Länge: 

Höh(': 

I\1ännchen 
0,45-0,47 mm 

0,17-0,IB mm 

\Veibchcn 
0,46----0,47 mm (rechts) 
0,48-0,49 mm (links) 
0, 19----0,20 mm (rechts) 

_ ,. 0, 18-0,19 mm (links) Breite: 0,0J mm Einzelschale wie 1\,fännchen. 
Fundorte: l)ic ,\rt \Vllrde nur in Sargassum bei Gha d r d < • • r aqa ge1un en. 

E 1I 

:\[atcrial: I�s haben n1ir 5 I\1ännchcn und B Weibchen vorgelegen.
ße�i(_'hung('n: l;ie. Art ist durch ihre charakteristische Schalcnform und durch die

Au�bdc..lung des l en1s gut von anderen der Gattung zu unte he"d H" k t . ·- , rsc I en. 1nzu omm 
die genn?c (;ri�ßc �er ,\rt, die <'i:1c:1 \'cr?lcich mit den meisten Arten der Gattung von
vor.nhrretn. aus�chlicßt. l)e.r Perus ist bei der Art wie bei P. caecurn ausgebildet, doch
we1chrn die beiden 1\rt<"n 1n der Schalcnform völlig voneinander ab. Ge ... vissc Ähnlich­
kci� in1 �,hale�1un1riB hat (;. \\'. �ICLLERS P. j)arallelun1, doch ist jJara!lelum größer und 
brs1tzt ein \'üll1� andrrs g(''>talt('tcs Kopulationsorgan. 

Paradoxo1toma pu11rtatu11l n. sp. 
!Tafel 39, ,\bb. 22fi- -2:lOJ

:\"amr: \'nn punct11n1
flädwn.

.,Punkt", \vegcn der feinen Punktr('ihen der Schalenober-

'l\pus: Die 1'ype11 befinden sich in der Sammlung des \'erfassers. 
Loru-; typicus: Buschalgrn bei (;harc.laqa. 
Bc,rhreibung·: �Linnchrn und \\'l'ibchen sind im Schalenumriß gleich. Die ,größte 

Hi)hr der Sc:-h,1lc li,·gt hinter der �fitte. );°ach beiden Seiten fällt der Dorsalrand langsam 
ab. Der Cbrn . .:-ang d('s l)o,·salran<les in den llinterrand ist durch eine abgerundete 
Erkr grkennz("ichnct, drr Übergang in den Vorderrand vollzieht sich unmerklich. 
Dt-r llintrrrand ist g),·ichm:iBig gebogen; die \Veitestc Vor\völbung liegt auf halber 
Hohr. J)ic \\Titeste \'or\vülbung des schmal gerundeten \'"orderrandes liegt etwas 
untrr der ha!b(·n llühc. l>cr \'entralran<l ist et\Va median leicht eingebuchtet. Die ver� 
schm(Jlzrnc Zone der Schale ist arn \'orderrancle schmaler als am Ventral- und Hinter­
rand. I>("r Innt·nrancl fallt \'On der hinteren dorsalen Ecke in geschwungener S-Linic 
ab, \·erbuft dann ganz \\"aagerrcht parallel der \'er\vachsungslinie und steigt am Vorder­
rand steil "·iedcr an. :\us dc-11 cinL1chcn, kurzen Porenkanälen entspringen kurze Haare. 
Di1· ()bcrn�ichc der Schale ist 1nit H„eihcn feiner Punkte bedeckt. Die Gruppe der 4 
Schlirfhnuskclcindrückc steht vor der l\liltc der Schale, el\va auf halber Höhe. In der 
.-\n,i,ht \·on obrn lirgt die gTöf.hc Breite hinter der l\1itte. Die Punktierung der Fläche 
\1ir<l hi<'r als Strirhlinic sichtbar. Dit· linke Schale ist etwas länger als die rechte. Die 
:\ußrnn;irhrn !'.incl glcichrn:d3ig und sehr flach g:ewölbt, so daß beide Enden relativ 
�pitz, \1Tnn auch ab�rrundet 1Tschrinrn. 

Lcgt>ndr- zu d1·n nebenstehenden Abbildungen (Tafel 40)
()'tl1eroi.s gracili.s n. sp . 

. \bb. 23..f: 1{1·d1te Schale des \\'eibchcns . 

. \lil i . 2.3.'i: R.echtc Schale des J\1ännchens.
:\bb. 23(): Schloß von oben. 
,\bl i. 23i: _;\fu.�chcl von oben . 
. ·\hh. 233: Schloßrand der rechten und linken Schale von innen.
Abb. 2.l'): _;\fundr('ginn. 
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Das Schloß besteht aus einer Leiste an der rechten Schale, die in eine Furche der 
linken greift. Die Enden vor der Furche springen laschcnartig ct,vas vor. l)ic Augen­
becher sind verschmolzen. Die Farbe der Schale ,var durchscheinend hell. An der ]. 
1-\ntenne verhalten sich die 4 Endglieder in ihren Längen ,vic 11 :14:3:3 am \'entra]. 
rand gemessen. Die beiden Endklauen der 2. Antenne verhalten sich '\vie 5 :2. Der l\Iandi­
bulartaster ist 3-gliedrig. Der Taster der Maxille fehlt. Der 2. und 3. Kaufortsatz Yer­
halten sich zum 1. Kaufortsatz ,vic 12 :5. Die mund,värts gerichteten Strahlen der ,.\tem­
platte der �Iaxillc sind gleichlang. Der 1. Kaufortsatz ist distal mit einer Borste be,\·ehn: 
die Kaufortsatz 2 und 3 überragt. Die Borstenforrnel der Grundglieder der Sehreit­
beine lautet: 

1 1 0 / 1 10/01 0. Die \"orderrandborste des 1. Fußes ist sehr groß. 
Das Abdon1en des \Veibchens endet breit. An ihm sitzt ein zugespitzter Fortsatz 

dorsal an. Das davor liegende Geschlechtsfeld ist beinahe kreisförmig gestaltet. Die 
Furca trägt 2 Borsten, die dicht beieinander entspringen. 

Das Kopulationsorgan des �fännchens trägt distal einen großen, dreieckigen, blatt· 
förmigen Fortsatz, der mit seiner Spitze nach innen zeigt. An der \"entralkante der 
Kapsel entspringt ein löffelartiger Fortsatz, der auf seiner verbreiterten Distalflächr 
mit einer schv,.•achcn Borste be\vehrt ist. Dieser löffelartigc Fortsatz kann nach innen um­
geklappt \\"erden, so daß er quer über das Organ zu liegen kommt. Proximal der Auf­
sätze findet sich ein (�e\virr von Chitinspangen, in \velchem auch das Begattungsrohr 
liegt. Die Basalkapsel ist trapezförmig im l:mriß. Innen finden sich mehrere Chitin­
stiitzen (s. Abb. 229). 

I\'Iaße: 
Länge: 
Höhe: 

Breite: 

\Veibchen 
0,49 -0,50 mm 
0,21 mm 
0,12 mm 

f\Iännchen 
0,45-0,48 mm 
0,19mm 
0,12 mm 

Fundorte: Die :-\rt \Vurdc in Buschalgen (l;itteralgen und Sargassum) bei (;har<laqa 
gefunden. 

1\Iaterial: Es haben mir insgesamt 23 Exemplare vorgelegen. 
Beziehungen: Die ..-\rt zeigt große .Ä.hnlichkeit mit der von I'\.1JE 1940 beschriebenen 

/'. angustissi111um aus Südafrika. 
Besonders der Schalenumriß und das Kopulationsorgan sind ähnlich ausgebildet. 

:\llerdings ,veist KLIE für seine Art weder Porenkanäle noch Behaarung nach. Auch i�t 
das \'orderende der rechten Schale bei angustissin1un1 breiter gerundet. Schließlich liegrn 
die von KLIE angegebenen :\Iaßc über den \·on mir bei der neuen Jna1rtaltu11 gefundenrn. 
l)as Kopulationsorgan ist bei a11gustissi111u1n et\vas schlankf'r ah hci punrtatum. Schalen·
form und Penis charakterisieren die neue Art gut.

Gattung C;·therois G. \\'. �lüLLER 1894 

\"on der (;attung C;·therois sind bislang 15 rezente .-\rten beschrieben \\"Orden. \'on 
einer ,vcitcren Art bildet KLIE 1936 nur das Kopulationsorgan des �fännchcns ab. 
l)ie bislang beschriebenen Arten stammen aus den nördlichen !\leeren, aus dem �Iittrl·
mccr, der Adria, dem Sch,\"arzcn �leer und au5 der antarktischen l{egion . .-\us dem
Indischen Ozean und aus dem Pazifik sind noch keine C_ytherois-,\rtcn bekannt, eben�o­
Y..Tnig aus dem Roten l\Ieer. l)ie Arten dieser Gattung sind vor allem Bc\,·ohner drs
Phytals. Es sind aber auch reine Sandbe\vohner bekannt. Aus den Proben vom ,.\]gen·
\\'alt der Koralleninsel .-\bomingar stammt nun eine \\'eitere neue .--\rt, die nachstehend
beschrieben \Vird.
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C)' therois grari/iJ 11. sp. 

(Tafel 40, Abb. 234-- 2:lY; Tald 41, Abb. 240-241)
Xame: \'on 1-{racilis schmal, schlank, dünn, \Ycgcn der schlanken :\.:fusche! der Art.
Typus: Die 'I'ypen b<'fi.ndcn sich in der San1mlung des \'erfassers.
Locus 'I'ypicus: Korallcnin�el ,\bon1i11gar. 

Beschreib�ng: l�ic Sch�de des \\'cibchens hat ihre größte Höhe in der 1r1itte. Der
Dorsalrand ist gle1chm:�ß1g flach gc,völbt,. beid(l: I�nden der Schale sind gleichmäßig
schmal gerund,·t. l)cT \ cntralrand verLiufl ausgebuchtet, ist aber vor der ]\,fitte en.vas 
eingedrückt, ,vodurch einr g<"sch,\·ungcne Form des \"entralrandes errC"icht ,vird. 
Die Schale clt·s �tinnchc-ns ist irn l 'rnriß schlanker als die des \Veibchens . ...-\uch bei ihr 
lirgt die griifhc f-liihc in der \fitte, der l)orsalrand verläuft im hinteren Teil, aber nicht 
mt'hr so stark g<'krürnmt \\·ie beim \.\'eiLchcn, sondern fällt fast gerade ab. Das \'order­
cndc der Schall· des I\Linnchens ist deutlich schmaler gerundet als das Hinterende. 
Die ObP1tlächc� <�er Schalt· ist glatt; die \·erhältnisse des Scha!C'nrandes (Innenrand und 
\·rrwachsungsl11nc) gclang es rnir nicht, genau zu studieren, es scheinen aber weder 
rancbtändig,· Pon·nkan:d(' noch 'itarkc Behaarung vorhanden zu sein. L-\uch auf der 
Schaknoberflächc habe ich keine Porenkanäle nachge\viesen. Das Pigment der Schale 
war gdblich. �lu-.kulatun·i11drückr \varen nicht feststellbar. 

In d('r .\nsicht \"Oll oben lil'.l{t die größte Breite hinter der .\1itte der Länge. Die Seiten­
fbchrn d<·r Sch;il1·11 .'>ind nur sch\\·ach gcvvölbt; das \'orderende und Hinterende ist 
�pitz gt"rund(·t, das; \·ord<Tctule ('t\,·as breiter als das Hinterende. Die deutlichen Augen­
br-chf'r sind vcrschrnolz('Jl. 1 >as Schloß h<'stcht an der rrchten Schale aus 2 flachen, 
eckig-n1 ·r('nni11alz;i11nt"n. l)i('s<' 'I'erminalzähnc fassen in Gruben der linken Schale. 
Dt"r Rand der linkC"11 Schah· greift i.ibC'r d<·n Schalenrand der rechten Schale unter den 
Tcrn1in.ilziihncn rin. 

Dif' 1. ,\ntenn,· ist fi-glit·d1·ig. l)as 2. Glied ist sehr lang, die proximalen Glieder sind 
bn·itiT als dir distalen. I>i,· 4 Endglit·dcr verhalten sich in ihren Längen (gemessen am 
\'cntra!rand) \vic· :"1:.'>:·�:J. J>it· 2. ,\ntcnne ist 5-glicdrig. Die Trennung des Gliedes 
lin�t weit distal, t·t,va auf 3f.1 der ( ;Jiedhingc. \:entral steht an dieser Stelle eine Borste. 
Das Endglied triigt eine st;1rkc Klaur, daneben kaum nachv,,reisbar, eine schwache 
Rorst('. J)ir Spinnhnrstc i._, \,·ohlcnt\Vickelt, sie erreicht nicht das :Ende der Endklauen. 

Der �Iundring ist nicht geschlossen. I)ic l\la11dibel zeigt die Kennzeichnung der Gat­
tum;. J)jp Kauladc Liuft in eint· starke Spitze aus, an deren Hinterrand noch ein kurzer 
Zahn ausgchildc·t ist. Sonst ohne Ziihne. ,\11 der Einlenkungsstellc des Tasters in den 
Stannn ist <·in1· d('utlichr ,\ufnahtnt·üffnung vorhanden. l)cr obere Stammteil ist kurz 
und brrit. l)cr 'I'a .... tt'r dtT \landib('I ist 3-gliedrig, Glic-d 1 und II sind gestreckt und 
�rhmal, das Endglied ist kurz. (;licd 11 uncl III tragen distal viele Borsten. An der l\Iaxille 
�incl Kauf1Jrts:itZ(' und 'l'astr:· g-tt! ausgcbildC't. l)ic Atemplatte besitzt 2 mundv.;ärts 
Q"rrirh!ct1.· Strahl('n. 

Die Bcborstun,gsfonnt'l der ( ;runclglicder der Sehreitbeine lautet: 1 1 0 / 1 0 0 / 0 0 0 . 
. ·\ndere Bo!"',trn habr ich nich t nach,vt'iscn können. l)as 1. Bein ist klein, die Endklaue 
i�t sch\vach gcbogrn, distal vcijüngt sie sich stark. l)as 2. Bein �st l�ngcr als das �:ste.
J)ic (;Jieder sind \"i('l dOnn('r, vor allem das letzte und vorletzte Ghecl sind lang und du�n.
J)ic Klaue ist \\·it· ht·ini J. Bein ausgebildet. Das 3. Bein ist viel größer als das 2. Seine
Clirdrr sind kräftig, die l:ndklau(', ist gerade, nur distal et\.vas gckrüm�t. Der \ror.der­
rand drr 3 Endgli t·dcr trägt einen <lcutlichrn Stachelkamm. ,.,.\m l. Glied �tcht dieser
Starhrlkanim nur dist;d, a,n 2. (;Jiecl \,·achsen die Stach.ein dist_al a�, v\"Obe1 der letzte
fa�t b0rstenförrnig- stark ist. J):i s :�. (;Jit·d besitzt einen gle1chmäß1g feinen Stachelkamm. 
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Das Körperende de's \Veibchens läuft in 2 Spitzen aus. Die obC"re trägt eine Borste. 
die untere 2. An der Furca stand nur eine Borste. 

Das Kopulationsorgan des l\fännchens ist sehr kompliziert gebaut. Die Basalkapsel 
ist fast kugelig. Distal von ihr befindet sich ein Gewirr von Chitinstreben. ,\m Ende 
sind 2 Aufsätze ausgebildet. Einer, der ventrale, ist basal dünn, verbreitet sich distal zu 
konischer Form, der z,,·eite ist fast rrchteckig gC'staltet und kürzer. Einzelh<'itt'n sind 
aus der Abbildung 240 ersichtlich. 

Maße: 

Länge: 
Höhe: 

�Iännchen 

0,27-0,28 mm 
0,12 mm 

\Veibchen 

0,28-0,30 mm 
0,12-0,13 mm 

Breite: 0,09 mm (beide (;eschlechter). 

Fundorte: Die Art ,vurde nur im ,\lgen,vatt von :\bomingar gefunden. 

Material: Es haben mir insgesamt 8 Exemplare vorgelegen. 

Beziehungen: Zu einem \'ergleich mit dieser Art kommen nur ,\rten in Frage, derrn 
Länge nicht mehr als 0,35 mm beträgt. 

Cytherois arenicola, KLrE 1929: Länge 0,32 T 0,35 mm (l\fännchen und \\'eibchen:1. 
Das \'order- und Hinterende ist breiter gerundet, der Penis ab,veichend gestaltet. 

Cytherois incongruens: G. \V. tvfüLLER 1894 Länge 0,31 mm: J)ie Schale ist ,vcsentlich 
gedrungener gebaut, der Rückenrand stärker ge,völbt, der Penis abv,;eichcnd gestaltet. 

Cytherois succinea, G. \\!. \IüLLER 1894: Länge 0,29 mm, Dorsalrand stärker gc,völbr. 
l)as Hinterende bildet hinten-unten eine deutliche Ecke mit dem \'entralendc.

T)er \/cntralrand ist gerader, der Penis ab,veichcn<l gestaltet.

Cytherois stephanidesi KLIE 1938: I.änge? l)ie Schale ist ähnlich der neuen C. gracilis 
gebaut, doch ist dC'r \'entralrand nicht cingr-buchtet, sondern abgesetzt l)cr Penis 
"·eicht völlig ab. 

C',ytherois succinoides DuBO\\:SKY 1939, Länge 0,3B mm. Schalt• des �lännchens deutlich 
unterschieden, VVcibchen ähnlich C. grarilis n. sp., aber viel länger. Penis ab,veichend 
gestaltet. 

C;ytherois valkanovi KLIE 1937, Länge 0,38 n1n1. Der \.'cntralrand ist nicht \vie bei 
gracilis n. sp. eingebuchtet, sondern abgesetzt \,·ie bei stephanidesi KLIE 1938. l)C"r Pcnis­
Bau \\"eicht ab. 

,\uch die von KLIE 1936 gegebene ,\bbilclung des Penis einer C'�·therois spt'C. stimmt 
nicht mit dem der C. gracilis überein. 

l)ic �\rten der Gattung CJ·therois lassen sich besonders gut am Kopulationsorgan des
l\lännchens unterscheiden, das sehr verschiedenartig gestaltet sein kann. C. grarilis ist 
n1it 0,27-0,30 mm Länge, die bislang kleinste bekannte Art der Gattung-. 

Legt"nde zu df'n nebenstehenden ,\bbildungcn ('J'afel 41) 

C',ytherois gracilis n. sp . 

. \bb. 2+0: Kopulationsorgan des l\lännchens . 

. \bb. 241: Abdo1nen des \\'cibchens. 

Sclerochilus reclomargirwlus n. sp. 

Abb. 242: 2. Antenne des 1'.lännchens . 
. \bb. 243: Drüsenbeutel der 2. Antenne. 
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C;attung Sc!erochilus G. 0. S.ARS 1866 
l)ie (;.attung Sclerochilus umfaßt heute 11 rezente Arten die aus verschiedenen !\-leeren

b('schriebcn \Vordcn sind. l�s ist \\·ahrschcin1ich, daß die Gattung die Küsten aller r..1eere 
be\\·ohnt und.dort auch bei intensiverer Suche gefunden ,•,erden ,vird. Die Gattung um­
faßt .,.\rten mittlerer Größe von 0,40-0,80 mm. Ein einziges Exemplar hat mir aus den 
Proben vom Roten r..1eer vorg-clcgen und z,var ein 1\fännchen einer neuen Art. Der gute 
Erhaltungszustand der Schalen, ihre charakteristische Form und die charakteristische 
;\ushildung des Kopulationsorgans des �fännchens ermögliche-n ihre ßeschrC'ibung. 
l)iC' ;\rt ist bislang die kleinste der Gattung.

Srlerorliilu.1 rerto111aginatus n. sp. 
iTafd 41, Abb. 242-243; Tafel 42, Abb. 244-250) 

Xan1c: rectus =--: gerade: margo = Rand =--c geradran<lig, ,vegen des geradt'n Dorsal­
randrs. 

"fypus: Die Typen befinden sich in <lC'r Sammlung des \'crfassers. 
Locus lypicus: Feinsand bei Ghardaqa. Das gefundene Exemplar gehört vermutlich 

nichl in einen Feinsand-Biotop, sondern ,vurde nach hier eingesch,vcmmt. 
Beschreibung des �lännchens: Die größte Höhe der Schale liegt durch die starke 

\·f"n1ral-hinlcre 1\usbauchung der Schale hinter der Mitte. Der Dorsalrand verläuft 
�cradc: \'ordcrrancl und I--Iinterrand sind durch deutliche, stumpfe Ecken vom \lentral­
rand getrennt. In seincn1 oberen Bereich fällt der \!orderrand gerade ab; erst der untere 
'feil ist glcichn1..ißig gerundet. Die vveiteste \'orwölbung liegt unter der 1Iitte. ,Auch der 
I lintcrrand fällt im oberen Bereich gleichmäßig ab, über der halben Höhe biegt er dann 
uni, Eil!t f'in kurzes Stück, nur \\·cnig nach außen geneigt, steil ab und biegt erst dann 
in die glf·ichmäßigc llundung zum Übergang in den \7entralrand um. Die \.veitcstc \'or­
wiilhung der Schale liegt auf halber Höhe. Der \Tentralrand ist ähnlich gebaut ,vie bc-i 
anderen Srlero(.'1ilus-:\rten. In der �1unclgcg-end, auf 1/3 der Länge, biegt er stark ein, 
danach verläuft er ,,Til ausgebaucht. Innenrand und Vcr\vachsungslinie laufen getrennt. 
1 )i(' vcrschn1olzcne Zone ist schmal: es sind einfache, zien1lich dicht stehende rand­
.,u111clige Porenkanäle ausgebildcl, z\.vischen denen die \·Ter\.vachsungslinie bogig ver­
Lü1fl. l)er Innenrand läuft im Bereich des Hinter- und \'entralrandcs dem Schalenrand 
parallel, in einiger Entft·rnung von der \'er\\·achsungslinie. Im Bereich d('s \'orderrandcs 
.. triu; t <T g-lc-ichmaßig an und trifft übC'r der Rundung des Schalenrandes auf die \rer­
wach„ungslinie. In d(T (;egend des .:\lundes nähern sich \'er,vachsungslinie und Innen­
rand am mr-istr-n. l:in schmalcr, glatter Saum ist im Bereich des Vorderrandes, des 
\·cntral- und J Iinterrandcs sichtbar. Es sind nur sehr selten kurze Haare ausgebildet. 
l)i,· ()b<'rflächl' der Schale isl bis auf eine- flache Rippe in der 1.fundgegend des \'entral­
r;:indes glatt. J)i<' \vcitcstc 1\usbauchung liegt median und et,vas dahinter. Envas vor dl'."r
\fitt<' der Schalt' . auf halb<·r Höhe, liegen 5 Schließ1nuskeleindrücke in vertikaler Reihe.

J.rg,·nde zu den nebenstehenden :\bbildungen (1'afel 42)
Sr!erorhilus recfrnnm:t;inatus n. sp . 

. \!J!,. 2l-l-: Link<' Schale clf's !\Iännchcns . 

. .\bh. 2 Fi: \'onkrcndc ckr rl'chtcn Schale von innen . 

. \bh. 2 1(,: Kopulationsorg-an de� :\lännchens . 
. \bb. 2-17: Schloß \'Oll oht·n . 
. \hli. 2-l-�: P 1. 
. .\bb. Ll'J: P II. 
.\bh. 2�0: P III. 
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\lor den oberen 2 Eindrücken liegt ein \\Titerer kleiner. Flächenständige Porenkanäle 
sind häufig. Es sind einfache Kanäle, die vor allem in der vorderen Hälfle der Schale
ausgebildet sind. In der Ansicht von oben liegt die größte Breite et\,va in der l\Iitte 
oder ,venig dahinter. Die Außenränder verlaufen gleichmäßig gekrümmt. Beide Enden 
sind zugespitzt. Das Schloß besteht an der linken Klappe aus einer Leiste, die vorn und 
hinten et,vas zahnartig, schräg vorspringt. Die Furche der rechten Klappe ist komp]e. 
mentär ausgebildet. Das Pigment der Schale ist durchscheinend hell. 

Die 1. Antenne ist 7-glicdrig. Das Glied I und 2 sind umfangreich Das Glied 2 trägt 
ventral, im mittleren Driuel der Kante, eine kurze und eine lange Borste. Das Glied 3 
und 4 ist beinahe quadratisch, das Glied 5 ist gestreckter als das 3. und 4. und distal, 
dorsal und ventral, mit langen Sch\vimmborsten be\vehrt. Das Glied 6 ist ,vinzlg und 
quadratisch, das (;lied 7 schmal und langgestreckt. Beide Glieder tragen ebenfalls lange 
Sch,vimmborsten. Die Längen der 5 Endglic-der am \·entralrand gemessen verhalten sich 
,vie 5 : 5 : 4 : 2 : 3. Die Schwimmborsten sind länger als der Endteil der Antenne. 

Die 2. Antenne ist 3-gliedrig. Die (;lieder nehmen an Breite zum Ende hin ständig ab. 
Das Grundglied ist massig, die nicht unterteilte Spinndrüse verengt sich distal deutlich 
und überragt die Endklauen. 1\m 2. Glied stehen ventral -distal 2 Borsten. Die Trennungs. 
stelle des 3. Gliedes liegt nur ,venig distal der 1\Iedianc. \·entral stehen an ihr 2 kune 
Borsten. \'entral-distal stehen am 4. Glied eine kurzr und eine ehvas längere Borste. 
Das stark median eingeschnürte Endglied trägt distal 2 Klauen, davor einen behaarten 
kurzen Stumpf. l)cr DJ"üsenbeutcl dt"r Spinndrüse ist 2-teilig. 

An der �1andibel trägt die Atemplatte 2 lange und einen kurzen Seilenstrahl. Der 
Taster ist undeutlich drei-gliedrig. 1\m l. Glied steht distal-ventral eine lange Borste. 
Das Endglied läuft ,·orn in eine Spitze aus; es endet in c-iner starken, distal gefiederten 
Klaue. Das dorsal-distale Borstenbüschel von (;Jied 2 besteht aus 3 langen und einer 
kurzen Borste. Neben der End klaue befinden sich am letzten Glied 2 feine Borsten, am 
Endglied außerdem dorsal eine ,vinzige 1Jorste. l)ie Kaulade der :i.randibel ist breit. 
Sie trägt 8 ungeteilte Zähne, die proximal kleiner \VC'rden. J)er 1. Zahn steht von den 
anderen abgesondert; er ist am längsten und am stärksten grkrümmt. Z,vischen Zahn 1 
und 2 befinden sich 2 feine Borsten. 

Die l\laxille ist normal gebaut; es ist ein Taster und nur ein Kaufortsatz \'Orhanden. 

l)ic Beborstungsformel der Sehreitbeine lautet:

2 1 1 / 2 1 1 / 1 1 ? ( 1 oder 0). 

l)er größte Fuß ist der 2. Fuß . ..-\n ihm sind - mit ,\usnahme der Knieborste - alle
Borsten des GrundgliedC's geringelt und behaart. Am P 1 v,;ar nur die 1-lintcrrandborste 
behaart, am P 3 konnte an der \'orderrand- und Knieborste keine Behaarung nach­
gewiesen \\'erden, die Hinterrandborste fehlte. l)ie Knirborstc von P I ist auffällig stark 
ausgebildet, die Endklaue ist proximal stark geknickt. Dif' distal-dorsale Borste yom 
2. Glied des l. Beines ist etv,:as länger als das 3. Glied.

Die Endklaue des 2. Beines ist stark gekrümnll, ventral sch\\·ach gezackt. Die dorsal­

distale Borste vom Glicd 2 ist kürzer als (;Jied 3. l)ie l)orsalkante des 2. Gliedes ist fein 

gezackt und behaart. Die End klaue des 3. Beines ist ,vie beim 2. Bein ausgebildet. Drr 

\'orclcrrand des 4. Gliedes ist gezackt und brhaart, die dorsal-distalC" Borste des 2. Gliede, 

ist kürzer als das folgende Glied. 

Das Kopulationsorgan des �Iännchens ist ähnlich dem von Sderochi!us getl'emii!leri 

Duno�'SKY 1939, das G. W. l\füLLER 18�)4 irrtümlich als das Kopulationsorgan \·on 
S. rontorlur abbildet (T. 16 Fig. 22). l)er .r\ufaatz der neuen ,\rt ist nur ,venig schmaleL
die (;hitinstrebl'n an der Kapsel sind distal ct,vas ab,veichencl gebaut. Df'r .-\uf�atz drs
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Organs ist bei reclo111arginatus n sp oval oeformt E b"ld l · z c d h . · . . · · ·. n • r i C' einen ap1en aus, er nac 
innen �e,gt . �n d�r Dors�.lse1 �e zeigt der Aufsatz eine deutliche Einbuchtung in seiner
Oberflach_�, die bci.geu.:e�nullerz D�novvsKY fehlt. Die Kapsel ist länglich, das Begatlungs­
rohr �-ollfuhrt mcd�an eine deutliche Schlinge. Distal-dorsal ist ein runder Fortsatz an
der Kapsel .ausg:"bddet, an den proximal eine distal verdickte Leiste ansetzt. An der
Furca habe ich distal nur 2 Borsten gefunden, proximal-ventral ebenfalls 2.

�faßc: l„änge: 0,42 mm; Höhe: an der ventralen Einbuchtung O 18 mm· Breite:
der Einzr-lsehale 0,05 mm. ' ' ' 

Fundorte: l)as eine �Iännchen dieser ,\rt "·urde im Eulitoral auf Feinsand bei Ghar­
daqa gefunden. Es ist \\'ahr'icheinlich, daß diese Art sonst nicht sandbe\\·ohncnd lebt. 
ÜJ) Einzelexemplar dürfte nach dort versch,vemmt \\'Orden sein. 

Beziehungen: l)a von der tt('uen Art S. recton1arginatus nur das 11ännchen bekannt 
ist, müss:� zu C'ioem \'erglcich mit anderen Arten auch die �'\rten herangezogen ,verdcn, 
deren \\'c1bcht'n bcdcut<'nd größer sind als 0,42 mm. 

S. abbrel'iatus BRADY & l{oBERTSON 1869, l,änge 0,52-D,54 mm. Es ist nur das Wcib­
chl'n bislan� bt·kannt, so daß ein \·erglr-ich nicht angestellt -..vcrden kann. F.s ist indes 
wcni� \\·ahrschcinlich, daß das neue l\Jännchcn dieser 1\rt angehört. 

S. acquus c;. \\'. :\1CLr.ER 1B�)4. I.änge 0,50--0,51 mm.
(;. \\', i\lüLLER bildet nur die Schale des \t\'eibchens ab, aber auch das Kopulations­

urgan des �lännchens. l)as Kopulationsorgan ist aber deutlich ab,veichcnd gebaut. 
l)('r . -\uf�atz ist fast rund, cin Fortsatz nach innen fehlt . 

• i.;. ge:;:emülleri I)l·no,vsKY I q39, I.änge 0,57-0,60 mm. Die }1.hnlichkeit der Kopula­
tinn�organ1· habe ich bei der BC'sprcchung des Organs der neuen Art hervorgehoben und 
auch diC' L"nterschicc!C' hC'"rausgf'stellt. Der Bau der Schale des 1\Iännchcns ist aber deut­
lich untcrschicd{'n. l)cr l)orsalrand ist bei gn.vemiilleri gleichmäßig gekrümmt, hier 
g-cradl' und durch F.ckrn vom \7orn- und Hinterrand getrennt. Der \lorder- und Hinter­
rand sind gleirhn1;ißig g('krümmt bei gezvemiilleri, die Schale ist v,,-cniger stark ausge·
baucht ah bei der neuen ,\rt. ,\ußerdem sind die Größen deutlich abv,reichend.

S. innnra!uJ Kr.JE 1940, I�änge 0,5G mm. Die Schale von incurvatus ist V{'ntral-vorn viel
q;1rkrr t11ng{'bogcn als bf'i dr-r neuen ,\rt. DC'r Dorsalrand ist höher, der Penis ab,veichend 
gd)aut. Schlir-ßlich ist i11rurral11J deutlich größer. 

S. rcntri1.1us flART�L\:'\'S l�.J(i, l,änge 0,48 mm. Die Schale des von Brasilien bekannten
S. 1'f!1trio.1u.5 ist viel bauchi,ger als bei der neuen ,\rt. Der Penis ist ab,vcichend gebaut,
,·nr allen1 d,T nur abg<'rt1ndete .:\ufsaLl von S. l'enlrio,1us HART�tA::-;N 1940.

S. rertnmar.1.tinatu.f n. sp. ist soniit die bislang kleinste bekannte Art der (;attun_g. Sie
Li!h sirh ,·on andcr<'n :\rtf'n der (;altung gut unterscheiden. 

Subfamilie (:ythcron1ina(' 
l)ic l�nt<'rfamilic drr (:ytherorninae enthält <lie beiden Gattungen C,ythero111a G. \V.

:\ lt:1.1.ER J H�)4 und J>ararrthero111a .J cn.-\ y 1907. Beide Gattungen enthalten bislang nur
,n·nigc . .\rten. \\'iihrcncl (;; ,11tero111a in der ()stsec, im �1ittelmeer und in Kaliformien stets
nur �ehr ,·{'rcinzclt gr-fundt·n ,\·urdc, kon1mt die Gattung Pararytherorna häufig im Eulitoral
d1·<, pazifi�chr-n 'rropcnstrandcs von �Iiuclamerika vor (H .. \RTMAK:-- 19.17), \\'O sie die
.\rten dcr (;attunL! l.e/1/o(l'fhere drr altrn \\'clt zu vertreten scheint. 

(;altUilg (:.)'tfieru111a (;, \\'. l\[i�LLER 1894

Zur (;altun_g (),!heron1a gehörten bi�lang 4 rezente Arten:
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1. Cythero111a karadaghensis DuBO\\'SKY 1939 ist aus dem Sch,varzen �leer bekannt.
Beide Geschlechter sind bekannt. 

2. Cytheroma latiantennate ELOFSO:'l" 1938 ,vurde im Gullmarfjord in 14 m Tiefe gefunden.
Es sind nur VVeibchcn bekannt. 

3. Cythero111a sinzilis SKOGSBERG 1950 \'.'urde in Kalifornien gefangen. SKOGSBERG be­
schreibt das Männchen und das VVeibchen. 

4. Cytherorna variabilis G. W. l\1üLLER 1894 findet die erste Art der Gattung im Golf
von Neapel. \'on C. variabilis sind nur die Weibchen bekannt. 

MüLLERs Gattungsdiagnose muß etwas abge\vandelt ,verden: Am Schloß der Schale 
braucht nicht vorn und hinten ein Zahn zu stehen, sondern nur hinten. Die Atemplatte 
der Mandibel kann 2 lange und einen kurzen Strahl tragen. Die Genitalhöcker des 

Weibchens können sehr verschiedene Formen haben. Zu diesen 4 schon bekannten 
Arten kommt nun eine deutlich unterschiedene 5. Art, die auf Feinsand bei Ghardaqa 
im Roten !\feer gefunden ,vurde. Alle europäischen Formen der Gattung sind unter 
0,50 mm lang. Nur die von SKOGSBERG aus Kalifornien beschriebene Art erreicht 0,70mm. 

Cytheronia dimorpha n. sp. 
(Tafel 43, Abb. 251-255; Tafel 44, Abb. 256-259). 

Name: ,,dimorpha" wegen des deutlichen Dimorphismus der Geschlechter. 

Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 

Locus typicus: Feinsand im Eulitoral von Ghardaqa. 

Beschreibung: Die größte Höhe der Schale des \Veibchens liegt, ,vegen der starken 
ventral-hinteren Ausbauchung der Schale, hinter der ::\fitte. Der Dorsalrand verläuft 
gerade. Der Übergang in den Hinterrand und \'orrlt>rrand ist nicht besonders gezeichnet, 
sondern ,vird durch die starke Krümmung der Ränder angedeutet. Der Vorderrand ist 
gleichmäßig gerundet, seine ,vciteste \'orwölbung liegt auf halber Höhe. Auch der 
Hinterrand ist gleichmäßig gerundet, mit der weitesten Vor,völbung auf halber Höhe 
der Schale. Der untere Teil des Hinterrandes geht ohne Abgrenzung in den \'entral­
rand über. Dieser ist in der �1undgegend, vor der �fitte der Schale, deutlich tief einge­
buchtet, '\vodurch der \1erlauf des \1entralrandes eine \Vellenlinie \\'ird, die vom kürzer 
und flacher, hinten länger und bauchiger ist. Innenrand und \'crv1:achsungslinie ge­
trennt. Die verschmolzene Zone ist relativ schmal. Es sind einfache und - im Bereich 
des V�orderrandes vor allem - auch sch,vach geteilte randständigc Porenkanäle vor­
handen, aus denen oft ein Haar entspringt. Trotzdem bleibt die Behaarung in,;;gcsamt 
spärlich. Der Innenrand beginnt am Ende des Dorsalrandes, läuft ein Stück dem Schalen­
rand parallel und läuft dann, in gesch'\\·ungcncr Linie auf die ::\.fundregion zu. Von dort 
steigt sie wieder an und läuft - z,veimal geknickt � auf den vorderen Dorsalrand zu. 
Im Bereich des \'order-, Ventral- und Hinterrandes ist ein schmaler, glatter Saum 
ausgebildet. Die Oberfläche der Schale ist glatt. Im Bereich des Randes ist in der 1Iund­
region nur eine flache Leiste ausgebildet. Die gesamte Schale ist mit großen Porenkanälen 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 43) 
C;·theroma dimorj)lw n. sp. 

A.bb. 251: Rechte Schale des i\fännclwns.
Abb. 252: Muschel des \Vcibchcns von oben.
Abb. 253: Linke Schale des \\'eibchens.
,\bb. 254: Schloßrand der linken und rechten Schale von innen.
Abb. 255: Schloß von oben.
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bes�tzt, die. einen _großen zentralen Kanal und eine siebförmigc Zone darum herum
besitzen. �)1e Sch�1eßm�skclcindrückc liegen auf halber Höhe der Schale nur Vl·enig 
vor der l\I1tte. Es sind 4 in vertikaler Reihe, davor ein fünfter. Die Schale des l\1ännchens 
is_t der des \\'cib.chcns ähnlich gestaltet. Ab,..veichend ist der \Tentralrand geformt, der
hinten-ventral nicht so stark ausgebaucht ist \Vic beim \Veibchen. Dadurch erscheint 
das llinterendc schmaler gerundet, die \veitcstc \"orvvölbung spitzer als beim \'Veibchen. 
Insgesamt macht dadurch das �Iännchen einen schlankeren und niedrigeren Eindruck. 
Die Schlicßmuskclcindrückc \Yarcn bei dem mir vorlieuenden Exemplar in viele kleine 
Eindrücke aufgelöst, liC'ßcn sich aber lC'.'icht auf die 4

""' 

Haupteindrücke zurückführen. 
In der Ansicht von oben liegt die größte Breite der Schale etv.·as hinter der 1viitte. 

Die .:\ußenflächcn bilden vorn ein zugespitztes Schalencndc. \.Ton dort laufen sie einmal 
geknickt bis zur größten Ilreitc der Schale. Kurz vor dem Hinterende knickt die bis dort 
schrag verlaufende :\ußcnlinic um und bildet dadurch ein ct,vas abgestutzt erscheinendes 
hinteres Körpt.ro�pdC'. Das Schloß der Schale besitzt an der rechten Seite eine vor­
springende Leiste, dahinter C'inc Grube . .:\n der rechten Seite liegt eine Furche, die vorn 
etwas verstärkt und vertieft ist, , ...... eil auch die Leiste der linken Seite vorn etwas verstärkt 
ist. l)icse Grube endet terminal an einem flachen Zahn, der nach vorn stufenartig ab­
fallt. Bei der ,\nsicht des Schlosses von innen fällt auf, daß die Leiste der linken Seite 
yorn in eine H.eihc von Buckeln aur�elöst ist. Auch das Ende zeigt einen langen vor­
sprin�cn<len Buckel, vor derr1 2 kleine zahnartige Buckel stehen. An der rechten Schale 
fiillt bt'i Innenansicht de.., Schlosses die starke I�rweiterung und der verstärkte Rand 
an1 :\nf.tng dC'r Furche auf. 

Die ,\ugcnbechcr sind verschmolzen. Die Farbe der Schale ,var dufchscheinend hell. 
Die 1. ,\ntcnne ist G-glicdrig. (;Iit·d 2 trägt ventral-distal eine lange rück"'·ärts gerichtete 

Borste, die auf einer �tarkcn chitinigen Rar;dverstärkur:g des Gliedes entspringt. Dicht 
dancbcn steht eine .gekrtimmte kürzere Borste. Das 3. Glied ist distal-dorsal mit einer 
kurzen ßorstr bc\vehrt. I)as folQ;cnde 4. (;licd ist fast quadratisch. Es trägt dorsal­
<listal eine stark<· Klaue, ventral einen schv·.rachen Dorn. Das 5. Glied, ebenfalls kurz 
und fast quadratisch, besitzt dorsal-distal eine starke Klaue, daneben eine kurze Klaue 
und einen l)orn; ventral-distal ist es mit einer starken Klaue be\vehrt. Am Endglied 
hahc ich terminal nur eine stark(" Klaue nach,vcisen können. 

J)ic 2. ,\ntcnn(' ist distal mit 2 Endklaucn be,vehrt. Die Spinnborste ist ,vohl cnt,vickelt,
nur einmal ,l.{cknickt; sie erreicht nicht das Ende der Endkla�cn. Das vorletzte Glied 
ist ung('tcilt. l)istal-\Tntral steht eine kurze Klaue-. Die seitlichen, �orste:itragenden 
.-\h<itzC' strh( 'n distal drr ;\l<·dian(·, \"entral steht dort eine Klaue und eine S1nnesborste. 
Dorsal fand ich 2 sch\\·iich<TC' Borslf'n. Das 2. (;Jicd besitzt ventral-distal eine starke 
Rinr;clborstc, die h<·inahc das Ende des vorletzten Gli('des erreicht. Glied 2 und 3 sind 
dor�al lang Lrhaart. 

.\n der ,\trnlplattr der I\1anc.libel stehen 2 lange und ein kurzer Strahl. Der Taster 
ist 4-glicclrig, lang. J)as (;lied 2 ist ventral-dist�l mit_ 2 langen, sc?\vach gefiederten
Bor<;tcn be\\'('hrt. J)as l:ndglicd ist länger als breit. Glied 2 und 3 sind gestreckt. Das 
distal-dorsale Borst('nbiischcl b<·stcht aus 5 Ficderborsten. Die Kaulade ist relativ schmal 
und besitzt 2 ungeteilte Zähne. })ancbcn stehen zahnartige Borsten und Dornen. 

Lrgrndr zu den nchcnstchendcn Abbildungen (Tafel 44) 
Cytheroma dimmpha n. sp . 

.,\bb. 25(1 : Abdomen des \\'cibchcns. 
Ahb. 257: Kopula(ionsorgan des l\ltinnc�_ci:is . 
. -\bb. 2.'i,": J>rd1f"nsi[hakcn der r('chten !lallte . 
.\IJb. 25'): 1. Antf"nn('. 
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Die Atemplatte der Maxille besitzt einen langen aberranten Strahl, der bis zur Hälfte 
der Kaufartsätze reicht. Kaufortsatz 1 bis 3 nehmen an Größe in der Reihenfolge zu. 
Das Endglied des Tasters ist doppelt so lang ,vie breit. Distal stehen 2 starke Klauen 
neben sch\\.-·ächeren Borsten. 

Die Sehreitbeine haben die Beborstungsformel der Grundglieder: 

2 2 1 / 2 1 1 / 2 1 1. P 1: Die Vorderrandborsten sind dünn und lang. Die Knie. 
borsten sind klauenartig stark. Die Hinterrandborste ist lang. Distal-dorsale Borste des 

2. Gliedes ist klauenartig ausgebildet. Die Endklaue ist kurz und kräftig, Glied 3 und 4
sind kurz. P 2: Die Borsten sind ,vic am P 1 ausgebildet. Der 2. Fuß ist deutlich länger
als der l. Die Endklaue ist länger, aber sch\vächer gekrümmt. P 3: Die Vorderrand­
borsten am P 3 sind klein. Die Knieborste ist klauenartig kräftig. Der 3. Fuß ist viel
länger als der 1. und 2. Fuß. Die Endklaue ist lang und gestreckt. Die distal-dorsale
Borste von P 2 und 3 sind stark dornförmig.

Das Körperende des \Veibchens endet breit. Der hintere Fortsatz ist mit kurzen 
Stacheln dicht bedeckt. Die Furca trägt eine lange, geringelte Dorsalborste und eine 
kurze, glatte \1entralborste. Das Geschlechtsfeld endet in 2 abgerundeten Spitzen. Es 
ist et,va trapezförmig ausgebildet. Die vordere Spitze ist länger, die hintere steht v,eiter 
zurück. Beide sind distal abgerundet. Das Kopulationsorgan des l\fännchens besteht 
aus einer Kapsel, die etv,:as länglich geformt ist. In der l\.Iitte ist diese Kapsel durch 
eine starke Chitinstrebe unterteilt, die vom Dorsalrand zur ventralen 1fitte zieht, ,vo 
das Begattungsrohr entspringt. Dort ist auch aus den Enden der Chitinstreben eine 
Pumpkapsel gebildet, ,vie ,vir sie von den Gattungen Lej1lorythere und Loxoconcha z.B. 
kennen. Der Aufsatz ist dreieckig und spitz. Der ventrale Fortsatz des Aufsatzes ist 
abgerundet. Das Organ vveicht von den anderen aus der Gattung bekannten ab. 

!vfaßc: Länge 0,47 mm, Höhe: 0,21 mm, VVeibchen, 0,18 mm l\.1ännchen; Breite: 
0,19-0

0
20 mm. 

Fundorte: Die Art \'Vurde auf Feinsand im Eulitoral von Ghar<laqa gefunden. 

r..1aterial: Es haben mir 4 \\-'eibchen und ein !vlännchen vorgelegen. 

Beziehungen: 

l. Cytheron1a similis SKOGSBERG 1950: 0,66--0,70 mm. \Ton sin1ilis ist die neue dimorpha
durch die gestrecktere Schalenform unterschieden. Der seitliche Fortsatz am Penis­
Aufsatz und das Ende des Aufsatzes sind unterschiedlich ausgestaltet; bei similis ist 
das Ende abgerundet, bei dimorpha n. sp. spitz. Die Art ist außerdem bedeutend größer 
als dinwrpha. 

2. C. karadaghensis DcBO\Vl-KY 1939: 0,46-0,47 mm. C. karadaghensis ist ähnlich C.
variabilis G. \V. 11üLLER 1894 gestaltet. Bei beiden ist der Dorsalrand gekrümmt, der 
Hinterrand fällt schräg ab, erhält seine ,veiteste \'or,völbung erst beim Übergang in 
den \'entralrand. Bei der neuen C. dinwrjJha ist der I-Iinterrand gleichmäßig gerundet; 
die ,veiteste \'or,völbung liegt auf halber Höhe der Schale. Der Genitalhöcker ist bei der 
neuen dinwrpha nicht so kompliziert gestaltet vvie bei karadaghensis, aber doch komplizierter 
als bei G. \V. 1füLLER für variabilis abgebildet. 

3. C. r:ariabilis G. \V. ).1üLLER 1894: 0,37-0,40 mm. Die Schale ist ähnlich C. kara­
daghensis, also abvveichend von der neuen dimorpha gebaut. Der Genitalhöcker ist bei 
variabitis einfach und spitz, bei meiner Art in 2 Enden ausgezogen. 

Cntcrschiede finden sich schließlich auch noch im Bau der Extremitäten. So sind 
bei variabilis an der Atemplatte nur ein langer und ein kurzer Strahl ausgebildet, hier 
2 lange und 2 kurze. Die Bcborstung des Grundgliedes von P 3 ist bei variablis l 1 1, 
bei meiner Art 2 1 1. Die relativen Beinlängen beider Arten sind gleich. 
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C. latiantennata E1.orso:-. 1938 · 0 41 mm Das H. t . d d \I' ·b h d. A . . · , · 1n e1en e es e1 c ens 1escr rtist spitz, der Dorsalran� g�Logen, im Gegensatz zu dem abgerun deten Ende und dem
geraden l)orsalran.<l L:1 d11norj1ha. Der (..ieschlechtshöcker dieser i\rt ist spitz. An der,.\ntcnn<' stehen bei lat1antennata am Ende des letzten Gliedes l Klaue 1 Borste und eineLöffelborste, bei dinw,pha nur eine starke Klaue. Die Klauen der 1'. 1-\ntenne sind bei
latia11!e1111ata gefiedert, hier glatt. Die- distal-ventrale Borste bei latiantennata ist kurz 
hicr l�ng. ,\uch die_ 2. ,�ntcnne \\·eicht in der Ileborstung ab; an der Atemplatte de;.
:\fand1bel stC'hen hc1 latzantcnnata 1 langer und ein sehr kurzer Strahl Am Grundcrlicd
Yon P 2 steh<'n bei latiantennata 1 1 0 Borsten, bei meiner Art 2 I I B�rsten. Die F':rca
von �atia�1tenna!a trägt 2 kurze Borsten, bei dimorjJ/za I lange und I kurze. Die Art ist
aho 1n vielen i\.Ierkmalen von drn bi.:shcr bekannten unterschieden. 

c:attung .Abditar_.1„there n. g. 
Für den Bearbeiter rezen ter mariner Ostracoden ist es besonders schv,rer, die neuerdings 

zahlreich im Küstcngrundvvasscr gefundenen Ostracodcn einer bekannten systematisch{'n 
Einheit zuzuordnen. J)iesc C)stracoden-,\rten sind meist sehr klein und zeigen ähnliche 
Au.�bildung der Schale und C mbildung der inneren Organe. \'on diesen Klcin-Cythe­
ridrn fand Sc11.\1·FR 1�}4:) i1n (;runchvas<;er Griechenlandes (Süßwasser) z,vci Gattungen 
mit je einer �\rt: l1litlla ltrlvdern1a und �\'annokliella dir{yoconrha, die er in eine neue Unter­
fan1ilie Kli<"ilinae -- vcr,vandt den Psammocytherinae - stellt. Ebenfalls ,var es ScnÄFER, 
dl'r 1�}53 vom .\mphioxus-Sacd von Helgoland eine neue Gattung mit einer Art,}./anno­
cy!here ren1anei bcschriC'b, die ähnliche L1mbildungscrscheinungen zeigt '\vie Grund­
\va.�scro:-,trarodcn. In1 llcrh<;t 19:52 führte ich an der französischen i\Iittelmeerküstc 
l·ntC'r�uchun_gcn durch, di(' besonders den Ostracodcn des Küstengrund\\'asscrs galten. 
:\"eben cirHT R.cihe von ,\1·ten anderer Gattungen, die \'ertretcr in diesem Lebensraum 
bt·:-,aLkn, fand ich eine neue c;altung mit einer neuen Art: Microloxoconcha compressa
und eine neue ,\rt, die ich vorerst provisorisch in die Gattung Cytheronwrpha stellte: 
(;thal)mnr/iha elon.!!,afa . ..:\uch bt"i rncine1· l,"ntcrsuchung dieses Lebensraumes in J\Iittel­
amcrika (f.l Sah·ador) Ctndc11 :-,ich ve-rschiedene �·\rtcn, die den genannten äußerlich 
außcron.lcntlich iihnlirh sehen. l)ic gro!1c Ähnlichkeit der Arten - sov,ohl in Bezug 
auf die Forn1 der Schale als auch auf die Cmbilclung innerer Organe, beruht wahr­
scheinlich auf der glcicl1r·11 J„cbcns,veise und auf der ;\hnlichkeit ihres Lebensraumes 

dc·s J,iickcnsy:-,tcn1s (\.crgl. l{E:1.1.-\XE, A. 1951: j\Iesospammal; HARTIIANK 1955: 
P1,lycopidcn-.\.Iorpholo,gie). l:s ist darun1 oft nicht leicht, zu entscheiden, ob kon­
\Tf�cntC" oder ,\"irklich vcr\\"ar.dtc :\rtC"n vorliegen. Bei \\"eiteren Untersuchungen 
d1·r Lückcnsy'itC'm-Bintnpc \\"t-rdcn sicher noch andere Klein -Cytheriden gefunden 
,q·rd i ·n, die sich nicht in bekannte (;altungen cinor<lnen lassen, so daß neue Gruppen 
aure;c<;tcllt \\Trdcn niiissi·n, libcr deren vcr\vancltschaftliche Stellung sich nichts oder nur 
\\c�i11; aussa�cn Lißt. l)as I.ückcnsy,acm hat eine ganz eigene Fauna ausgebildet über 
d !'rcu St("llung sich bislang - · \\·<·rÜg<;tens bezüglich der Ostracoden - kaum Aussagen 
n1:1chcn lassen. 

In den Probc·n vorn H.otcn :-.re<T '"ar eine Art enthalten, die diese typische Form der 
Liickcn . .;;v�1crn-():-, tracodcn besaß und di<· sich in keine bekannte Gattung einreihen 
lirß. l)j;, 'I'irre �tammlcn von Prallh:ingcn mittelfeinen bis groben Sandes in deren 
Lücken sie Jrh<·n rniisscn. J)ic t:xcniplarc hatten ge\,risse j\hnlichkeit mit denen der von
rnir hcschrichcncn (,)thrron1or/1ha elongata }I.-\RT�tA:SN 1954, mit der sie sich aber nicht
in rinC'r (;attung \T1Ti1H·n lassen. 

Ich bcschrribc aus di t·scn1 (;runde die (;attung Abditarythere n. gen.

99 



E 11 

Gattung Abditacythere n. g. 

Familie: Cylhcri<lae; Subfarn.: Cytherinae (?) 

Generotypus: Abditacythere subterranea n. sp. 

Name: Von abditus = verborgen; \vcgen der verborgenen LebcnS\\'eise im Grund­
wasser. 

Diagnose: Ein Cytheride mit langgestreckter, flacher, keilförmiger 1Iuschcl, die dem 
Leben im Grund\vasser ausgezeichnet angepaßt erscheint. Die Schalen sind dünn. 
Der Dorsalrand und Ventralrand laufen parallel, der Hinterrand ist breit und gleich­
mäßig gerundet, der Vorderrand ist schmal gerundet. Die weiteste Vorv,ölbung des 
Randes lic-gt unter der halben Höhe, vvodurch die J\Iuschel nach unten zugespitzt er­
scheint. Die Augenbecher sind verschmolzen, Innenrand und \�cr\vachsungslinic fallen 
zusammen. E.s ist ein kreisrunder Schließmuskeleindruck vorhanden, der z,veigeteilt ist. 

Extremitäten: l. Antenne 7-gliedrig; 2. Antenne mit 2 Endklauen; �Iandibel mit 
3-gliedrigem Taster; Taster der J\,faxille ohne Endglied, Atemplatte reduziert; Bcbor­
stung der 4-gliedrigen Beine konnlc nicht festgestellt ,verden, Knieborsten ,varen immer
in Einzahl vorhanden. Furca mit 2 starken Borsten. Die Typus-Art ist sehr klein.

Beziehungen: Siehe Diskussion der Gattung. 

Abditarythere subterranea n. sp. 
(Tafel 45, Abb. 260-268). 

1'\ame: \lon subterraneus = unterirdisch, ,vcgen der Lebensweise im Küstengrund· 
,vasser. 

Typus: Die Typen der Art befinden sich in der Sammlung des \rerfassers. 

Locus Typicus: Sandprallhang an der Küste des Roten I\.feeres sdl. Ghardaqa, 
gegenüber der Mangrove-Insel Abomingar. 

Beschreibung: Die Beschreibung der Schale siehe bei der Diagnose der Gattung. 
Die Farbe der Schalen ,var durchscheinend hell. Die Schalen ,varen sehr zerbrechlich. 
In der Ansicht von oben liegt die größte Breite der Schale kurz vor dem Hinterende. 
Die Seiten der Muschel biegen sich am \'ordcrcndc deutlich, weiter hinten und median 
,venig-er deutlich vor. Das Hinterende ist abgerundet. So erscheint die �fusche! auch in 
der Ansicht von oben keilförmig. I)ie verschmolzenen Augenbecher liegen hinter der 
I\.1itte der �chale. Die rechte Schale besitzt als Schloßelemcnt eine vorspring<'nde Leiste, 
an der linktn Schale eine Furche. 

Extremitäten: Die 1. Antenne ist 7-gliedrig. ,\m Ventralrand gemessen verhalten 
sich die 7 Glieder wie: 21: 5: 19: 11: 25: IG: 16. Das 3. Glied trägt distal-ventral 
eine Borste, die fast doppelt so lang wie das folgende Glied ist. l)ie Teilung des 5. und 

Legende zu den nebenstehenden 1\hbildungen (Tafel 45) 

Abditacythere subterranea n. sp. 

Abb. 260: Linke Schale. 
Abb. 261: r..fuschel von oben. 
1\bb. 262: 2. 1\ntcnne . 
.. \bb. 263: ::\fandibulartaster. 
Abb. 264: Kopulationsorgan des 11.fännchens. 
Abb. 265; 1. Antenne. 
Abb. 266: Stamm der Mandibel. 
Abb. 267: Abdomen des \\'eibch{'ns. 
Abb. 268: l\faxillc. 
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6. Gliedes ist schrtig. Glied 1, 2, 5 und 4 tragen keine Borsten, wenigstens habe ich keine
nach\,·eiscn können. Das 6. Glied trägt distal-ventral eine starke Borste, distal-dorsal
2 Borsten . .-\m l)istalgliC'cl stehen 3 Borsten ,2 längere und eine kurze. Die 2. Antenne ist
5-glicdrig-. l)ie Teilungsstelle zvvischen 3. und 4. Glied liegt nur ,venig vor der Milte
der Länge der beiden (;Jieder. Das I�ndglicd ist länger als breit. Die beiden Endklaucn
sind ,gk•ichlang. Die Spinnborste ist 2-mal gekniet. Sie erreicht nicht das Ende der End­
klaucn. Ihre Spitze ist deutlich gespalten. 1\ußerdem habe ich an der 2. Antenne an der
TcilungsstC'lle von Glied 3 und 4 ventral eine kurze Borste; an der ventral-distalen Ecke
von (;Iiccl 4 eine Klaue, die so lang ,vie <las Endglied ist, gefunden.

Dt·r l'aster der :i..fandibcl ist schlank und gestreckt. Das Endglied ist klein, das vor­
lctztt· Glied distal er,veitert, das Grundglied lang. An der Atemplatte steht ein Strahl. 
l)ic Kaulade ist breit und kräftig. Es sind 4 starke Zähne ausgebildet, der z,veitc von
diesen ist geteilt. Die �[axille trägt 3 lange Kauladen, die distal mit langen, feinen
Borsten verschr-n sind. l)cr Taster ist kurz, das Endglied reduziert. Distal stehen am
Taster 2 lang" Borsten. Die 1\templatlc ist bis auf einen kleinen Anhang rückgebildet.
Sie trägt nur ,vcnigc Borsten . Die Sehreitbeine sind 4-gliedrig. Es gelang mir nicht, die
Bcborstungsforrn<'I d<"r (�rundgliecler aufzustellen. Knieborsten v.;aren immer ausgebildet.
l)ic End klauen dt·r Sehreitbeine sind mit langen Klauen bewehrt, die in einem dickeren
Schaftstiick stecken, das bei rnanchcn ,\rten das 5. Glied geliefert haben mag. Das Ab­
don1en des \\"cibchcns endet breit. Die Furca besitzt 2 starke Borsten, die basal sehr ver­
dickt sind. l)as Kopulati(u1sorgan des }...1ännchens besitzt einen sehr spitzen Aufsatz.
l)ic Kapsel des Organs ist groß. Zentral fällt ein X-förmiges Strebe,verk auf, das auch bei
beschädigten ()rgancn noch gut sichtbar ist (siehe Abb. 264).

).[aßc der beiden G<'schlechter: Länge: 0,18-0,20 mm; Höhe: 0,04 mm; Breite: 
O.OH min.

Fundorte: In, Liickrnsyslcrn von mittelfeinen bis groben Sanden an l\1eeresprall­
h:in�cn von (;hardaqa und seil. Ghardaqa gegenüber der Mangrove-Insel Abomingar. 

:\latcrial: �Iir haben insgesamt 17 l:xemplarc vorgelegen. 
Beziehungen: l)ie .:\rt steht <l<'r von mir zu (',ytheronwrpha gestellten Grun<l,vasserart 

der franzö�ischen �Iittt·lmecrküstc (',)'theronwrpha elongata HARTr.L-\XN 1954 ,vahrseheinlich 
nah,·. Ich habe srhon darnals daraufhinge,viescn (HARTM.-\...�N 1954), daß die Art ver­
tnutlich nirht zu C) 'thernn1or/1ha lhRsCII�L-\X:\' 1909 gehört: ,,L'espece nouvelle Cythero­
mnrj1ha e/n11gata, quc nous allons decrirc ici, nc corrcspond pas dans tout ses caracteres a 
(TUX indiqucs par II IRSCH�i..\:-.N". Trotzdem ist die neue Abditorythere .subterranea nicht mit 
()'tfuromorj,ha elongafa J f..\RT:'11.-\x;:-.; 1 !)--15 in einer Gattung unterzubringen. Die Grund­
\\·a�s{'rarlen \\Trdcn zum großen 'feil in systematischer llinsicht eine ,venig übersichtliche 
(;rupp1· bilden. 

l)ic l -nlcrfarnilicn und Gauungen der Cythereis-Gruppc.
In kein{'r anderen Ostracodt·n-Gruppc ist systematisch und taxonomisch in den letzten 

Jahrrn so viel gearbeitet ,vorden ,vie in der Gruppe um die „Gattung" Cytherei.s. Von 

Lc-gende zu dt"n nebenstehenden Abbildungen (Tafel 46) 
Bradleya reticulata n. sp . 

. \b!J. ::U1'J: Linke Schale . 
• \[oosella striata n. sp.

,\bl,. 270: Rechte Schale des Männchcns. 
Ahh. 271: !\Iuskulaturcindrücke der Schale . 
.-\hli. 272: I. .\ntenn<'. 
Abb. 273: Strahl der Atemplatte der 1Iaxille. 

101 



E 11 

zoologischer und palacontologischer Seite her ist schon seit langem versucht \\'Orden, 
eine Aufteilung der Sammelgattung „Cythereis" zu erreichen. Es ,varen SARs, SKOGSBERG, 
BLAKE, KLIE und ELOFso:-.r, die mit Hilfe der l:ntcrschic<le in den Extremitäten eine 
Aufteilung versuchten; von palaeontologischcr Seite ,varcn es \.Tersuche vieler Autoren, 
vor allem von SYLVESTER-BRADLEY, HoR�IBROOK, PoKORXY, TRIEBEL u. a., die s ich 
nach Schalcnmerkmalen, besonders Schloß.strukturcn, richteten. Auf diese \Veise ist 
die frühere „Gattung" Cythereis in eine Fülle anderer Gattungen aufgeteilt ,vorden, teils 
nach l\Icrkmalcn der Extremitäten, teils nach Merkmalen der Schale. Da von zoologi­
scher Seite die Schalenmerkmale häufig nicht genügend berücksichtigt ,vurden, sind 
viele dieser Gattungen für den Palaeontologen in nicht ausreichendem 1\.faße charak­
terisiert. Es muß darum das Ziel der Zoologen sein, so viele Gattungen ,vie möglich, 
so,vohl nach Extremitäten wie nach Schalen bau bekannt zu machen. 

Die große :r..fannigfaltigkeit der Schloßstrukturen und anderer Schalenmerkmale läßt 
nicht absehen, ,vann diese Aufteilung der Gattung Cythereis in befriedigendem :ri.1aßc er­
reicht sein ,vird. Sicher ist diese Aufteilung - besonders von Seiten amerikanischer 
Forscher - zu ,veit geführt ,vorden. \\'ie sch,vierig es ist, eine systematische Fundierung 
der Gattungen nach Schalenmerkmalen und Extremitäten zu erreichen, zeigt der Fall 
Trachyleberis l_yttletonensis und Trach)'leberis scabroruneata, deren Extremitäten und Schalen­
mcrkmale SvLVESTER-BRADLEY 1953 beschreibt. Obv.;ohl beide Arten nach Schalen­
mcrkmalen ohne Z,veifel in eine Gattung, nämlich Trarh.yleberis gehören, \veichen sie im 
Bau der Extremitäten, selbst in den zur Gattungssystematik benutzten �Iandibel-
1\.Ierkmalen etvvas ab. Hier kann nur ein langes und intensi\"eS Studium der Schalen­
:tvlerkmale im \' crgleich zu den Extremitäten-1\.ferkmalen Klarheit bringen und eine 
weitere systematische \,'envirrung verhindern, die sich nicht zuletzt auf die \\·ichtige 
Arbeit des Palaeontologen nachteilig aus\\·irken dürfte. 

Die systematische Aufteilung <lcr Cythereis-Gruppe in die beiden Unterfamilien Hemicy­
therinac und Trachyleberinae wurde von PuRI 1953 und HoRNIBROOK 1952 vorgenom­
men. SYLVESTER-BRADLEY stellt 1948 für die Cyt!tereis-Gruppe die Familie Trachyleberidi­
dae auf. Es muß nun untersucht ,verdcn, ,vie weit eine solche Abspaltung der C]lhereis­
Gruppe als Familie von der Familie Cythcridae gerechtfertigt ist. Sicher ist eine solche 
Abteilung als Familie in \\'eitern l\Iaße eine Geschmackssache, die von einem Forscher so, 
vom anderen anders gehandhabt ,vird. Beim \�ergleich der l}nterfamilien der Cythcridac 
zeigt sich aber deutlich, daß die L"nterfamilien Trachyleberinae und Hemicytherinae der 
LTnterfamilie Cytherinae am nächsten stehen und daß z,,·ischen Cytherinae und Para­
doxostominae zum Beispiel oder auch der l}ntcrfamilie der Cytherominae erheblich 
größere Unterschiede bestehen. Soll also die Familie Trachyleberididae für dieC)' thereis­
Gruppe erhalten bleiben, dann müßten die anderen, erheblich ab\\·eichenderen l'ntcr­
familien der Cytheridae ebenfalls als Familien abgetrennt ,,·erden und nur die Cythcrinac 
als einzige Unterfamilie der Cytheridac in der Familie belassen ,verden. Ich möchte 
darum vorschlagen, die Familie Trachylcbcri<li<lae vorerst aufzulösen und die l"nter­
familien Traehyleberidinae und Hemicythcrinae als Unterfamilien der Familie Cythc­
ridae zu behandeln. Einer solchen Klärung der Frage stimmt auch TRIEBEL zu, "·ie er 
mir brieflich auf eine Anfrage mitteilte. 

Um für den Zoologen einmal eine Aufstellung zu geben, ,vclche 1ferkmalc der rezenten 
Gattungen oder jüngeren fossilen Gattungen bekannt sind, gebe ich hier folgendeTabdlc1) 
Subfamilie Trachyleberidinac: 
1. Anlenne 6-gliedrig.
Gattung Trachvlcberis BRADY 1898:

1) Stand \·on 1958 bei der 1. Fertigstc!lung der Arbeit.
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Scha! cnmerkmale und _Schl?ß :  1\mphidont<'s Schloß, �fitteltcil des Schlosses glatt bis krenuliert.Obcrflachc der Schale mit ! lockern oder Buckeln,  
Extrem i täten:_ 1 . . 1\n�e�nc 6-glicdri�, Nebenborste des vorletzten Gliedes borstent6rmig lang. 2. Antenne 4 -ghcd�ig, Sp1nnborst? 2-glic<l rig, in beiden Geschlechtern wenig entwickelt. Mandibeldcr '!\pusart : p�an:�c Borsten gle1chlang, unpaare Borsten geringelt, Atemplatte unbekannt. Trachy­lebern {}·t_tlctonens/J SYLVI·.STER-B_RADL.EY ! 953 : lJnpaare Bors te einseitig gefiedert, paarige Borsten lang, gk1l·hlang. Atemplatte n1 1t 2 Scheitel- und 3 Nebenstrahlen. Maxillc normal · ein Strahl ent­spring-t auf einer behaarten ,\nsch\\Tllung. 1'horacopodcngrundglied 2 2 1 j 2 1 1 / 2 1 1.

Gattung .-lcti11n9·thereis Pl·R1 1953 (.'.\.liozän bis rezent) . 
Schloß amphidon t ;  eine starke \"orderran<lrippe ist aus�ebildet. Die Stacheln der Schalcnobcr-füicht: sincl in Rt·ihcn angeordnet. Extremitäten unbekannt 
R,·zcnt ; Acti1zof";-tl11:1 eis �cutigera (DRADY) ] 868. 
Gattun,I{ AmbO(}' fhere V. D. ROLD 1957 (Eoziin lJis Miozän) . 
:\krkn1ale :  Orna,ncntation \vie bei A.Uehella (Cytheridae, Cythcrinae) ; breite Randzone, rand­

stiindige Porenkaniile n1ehrfach VlTZ\Veigt ; fläehenständige Pk. sicbförmig. Schloß amphidont, 
:\l i ttdteil m('i�t glatt, kann krcnulicrt sein. VtT\vandt mi t Buntonia Hov.'E 1935 ,  

Extremi tät1•n unbekannt. 
Rezen t :  A/1/borrthrre hya/ina \ •. D. Bo1.o 195 7, Ambocythere keiji \ •• D. BoLD 195 7, Ambocythere stolonifera 

(G. S. BR.\DY) 1 S80. 
Gattung Ard()'C)'flicreis l iov-;i,; & LA\V 1 tJ3G (Eozän bis rezent) .  

i\[1·roclontt-s Schloß. Extre1n i tätcn unbekannt . .Jugendform anderer Gattungen? 
R1·zcnt : Arrf�Y(rfh"rei.. mi{itaris (BRAllY) 1 8GG. 

Gat t 1 1ng Bassleritc r } fo,vi-: l <JJ i (:\-l iozän bis rezen t ) .  
Schloß amphidont ,  :\-littcl tc i l  gla tt .  Schalenoberflächc glatt. ,\ulTäll iger Habitus. 
Extrern i ii.i t (·n : J • •  .\ntcnnc 5-.gl ierlri�, fast G-g-lie<lrig, da Glied 4 und 5 nicht vollständig verschmolzen • 

.\elwnborst{' des vorletzten (;Jicdl's der l ,  1\ntenne lang und borstenförmig. 2. Antenne 4-gliedrig. 
Die Spinnbors(t : drs \\'ci bchens erreicht das Ende dC'S Endgliedc'S. l\Iandibcl und l\laxille unbekannt . 
. \m I' l i\t d ie H1·horstung des Grund[!;"l icdcs : 2 2 1. Das 2. und 3. Bein sind beim Männchen und 
\\"r·il)("Jwn gkich . \'ord,·rran<l dt'r I' 3 VC'rinutlich mit nur einer Borste, da G. \V. l\IüLLER 1894 
ni r·ma]s 2 nrn nt .  

Rezen t : Ba.u!aitts ftrts (BR.·\JJY) 1 8 1)').

(;a1 1un� Brat!/e_yn J loR'.\:IBROOK 1 052 ('l'crtiär bis rezent) . 
. \mphid( Jn\cs Schlof.l, \.'entral- und J)ursalrippc vorhanden, ohne Caudalfortsatz. Schloßzahn 

hin1 1·11 m, ·i�t schwach krenulicrt. I .  ,\n tcnnt• 6-gliedrig ; 2. Antenne 4-glicdrig, die Spinnborstc des 
�l.inndwns <·rreic: h t  gerade das Ende des vorletzten Gliedes . An der l\,fandibel ist di� unpaare Borste 
c·in.,,·i 1 il\" gcfil'd('r t ,  die paarig('n Borsten fchkn. Die Beborstungsformel des Grundgliedes der Thora­
copodn1 Lunct : 2 2 l / 2 1 1 / ?  ( 2  oder 1 ) ,  1 ,  ? ( l ) .  

R('LC'!lh' .\rten : 1/rat/ln•rt rirala ( BRAnY) 18RO, ßradleya cunea::.ra I IoRNIBROOK 1952, Bradleya dictyan 
, J>,R.\IJY,I 1 8 ,'!ll, /Jr adlrva iruffa (BRADY) U ll,(i tni t  2 subspccies : Bradleya lactea und pakaurangia, Bradleya 
r1ti1 11lata n .  sp. 
(;a ! tun{l: ß1mtonin 1-lo\\" I·. 1 935 (Eozün bis rezr·n t ) .  . . . Sd 1] < ,B arnphidont ;  :\ f i t tcl 1 ( · i ]  krcn1 1 l icrt. 1\uffülliger Habitus. 1. Ant�nne 6-ghedng, 2. An.te.nne 
·l-�li1·dri,.{, die Spinnbors tc dcs :\Linndicn� ist �ehr kurz , halb so lang \v1e der Sta1nn�. Extrcm1taten
dr-s \\'C'i l ,clwns un !J( ·ka nnt . .;\Jandibd und .;\lax1llc unbC'kannt. Beborstungsformel der fhoracopodcn­
gru ndg] i!·ckr 2 2 1 / 7. t 1 / 1 1 :'. A.n d, ·r rrchr ,·n .Sri r,· ist rlrr P 2 beim Miinnchen rückgebildet.

l{!'Zcntc Arten : Him fmiia girsbrerf1 tii (G. \\·. :\-ICLLER) 1894, ßuntonia radiatojJara (SEGlJENZA) 1880 
r im Tierrcir h l 9 12  als sruti.t.:era ) ,  JJ1mfo11ia sublatissima (Xi-:v1A:,,,;1) 1906, Buntonia subulata RuGGIERI 1954. 

Ca t tung CarinO()lhatis ]{t·cr ,ll' H I  l "..156 ( � l iozün bis rezen t ) .  
Sr-hlnß amphich,n t ,  i1  i t t l 'l 1 i - i l  g ,  kerbt .  1 . .  ·\ntennc 6-gli.cdrig, an  der 2. A�t'.:nne ist die Spinnbo:5te 

dr\ \\'ei brhf·ns \H>id t"l l twi c  kd t ,  l : i - i 1 11 \\.rii::d1<'n kurz. Die anderen Extrem1taten wurden noch nicht
lwsrhri(, !Jen. 

iEx tren1itäh·n narh CGJ it.r:�rtlncis tm!i11 uala.) 
R cz('n t :  Carino(J fl, oris 011tir, 1. 6 III (P,\IRD) J f.:50. 
Die Eins tufung dieser .A rt in d ie Gattung ist noch nicht gesichert. 
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Gattung Catiiella CoRYELL & FJELDS 1937 (l\Jiozän bis rezent). 
!\1uschel mit auffälligem Habitus; Schloß amphidont, l\fittclteil glatt. 1. Antenne 6-glicdrig. Xeben­

borste des vorletzten Gliedes reduziert. 2. Antenne 4-glicdrig . Die Spinnborste ist beirn l\Jännchen gut 
entwickelt, beim \Veibchen verkümmert. 1\n der r..landibel ist die unpaare ßorste einseitig geficden 
die paarigen Borsten sind gleichlang. Die ,\tcmplatte der l\Iandibcl trägt 2 Scheitel- und eine� 
Nebenstrahl. Die Beborstungsfonnd der Thoracopodcn lautet 2 2 1 / 1 1 1 f 1 1 1/. 

Rezent: Die ,·on mir als Cythereis alata 1--IART�fAN'.'. 1956 beschriebene Art gehört ohne Zweifel zur 
Gattung Catit-ella CoRYELL & FJELDS 1937, Die Beschreibung der Extremitäten ist auf diese Art 
begründet. Catfrella semitranslucens (CRoucn) 1949. 

Gattung Costa NEVIAXI 1928 (Miozän bis rezent). 
r..1erkmale: Schloß amphidont. Schale mit Längsrippen. 
Extremitäten unbekannt. 
Rezent: Costa edwardsii (RoEMER) 1838. 

Gattung Ecldnoc_}'thereis PcRI 1954 (:r-..fiozän bis rezent). 
Amphidontes Schloß, Mittellei�te gekerbt oder glau, Oberfläche mit ,rarzen. 
Extremitäten: 2. Antenne: Spinnborste beim l\Iännchcn \·id kürzer als der lnnena�t. Klauen des 

Endgliedes an der Spitze lanzettförmig. 
Rezent: Echinolythereis acantlwderma (BRADY) 1880 (im Tierreich 1912 zu C;-thereis scabra gcstdlt,, 

Echinocythereis asperrima = (Cythereis sarsii G. ,v. �l 189-!) (REi;ss) 1851, Echi,zocythereis da.s)'derma 
(BRADY) 1880, Echinoqthereis echinafa (SARs) 1865, Echi,wc)'thereis hamigera (BRAoY) 1868, Echinof;J'lhtreis
margiritifera (BRADY) 18/0, Echinocythereis nodulif"ra (BRADY 18G9 (im Tierre-ich 1912 zu melobesiadu
gestellt), Ecldno9·thereis scabra (!\.ftr,.;sTER) 1830. 

Gattung Falunia GREKCFF & 1\.-Io'\'ES 1955 (!\Iiozän bis rezent). 
Amphidontcs Schloß, !\.Iittelteil gesägt. !\.Iuschcln hintt:n abgestutzt. Extremitäten unbekannt. 
Rezent: Faluniaplicatula (REuss) 1850. 

Gattung Ilirsutocythere HowE 1951 (Eozän). 
Ob�rflächc der Schale mit Stacheln, ohne flü�clartigc Erweiterung, wenngleich dort breit. 
Extremitäten unbekannt. 

Gattung Leguminocythereis Ho,vE & LAw 1936 = Tri1,tinglymus BLAKE 1950 (Eozän, Oligozän). 
Oberfläche der Schale gegittert, Schale eiförmig. Schloß amphidont, �Iittelteil gekerbt bis glatt. 
Extremitäten unbekannt. 

Gattung .\Jurrayina Pi.;RI 195-1- (�fiozän). 
Schloß amphidont, der vordere Zahn glatt bis krcnuliert, hinterer Zahn glatt. 
Extremitäten unbekannt. 

Gattung OccultocJ·tliereis Ho,.,..E 1951 (Eozän bis rezent). 
Amphidontcs Schloß, Schloßzähne glatt, randständigc Porenkanäle bis 3 mai verzweigt. 
Extrcr.1itätcn unbekannt. 
Rezent: Ou11ltoc_vthereis bituberculata (REus;;) 181-9, Occufloc_ythereis lineata (G. ,v. !\.1üLLER) 1894. 

Gattung Pseudocythereis SKOG5BERG 1928 (rezent). 
Das Schloß von l'seudocythereis ist nicht bekannt. 
Extremitäten: 1. r\ntcnne 6-gliedrig; die Ncbenklauc ist lang, borstenfcirmig schräg abstehend. 

Spinnborste des I\1ännchcns lang. An der i\fandibcl ist die unpaare Borste gefiedert, die paarigen 
Borsten sind gleichlang. Die 1\templatte der 1\.-lanclibd trägt 3 Scheitel- und 2 l'\ehenstrahlcn. Die 
Borstenformd der Protopoditen der Beine lautet 2 2 1 / 2 1 l / 1 1 1.

Rezent: Pseudocylhereisfalcata SKOGSBERG 1928, Pseurlocythereis spinifira SKOGSBERG 1928. 

Gattung PterygocJ·fhereis BLAKE 1933 (Obere Kreide bis rezent). 
Amphidontes Schloß, Schloßzähne glatt, Flügd, hoher Saum. 1. Antenne 6-gliedrig, I\cbenborstc 

kurz, dornfürmig abstehend. Spinnborste der 2. Antenne Lt"irn ,rcibchen kurz, beim �Iännchrn 
et,vas länger. ,\n der 1\fandibel ist die unpaare Borste ventral licht gefiedert, die paarigen Borsten 
sind ungleich lang. Die Beborstungsformd der Thoracopoden ist: 2 2 1 / 2 1 1 / 1 1 1. Atemplatte 
der !\.fandibcl mit 3 langen und 2 kürzeren Strahlen. 
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Rezent :  Ptery.'{ocythereis cornuta ( R.OEMER) 1838 Pter"a" th · · p t B 
. · (ß ) - /' . , _.,,.,v()' ereis znexs ec ata LAKE 1929, Pterygocythereis Jmies1 AIRO 18.JO, lerygol_ytherezs mucronata (SARS) 1 866. 
Gattung Puriana CoRYELL & FrELDS 1953 (Miozän bis rezent) . 

. Schloß a;11pl�i<lont, äl_1nlich Tral·h;·lcheris, in den Jugendstadien merodont. Oberfläche mit Rippen, die rechtwinklig zur Langsachse verlaufen und in der terminalen Hälfte deutlicher hervorragen.
Extremitäten unbekannt. 

Gattung R1u;gieria KEY 1957 (1'ertiär bis rezent) . 
A1nphidontes Schloß, Mittelteil krenulicrt ; Oberfläche ganz oder teilweise gegittert. 
Extr<'mitätcn unbekannt. 

G;i t lung Recfntrnr:hylt>beris RuGG!ERI 1952 (r..fiozän bis rezent) . 

. Sd1l<!ß an1phi<lont, Schloßzähne gla�t ;  �chalenobcrfläche mit 3 starken Rippen. Von den Extremi­
\3.tc·n sind nur bekannt : 1 .  Antenne 0-ghcdrig; die Spinnborste der 2. Antenne ist klein. Das erste 
Bein triiqt am Protopoditen 2 2 1 ßorstcn. 

R(:zent :  Re�totr�ch;1eh�ris hamata (G. \\'. 1\füLLER) 1894, Rectotrachyleberis pol;·trema (BRADY) 188 01 

Rerfo/rarl�rlcbens sh111/ison1 (BRADY) 1880, l?ectotrach)'leberis tricos fata (R Erss) 1849. 

Gattung Trach_yleheridta Bo,v1:::,; 1 9 5 3  (Eozän).  
Schloß amphi<lont, J\.1 it tcl tcil glatt ; Oberfläche gegittert, Extremitäten unbekannt. 

L"nlH'.kanntcr Stellung (,\·ahrscheinlich Trachyleberinae) ist: Gattung Quadracythere HORNIBROOK 1952
(E(Jzan liis rezent) . 

Sd1lnß a1nphi<lont.  l lin tl."ri·r Zahn gelappt, J\fittcl teil krcnuliert. Schale mit Caudalfortsatz. 
Extrt"rnitä ten unbekannt. 
R!'zcnt : Q!uulrac)'lhere biruga I IoR:-.JBROOK 1 952, Quadracythere truncula (BRADY) 1 898. 

Subfaniilic l lernicytherina<' : 
1 .  .\ntcnnc 5-gl ied rig.

Gat tunl.\'. A11rila PoKOR:-;Y 1 9 55  (J\.l iozicin bis rezent). 
:\mphi<lontcs Schloß, �t i ttcl teil taxodont. ,\uffälliger l-Jabitus. Extremitäten : 1.  ,\ntennc 5-gliedrig, 

.:\"dwnhors tc d('r 1 .  ,\ntcnne kurz, dornfiirmig abstehend, Spinnborste der 2. Antenne beim \Veibchen 
kurz, lwin1 �Linnchcn lang. LTnpaare Borste der J\fandibel geringelt, paarige Borsten gleichlang, 
.-\t!·mp!attc mit rinen1 Schritdstrahl und 2 kleinen l\"cbenstrahlen. Die Protopoditen der Thoraco­
p1,drn halwn die Ikburstu ng�forrnel 2 2 1 f 2 1 1 f 2 1 1 .  

Rcz1·nte .\rt(·n : Sicher grhüren nicht alle von SKOGSDERG 1928 zum subgen. Cythereis gestellten 
.-\rtcn h:erl l('r. Ich führe die ,\rten vor('rst provisorisch hier auf. Die für Aurila sicheren Arten sind 
bc�ondl"rs gTk('nn;;eichnct .  Aurila aurita (SKOGSBERG) 1928,  Aurila convexa (BAIRD) 1850 - sicher, 
A11rila cos/ala ( lhiADY) 1 8 (,<J, Aurila crenulata (SARs) l SG5, Aurila deuxa (G. \V. �1ÜLLER) 1908, Aurila 
di,rophl!ra (SKOC;SHERC:) 1 928, .-1 111 ila ephippiala (SKOGSBERG) 1928, Aurila frequens (SKOGSBERG) 1928, 
A:111/a 1.:Ja11ra (SKO<;snERG) 1928, Aurila lei et::ori (KLIE) 1940, A111 ila longiduclus (SKOGSilERG) 1928), 
. !urila mcgnfodi.ffUS (SKOGSBER(;} l •J28, Am ila mesodiscus (SKOGSBERG) 1928, Aurila mirabilis (KLIE) 1940, 
.-lrai/a 111011tu0·01sis (S Ko(;SIJE RG-) l<J2S,  Aurila parifica (SKOGSBERG) 1928, Auri!a pla(ycopa (SK.oGSBERG) 
l 'J2S,  . lurila rrn1n·iroslra (SKOGSl!ERc ; )  1 92::l, Aurila speyeri (BRADY) 1868 - sicher, Aurila laeniata 
(Si,;;ocsnERG) 1 928, Aurila tlueli (SKoGsBERG) 1 928, Aurila rVydlle- TJwmsoni (BRADY) 1880). 

Gattung- Cn11ditcs CoRYELI .& l'n i.vs 1 93 7  (l ' l iozän tis rezent). 
Sch loß amphi<lont, l\l i t tcl tril glatt ;  auffäl l iger Habitus. 
l. ,\ntcnnc 5-gliedrig, NehcnlJorstc ganz reduziert. Spinnborste der 2 .  Antenne beim \Vcibchen 

st::irk ,-crkürzt. An der l\landihd ist die  unpaare Borste geringelt, die paarigen Borsten sind etwa 
�kichlang. ,.\tcn1pla t tc  ?. Grundglit'der der 'fhorac_opoden mit der Beborstungsformd 2 2 1 / 2 1 1 / 
2 1 1 .  

Rezent : Caudites lei ·is n .  sp., Caudites j111'a11a Kn;-GMA 1 948, ? Caudites hoptonensis (BRADY, CROSSKEY& 
RoBERTso:-.) 1 8 74. 

Gattung Elrifsonella l'oKoR:-;Y 1955 (rezent) . 
Sch loß amphidont, hinterer Zahn manchmal krcnulicrt. 
1 . ,\ntcnne 5-glicdrig, die Nebenborste des v?rletz ten Gliedes ist �anz reduziert. An der 2. �­

tcnnc ist beim \\' eibchcn die Spinnborstc kurz, beim l\fännchen lang. Die unpaare Borste der !\..1and1bcl 
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ist geringelt, die paarigen Borsten sind gleichlang. Die Atemplatte trägt einen Scheitclstrahl. Proto­
podilcn der Beine mit der Borstenformel 2 2 1 / 2 1 1 / 2 1. 

Rezent: Elefsonella concinna (JoxEs) 1865, Elofsonella latimarginata (SPEYER) 1863, Elofsonefla oblonga 
(BRADY) 1866, ? sahadr;riana HAR'IMA:,;l', 1957. 

Gattung Hemilythere G. 0. SARS 1925 (Eozän bis rezent). 

Schloß amphidont, hinterer Schloßzahn rechts krcnulicrt, hinten am höchsten. 1-littcltcil glatt 
bis krenuliert. 

1. Antenne 5-gliedrig. 2. Antenne mit 3 Endklaucn. Spinnborste des :r..fännchens gut entwickelt,
die des \\'cibchens rückgebildet. Atemplalte der :r..fandibcl mit einem Scheitel- und f"incm Seitenstrahl. 
ßorstenformcl der Thoracopoden-Grundgliedcr 2 2 1 / 2 1 1 / 1 1 1. Furca mit 2 gefiederten Borsten. 

Rezent: 1/emicythere angulata (SARs) 1865, ? 1/emi�ythere arenicola (Cusn:'...IAN) 190G, Hemicythere bica­
rina SMITH 1952, /Jemicythere borealis (BRADY) 1868, Hemicythere brunnea (BR.'\DY) 1898, ? Hemicylhere 
cimbaeformil (SEGUENZA) 1883, Hemicythere Co'f!{ragosa EowARDS, Hemicythere1) dalli HowE & BROWK 1935, 
llemicytherP emarginata (SARs) 1865, Hemi�ytherejinmarchica (SARS) 1866, Hemic;·there marginata (XOR"fA:,;) 
1862, l lemicythere parkardi (BR..i\DY) 1880, Hemicytherr. po(vptyca (REuss) 18-l-9, Hemicythere pulchella (BR..\DY) 
1868, /Jemir;rthere quadridentata (BAIRD) 1850, 1/emicythere sicula (BR„\DY) 1902, Hemicythere slrandensie 
1'RESSLER & S"nTH 1948, f-Jemicythere truitti 'l'RESSLER & s�nTH 1948, Hemi;ythere villosa (SARS) 1865. 

Gattung l!emi�ytheria PoKORNY 1955 (Pliozän). 

Schloß amphidont. Schloßckmentc glatt, eine einfache hintere Grube ist vorhanden. \'·or den 
Schließmuskeln liegt eine Gruppe von 3 Antennenmuskulatur-Eindrücken. 

Extremitäten unbekannt. 

Gattung 1/ermanites Peru 1954 (!\1iozän bis rezent). 

Schloß amphidont, krenulierte !\fittel!eiste. Schloßelemente einfach. Umriß ähnlich Bradleya. 

Extremitäten unbekannt. 

Rezent: Hermanites pannosa (BRADY) 1869. 

Gattung 1/eterocythereis ELoFSox 1941 (rezent). 
Schloß amphidont (PoKORr-:Ys Angabe „merodont" bt'zicht sich wohl auf nicht envachsene Tiere). 

Bei der Typus-Art „alhomaculata" befinden sich 5 Muskckindrücke in verlikaler Reihe, davor 3 schief 
angeordnete, kleinere. 

1. Antenne 5-glicdrig, die Kebenborste des vorletzten Gliedes ist kurz und steht dornformig ab.
Die SrinnLorste der 2. Antenne ist in beiden Geschlechtern lang. Die unpaare Borste der :-.randibd 
ist geringelt, die paarigen Borsten sind gleichlang. Die ßurstenfonnel der Thoracopoden-Grundglicdcr 
lautet 2 2 1 J 2 1 1 { 1 1 1. 

Rezent: !Ieterocythereis albomaculata (BAIRD) 1850, lletero9·thereis amnicola (S.-\.RS) 18Si. 

Gattunis Afutilus (KEVIAXI) 1928 - Rt:GGIERI 195G (Pliozän bis rezent(?)). 

Schloß amphi<lont, Schloßzähne glatt, I\fittelteil krcnulicrt. 1\ufTälliger Habitus. 

Extremitäten unbekannt. 

Rezent: ? Afutilus haidingeri (REt:ss) ?. 

Gattung Orionina Pt:RI 1954 (Eozän bis rezent). 

Amphidontcs Schloß. \'orderer Zahn nach Pt:RI gelappt. v·AN DEX BoLD beschreibt einen einfachen 
Zahn (195i) und gibt eine abweichende Diagnose für den Schalenrand, ,vo viele, verzweigte, rand­
ständige Porenkanäle vorhanden sind. Ich fand beim Fund einer Orionina die von vA::,;i DEN ßoLD 
beschriebenen V'erhältnisse bestätigt. Schalenoberllächc gegittert (vgl. auch VAN DEN" IlOLD 19j8). 

Die von n1ir (IIARTMANN) 1956 beschriebene Cythereis (Elofsrmella) reticulata aus Brasilien gehört zu 
Orionia, ob 0. reticulata oder O. bermudae von BRADY 1880 gefunden ,vurde, ist nach BoLo 1958 nicht 
geklärt. Mit reticulafa sind die Extremitäten der Gattung bekannt. Früher ,vurde die Gattung zu den 
Trachylcberinae gezählt. Kach VA:'.'! DEN BoLDS Untersuchungen der Schale und nach den von mir 
untersuchten Extremitäten gehört Orionia zu dcJ1 l-Iemicytherinae, 

Extremiüitcn: 1. Antenne 5-gliedrig. Die Kebenklauc des vorletzten Gliedes ist reduziert. Spinn· 
horste an der 2. Antenne des ,veibchens reduziert. An der Atemplatte der 11andibd ist nur ein 
Schritdstrahl vorhanden. Paarige Borsten klein und glatt. Die unpaare Borste ist eh\·as kleiner als die 
paarigen, ebenfalls glatt. Die Grundglieder der Thoraeopoden haben die Forniel 2 1 O / 1 1 1 J 1 1 0. 
Die Extremitäten sind also ähnlich "·ie bei Elefsonella ausgebildet. 

1) In einer anderen Arbeit (HART:\fAl\'� 1958)habe ich Extremitäten und Schale von H. dalli be­
schrieben und sie einer neuen Gattung zuge\\'icsen ( = Palaciosa). 
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Rrzent: Orio�i� bermudae (B�ADY) _1880, Orioriina ramdohri (G. \\'. J\1üLLER) 1912 = ident mit
hermud� (nach 1 �IEBEL), (!nonma retzculata l-IART!-.fANX 1956 = reticulata und bennudae sind sich bis
auf g(:nnge _Abw('1chungcn 1'._n B�u de� Schale (Rippenbildung) sehr ähnlich. Auch die von VAN DEN 
BoLD abgeb1ld4:tPn Randkanale sind bet reficulata und bermudae gleichartig ausgebildet (vgl. BoLD 1958), 

Gattung Pukorn_yella C)tRLI 19:iG (Oligoziin bis rezent). 
Schloß amphi<lont, Schlußzähne glatt, l\leclianleiste glatt. 
Extren1itätf·n unbekannt. 

Gattung Prorythereis SKoCSIIERG 1 928 (rezent). 

Sddoß ähnlich !lcmicythrre, amphidont, Schloßzähne glatt. 
1_. ,\nl!-nnc 5-gliedr!g, X{"bcnbor�te c)c-s vorh·tztcn Gliedes der 1. Antenne lang, klauenförmig.anlin?;cnd .. \n_<l('r �wntc1� Antenn_e ist dt�: Spinnborste �eitler Gesc_hlechter lang. Die unpaare Borstean ,ckr_ �[andibd 1;;t _geringdt, clie paangcn ßorstcn sind yersch1edcn lang. Die 1\templatte trägt

2 Srhc1tdstrahlen. l)1c Borslt·nformt·l der rI'horacopoden-Grundglieder ist 2 2 1 / 2 11 / 1 11.
Rrzent: l'roqthereis i�awlenoni SKoc;SBERG 1928, Procythereis kergudensis (BR..WY) 1880, Prorythereismajrir KuE l'J-t(J, P1or_ythcre_ir minor KLIE 19-lO, Procytlzereis po[ita SKOGSBERG 1928, Procythereis radiata

SKO(;�BE)u;. l 'J.!S, Prorythans rub11.1ta SKOGSBl',RG 19.28, Procythereis serrata KLIE 19-fO, Procythereis torquata
SKO(;SBEIH: 192�. 

Gattun� Ty rrhenor;·there l{t;G<,IERI 1955 (rezent). 
Schloß amphidont. llintcrcr Zahn der rechten Schale deutlich krenuliert. �fittelteil glatt. 
Extrnnit;it("B unli(·kannt. 
Rezent: Tyrrhenon·there pigriatlii Rt:GGIERI 1955. 

Gattung L"ror_ythereis RcGGIERI 1 ')50 (rezent). 
Sd1lCJß ztun a,nphi<lnnten "ryp übcrg(:hend. Der l\.1i1telteil der linken Schale ohne vorderen Zahn. 

\'<Jrdcrt'r Zahn rechts drci(-ckig. l\.[ittdtcil glatt. 
Spinnliorstc an der 2. ,\ntcnnc des ,\'tibchcns kurz, beim 1lännchen lang. Sinncsborste der 

2 .. \ntt'nne lwirn :'.\.Li.nnchen groß, beim \Vcibchen klein. Alle anderen Extremitäten unbekannt. 
Rezent: CrolliaeiJ mr1r,1,:aritifara (G. ,v. }..[üLLER) 1894, l.lrocylliereis schulzi (HARTMA:,,.�) 1954. 

\"or kurz1·r Zcit \nl!"d( : von Pi;Rr (195 q von <lcr (ythereis-Gruppe eine weitere Unterfamilie Brachy­
�)-tlirrirwe abg(·ti·ilt. Zu dicsl'r gd1örcn folgende Gattungen:') 

G;lltlln({ ßosqurtirm K1cv 1957 (Olig:ozän bis rezent). 
SchloB Zlllll arnphidontrn Typ üb("rgehcnd. Die Leiste der linken Schale besitzt ein verdicktes 

\"ordcrend<'. An der n·chtcn Schal,: stC"hC"n Z\vci lange Zähne. J\1ittdtcil glatt. 
J. Antenne u-gli ('drig: . Spinnbc,r�tc der 2. ,\ntennc beim ]\..1ännchen rudimentär, beim \Veibchen 

kr,1ftig-,·r. S,·hr 1unfangrciclw, stark1· Schale. Sonst unbekannt. 
Rrz1·nt: llo iq11cti1111 do1!1J!a (G. \\·. :\li.;LI.ER) 189-i, Bo.fquetina tarentina (BAIRD) 1850. 

Gattun� ßrnr�F ]there ALEXA:-;DER 1933 (Kreide bis rezent). 
(;clhii:;rltr. Schal ( ·. SdiloB a1nphidont, zahne krcnuliert. l\..Iittelteil glatt. 
Extn·rnit;itcn unbekannt. Rezente Arten ?. 

Gattung /'trry!!,ory !hrre }!11.t. 195·} (()bt'rkrcide bis Oligozän). 
Schloß anip! i iclont. Die niedianc Sch\oßkiste der linken Schale ist deutlich durcl_1 ein: Furche vom

Srh!oßrancl grtrcnnt. :,.[usd iel 1nit starken Flügeln. Der Ventralrand der Schale ist starker konkav,
di1: Schale J,!;CS!rccktcr als bei l'terygoc;·thcreis. 

Extremit;ttcu unbekannt. 
Keine rezenten Arten. 

Subfamilie: Trachyleberidinac 
Gattung Bradleya HoRNIBROOK 1952 

HoR:-;IBROOK beschreibt 1052 in seiner . .-\. rbeit über die Ostracodcn Neuseelands

B .Arten und eine Unterart von C_ythereis lactea IlRADY 1866 für die Gattung Bradleya.

;: \" 1 -;--, .. (l'J< 3) F,·olutlon und Systematik der Ostracodenzen Z. Syst. u. Evolutionsf. I, 1.
) ('fg . r ,\RTM.\;s;'.'. J • 
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Vier der dort gefundenen Bradleya-Artcn kamen in rezenten Ablagerungen vor. In den 
Proben vom Roten 11eer "\Var eine Art, die ich mit dieser Gattung identifiziere, \\'enn auch 
ein Merkmal der GattW1g - ein krenuliertcr oder sch,vach gelappter hinterer Zahn­
für meine Art nicht zutrifft. Die ,\hnlichkcit im flabitus und sonstigem Bau der Schale 
macht es aber v\'ahrscheinlich, daß diese Art in die Gattung JJradleya gehört. Die Diagnose 
der Gattung sollte in diesem Sinne geändert \\'erden. 

Bradleya reticulata n. sp. 
(Tafel 46, Abb, 269; Tafel 47, 48 und 49, Abb. 274-288). 

Name: Von reticulum = Netz, ,vegen der genetzten Oberfläche der Schale. 
Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des \' crfasscrs. 
Locus typicus; Eulitoral-Feinsand bei Ghardaqa. 
11aterial: Es hat mir nur ein männliches Exemplar vorgelegen. 
Beschreibung: Die Schale der Art ist gestreckt, beinahe rechteckig. Dorsalrand und 

\r entralrand laufen parallel. Der Dorsalrand ,vird im hinteren Teil von einer starken 
Dorsalrippc überragt. Die höchste Stelle des Dorsalrandcs liegt direkt über dem Auge, 
v.·o er eine deutliche, vorspringende Ecke ausbildet. ])er Vorderrand ist breit gerundet.
Seine ,veiteste \'onvölbung liegt et,va in der ;\litte. Die \vciteste \Tor,völbung des Hinter­
randes liegt über der I\fitte. Der fast gerade \rentralrand geht ohne Andeutung einer
Ecke in den Hinterrand über. Über seiner ,veitesten Vorv.·ölbung ist die Schale einge­
buchtet. Der Übergang in den Dorsalrand ist eine abgerundete Ecke. r\m \' orderrand
stehen in der unteren Hälfte 10 zum Teil stark gekrün1mtc Zähne. Ebcnso finden sich
am Hinterrand an der Stelle der weitesten \'orwölbung-, die fast senkrecht ansteigt,
6 Zähne. Ein Saum ist nur am Hinterrand, an der Stelle der v,,,eitcsten \'onvölbung in 
Seitenansicht sichtbar. Innenrand nnd Verwachsungslinic fallen zusammen. Es sind 
im Bereich des Vorderrandes viele, unverz,veigte Porenkanäle ausgebildet, am Hinter­
rand und Ventralrand nur wenige. Die Oberfläche der Schale ist von feinen Rippen netz­
artig überzogen. Der vordere Teil der Schale bleibt frei. Über dem .-\uge befindet sich
eine deutliche, kurze Rippe. Kebcn der schon erv,,,ähnten Dorsalrippc ist in der �litte
des \Tentralrandes eine Ventralrippe ausgebildet. Diese teilt sich terminal und setzt sich
in einigen verdickten Rippen fort, die mit einer senkrecht zu diesen laufenden, bis zum
Schalenrand sich erstreckenden, verdickten Rippe begrenzt ,vcrden. ,\uf der Fläche
der Schale, kurz hinte-r der ,veitesten seitlichen r\usbauchung der Schale, steht ein
kräftiger, gebogener Dorn, der die Art sehr gut charakterisiert. l)ic Schließmuskel­
eindrücke, es sind 4 in vertikaler Reihe, liegen auf halber Höhc, vor der �litte der Schale.
Vor ihnen liegen 4 undeutliche, kleine Antennal-Eindrücke. IJic Schale ist am Rand und
auf der Oberfläche behaart: besonders der \�orderrand zeigt dichte Behaarung, die
aus Porenkanälen entspringt; die Behaarung der Fläche ist so verteilt, daß auf ein ,·on
Rippen umschlossenes Feld eine Porenöffnung - ein I-laar - komnlt. Die Schale ist
sehr stark verkalkt und stabil. In der ,\nsicht von oben liC'gt die größte Breite deutlich
hinter der !\Iilte. \'on dort verlaufen beide Ränder gerade zu den I�nden der �fuschcl.
Das \Toreierende ist deutlich abgerundet, das Hinterende stumpf zugespitzt. Der starke
Flächendorn liegt in der Ansicht deutlich hinter der größten Breite. Er ist nach hinten
umgebogen. Das Schloß ist amphidont. Der vordere Schloßzahn der rechten Schale
steigt mit einer Stufe von vorn deutlich an. Der hintere Teil dcs Zahnes ragt v.Tit hervor;
er ist spitz. I-Iintcr dem Zahn liegt eine dreieckige Grube, an die sich eine taxo<lonte
Furche anschließt. Terminal steht ein großer, viereckiger Zahn, der hinten am höchsten
ist. Das Schloß der linken Klappe ist komplementär: stufige Grube, taxodonte Leiste,
terminale Grube. Die Schale der Art war 101 Auflicht weiß, im Durchlicht braun.
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Dit'. rcclitc Schale \\Ticht nur ,venig von der l'nken ab n· h" t d I s h I k . . . . . , - . 1c 1n ere, orsa e c a cnec eist abgcru.ndet, sie spnngt �ncht so \veit ver \\'ie links. Das dürfte sicher mit der hinteren,dorsalen Schalenccke der linken Schale, in der die terminale Grube liegt, in Zusammen­hang stehen . 

. Extrcmit�tcn: Da mir nur ein männliches Exemplar vorgelegen hat, beschreibe ich
die Extreinttäten des l\fännchens: 

Die 1. ,\ntcnnc ist 6-glicdrig. Das (�rundglied zeigt distal-dorsal einen Kamm feiner
Bor.,ten an der (;cienkkrümmung. l)ac, 2. (;Iied besitzt an der gleichen Stelle einen etwas 
stärkeren Stachclka1nm, ventral eine Ringelborste, die das Ende des Endgliedes drutlich 
überragt. .--\m 3. (�licd steht distal-dorsal eine Borste, am 4. Glied 3 lange Borsten und
am 5. (;liC'd 3 lange Borslen und eine kurze, dornfürmig abstehende 4. Borste. Das Distal­
glied trJgt 3 Borsten die kiirzer sind ah die der vorhergehenden Glieder und eine ab­
gerundete Borste. l)ie l)orsal-Kante des 3. (;liedes besitzt einen feinen Stachelkamm. 
Dir relativen Längen der 4 Endglieder sind am \"entralrand gemessen: 20: 11 : 18: 29. 
l)ic 2 .. ,\ntcnne ist mit 3 langen l�ndklauen bewehrt, das Endglied ist länger als breit.
l)as \·orletzte (;Jicd ist ungeteilt, die seitlichen Borstengruppen stehen distal der �Iedian­
linic drs Gliedes. Dorsal stehen auf einem \Torsprung 2 lange Borsten. Sie überragen das
Ende des Gliedes. \"cntral stehen 2 Borsten, die das Ende des Endgliedes überragen und
eine kurze LüfIL·lborstc. Die Spinnborstc ist nur mäßig entvvickelt. Sie erreicht nicht
das Ende dC's vorletzten (;Jicdcs, ist dünn und 2-geteilt. Das 2. Glied der Antenne ist
distal-ventral mit einer langen, glatten Borste be\vchrt die das Ende des vorletzten
(;licdf's nicht ga11.1: cn·cichl. l)ie :\.fandibcl ist charakteristisch gebaut. Der Taster ist
df'utlich drci-glicdrig, doch sind das 2. und letzte Glied sehr lang. \"entral stehen am
(;rundglicd 2 kleine Ringt·lborsten und C'ine starke, innen stärker und außen sch\vächcr
bf'haarte ßorste. l)orsal steht am (;·runclglied nur eine glatte Borste, die das Distalende
des 2. (;Jiedcs üLcrragt. \'cntral steht dort eine mächtige, beiderseits behaarte, lange
Borste. I)as 2. (;Jicd ist schrnal und lang. Es ist fast 4-mal so lang \vie an der Basis breit
und verl,iufl leicht gekrün1mt. ,\uf der Fläche trägt es eine von proximal nach distal
V<"riaufcndc 1-laarrcihr. Die Ilcborstung dieses distal sehr schmalen Gliedes ,var nur sehr
sch,vcT festzustellen. \"cntral-distal steht an diesem Glied eine lange, innen licht, außen
dicht behaarte Borste. l)icsystcmatisch \\'ichtige dorsaleBorstengruppe besteht aus5langen
ßorslC'n und einer kurzen, einseitig gefiederten. Von „unpaaren" Borsten habe ich
nichts entdecken künnen. Das l)istalglied ist außerge,vöhnlich lang. Es erreicht das
9-10-fachc seiner basalen Breite. l)istal ist es mit einer stärkeren geringelt und behaarten
Bors;tc und 3 kürzeren, glatten Borsten bc\vchrt. Auch die �faxille ist sehr auffällig ge­
baut. l)cr erste Kaufi.Jftsatz ist kurz und breit, distal mit kurzen, kräftigen Borsten
bi:-,\Thrt, drren st:irkstc die am v,:citestcn innen stehende ist. Der 2. Kaufortsatz ist
Lin�('r ab der crste: auch er ist distal mit kurzen, kräftigen Borsten be\.vehrt. Der 3. Kau­
fnrtsatz trägt distal 3 gliedcrartige Fortsätze. Der ventrale geht distal in eine einzige

· Borste- ührr der n1ittlcr<' und der dorsale sind mit Büscheln kurzer Borsten bewehrt.
Zwischcn d�rsalcn1 und vcntralcn1 findet sich eine Borste. Der Taster ist stark entwickelt.
Er ist brcitc-r als die einzeln<'n Kaufortsätzc. Sein Endglied ist klein, mit kurzen Bersten
bc\\Thrt. ::\' t "ben dem l�ndglied stehen 2 verstärkte Borsten, auf dem Absatz vor dem
Endglied befinden sich 2 ku-rzC' Borsten und eine starke, lange, die distal in einen Stachel­
kamm aufgegliedert ist. l)C'r erste Strahl der Atemplatte ist proximal-außen behaart
und entsprin.gt seitlich an der .. \templattc. Die Beborstungsformel der Gr�ndglicder
der Sehreitbeine lautet: 2 2 1 / 2 2 1 / - (?) 2 oder 1 / 1 / 1 (?). Die Dorsten
di:-s (;runch1;liedes des I. Beines sind geringelt und kurz bchaJ.rt, die des 2. Beines sind
gcrin�clt. I)ic na,hgc\vicscnc \1or<lcrrandborste des 3. Beines ist geringelt, die Knie-
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horste glatt. Die distal-dorsalen Borsten des 2. Gliedes sind beim ersten und 2. Bein 
glatt, kürzer als das folgende Glied. Das 2. Glied trägt dorsal-proximal bei den ersten 
beiden Beinen kleine Borsten oder Borstengruppen. Die Endklauen der beiden Beine 
sind lang und gleichmäßig gekrümmt. Das 2. Bein ist länger als das erste. Am Grund­
glied stehen am 1. Bein neben der Ventralrandborste einige Haare. Das 3. Bein ist 
viel länger als die beiden anderen. Die distal-dorsale Borste vom 2. Glied ist länger als 
das folgende, nur kurze 3. Glied. Die Endklaue ist ,veniger stark gebogen als bei den 
ersten beiden Beinen. Distal-<lorsal stehen an den 3 Endgliedern des Beines Gruppen 
kleiner Stacheln. 

Das Kopulationsorgan des l\.1ännchens besitzt einen großen, gegliederten und distal 
abgerundeten Aufsatz. Ventral besitzt dieser Aufäatz einen geraden, schmalen Prehensil­
hakcn. Die Kapsel des Organs bleibt klein, die beiden distalen Streben bilden eine 
umfangreiche Samenkapsel aus, der das stark chitinisierte, gekrümmte Begattungsrohr 
ansitzt (Abb. 288). 

I\faße des I\fännchens: Länge: 0,91 mm; Höhe: 0,45 mm; Breite der Einzelschale: 
0,26 mm. 

Fundorte: Das eine gefundene männliche Exemplar stammt aus Feinsand bei Ghardaqa 
Beziehungen: Die Form der Schale ,vei st daraufhin, daß die Art zur Gattung Bradle.;'a 

HORXIBROOK 1952 gehört. Ob,vohl der hintere Zahn der rechten Schale nicht - wie 
gefordert - gelappt oder krenuliert ist, stelle ich d ie ,\rt zu dieser Gattung. Innerhalb 
der Gattung läßt sich die Art gut von den schon bekannten Arten durch die Skulptur 
der Schale unterscheiden. Auch mit anderen Arten der Cythereis-Gruppc habe ich diese 
Art nicht identifizieren können. Der Dorn der Schale ist ein gutes Unterscheidungs­
merkmal. Schließlich ist der Bau der bislang für die Gattung unbekannten Extremitäten 
sehr charaklerisdsch. Die Extremitäten des \Veibchcns sind unbekannt. 

Gattung .A1oosella n. gen. 
Genotypus: Moosella striata n. sp. 

N amc: Zu Ehren des am 30. Dezember 1944 auf tragische \\' eise umgekommenen 
Paläontologen und Ölgeologen Dr. August l\1oos. 

Diagnose: Eine Gattung der l,�nt.familie Trachylcberidinae mit amphidontcm Schloß. 
Der vordere Schloßzahn der Schale ist in vier kleinere und einen größeren Zahn unter­
teilt, der hintere Zahn ist ebenfalls au�g-etcilt. Der l\Iittelteil des Schlosses ist taxodont. 

LC'gcnde zu den nebenstehenden ,\bbildungcn 
Brad{eya ,eticulata n. sp. 

Abb. 274: Rechter Schloßrand von innen. 
1\bb. 275: Linker Schloßrand von innen. 
Abb. 276: Ventralrand der rechten Schale. 
Abb. 277: Ventralrand der linken Schale. 
Abb. 278: Schloß von oben. 
Abb. 279: Rechte Klappe von oben. 

(Tafel 47) 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 48) 
Bradleya retic11lata n. sp. 

Abb. 280: 1.-landibel. 
.Abb. 281: r..1axille - Kauflächc. 
1\Lb. 282: 1. Strahl der Atemplatte der 1-laxillc. 
Abb. 283: 2 .. Antenne. 
Abb. 284: 1. Antenne. 
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Die taxodonte Leiste der linken Schale hat vorn nur einen sch,vachen Zahn ausgebildet.
Das Schloß scheint eine vermittelnde Stellung Z\vischen amphidontcn und merodonten
Typ einzunehmen, \YObEi die amphidonten lvierkmale allerdings überwiegen.

Die Schale ist gestreckt, die Oberfläche mit längs laufenden Rippen gleichmäßig
überzogen. Innenrand und \7 cr,vachsungslinie fallen zusammen. Es sind vorn viele,
einfache Porenkanäle vorhanden, hintcn weniger. Die Extremitäten entsprechen denen
der LTnterfamilie Trachyleberidinac, die 1. 1\ntenne ist 6-gliedrig.

Beschreibung: Siehe Generotypus. 

Beziehungen: Die Gattung steht hinsichtlich ihres Schloßbaues innerhalb der Trachy­
lcbcridinac ziemlich isoliert. Ge\,·issc Bezichungcu bestehen mit dem Bau der Extremitäten 
der Gattungen Pseudoo·thtr1:is und J>tel)goc.yLhereis, die auf Grur..d ihrer 6-gliedrigen An­
tenne zu den Trachylebcridinac gestellt \ver<lcn müssen. Doch weichen auch die Extremi­
täten im Bau ab, so daß die c;.ründung einer neuen Gattung gerechtfertigt erscheint. 
Srhalenbau un<l Extremitäten \\·ciehen in vieler Hinsicht stärker von anderen Gattungen 
ab, als das bei Yielcn Gattungen der Trachyleberidinae der Fall ist. Die Gattung könnte 
zu den der Gattung CJ·thereis nahe stehenden gehören, obgleich der Bau des männlichen 
Kopulationsorgancs sehr kompliziert ist, ja schon die Anlage einer l'\ebenkapsel vor­
handen ist, die \\·ahrschcinlich ein später auftretendes l\fcrkmal ist. Es ist jedoch fraglich, 
ob der ßau des Schlosses allein über die- Stellung der Gattung Auskunft geben kann. 

Jfoosella striata n. sp. 
:Tafel 46, Abb. 270-273; Tafel 50 und 51, Abb. 289-297). 

!\ame: striata = gestreift, v-;egcn der lüngslaufcndcn Rippen der Schale, die die 
:\lu�chcl grstrcift <'rschcincn lassen. 

Typus: l)ie Typen befinden sich in der Sammlung des \lerfasscrs. 

Locus typicus: l)ie ,\rt \\"urdc in Feinsan<l bei Ghardaqa gefunden. 

Es haben mir nur Z\.vci männliche Exemplare vorgelegen, die zu einer Beschreibung 
aber ausrcichrn. Siehe auch das folgend beschriebene Stadium einer Afoosella.

l)ic grüf?tc flöhe der Schale liegt vor der l\Iilte, direkt am Übergang des Dorsalrandes
in den \'or<lcrrand. \'on dort fällt der Dorsalrand langsam in gerader Linie ab. Der 
("bcn,:-ang in den 1 {intcrran<l ist durch eine abgerundeteEcke charakterisiert. Der Hinter­
rand ist gleichmäl?ig gerundet, jedoch ct\'.-'as schmaler als der höhere "\'ordcrrand. Die 
weiteste \'or\,·ülbung der Ränder liegt auf halber Höhe . Der \Tentralrand verläuft 
g-('rad<·, vor <lcr �litte ist er an einer Stelle et\vas ausge\völbt. Am Hinterrand stehen 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 49) 
Bradlc;·a relindata n. sp. 

Ahh. 2.'15: P III. 
Abb. 2:·�ü: P 1. 
Ahb. 2.'!7: P II. 
Abb. 2S8: Kopulationsorgan des ?-.fännchens. 

Legende zu den nebenstchcncl en Abbildungen (Tafel 50) 
.i\Joo.>clla striala n. sp. 

Abb. z:,, rJ: 
Ahb. 2'JO: 
,\hb. Z'Jl: 
Abb. 2'J2: 

Schale \·on innen. 
Scblo!'.rancl der linken Schale Yon innen. 
Kopulatinnsorgan des 1viännchens; Aufsatz in Seitenansicht. 
Schl::>H von oben. 
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4 auffällige, knopfartige Zähne. Der \Torderrand und der vordere Teil des \'entral­
randcs besitzen schv;ache, buckelartige \Terstärkungen. Diese sind nur in der Innen­
ansicht sichtbar. Innenrand uncl \lerwachsungsiinie fallen zusammen. Im Bereich des 
Vorderrandes sind viele, randständigc, einfache Porenkanäle ausgebildet. Sie sind im 
Bereich des Ventral- und Hinterrandes spärlicher. Aus diesen Porenkanälen entspringen 
am Vorderrand distal in mehrere Enden geteilte Haare; im Bereich des \1 entral- und
Hinterrandes einfache Haare. Flächenständige Porenkanäle sind spärlich und einfach. 
Der Saum ist in der Innenansicht im gesamten Verlauf des \7order-, Ventral- und 
Hinterrandes sichtbar. \lorn ist er besonders breit. Er ist glatt. Die Oberfläche der 
Schale ist mit Rippen überzogen, die vor allem in Längsrichtung verlaufen. Auf dem 
Rande läuft eine Rippe rings um die Schale herum. Sie ist nur im Bereich des A.uges 
unterbrochen. Andere randparallele Rippen, die nicht in Längsrichtung verlaufen, 
gibt es auch noch im Bereich des \rorder- und Hinterrandes. Z,vischen ihnen können, 
besonders im vorderen Teil der Schale, einige flache Gruben liegen. Die SchlicßmtL�kel­
eindrücke liegen vor der ).fitte der Schale, et,vas über halber Höhe. Es sin<l 4 Eindrücke 
in vertikaler Linie vorhanden. Davor liegen 3 andere, deren mittlerer U-förmig gekrümmt 
ist. Die anderen sind kreisrund. In der .i\nsicht von oben liegt die größte Breite hinter der 
Mitte. Die Seitenränder sind gleichmäßig gekrümmt. Das Vorderende ist zugespitzt, 
das Hinterende verschmälert sich treppenartig zur hinteren Spitze. Das Schloß ist 
charakteristisch gebaut. An der rechten Schale steht vorn ein unterteilter Zahn. Die vier 
ersten Teilzähne bleiben klein, der hintere, fünfte, springt \\Titer vor und ist abgerundet. 
Auf den Zahn folgt eine nicht sehr tiefe, dreieckige Grube, dann eine taxodonte Furche. 
Terminal steht ebenfalls ein unterteilter, länglicher Zahn. 1\n der linken Schale beginnt 
das Schloß mit einer gekerbten Grube, es folgt ein abgerundeter, et,vas vorspringender 
Zahn als vordere \rerdickung der mittleren taxodonten Leiste. Diese \1crdickung setzt 
sich noch etwas nach hinten fort. Das Schloß der linken Schale endel in einer gekerbten 
großen Grube. Die Farbe der Schale ,var im Auflicht ,veiß, im Durchlicht braun. 

Die 1. ,i\ntenne ist 6-gliedrig. Dorsalproximal ist das Z\\Titc Glied behaart. \'entral­
distal steht am 2. Glied eine Ringelborste, die das Ende dc-s Endgliedes knapp überragt. 
Das 3. Glied trägt dorsal-distal eine Borstc-, das 4. Glied 3 und das 5. Glied ebenfalls 3 Bor­
sten. Eine dieser Borsten ist stets klauenartig. Das Endglied trägt eine Klaue, 2 Borsten 
und eine abgestumpfte Borste. Die Endglieder verhalten sich ,vie 18 : 6 : 9 : 21. 

Die 2. Antenne trägt terminal 3 starke Endklaucn. 

Die Spinnborste ist 3-gliedrig, sie erreicht nicht das Ende der Endklaucn. Die distal­
ventrale Borste des 2. Gliedes ist glatt, sie überragt deutlich das Ende des Endgliedes. 
Die Borstenbüschel an der ventralen und dor5aJen Kante des vorletzten Gliedes stehen 
im distalen Drittel des Gliedes; das dorsale distal des vcntralen. Das dorsale besteht 
aus einer langen und einer kürzeren glatten Borste, das ventrale aus 2 klauenartigen 
Borsten und einer kürzeren Löffelborste. Distal-ventral trägt das vorletzte Glied eine 
starke Klaue, die aber sch\vächer bleibt als die 3 Terminalklauen. 

Der Taster der Mandibel ist 4-glicdrig. Das Grundglied ist fast quadratisch, das 2.Glied 
kurz und breit, das 3. und letzte Glied lang und schmal. 1\m Grundglied steht ventral 

Legende zu den nebenstehenden .-\bbildungcn (Tafel 51) 
Afooulla striata n. sp. 

1\bb. 293; 2. ,\ntcnnc. 
Abb. 294: P I. 
Abb. 295: P II. 

Abb. 296: P III. 

Abb. 297: Mandibulartaster. 
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ein� Ri�gelborste, a:11 2: �lied ventral 1 lange und 2 kurze einseitig behaarte Borsten,
so\v1e eine starke be1dse1t1g behaarte Borste. Dorsal-distal steht eine sehr kurzbehaarteRingelborste. Das 3. Glied ist dorsal kurz behaart, eine andere Haarreihe verläuft
median auf dem G-licd. Distal-ventral befindet sich eine starke, ventral behaarte Borste. 
Die paarigen Bo�ste� _der dorsalen Borstengruppe sind kurz, gleichlang und glatt, die 
unpaare Borste e1nsc1t1g gefiedert, länger als die paarigen Borsten. Außerdem befinden 
sich dort 5 lange, g latte Borsten. Das Endglied ist 4mal so lang wie an der Basis breit, 
el\\'as gekrümmt. Distal ist es mit 3 langen Ringelborsten, die licht behaart sind, be­
\\-·ehrt, und einer kurzen R„ingelborste. Die Atemplatte der Mandibel besitzt 4 Strahlen. 
Die Atemplatte selbst ist in einen behaarten Fortsatz au�gezogen. - Die Atemplatte 
der !vlaxille besitzt 16 Strahlen. Der l. Strahl sitzt seitlich an der Atemplatte an und ist 
am Grunde behaart. 

Die Sehreitbeine haben die Beborstungsformel der Grundglieder: 
221/211/111. 

Die distalen Dorsalrandborsten des Grundgliedes sind geringelt, die proximalen des 
l. und 2. Beines glatt. Die Knieborsten sind bei allen Beinen geringelt. Die Ventral­
borstcn von P 1 und P 2 sind stark ent\vickelt, glatt, die von P 3 ist normal ausgebildet
und geringelt. Die Endklaue von P I ist stark gekrümmt, die von P 2 und P 3 schwach.
Die Endklaue von P 3 ist lang und dünn. Distal-dorsale Borste des 2. Gliedes beim P 1
kurz, beim P 2 länger als das folgende Glied beim P 3, lang u11d geringelt. Das Kopula­
tionsorgan des Männchens besitzt einen umfangreichen, distal nach dorsal gekrümmten
A.ufaatz. Es ist ein nach dorsal ( !) gerichteter Prehensilhaken vorhanden. Der Aufsatz
ist dorsal ausgebaucht und besitzt median ein Chitingerüst, das auch in der seitlichen
A.nsicht des Organs sichtbar \Vird. Der Basalkapsel des Organs ist eine Nebenkapsel
au(gcsctzt. Die distalen Streben der Basalkapsel bilden eine Samenkapsel aus, der das
Begattungsrohr ansitzt. Die Chitinstreben in der Mitte des Organes sind kompliziert.
Das Organ ist in Abb. 291 abgebildet. Die Furca besitzt 2 Borsten.

�[aße der :ri.Iännchen: Länge: 0,74 mm; Höhe: 0,32 mm; Breite der Einzelschale : 
0,17 mm. 

Fundorte: Die beiden ::\.[ännchen der Art \\o'urden im Feinsand bei Ghardaqa gefunden. 
Beziehungen: Siehe bei der Diskussion der Gattung. Die Art ist durch Schalenform 

und Ausbi ldung der Extremitäten sehr gut charakterisiert. 

Jfoosclla spec. 
(Tafel 52 und 53, Abb. 298-305). 

ßcschrcibW1g: Es haben mir nur weibliche Exemplare vorgelegen, die .eventuell
einem vorletzten Larven�ta<lium angehören. (Siehe darüber weiter unten). Die größte 
Höhe der Schale dieser Tiere liegt vor der l\1itte. Der Dorsalrand fällt schräg und gerade 
ab er v,,ird im hinteren Teil von einer \'orwölbung der Schale et,vas überdeckt. Der 
\"�rclcrrand ist breit gerundet die ,veitcstc Vonvölbung liegt deutlich unter halber Höhe. 

. ' 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 52) 
ftfoosella (?) spec. 

Abb. 298: Linke Schale. 
Abb. 299: Schloßränder in Innenansicht. 
Abb. 300: Schloß von oben. 
Abb. 301: ,\ntenne. 
,\bh. 302: P III. 
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Der J-Iinterrand ist flach gerundet, die weiteste \1or\völbung liegt auf halber Höhe 
zv,:ischen hinterer dorsaler und ventraler Ecke. Der Vcntralrand neigt sich in der J\fund­
gegend deutlich vor, er steigt im hinteren Ende zu der hinteren, ventralen Ecke et\Yas an. 
Der Hinterrand ist median mit 3 knopfartigen Buckeln versehen. \1ern'achsungslinie 
und Innenrand fallen zusammen. Die verschmolzene Zone ist schmal. Es sind einfache, 
unverzweigte Porenkanäle ausgebildet. Nur am Hinterrand fallen \'envachsungslinie 
und Innenrand ein kurzes Stück nicht zusammen. Dort ist ein kleines Atrium ausge­
bildet. Der Saum ist in der Seitenansicht nur im Bereich des \

7

orderrandes sichtbar. 
Er ist dort sehr breit. Aus den randständigen Porenkanälen entspringen kurze Haare. 
Im Bereich des \Tentralrandes sind diese Haare nur sehr vereinzelt vorhanden. Die Ober­
fläche der Schale ist mit einem Gitter von Rippen bedeckt. Die längs verlaufenden 
Rippen sind dabei deutlicher und stärker als <lic anderen. In der 1\fitte der Schale sind 
4 Schließmuskclcindrücke vorhanden. Diese sind durch das Ornament der Schale ver­
deckt. ,\ndere Eindrücke habe ich nicht nachweisen können. In der Ansicht von oben 
liegt die größte Breite der l\Iuschel deutlich hinter der l\Iittc. Beide Enden der Schale 
sind abgerundet. Die Außenflächen laufen gleichmäßig sch\vach gekrümmt. Das Schloß 
der Schale ist merodont. \rorn und hinten sind an der rechten Schale große Zahnplatten 
vorhanden, die in Gruben der gegenüber liegenden Schale eingreifen. Die Schloßleiste 
der linken Schale ist taxodont, sie greift in eine taxodonte Furche der rechten Schale. 

Flächenständige Porenkanäle habe ich nicht feststellen können. Die Farbe der 11uschrl 
\Var durchscheinend hell. Die 1. 1\ntenne ist 6-gliedrig. Die dorsal-ventrale Borste des 
2. Gliedes ist deutlich Z\veimal unterteilt. Auf einen glatten Basalteil folgt ein breiterer
geringelter Teil, der kurz behaart ist und nach nochmaliger \rerengung ein geringelter
und kurz behaarter distaler Teil. Das 3. Glied ist an der Distalkante behaart. Es trägt
distal-dorsal eine Klaue; ebendort stehen am 4. Glied 3 Borsten und eine Klaue, am
fünften Glied 2 Borsten untl eine Klaue. Das Endglied ist mit einer starken Klaue, einer
ebenso langen Borste und einer kleinen Borste bc\vehrt. Die vier Endglieder verhalten
sich Vl-'ie 16 : 5 : 9 : 16. An der Z\\'eiten 1\ntcnnc trägt das Endglied 3 starke Endklaucn.
Die Spinnborste ist 3-gliedrig, sie erreicht das Ende der Endklauen nicht. Die Borstcn­
büschcl an den Seitenkanten des vorletzten Gliedes stehen in der distalen Hälfte, die
dorsalen Borsten distal der ventralen. Das dorsale Büschel besteht aus einer kurzen und
einer längeren Borste, das ventrale aus 2 Klauen und einer Löffelborste. Die distal­
ventralc Ecke des vorletzten Gliedes ist mit einer Klaue bev,ehrt. Das 2. Glied trägt
distal-ventral eine starke, glatte Borste, die das Ende des Endgliedes nicht ganz erreicht.
Der Taster der �Iandibel ist 4-gliedrig. Die ,\templatte trägt 4 Strahlen und einen
stumpfen Fortsatz, (siehe �\foosella striata n. gen. n. sp.).

Die Glieder tragen: 1. Glied ventral 2 R.ingclborsten, dorsal keine 1\nhänge, 2. Glied 
ventral-distal 2 lange Fiederborsten auf einer Seite, dazu eine \Yenig behaarte Borste, 
eine glatte Borste und 2 kurze Dornen. Dorsal steht nur eine glatte Borste. Das 3. Glied 
besitzt distal-dorsal eine lange, sehr starke, behaarte Borste. Distal-median und dorsal· 
distal stehen 4 lange, glatte Borsten, die cinsC'itig gefiederte unpaare Borste und die 
kürzeren, gleichlangen, glatten, paarigen Borsten. Das Endglied ist distal mit einer 
Klaue, 2 langen und 2 kürzeren BorstC'n bewehrt. Die langen Borsten sind geringelt und 
bC'haart. Die Länge des Endgliedes beträgt etwa das 5-fache seiner Breite an der Basis. 

Legende zu den nebenstehenden .Abbildungen (Tafel 53) 

}o,fooselfa ( ?) spec. 
A.bb. 303: 2. 1\ntenne.
A.bb. 304: P 11.
.-\bb. 305: P I.
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Die �axill� ist normal au gebildet. Die Kaufortsätze tragen Borsten, deren Basis ver­
�tärkt ist. Die Atemi:ilatte ist wie bei Moosella striata n. gen. n. sp. ausgebildet. Der 1. trahl
ist basal behaart. Die Borstenformel der Grundglieder der chreitbeine lautet: 

2 2 1/211/1 11. 
Der Ventralrand des Grundgliedes vom P I ist behaart. Die Knieborsten aller drei 
Beinpaare sind geringelt, ebenso die distal-dorsalen Borsten. Die proximale dorsale 
Borste vom P I ist geringelt, die vom P 2 glatt. Die Hinterrandborsten sind bei allen drei 
Beinen umfangreich, rübenförmig und behaart. Die distal-dorsalen Borsten der 2. Glieder 
der Beine sind �latt, kürzer als das folgende Glied. Die Enclklauen aller drei Beine sind 
nur schwach gekrümmt. Furca mit 2 Borsten. 

Maße: Länge: 0,53 mm; Höhe: 0,28-0,29 mm; Breite: 0,11-12 mm (Einzelschale). 
Fundorte: Die 5 Exemplare dieses Stadiums wurden im Feinsand bei Ghardaqa zu­

sammen mit Moosella slriata n. gen. n. spec. gefunden. 
Beziehungen: Die 5 Exemplare, die alle weibliche Exemplare wai·en, gehören wahr­

scheinlich einem vorletzten Larvenstadium einer Art an. Auffällig ist die große Über­
einstimmung dieser Exemplare im Bau der Extremitäten mit der vorhergehend be­
schriebenen Moosella striala n. gen. n. sp. 

fa ist nicht unmöglich, daß diese Exemplare weibliche Larven des vorletzten Stadiums 
von Moosella striata sind. Ich habe diese Exemplare darum auch keiner Artbeschreibung 
zul{fUilde gelegt. Es ist denkbar, daß diese Exemplare nach einer weiteren Häutung 
der chalenform von Moosella striata recht nahe kommen. Sollte diese Vermutung nicht 
zutreffen, würde es sich um eine Art handeln, die durch Schloßbau und Bau der Extrc­
mllaten von den übrigen Arten und Gattungen der Trachyleberidinae gut unterschieden 
waren. Die Art stände der vorher beschriebenen Moosella striala n. gen. n. sp. nahe. 

Obwohl in der genannten Feinsandprobe neben Moosella striata nur diese Exemplare -
und das eine männliche Exemplar von Bradleya reticulata von den Trachyleberidinae -
vorkamen, ist es bei dem vorliegenden Material nicht möglich, diese Frage zu beant­
worten. Das nicht aufgefundene weibliche Geschlecht von Moosella striata unterstützt 
clir diskutierte Gleichsetzung. Gewisse Ähnlichkeit im Schloßbau besteht mit „Cythereis"­
ritolorum Ro:m . 

Die folgende rt habe ich in keine der bislang bekannten Gattungen der Trachyleberidi­
nac rinordnen konnen. Zur Fundierung einer Gattung war mir das vorliegende Material 
zu klein, zumal die Art nicht besonders von anderen Typen habituell abweicht. Ich 
�hreibc sie vorerst als Art der früheren „Gattung" Cythereis.

CJtliueis (?) rubrimaris n. sp. 
Tafel 54, Abb. 306-310; Tafel 56, Abb. 31 7). 

:'l.amc: von mare Meer und ruber = rot. ach dem Fundort der Art. 
Locus typicus: Algenschlick bei Ghardaqa. 
Typus: Die Typen befinden sich in der Sammlung des Verfassers. 

Lcgcntfr zu d t·n nc·bcns1chcnden Abb ildungen (Tafel 54) 

C.jlhutis ( .') rubrimaris n. sp . 

• \bb 306: Linkt' Schale·. 

Abb. 307: Mu,keleindrucke der Schale . 

• \bb. 308: Linke chale von innen . 

. \bb. 309: Rechte chale von innen . 

. \bb. 310: 'ichloß von oben. 
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Beschreibung: Die größte Höhe der Schale beider Geschlechter - die Geschlechter 
sind im Bau der Schale nicht unterschieden - liegt an der Übergangsstelle vom Dorsal­
zum \�ordcrrand, vvo die Schale deutlich ausgebuchtet ist. Der Dorsalrand fällt nur 
kaum merklich nach hinten, vorn sanft eingebuchtet, ab. Der \rorderrand ist breit ge­
rundet. Die ,vcilcstc \�or,völbung liegt unter der halben Schalenhöhe. Der \1entralrand
ist median sch\\,'ach eingebuchtet, verläuft sonst gerade. Komplizierter ist der Hinter­
rand gestaltet. Gegen den \1 entralrand ist er durch eine deutliche Ecke abgetrennt, der 
Übergang in den Dorsalrand ist abgerundet. Die ,vcitcstc \'or,völbung, die ,,-inklig 
zugespitzt ist, liegt unter der halben Höhe. Der untere Teil des \rorderrandes ist mit 
einer Reihe von knopfartigen Buckeln besetzt. Rei den von mir untersuchten \Veibchen 
V.'aren es 11. An der unteren Schräge des Hinterrandes sind 3 Buckel ausgebildet. \1or 
dem Übergang des Hinterrandes in den Dorsalrand ist die Schale eingebuchtet. Innen­
rand und \1 erwachsungslinie fallen zusammen. Es sind vorn zahlreiche, ventral und 
hinten \vcnige, einfache randständige Porenkanäle ausgebildet. Einen Saum habe ich 
nicht nach\',:eisen können. Aus den randständigen Porenkar.älcn entspringen kurze 
Haare. Die flächcnständigen Porenkanäle sind spärlich, einfach, ohne Haare. Die Ober­
fläche der Schale ist mit einem Gitternetz von R.ippcn bedeckt. Auffallig ist eine rand­
parallcl verlaufende Rippe im Bereich des\· orderrandes. Sie läuft auf der verschmolzenen 
Zone der Schale und sendet in regelmäßigen Abständen Rippenausläufer zum Schalen­
rand. Diese R.ippe biegt um und läuft längs als starke obere \'entralrippe. \'on ihrem 
unteren Teil geht vorn auch eine starke �Iittelrippe aus, die - nur in der Schlicß­
muskelrrgion unterbrochen - bis zum oberen, hinteren Schalenende ...-erläuft und dort 
mit 2 dorsalen Lüngsrippen und der inzwischen nach oben umgeknickten oberen \'entral­
rippe zusammentrifft. \Veitere stärkere Ilippcnstücke finden ,vir Z\vischcn oberer \'en­
tralrippc un<l l\littelrippe, und unter diesem Komplex, v.'o eine \-'entralrippe verläuft, 
die in die Region des Hinterrandes umbiegt, sich verstärkt und dort ,\usläufcr zum 
Schalenrand sendet. Das übrige Netzmuster ist gleichstark entwickelt. \'on den 1luskcl­
eindrückcn habe ich nur die 4 Schließmuskelabdrücke gefunden, die in vertikaler Reihe 
liegen und sich etv,,as vor der ß.litte auf halber Schalenhöhe befinden. 

In der 1\nsicht von oben liegt die größte Breite kurz vor dem Ende der Schale. Xur 
in den Endregionen der Schale biegen die Außenlinien zur Schalenspitze um, sonst ver­
laufen sie fast gerade, nur ct\,:as ge\völbt. Das Schloß ist amphidont. Der vordere rechte 
Schloßzahn ist langgestreckt. Er besitzt eine längere ,·ordere Basis und einen \\·eitcr her­
vorragenden hinteren Teil. Die darauf folgC"nde Grube ist klein .• .\n die Grube schließt 
sich eine krcnulicrte Furche an, die mit einem langen, dorsal et",·as krcnulicrtC"n Zahn 
abschließt. Die Schloßleiste der linken Schale ist krenuliert, der vordere Zahn niedri� 
und abgerundet. Die Schloßleiste springt hinten deutlich� beinahe zahnartig - ,·or. 

J)as Pigment der Schale \Var durchscheinend hell.
Die l. Antenne ist 6-gliedrig. Die Kcbcnklaue des vorletzten Gliedes ist kurz, fein

und abstehend. Die distal-ventral Borste des 2. (;Jicdcs erreicht soeben das Ende des 
Endgliedes. Das Endglied ist langgestreckt. Beborstung \.•iic bei den anderen . .\rten. l)ie 
2. Antenne ist 4-gliedrig. Die nichtdistalcn Borsten des vorletzten Gliedes stehen distal
der Medianc. \rentral stehen 2 starke Klauen, dorsal eine schvvachc Klaue. Die distal­
ventrale Borste des 2. Gliedes erreicht nicht das Ende des vorletzten Gliedes. l)as vor·
letzte Glied trägt distal einen feinen Stachelkamm. Die Spinnborste überragt das Ende
des I�ndgliedes. Es \\·aren 3 Endklauen distal vorhandcn und distal-ventral am vorletzten
(;Jicde eine \,Titere, kleinere Klaue, daneben eine sch\\·ache Borste. ,\n der ::\landibcl
ist die unpaare Borste des Borstc-nbiischcls an der dorsal-distalen Ecke des vorletzten
Gliedes lang und behaart. Die paarigen Borsten sind kürzer, gleichlang und glatt. l)cr
Taster ist 4-gliedrig. Die ,\templatte trägt 3 Scheitel - und einen :";C"benstrahl. l)cr
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Stamm der �fandibel ist kurz und v..-·inklig gebogen. Der Kauteil ist mit 6 Zähnen be­
,vehrt. Der 1. Zahn ist :1ur \venig größer als die folgenden. Die l\faxille ist normal ge­
staltet. Das Tastercndglied hat quadratische Form. Die Beborstungsformel der Grund­
glieder der Protopoditen lautet 2 2 l / 2 l l / l (?) l l. 

A.lle Borsten des Protopoditen sind geringelt: Das bürsten-förmige Organ besitzt 
kurze Slämme. 

l)as Kopulationsorgan des I\.Iännchrn<; besteht aus einer großen Basalkapsel, einer 
dorsal-ansitzenden Nebenkapsel und einem dreieckigen, spitzen Aufsatz. Die distalen 
Streben de-r Basalkapsel bilden eine Samenkapsel aus, der ein kurzes, dickes Begattungs-
rohr ansitzt (siehe ,\bb. 317). 

�Iaße: IJänge: 0,70 mm; Höhe: 0,34 mm; Breite 0,14 mm (Einzelschale). 
Fundorlc: l)ie 1\rt \Vurdc auf �\lgenschlick und auf Schlicksand bei Ghardaqa ge­

funden. 
:\laterial: E'i haben tnir insgesamt 3 Exemplare vorgelegen. 
Beziehungen: Die r\u5bildung der Extremitäten gestattet keine Eingliederung der 

Art in eine der bestehenden (}attungen. (;e\visse Ähnlichkeiten sind mit den Arten der 
Gattung Pseudorythereis und Pterygocythereis im Bau der Extremitäten vorhanden, doch 
sind die ,\b\vcichungt'n zu groß, um die r\rt dort einzugliedern. Auch im Schalenbau 
weicht die Art von den genannten (;.attungen erheblich ab. RuGGIERI stellt in seinen 
,\rbeitcn eine !leihe von (; .. V\r. I\.lüLLERs Cythereis-Arten in die Gattung Carinocythereis,
darunter auch die .i\rtcn C. ruhra und turbida.

Typus der (;attung ist C. carinafa H„oEMER, die nach RuGGIERI mit C. antiquata G. W. 
:\h;LLER identisch sein soll. Danach erscheint mir die Einordnung von C. rubra und 
lurbida fraglich. Z\\·ischen d<"r neuen c_ythereis (?) rubrin1aris und C. rubra und turbida
bt'stchen gc\\'isse habituelle )\hnlichkeiten. Auch das Schloß ist ähnlich gestaltet. Da 
aber auch die Eingliederung von C. turbida und rubra nicht gesichert ist, kann ich die 
:\rt nicht in (,'ari,wc_:rthereü einreihen. Durch die Ausbildung des Kopulationsorganes, 
d<''i Schlosses und der Schale ist <lie Art von ähnlichen Arten gut zu unterscheiden. 

Subfan1ilic: Hcmicythcrinae 
(;attung <.'auditef (:oRYELL & FIELDS 1937 

I)ie (;attung (,'aurhte.� \\'UI"tle 1937 von CoRYELL& FIELDS für einen Ostracodcn aus 
dem Plioziin Panamas au(i;cstellt. KEY findet diese Gattung in Java wieder und be­
schreibt \·on dort einr neue :\rt. Eine \\o·eitere 1\rt fand sich jetzt in den Proben vom 
Rot("n �feer. ()b,vohl diese in einigen ::\1erkmalen von der Originaldiagnose der Gattung 
ah,vcicht, kann diese 1\rt ohne Be-denken in die Gattung eingereiht \\'·erden. Es werden 
dadurch <"rstn1alig Extremitäten bekannt, die die Einstufung der Gattung in die Hemicy­
thf'rinae al-. richt.ig unterstrf'ichcn. l)ie Originaldiagnose muß dahingehend abgeändert 
werden, daß für die ()hcrfläche der Schale keine i\.Iedianrippc oder ein zentraler Tuberkel 
J.;cfordert \Vird. In der :\usbildung der H„andzonen, im Habitus der Schale und in der 
Anordnung der anderen Jlippcn ('ntspricht die ,\rt der Gattung Caudites.

Caudites ln·is n. sp. 
!Tafel 55, Abb. 3 l l- 31 f;)

Xamc: lcvis =- glatt. \\\·gen des Fehlens der 1\,ledianrippc oder eines zentralen Tuber­
kds.

Typus: Di«· Typ<"n h<"findcn sich in der Sammlung d('s \'erfasscrs.
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Locus typicus: Buschalgen auf subfossilem Korallenriff bei Ghardaqa. 

Beschreibung: Es haben mir nur ,veibliche Exemplare vorgelegen. Die größte Höhe 
der Schale liegt vor der 11itte, an der Übergangsstelle vom Dorsalrand in den \iorder. 
rand. Der R„and ist dort deutlich bucklig vorgev,.,ölbt. Der Dorsalrand fälll ziemlich 
steil von dort, in gerader Linie ab. Der Vorderrand ist breit g erundet, die \Veiteste V'or· 
,völbung liegt unter der halben Höhe. Der Ventralrand ist median deutlich tief einge­
buchtet. l)er Hinterrand ist gegen den Dorsalrand durch eine deutliche Ecke abgegrenzt. 
Der obere Teil fällt schräg ab, der untere steil. Die ·vveitcstc Vor\\-·ölbung liegt etv,:a in 
der Mitte. ])er gesamte \rorderrand und der ,lentralrand sind ge\vcllt. Innenrand und 
\lerwachsungslinie fallen zusammen. Ihr Verlauf ist unregelmäßig in der vorderen 
Hälfte der Schale .Die verschmolzene Zone ist breit. Es sind viele, randständige, ein­
fache Porenkanäle ausgebildet. Ein schmaler, glatter Saum v,ar am \torder-, \.'entral­
und Hinterrand deutlich zu sehen. Auf der Oberfläche der Schale läuft eine starke Rippe 
auf dem Dorsalrand. Diese biegt in der Augengegend auf die Fläche um und umschließt 
das 1\uge von unten. :\"ach hinten dehnt sie sich bis über den oberen Teil des Hinter­
randes aus. Eine \veitere Rippe läuft auf der Schalenobcrfläche dem oberen Teil des 

Vorderrandes parallel, allerdings sch\vächcr gekrümmt als dieser. Sie beginnt auf der 
höchsten Erhebung der Schale und endet et\vas unter halber Höhe. Eine sch\,·ache 
Ventralrippe ist außerdem ausgebildet, die auf dem Innenrand entlang im mittleren 
Drittel der Schale verläuft. Sie steigt ehvas an, verdünnt sich dann stark und trifft auf 
eine andere Rippe. Diese beginnt im letzten Dritlel des Dorsalrandes, läuft diesem ein 
Stück parallel und biegt noch vor der hinteren, dorsalen Ecke nach unten senkrecht um. 

Etwas unter halber Höhe biegt sie dann noch einmal nach hinten um und zieht bis 
zur hinteren, ventralen Schalenecke. Flächenständige Porenkanäle sind über die Schalen­
obcrfläche - mit Ausnahme der Randzone - gleichmäßig verteilt .• Auf halber Höhe, 
etwas vor der r,..fitte der Schale, liegen drei Gruppen von Schließmuskcleindrücken in 
vertikaler Reihe. Die obere Gruppe besteht aus 3 Einzeleindrücken, die mittlere aus 2, 
die unteren aus 3. Davor liegen 2 \veitere Eindrücke. Behaarung \var am Schalcnrand 
nicht feststellbar. Aus den Poren der Schalenobcrfläche entspringen kurze Härchen. 
In der Ansicht von oben liegt die größte Breite hinter der r,..fittc. Das \7orderende ist 
zugespitzt. Die Seitenflächen neigen sich im vorderen l)rittcl stärker zur Spitze, laufen 
im mittleren Drittel bis zur \veitesten Ausbauchung der Schale nur \Venig geneigt und 
springen zum Hinterende plötzlich zurück. Das Hinterende ist et\vas ausgezogen und 
abgerundet. Die .t\ugenbecher sind getrennt. Das Schloß ist amphidont. Der vordere 
Schloßzahn der rechten Schale ist abgerundet, nach hinten folgt ein \,·inzigcr Zahn­
anhang, dann eine glatte, nur hinten gekerbte Furche und ein breiter, unterteilter 
Terminalzahn .• ,\n der linken Schale steht vorn eine abgerundete Grube. :\uf diese 
folgt ein starker, distal abgerur:deter Zahn, der in eine vorn und hinten gekerbte1 im 
).fittelteil glatte Schloßleiste übergeht. Terminal schließt das Schloß der linken Schale 
mit einer großen Grube ab. Die Farbe der ).Iuschcl \Var hell. 

Die 1. Antenne ist 5-gliedrig. Die Nebenklaue des vorletzten Gliedes ist ganz reduziert. 
Die distal-ventrale Borste des 2. Gliedes ist kurz, sie erreicht nicht die �litte des folgenden 
Gliedes. Das 2. Glied ist dorsal mit einem feinen Stachelkamm bis zur �litte des Gliedes 
bewehrt. Die mediane Klaue des 3. Glieds erreicht das Ende des Distalgliedes. Das End­
glied ist kurz und zylindrisch. Der dorsal-distale ,\bschnitt vom Glied 2 ebenfalls mit 
Stachelkamm. Die 2. Antenne ist 4-glicdrig. F.s sind 3 Endklaucn vorhanden1 die unter­
einander fast gleichlang sind. Die nicht-distalen Borsten des vorletzten Gliedes sitzen in 
der distalen Hälfte. Ventral stehen dort 2 glatle, starke Borsten, dorsal 2 feine Borsten. 
Die Borste des 2. Gliedes erreicht nicht das Ende des vorletzten Gliedes. Das vorletzte 
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Glied ist venlral-proximal fein behaart. Die Spinnborste des \Veibchens ist stark rück­
gebildet, das Ende ist schmaler, ist aber nicht gegen den Basalteil abgesetzt. Die nicht­
distalen Borsten. des vorletzten (;Jiedes sind länger als die Endklaue, die lange distal­
ventralc Borste tst kürzer als die Endklauen. Der Taster der :r..fandibel ist 4-gliedrig. 
Der Stamm der l\1andibcl ist kurz und gedrungen. Das Uistalglied des Tasters ist lang 
und gebogen, es trägt distal von dorsal nach ventral: l Ringelborste, 2 lange, glatte 
Borsten, eine kleine Borste. Die dorsale Borste des 1. Gliedes ist kurz. Die latero-d istalc 
Borste vom 2. Glied ist nicht geringelt, dorsal licht behaart. 

Die unpaare Borste des Borstcnbüschels an der distal-dorsalen Ecke des vorletzten 
Gliedes ist geringelt, die paarigen Borsten sind glatt, kleiner und gleichlang. An der 
Atemplatte habe ich nur einen Strahl nachweisen können. Der Kauteil der l\.1andibel 
besitzt 6 unvollständig geteilte, kurze und flache Zähne. Die Maxille ist normal aus­
gebildet. Die ßeborstungsfor1nel der Sehreitbeine lautet: 

221/211/211 
Die Knieborsten und \rorderranclborstcn sind geringelt. Die Hinterrandborste von 

P 1 ist breit, häutig und behaart, die vom P 2 ist dünn und die des 3. Gliedes ist winzig. 
Die dorsalen Borsten entspringen am l. Bein gemeinsam, sie sind gleicWang; am 2. Rein 
rntspringen sie getrennt. l)ie proximale Dorsalborste von P 3 ist winzig, die distale lang. 
Die distal-dorsalen ßorstC'n des 'Z. Gliedes sind beim P 1 und P 2 klein, die des 3. Beines 
ist kürzer als das halbe folgende (;Jied. Die Furca ist groß, sie besitzt 2 behaarte Borsten. 
Davor liegt ein stark ausgebildetes, vorspringendes Geschlechtsfeld. Die :l\.1ännchen sind 
unbekannt. 

;\Jaße: Länge :0,49-0,52 mm; Höhe: 0,25-0,27 mm; Breite: 0,20 mm (!viuschel­
breite). 

Fundorte: J)ie r\rt \vurdc auf Buschalgen eines subfossilen Korallenriffs bei Ghardaqa 
gefunden, ferner im .,\Jgcnschlick und auf Feinsand im Eulitoral von Ghardaqa. 

�faterial: Es haben mir insgesamt 6 Exemplar(' vorgelegen. 
Rczi<'hungcn: 1 nnerhalb der Gattung Cnudites ist die Art durch das Fehlen der Median­

ripp<· gut unterschieden. (;cgcnüber Exemplaren der anderen Arten des Cythereis �

Kreises ist sie durch die Schalcnform, die 1\usbildung des Schlos9es und der Extremitäten 
ausreich('nd charakt('risicrt. 

lle111iryt!ure ( ?) burrl1er.1i n. sp. 
tTafrl 5r,, Abb. 318-221; Tafrl 57, Abb. 322-323; Tafel 58, Abb. 324-330). 

Xamc: Ich ,vi<ltn(' die 1\rt 1-ferrn ])r. W. Borchcrs vom Städtischen l\.Iuseum in 
o�nabrück.

Typus: [)ic Typ<'n l,('finden sich in der Sammlung des \lcrfasscrs.
I.ocu<; typicus: Buschal{{cn auf subfossilern Koral lenriff bei Ghardaqa.
Ileschrcibung: l)ic Schalen der l\.1äni:1_chcn und VVc�bchcn sind �leich. Die größte

ll<ihe der Schale liegt vor der ..\.lillc, am Ub('rgang des \'orderrandes in den Dorsalrand. 
Drr l)orsalrancl f,illt nach hinten gerade, schwach ab. 

In scinern hinteren Teil \vird er von einer dort mächtig entv'1ickelten l)�rsalrippc 
überdeckt. l)cr \"orclcrrand ist breit gerundet. Seine ,,·citesle \"or,vö!bung hegt �ntcr 
halber }[i)he. J)cr \"cntralrand ycrLiuft nach innen geneigt. Erst im hinteren Viertel 
spring-t ein ßuckcl t·tvvas vor, dahinter buchtet er sich etv,:as ein und bildet mit dem 
Hint�rrand eine deutliche- J�cke au'>. Der J-Iintcrrand, dc-r auch gegen den Dors�lrand 
durch eine <l<'utlich(' Ecke ahgcg-rcnzt i;..;t, ist in zwei Teile geteilt. Der obere Teil ver-
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läuft konkav, der untere ist ein deutlicher Caudalfortsatz. Der untere Teil des \'order­
randes und der Caudalfortsatz sind mit zahnartigen Buckeln besetzt. \rorn fanden sich 
14-- lG, hinten 8 solcher Zähne. Innenrand und \Ter,vachsungslinie fallen zusam1nen. 
Es sind viele einfache randstän<lige Porenkanäle ausgebildet. Am \1entralrand finden
sich \veniger als am \Torder- und Hinterrand. Es \\-'ar nur ein schmaler Saum vorhanden, 
der von den Zähnen überragt vvird. 1\m \rordcrrand entspringen aus den Porenkanäien 
je z,vei Haare, hinten nur je ein Haar. Die Oberfläche der Schale ist mit Grubc11. und 
Rippen bC'deckt. 1\uffällig ist eine Dorsalrippe, die unter dem Auge schmal beginnend, 
sich in der hinteren Hälfte der Schale schncl! verbrt'itert und den Dorsalrand überdeckt. 
Es ist eine etwas ansteigende Mittelrippe vorhanden. Diese l\dittelrippe beginnt vorn 
mit Z\Vei großen Tuberkeln, ist median unterbrochen und setzt sich dann mit cinC'm 
kurzen Stück nach hinten fort. Die Ventralrippe läuft dem \'entralrand in kurzem Ab­
stand parallel. 

Sie ist vorn stark verbreitet, median verschmälert sie sich, und kurz vor dem Ende, 
über dem vorspringenden Randbuckel, biegt sie senkrecht um. Die Schale ist bis auf 
eine Zone am \1orderrand stark verkalkt. In dieser verkalkten Zone sind runde Cruben 
gleichmäßig verteilt vorhanden. \"on der verkalkten Zone aus gehen am \Torderrand 
schmale Kalkleisten bis zur Schalenrandrippc. Den1 \'orderrand parallel verläuft eine 
sch\\'achc Rippe, die 3 kurze Fortsätze zun1 Schalenrand sendet. Bei starker \'ergrößcrung 
v,;erdcn auf der Schalenoberfläche feine kreisartige Punkte sichtbar. Es sind spärlich 
flächenständigc Porenkanäle ,·orhanden, aus denen kurze Haare entspringen. 

In der Ansicht von oben ist die Außenlinie der Schale durch die Rippen der Schalen­
oberfläche sehr unregelmäßig gestaltet. Die größte Breite liegt etv.ras vor der l\litte auf 
dem Yordcren Tuberkel der 1-fedianrippe. Hinterende und Vorderende sind abgerundet. 
Nach vorn neigt sich die Außenlinie in gleichmäßigem Sch\\l·ung zur Spitze, nach hinten 
fällt sie trcppenartig zum Hinterende ab. Das Schloß ist amphidont. An der rechten 
Schale steht vorn ein weit her,·orragender, abgerundeter Zahn, der vorn einen schmalen, 
niedrigen Absatz besitzt. Es folgt eine flache, dreieckige Grube, darauf eine krcnuliertc 
Furche. }Tinten steht ein dorsal kaum sichtbar krenulierter, länglicher Zahn, der hintrn 
am höchsten ist. Die linke Schale besitzt am Schloß vorn eine Grube, die deutlich die 
Form des \1orderzahns der gegenüberliegenden Grube besitzt, darauf folgt eine krcnu­
lierte Leiste, deren \"ordercnde zu einem abgerundeten, dreieckigen Zahn verstärkt ist. 
Terminal befindet sich die komplimentäre Grube. 

Legende zu den nebenstehenden ,\bbildungen (Tafel 55) 

Ca"Jdites lel'is n. sp. 

Abh. 311: Linke Schale. 
,\bb. 312: Schließmuskel- und ,\ntcnncnmuskeleindrücke 
Abb. 313: Muschel von oben. 
Abb. 314: Abdomen des \\'eibchcns. 
Abb. 315: Schloß von oben. 
Abb. 316: Schloßränder von innen. 

Ll"gl"nde zu den nebenstehenden i\hLildungen (Tafel 56) 

Cythereis (?) rubrimaris n. sp . 

. Abb. 317: Kopulationsorgan des l\[ännchens. 

llemicythere (?) borchersi n sp. 

Abb. 318: Rechte Schale. 
Abb. 319: Linke Klappe \"On oben. 
1\bb. 320: Schloßzähne der rechten Klappe. 
Abb. 321: Schloßzähne der linken Klappe. 
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Das Pigment der Schale \.Var auf den llippcn weiß, in den Gruben bläulich-\veiß. Die 
Schließmuskeleindrücke habe ich nicht sehen können. 

Die l. 1\ntennc ist 5-glicdrig. r\m Dorsalrand steht am 2. Glied ein deutliches Bor3ten­
büschel. Die distal-ventrale Borste dieses Gliedes ist fein behaart. Sie erreicht knapp das 
Ende des 4. Gliedes. Das 3. Glied trägt dorsal-distal eine Klaue. Ebendort stehen am 
3. Glied median auf einem ,\bsatz, der die alte Trennungsstelle bezeichnet, eine Klaue
und 2 Borsten, am 4. Glied eine Klaue und 2 Bor.,;ten und distal am Endglied eine Klaue,
eine Borste und eine Löffelborste.

Die 2 . .:\ntcnnc ist 4-gliedrig. Das Endglied ist mit 3 Endklauen be-..vehrt. Die nicht 
distalen Borsten des vorletzten Gliedes stehen distal der l\1ediane, die dorsalen distal 
den ventralen. Dorsal konnte ich eine lange Borste, sie überragt das Ende der Endklauen, 
nach\veiscn; ventral stehen eine Klaue, eine kleine blattförmige Borste und eine kleine 
glatte Borste. Die ventral-distale Borste des 2. C'rliedes ist behaart. Die Spinnborste der 
2 .. .\ntcnne ist in beiden Geschlechtern gut ent\vickelt, dreiglicdrig. An der Mandibel 
sind die paarigen Borsten ungleichlang, lang, geringelt und vielleicht behaart. Die un­
paare Borste ist kurz, deutlich g,�gliedert. Eine Behaarung oder Ringelung ,var nicht zu 
erkennen. Die ,\templattc besitzt 3 Scheitelstrahlen und einen kurzen Nebenstrahl. 
.'\lle Strahlen \Varen gefiedert. 1\m Kauteil ist der Hauptzahn einfach gestaltet. Der 
Taster ist 4-glicdrig. 1\uf dem 2. Glied steht dofsal auf einem Buckel eine Reihe feiner 
Borsten. Die �faxillc ist norn1al. Da.; Ta'>tcr-Endglied ist verdickt. Es trägt 2 zahnartig 
verstärkte Borsten. Die Beborstung.;formel der Grundglieder der Sehreitbeine lautet: 
2 2 l / 2 l 1 / l 1 1. \ • ordcrrand und Knieborsten sind geringelt, kurz behaart, 
ebenso die Hinterrandborste von P 3. Die Hinterrandborste von P 1 und P 2 sind lang, 
behaart. Der U nterrancl von P 1 i'St lang behaart. Die distal-dorsalen Borsten des 2. Gliedes 
sind bei allen 3 Beinpaaren kurz. Der Vorderrand des 2. und 3. Gliedes des 1. Beines ist 
kurz behaart. Die Beine bcsi tzcn ein kompliziertes Kniegerüst, das für die Arten der 
Subfamilie 1-[emicytherinac typisch ist. ])ie Endklauen aller drei Beine sind schwach ge­
krümmt. Die Furca trägt 2 Borsten, die dicht behaart sind. Das Kopulationsorgan des 
:\fännchcns besteht aus einer umfangreichen Kap3el und einem blattartigen, abgerunde­
ten ,.\ufaatz, dem ein seitlicher, abg-erundeter Anhang ansitzt. Quer durch die Kapsel 
\'erlJ.uft eine Stützstrebc. Das Begaltung,orohr vo'1führt in der Kapsel eine Schlinge. 
Sein Distaltcil ist stark chitinisiert. 

�laßc beider Geschlechter: 
I�änge: 0,78-0,80 mm; Höhe: 0,43-0,4.5 mm 
Breite der Einzelschale: 0,22-0,23 mm. 

Leg!:"nde zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 5i) 
/lemir_vtht're (?) borchersi n. sp. 

:\bh. 322: 1' III. 
.-\bh. 323: Kopulationsorgan des �Iännchens. 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 58) 
l lemicythere ( ?) borc/1ersi n. sp.

Abb. 32·�: SchloßranJ der linken Schale von innen, 
.-\bi J. 325: Schloßrand der rechten Schalen von innen.

1\bb. 32(i: 2. 1\ntcnnc des :r..1ännchcns. 
;\bh. 327: 1 .. "\ntcnnc des :r..lännchcns. 
,\Lh. 328: 'l'a5tcr dt"r 11axillc. 
Ahh. 32<J: PI. 
Abh. 330: P II. 
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l Fundorte; Die Art wurde auf Buschalgen eines subfossilen Korallenriffs und im Algen-
watt von Ghardaqa gefunden . 1 

Material: Es haben mir insgesamt 6 Exemplare vorgelegen. 

Beziehungen: Im Habitus ähnelt die Art sehr der von G. \V. -r..1üLLER beschriebenen 
Cythereis turbida, die von RuGGIERI zu Carinorythereis gestellt \.Vird. Carinocythereis gehört 
aber zu den Trachyleberidinae, so daß eine Eingliederung von Hemicythere borchersi n. sp. 
dort nicht möglich ist. \7 on ähnlichen Arten ,...-ie Cythereis turbida und auch Cythereis rubra 
ist die neue Art gut durch die Form und Ornamentierung der Schale und durch die 
Gestalt des männlichen Kopulationsorgans unterschieden. Die Art \Vird vorerst proYi­
sorisch zu Hemicythere gestellt. 

Hernicythere (?) spcc. 
(Tafel 59-62, Abb. 331-347). 

Die zv.,ei nachfolgend beschriebenen Stadien dürften Larvenstadien einer Art sein
1 

die vermutlich C)'thereis prava oder Occultoc)'thertis (?) lineata nahe steht. Die Ausbildung 
der Extremitäten deutet daraufhin, daß es sich um sehr späte Larvenstadien, letztes und 
vorletztes vielleicht, handeln kann. Die Schalenform ähnelt Occ„dtocythereis lineata (G. ,r.
MüLLER) 1894. 

Beschreibung des größeren Stadiums: 

Die größte Höhe der Schale liegt vor der l\Iitte, am Treffpunkt des \Torder- und 
Dorsalrandes. Der \ rordcrrand ist breit gerundet, die \\'citeste \7on\·ölbung liegt unter 
der halben Höhe. Der Dorsalrand fällt sch,vach und gerade ab. Der f-Iinterrand ist in 
zwei Teile geteilt, einen oberen konkaven und einen unteren, schräg abgestutzten 
Caudalfortsatz. Der \lentralrand verläuft fast gerade, nur in der l\1undgegcnd ist er 
etwas eingebuchtet. Der Caudalforlsatz und der \lorderrand sind mit knopfartigen 
Zähnen besetzt. Innenrand und \'cr,vachsungslinie fallen zusammen. Die verschmolzene 
Zone ist schmal. Es sind einfache, gerade, randständigc Porenkanäle au<;gcbildet. Am 
\lorderrand stehen mehr als am \'cntral- und Hinterrand. Der Saum der Schale ist 
in kleine \'icrecke unterteilt, die ,vie ein ::\Iuster ,virken .. ,\m \ rorderrand entspringen 
aus cinerr1 Porenkanal 2 Haare, hinten nur je eines. l)ie Oberfläche ist von einigen deut­
lichen Längsrippen überzogen. Die Ventralrippe ragt ,vic ein flügelartigcr, seitlicher 
Fortsatz vor. 

Legende zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 59) 

J lemi(vlhere (?) spec. 

Abb. 331: Rechte Schale. 
Abb. 332: �1uschd von oben. 
Abb. 333: Schluß von oben. 
Abb. 334: Linker Schloßrand von innen. 

Legende zu den nebenstehenden 1\bbildungen (Tafel 60) 

llemi9·there (?) spec, 

1\bb. 335: 1. Antenne. 
Abb. 336; 2. Antenne. 
Abb. 337: 1\tcmplatle der l\1andihd. 
Abb. 338: Kau teil der i\1axillc. 
Abb. 339: Körperende des ,veiblichen Stadiums. 
,\bb. 340: P [. 
Abb. 341: P II. 
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Die Obcrflärhe ist mit feinen Ringen gemustert. Es sind große, runde Gruben vor­
handen. \'orn steht eine Grubenreihe in einer Reihe dem \'orderrand parallel. 

In der Ansicht von oben liegt die größte Breite der l\1uschel vor der Mitte, wo ein 
Tuberkel über dem Schließmuskelansatz steht. Das Vorderende, vor dem Tuberkel, 
ist in der Ansicht von oben zugespitzt, die Tuberkel springen vor, und die Außenlinie 
,vird durch die flügelartige seitliche Erweiterung fortgesetzt. Das Hinterende spitzt sich 
treppcnartig zu. Die Spitze ist ct,vas ausgezogen. Das Schloß ist merodont. Rechts vorn 
und hinten stehen 2 Zahnplattf'n, links-median eine krenulierte Leiste. 

Das kleinere Stadium besitzt den gleichen Schalenumriß wie das große, der Dorsal­
rand fällt nur et\vas steiler ab, es sind ,veniger randständige Porenkanäle ausgebildet, 
,veniger knopfartige Zähne am V'orderrand vorhanden. Der Saum ist groß und glatt, 
ohne �fuster. \rentral- und Dorsalrippe sind nicht so stark, an Stelle der Gruben der 
Schalcnoberflächc sind feine gitterartige Linien vorhanden - vvie auch bei Occultocythereis 
Lineata. In der ,\nsicht von oben stimmen beide Stadien fast überein. Das Vorderende ist 
bei dem kleineren Stadium aber länger ausgezogen, der seitliche Tuberkel springt 
deutlicher vor .. A.m Schloß sind die Zahnplatten bei dem kleineren Stadium bedeutend 
kräftiger entv,ick('lt. ,\uch die Schloßleiste der linken Schale ist stärker ausgeprägt. 
Flächenständige Porenkanäle sind bei beiden deutlich. Die Farbe \var durchscheinend 
braun, auch die kleinere Form besitzt die Feinzeichnung der Schalenoberfläche. 

Extremitälcn: l. Antenne 5-glieclrig bei beiden Stadien. Die 2. Antenne ist 4-glicdrig, 
die Spinnborsle der ,veiblichen Exemplare war lang, 3-gliedrig. An der Mandibel 
sind die paarigen Rarsten heim kleineren Stadium ungleich lang, beim größeren Stadium 
et,va gleichlang. Die unpaare Borste konnte in beiden Geschlechtern nicht nachge­
\viesen \\'C'rden. Der Taster war beim kleineren Stadium 3-gliedrig, beim älteren Stadium 
undeutlich 4-glie<lrig. Die ,\tcmplatte trug bei dem jüngeren Stadium einen Scheitel­
strahl und 2 :'.'\ebC'nstrahlen, beim älteren Stadium einen Scheitelstrahl, einen mittleren 
Xebenstrahl und 2 kleine Nebenstrahlen. Der Kau teil besaß beim kleinen Stadium einen 
starken Zahn, 2 kleinere Zähne und Borsten. Beim größeren Stadium einen großen, 
ungeteilten Zahn, 2 verstärkte Borsten und 5 geteilte Zähne und Borsten. 

Das Endglied des Tasters ist beim kleineren Stadium lang, gekrümmt. Distal stehen 
2 glatte und eine geringelte Borste. Die dorsale Borste des 1. Gliedes ist kurz, einfach. 
Proximal steht an diesem Glied ein Büschel fiaare. Die latero-distale Borste des 2. Gliedes 
i�t beiderseits licht behaart. l)ie geringelte distale Borste ist ohne sichtbare Behaarung. 

Die �laxille des kleineren Stadiums ist normal. Der 1. Kaufortsatz trägt eine starke 
Klaue, die distal mit einem ßorstenkamm be\vehrt ist. Beim älteren Stadium ist der 
1. Kaufortsatz in 2 klauenartige Fortsätze, die distal bcstachelt sind, aufgeteilt. Sonst \Vie
hc·im klcinerf'n St;u-lium.

Legende zu den nebenstehen den Abbildungen (Tafel 61) 

Hemic_vthere ( ?) spec. 

,\hb. 3·i2: P III. 
Abb. 343: Rechte Schale, 
Abb. 344: Linke Schale (Umriß). 
Abb. 345: Schloß von oben. 

Leg�ndc zu den nebenstehenden Abbildungen (Tafel 62) 

H�mirythere ( ?) spcc. 

1\bb. 346: Schloßränder von innen. 
Abb. 34 7: l\1uschel von oben. 
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Die Beborstungsformel der Grundglieder der Sehreitbeine ist bei beiden Stadien 
gleich: 2 2 1 / 2 1 1 / 1 1 1. 

Die \lorderrand- und Knieborsten aller Beine in beiden Stadien sind geringelt und 
kurz behaart. Der Unterrand des 1. Heines trägt neben der großen, glatten Borste. 
die deutlich, wie auch die Unterrandborste des 2. Beines, in eine umfangreiche Basi� 
und ein kleines, borstenartiges Ende geteilt ist, eine R„cihe Haarborsten. 

Die Unterrandborste des 3. Beines ist beim kleineren Stadium glatt und klein, beim 
größeren länger, geringelt und behaart. 

Die Furca des kleineren Stadiums ist ,vinzig, beim größeren Stadium trägt sie 2 lange, 
glatte Borsten. Das Körperende ist bei diesem Stadium knopfartig, darunter, über der 
Furca, ist eine b1attartig en\·eiterte Spitze vorhanden. Einzelheiten sind aus den Ab­
bildungen ersicht1ich. 

Maße: 

Kleines Stadium: Länge: 0,49 mm, Höhe: 0,29 mm, Breite 0,28 mm. Die rechte 
Schale ist länger als die linke. 

Größeres Stadium: Länge: 0,65 mm, Höhe: 0,45 mm , Breite der 1\Iuschel: 0,36--0,33 
mm. 

Fundorte: Das größere Stadium \\'Urde auf Buschalgen des subfossilen Korallenriffs 
bei Ghardaqa und im Algenwatt der �1angrovcinscl i\bomingar gefunden, das kleinere 
Stadium kam mit dem großen zusammen bei Ghardaqa vor. 

Material: Vom großen Stadium haben mir 6 Exemplare, vom kleineren 4 vorgelegen. 
Beziehungen: Siehe Diskussion am Anfang der Beschreibung. 

Zusammenfa s sung 
In den von A. Remane und E. Schulz am Roten 11cer gesammelten Proben \Varen 

insgesamt 49 Arten enthalten. \'on diesen 49 Arten \Varcn nur 7 ,\rten der \\'issenschaft 
schon bekannt, 29 Arten \Vurden beschrieben und benannt, 2 ,\rten \\'urden beschrieben, 
aber nicht benannt, und 11 Arten konnten mangels reichlicherem :\.Iaterial nicht be­
schrieben oder bestimmt \Verden. Lnter den 29 beschriebenen 1\rten befanden sich 
3 Arten, für die eine neue Gattung aufgestellt \Verden mußte. l:s sind dies Gardcglaia
der Candoninae, Abditacythere der Cytherinae und Jinose!la der Trachylebcrinae. \'on 
Hernio·therura videns G. \V. 1\lt-LLER 1894 ,vurde eine neue Cntcrart aeg;,Ptica beschrieben. 

\ran den Gattungen Triebelina, Bradleya und Caudites, von denen bislang nur die Schalen 
bekannt \Varen, konnten auch die Extremitäten beschrieben \Verden, ,vodurch eine end· 
gühigc systematische Einstufung der Gattungen ermöglicht ,vird. 

Die Gattung Paracytheridea ,vurde nach einem \lerglcich mit den Gattungen Laxoconcha,
C;·therura und C;·thero/Jteron zu den Loxoconchinae gestellt, \\·as ihrer tatsächlichen \'envandt­
schaft am meisten entsprechen dürftel). 

Es \vurde bei den Beschreibungen besonderer \Vc,·t auf das Sludium des Ostracoclen­
schlosses gelegt, und es konnte die Feststellung TRIEBEL.S bestätigt \Verden, daß Schloß­
strukturen allein nicht zur systematischen Einstufung einer Art geeignet sind. Die bisher 
auf dieser Basis von Palaeontologen unternommenen I:instufungcn von Ostracoden-
1\rten müssen revidiert ,verden. Die Schloßstruktur ist nur als 11crkmal niederer syste· 
matischcr Einheiten (bis zur Gattung) zu ver,vendcn. 

1) Für Paracytheridea \vurdc inzwischen eine besondere Untcrfa,nilic „Paracythcrideinae" aufgestellt.
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Die große Anzahl von neuen Arten beweist, daß die Erforschung des marinen Stran<l­
lebensraumes noch nicht in ge\vünschtem Umfang erreicht ist. Die gefundenen bekannten 
A.rten sind, wie Rutiderrna compressa, Sarsiella criJjJata und Asterope 1�ariae, Arten, die auch
in tieferen l\1eeresbereichen vorkommen und daher früher leichter erfaßt wurden. Für
den Geologen und Palaeontologen sind aber die Strand- und Eulitoralformen, die be­
sonders reich in vielen Sedimenten vertreten sind, wichtig. C'JJ/Jrideis litoralis ist eine
Brack- und Relikt\\.·asserform, die häufig im l\Iittelmeerbereich vorkommt, also auch nicht
den Eulitoralarten hinzuzurechnen ist. Lediglich Leptorythere litoralis, Hen1irytherura videns
und Paradoxoslon1a breve gehören diesem Lebensraum an.

Die rezenten und jüngeren fossilen Gattungen der Trachyleberidinae und Hemicythe­
rinae wurden besonders besprochen. Es wurde vorgeschlagen, die Familie Trachyleberidi­
dac, die die Trachyleberidinae und Hemicytherinae umfassen sollte, vorerst wieder auf­
zugeben, da sonst für alle anderen Unterfamilien - v,:egen ihrer großen Ab\\'eichW1g 
von den Cytherinae - auch Familien aufgestellt \Verden müßten. Unter den ange­
führten Gattungen der C nterfamilien Trachyleberidinae und Hemicytherinae wurden 
die dem ,\utor bekannten rezenten Arten aufgeführt.l) Es , .. 'llrde angegeben, welche Teile 
des Tieres (Schale und Extremitäten) bislang schon bekannt sind. Da diese Gruppe 
für den Geologen und Palaeontologen besonders \vichtig ist, ist es notwendig, von 
zoologischer Seite her eine gründliche Bearbeitung vorzunehmen. 

In tiergeographischer Hinsicht lassen die gefundenen schon bekannten Arten keine 
Rückschlü�sc zu, da allgemein noch zu \Venig über diese wichtige Tiergruppe bekannt 
ist: 

Rutidern1a con1pressa ist bislang von der Küste Südafrikas und von der Biscaya bekannt. 
Der neue Fund erweitert das Areal der Art beträchtlich. 

Sarsiella crisJ1ata ist bislang nur von Ceylon bekannt, ist also ein indopazifisches Element. 
AstcroJ1e mariae \Vurde schon vorher im Iloten �leer gefunden, ist auch aus anderen 

�leeren (Pazifik und 1\tlantik) bekannt. \'ermutlich enthält diese „Art" aber mehrere 
.. \rtcn. Hemirytherura videns ,vurdc im Mittelmeer und subfossil in l\:lalaya gefunden. 
Der Fund au�<; dem Roten l\feer vermittelt Z\vischen den bekannten Fundorten. 

Leptorythere lit.oralis und Paradoxostoma brevc sind bislang nur aus dem l\fittclmecr be­
kannt. 

CJ'/JTideis litoralü ist in nordafrikanischen Seen schon vorher gefunden \\'Orden .. t\.ls 
ßrackwasserart kann sie bei der Betrachtung der marinen Faunenelemente nicht mit 
berücksichtigt \Verden. 

F .• s sind unter den bekannten Arten also so\vohl rein indopazifische wie rein mediter­
rane Elemente vorhanden. 

1 ) Stand von 195.'l. 
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